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FERFFERERFFOHRFFTFTFHT 
Chriſtlicher / lieber Leſer! 






cchoͤner! von Andacht und 
MAMGottesfurcht/am allerfchd: 
neften! Sirach / wann er ſich und ande: 
ve zum Lobe der berühmten Leute auf 
muntert / zeiget er viel Gutes nachein⸗ 
ander an / fo fie gethan / und meldet 
erſtlich insgemein / durch wen fie daß 
gethan ? nicht durch ihre eigene Krafft 
und Macht / die inden Sterblichenfeht 
ſchwach und mißlich / auch nur in na⸗ 
tärlichen Dingen; geſchweige dann / in 
geifttichen und Goͤttlichen / da ihnen 
GOttes Weißheit eine Thorheit iſt / 
und koͤnnens nicht erkennen (i. Cor. 2. 
14.) fondern durch Ihn / den HErtn 
felber/ der Weißheit Bee und durch 
feinen Geiſt es ſchaffet / daß richtig 
werde das Thun auf Erden. (Sap.9. 
1437.18.) So fageter: Diel herrliches 
Rij Din⸗ 


— 
J 


er Dr a Sr a Br 


inges bat der Herr bey ihnen g 


nuß / den ſie hievon gehabt / berichtet / ſe⸗ 
tzet er hinzu: Sie haben Muſicam ge⸗ 
lernet / und geiſtliche Lieder getichtet! 
(Sit. 44. 1. 5.) gleich als wolte er das 
Beſte auf die letzte ſparen / und weiſen / 
daß ihre Andacht / die ſie zu GOtt und 
ſeinem Lobe gerichtet / das allerruhm⸗ 
wuͤrdigſte unter allen ihren Thaten ſey. 
Dann oͤb ſchon / Land und Leute wol 
regieren / loͤbliche und heroiſche Tha⸗ 
ten thun / weißlich rathen / und das 
Regiment mit Verſtand der Schrift 
und der gemeinen Rechtefuͤhren / lau⸗ 
ter herrliche und gute Sachen ſind / * 
a = vie 


Vorrede. 


viel Dancks verdienen / weil ſie viel Boͤ⸗ 
ſes hindern und viel Gutes foͤrdern; ob 
ſchon das Weiſſagen weiland bey den 
hocherleuchteten Vaͤttern und Regen⸗ 
ten gar was Sonders war: Dennoch 
weil ſolches alles nicht gerade hin und 
ohne Mittel GOttes Lob verkuͤndi⸗ 
get; ſondern dann erſt dahin gedeuet / 
wann ſolches Weiflagen / Rathen / 
Thun / Regieren / wol anſchlaͤget und 
geraͤth / wol erkannt und zu Gemuͤthe ge⸗ 
zogen wird: Als bleibet es bey deme / 
daß die Andacht / die ſie gehabt / in dem 
ſie manche geiſtliche liebliche Lieder 
getichtet und geſungen / auch andere leh⸗ 
ren fingen / noch vielmehr zu ruͤhmen / 
und den andern Thaten allen fuͤrzuzie⸗ 
hen fey. Urſache: Ihre Andacht flam- 
mete unmittelbar zu GOtt aus ihnen 
felbft ; da jene Thaten erft die Ireben- 
Menſchen im Gemuͤtherwecken / undih- 
ve Hergen zu gutem lobreichen Nachden: 
fen antreiben muften. Jene Thaten 
waren nur wie Holtz und Steine / wor⸗ 
aus erft ein Altar gebauet / und zum 
Opfer zubereitet wurde: Die geifkliche 
ai Lie⸗ 


Vorrede. 


Tieder aber waren ſelbſt des Hertzens 
Opfer / welches die beruͤhmten Leute 
auf dieſen ihren Brand⸗Altar / mit 
allem Willen / legeten / und durch das 
Feuer wahrer Andacht angezuͤndet / ih⸗ 
rem GOTT zum lieblichen Geruch / 
gen Himmet zuſchicketen. Heutiges Ta- 
ges ſoll man wol von denen / ſo die Welt 
regieren / ſolche Opfer / die von ihrer 
eignen Andacht entſproſſen / nicht gar 
haͤuffig zugewarten haben. Man muß 
vergnuͤget ſeyn / wann Herren und Re⸗ 
genten / neben ihren hoben Amts-und 
Regiments: Sefchäfften / die von andern 
gefeßte geiftreiche Lieder noch mögen. mu⸗ 
ſiciren hören / und ſich hiedurch zum Lo⸗ 
be GOttes laſſen anführen / ob fie ſchon 
nicht allefelber Lieder tichten / und Die 
Muficam keenen. Ich fage : nicht al, 
let damit ich gleichtwol denen / die Bee: 
des noch bisher gethan / ihren böchit- 
zuftehenden Ruhm nicht zur Ungebühr 
entziehe. | 
Sim übrigen bfeibet diefes Thum wol 
meiſtens niedrigen PBerfonen / und am 
agermeiften denen / die in der Kirche ” 
Ä nen / 


Vorrede; 

nen / anbefohlen. Don diefen haben 
wir bishero manches gutes Lied geſehen 
undgefungen: Unter welchen unfers fee: 
ligen Seren Lutheri feine biflich immer 
noch den Borzug behalten / um ihres herr⸗ 
lichen Geiſtes / und ſonderbaren Nach: 
drucks willen. Nach Ihme haben auch 
viel andere / mit reichem Geiſt begabte / 
Maͤnner GOttes / das ihre ruͤhmlich ge⸗ 
than / und viel ſchoͤner geiſtlicher Lieder 
nicht allein fuͤr ſich getichtet und geſun⸗ 
gen; ſondern auch dieſelbe / zu gemeinem 
Nutzen und Gebrauch / an den Tag ge— 
geben. Unſere Geſang⸗Buͤcher haben 
ſich bey unterſchiedenen Jahren her un 
ein merckliches vermehret / und ſind ge⸗ 
wiß mit vielen ſchoͤnen Liedern gezieret; 
wenn nur guch die Andacht und die Luft 
zu dieſem ſchoͤnen GOttesdienſte / bey 
vielen waͤre mit vermehret / und GOt⸗ 
tes Lob ſo wol im Wercke ſelbſten / als 
in ſchoͤnen geiſtreichen Worten / ausge: 
breitet worden. Allein / wie der Uber 
fluß in allen Dingen einen Eckel brin⸗ 
get / ſo auch in dieſem. Wir koͤnnen wol 
mit Warheit ſagen: Viel Lieder / und 

Miij wenig 


Vorrede. 
emg andaͤchtige Sänger! Und was 
hoch mehr iſt: In der Kirche iſt der 
Uberfluß fo groß noch nicht / daß nicht 

u mancher Feſt⸗ uiid Jahrs⸗Zeit der 
Lieder mehr vonnoͤthen waͤren. Denn 
wie wenig haben wir der Paſſions⸗Lie⸗ 
der / die in oͤffentlicher Kirch-Gemein 
| aan werden? Wie Hiel weniger det 

immelfahrts⸗und Pfingft: Lieder ? 
mit einem / und aufs hoͤchſt mit zweyen / 
muß man ſich wol mancher Orten meiſts 
beheiffen: da doch der Mangel nicht fo 
tool in Buͤchern / als in unferm eignen 
Miller ift/ in dem wir nicht der guten 
Lieder mehrers einführen / und dieſelbe / 
nach dem Borgang unferer Borfahren/ 
zu erft in den Schulen / hernach auch 
in der Kirch: Derfamlung,/ befandt 
machen. Man hätte fich destvegen uͤber 
keine Neuerung zu beſchweren. Denn 
dieſe Lieder / die wir jetzt ſingen / und 
unſere Vaͤtter in der Kirche eingefuͤhret / 
find zu ihren Zeiten auch neu gefvefen/ 
und doc) bisharo wol befandt und. ge: 
brauchet worden. So fünte manches 
gutes Lied / welches rein und unverdaͤch⸗ 
SIE 2 Ze E72 u tig 





Vorrede. 

tig iſt / noch ferner eingefuͤhret werden / 
wenn man dieſelbe erſtlich in den Schu⸗ 
len denen Kindern / ( doch mit hoͤherm 
Confens und Öutachten ) hernach durch 
folche Jugend auch wol den Ihrigen 
zu Hauſe (wie ſchon mehr gefchehen) end: 
lich aber auch der gantzen Rirch⸗Ge⸗ 
mein (als bey hieſiger Communion und 
H. Abendmahls : Handlung / mit einem 
und dem andern guten Lied / gar fuͤg— 
lich practiciret fuorden ) befandt mas 
chen / und folchemnach gefliffener maf- 
fen thun wolte / was der H. Apoftel 
Tangft geheiffen / mit diefen Worten : 
2 aflet das Wort Chrifti unter euch 
reichlich wohnen / reichlich / mit al: 
ler Weißbeit / lehret und vermahnet 
euch ſelbſt mit Pfalmen und Lob⸗ 
gefangen / mit geiftlichen und liebli: 
chen Liedern / und finger em Errn 
in eurem Herten! Coloſſ. 3. 16. Doch / 
was bisher auf ſolche Weiſe oͤffentlich 
nicht hat geſchehen koͤnnen oder wollen; 
das iſt gleichwol / bey unterſchiedenen 
frommen Chriſten / —* nicht gar 

v un⸗ 


* Vorrede. | 
unterlaffen worden. Und das vermit- 
telſt der geiftreichen Lieder / die der feels 
Herr (Tit.) Paul Gerhard / nah 
feiner gar beſondern / ſententioſen / 
kurtz: und ſchmackhafften Art / vor die⸗ 
ſem aufgeſetzet / und Herr Ebeling / 
mit ſeinen neuen Melodeyen / im Druck 
heraus gegeben. Welche Lieder aber / 
wie ſie wol vor vielen / wo nicht allen / 
den Preiß erhalten / angeſehen / dieſer 
ſeelige Mann (wie man nicht anderſt 
weis / als daß er dieſe Welt geſegnet) 
hierinnen eines gar herrlichen Geiſtes 
erfunden worden: Alſo ſind die exem- 
plaria auch ſo zuſammen gegangen / daß 
man derſelben Feiner mehr bat koͤnnen 
babhafft werden / wie eifrig man auch 
„aller Drten Nachfrage gehalten. Da; 
her der Here Verleger fich laffen bere: 
den / dieſelbe denen Nachfragenden zum 
heſten / neu auflegen. zu, laſſen / in der 
de } ‚wie fie: Anno 1670. Zu: Alten 
tettin herausgegangen / mit eben dieſen 
Koten und Melodeyen / wie fie zuvor 
5 | | ge⸗ 


— Vorrede. | 
gehabt; auch.eben in diefer Abtheilung - 
und kurtz zu fagen: ohne Abgang cini- 
ges Blats / jo vormals daben gefvefen/ 
der ganslichen Hoffnung / es werde fol- 
ches niemand anderft als zum Beften auf: 
nehmen / in Betrachtung / er nichts 
mehrers / als guter Hertzen Chriſtlichem 
Verlangen ein Genuͤgen zu thun / und 
ihre Andacht zu befördern / feinen Fuͤr⸗ 
ſatz feyn laſſen. 


Sp ruhmwuͤrdig dieſes / fo billich iſt 


es / daß dem ſeel. Herrn Gerhard / 
in feinem Grabe noch / für ſeine liebe Ar- 
beit / aller ſchuldiger Danck erftattet/ und 
dieſelbe fo gebrauchet fverde daß / wie 
er nunmehr die allerherrlichſten Lie⸗ 
der / im Chor der Auserwehlten / hoͤchſt⸗ 
mit⸗freudig anſtimmet: Alſo wir die 
Seinen hie ſo lange ſingen / bis wir 
auch dahin gelangen / da wir mit ihme / 
und der gantzen Schaar der Seeligen / 
einen Chor machen / und ein Halleluja 
nach dem andern / ja das Lied des 
Lammes (fo von GOtt eingegeben) 


4 
— 





Vorrede. 

unablaͤſſig wiederholen / und fo gar den 
H. Engeln nichts bevor geben. werden. 
Wozu uns GOtt / nach diefem hinder: 
Taffenen Thraͤnen⸗Thal Cdarinnen man 
jetzt Höret / / wovon einem die Ohren gel- 
Sen). genädig heiffen wolle / um des zu 
Bethlehem befungenen Jset0s: Aind⸗ 
kein willen. Amen! 


Nürnberg den 3 — des 
ereut⸗ | 


Conrad Feuerlein / Prediger 
uS. Matien BR: 2 


| Der 


Der 
Tool: Edlen/ Koch: Fbrenreichen und 
Viel Tugendbegabten Srauen | 


Hr, Mariag / 


gebohrnen Kundenreichin. 


Des 
Wolwuͤrd och ⸗Edl 
a Er — 
H. FRIDERICI Rungen / vornehmen 
ITti. S. Churfürftl. Durchl. zu Brandes 
burg geheimden Regierungs⸗Raths und Can 
lers des Hergontbums Hinter Pommern und Fuͤrſtenthums 


Camin / wie auch Capitularis der Collegiat- Kir⸗ 
chen zu Eolberg ıc. 


hinterlafienen Frau Witwen. 


Der 
Wol⸗Edlen / Viel⸗Ehrenreichen und Hoch» 
Tugendbegabten Frauen / 


Hr, Gertrud Fliſabeth / 


gebohrnen Rungin. 


| De . — 
Wolwärdigen / ZochvEdlen / Veſten und 
| ochbenshmten Berrn / 
Hun. SEBASTIANIBRUNNEMANNI, 
ICti. S. Churfuͤrſtlichen Durchl. zu Bran⸗ 
denburg Vornehmen Regierungs und Hof 
Raths in dero Hergogthum Hinter » Pommern und Fürs 
ſtenthum Cammin/ auch Capitularis dey Collegiat- 
Kirchen zu Eolberg / ꝛtc. E 
Hertzvielgeliebten Ehe⸗Liebſten. 








De 
Wohl⸗Edlen ı ‚Pil-Ebramd Tugend, 


reichen Frauen / 


Fr. Eba / 


gebohrnen Düringen. . 
Wohl. Edlen * von um und Bochbenahm⸗ 


Hm. Matthid Poͤltzners / 

S. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenb. Vor⸗ 
nehmen Raths und Archivarii bey dero Hin⸗ 
ter⸗ Pommerſchen und Camminſchen 
Regierung ıc, 


Hertzvielgeliebten Ehe:Liebſten. 
Acer 
Wohl⸗Edlen / Yıcl. Ehr⸗ und Tugend⸗ 
reichen Frauen / 
Rrauen Annen / 
gebohrnen Duͤringen. 


Des 
Wohl Edlen / Veſten und Zochbenahm⸗ 
ten Herrn / 


— Leonhardi Jacobi Weilers / 
S. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg in 
dero Hertzogthum Hinter⸗Pommern und Fuͤr⸗ 
ſtenthums Cammin —— Land⸗Rent⸗ 


meifters 
Hertzvielgeliebten Ehe. Liebſten. 
Meinen ſonders Großguͤnſtigen / 


nochgeneigten Stauen. 


ı Dedication-SSchrifft. 
DeS ift fo Hoch nicht eben zu ver⸗ 
Awundern / daß Leute für dieſem find 
Ba „gefunden worden / die Da gelehret 
aben / daß die erſten Menſchen / 
gleich wie alle andere Thiere durch Wir⸗ 
ung der Sonnen und Ausgieffung des Fluß 
ſes Nili aus der Erden gewachfen / nicht ans 
ders wie heute zu Tage etwa die Horniffen/ 
Hummeln / Weſpen / und dergleichen Unge⸗ 
ziefer aus bekandter Materie herfuͤr kommen / 
und generiret werden; ſolches ſage ich iſt 
nicht fo groß zu verwundern / zumalen dieſel⸗ 
be die heilige Schrifft hindangeſetzet / oder 
aber da fie dieſelbe gewuſt / dennoch aus Furcht 
für den Menſchen die Erkaͤndeniß GOttes 
und ſeine allmaͤchtige Wercke nicht haben of⸗ 
fentlich bekennen doͤrffen / vielmehr aber iſt 
diß zu verwundern / daß ſich fo thoͤrichte 
Menſchen gefunden / die da die Wercke Got⸗ 
tes und den Urſprung des Menſchen ſattſam 
gewuſt / daß fie nicht aus der Erden / ſon⸗ 
dern von ihren Eltern / und alſo vom weib⸗ 
lichen Sefchlecht zur Welt getragen feynd/ / 
dennoch daffelbe ing gemein zu beichämen und 
* verunglimpfen feinen Scheu getragen has 
en. Und hat es folcher Spöfter des nim⸗ 
mer-hoch>zusrühmenden Frauenzimmers / fo 
wol unter den Heyden / als auch unter Mr 
| | en 









Dedication-Schrifft« j 

ſien viel gegeben. — Den Heyden zwar iſt nicht 
unmiffend geweſen / der Fall unferer erſten EL 
tern’ e8 ward aber folcher Fall mit ihren Fa⸗ 
bein verdunckelt / und mufte ihnen folche Wiſ⸗ 
- fenfchaffe zur Thorheit gereichen. Da ward 
unferm allgemeinen Elter⸗ Vatter Adam der 
Nahme Promecheus , unfer Elter⸗Mutter 
Even der Name Pandoræ beygeleget / und 
weil der Prometheus aus des Jupiters ſapphir⸗ 
nen Saal das Feuer entfernet hatte / dadurch 
ie. das fündliche Beginnen GOtt gleich zu 
epn fürftelleten / fo hätte auch GOtt dar⸗ 
auf allerley Ungluͤck Über die Menſchen ver 
haͤnget / und gleichfam in einen Klumpen ver: 
wahrend zufammen geſchlagen / welches Durch 
der Pandoræ Fürwig eroͤffnet , durch die gans 
ge Welt niche anders wie ein Rrenges: Sife 
geflogen, ſo gar / daß fie kaum die Hoffnung / 
daran fich noch ‚alle halten muͤſſen / allein 
von allen übrig behalten / und alfo das menſch⸗ 
Jiche Geſchlecht / aus dem glückfeligfien Stan⸗ 
de in das höchfte Elend gefeget und gebracht 
hätte. Aus. folcher ertichteten Fabel nahs 
men ferner die beſchwatzten Poeten Gelegen⸗ 
heit / dag weibliche Sefchlecht übel zu. beſchrei⸗ 
ben / und mufte alles Lfbels Lirfprung und 

Anfang heiffen / ſtuͤrmeten dannenhero auf da 
noch wehrloſe Frauenzimmer loß. Da muſte 
| = die 


Dedication-SSchrifft. 
Die Medca beym Euripide vor ihr felber fa 
gen’ (@) daß / wiefie zu allen guten Verrich⸗ 
kungen ungefchicht / alfo hingegen die ver 
ſchmitzeſte Erfinderin böfer Shatenwäre, Da 
muſte die Andromache vom felbigen Evripi- 
de eingeführef werden / (?) daß von den Goͤt⸗ 
fern Mittel wären angefchaffet / wider Detern 
und flechende Schlangen / aber wider der 
Weiber Boßheit bäften die Goͤtter nichts 
ordnen koͤnnen. Und iſt in diefer unnoͤthi⸗ 
gen Beſchreibung obgedachter Autor ein ſon⸗ 
derlicher Meiſter / wie es zu erſehen aus ſei⸗ 
nen ſonſt klugen Schrifften. (r) Und dem⸗ 
ſelben ſind hierinn vorgegangen Sophocles, 
Hefiodus , welchem gefolget der Terentius, 
Plautus. Ja es iſt auch diefe böfe Tradition 
unfer die Shriften gefommen / denn’ wieaufß 
fer dem befande ift/ daß bey den meiften Voͤl⸗ 
ckern das Frauen Zimmer mit bedecktem Anz 
geficht gegangen / welches auch im Neuen 
Teſtament der Apoftel Paulus vieleicht er; 
fodert / daß das Weib fol eine Macht ( *Es- 
siav id et zaruuue) aufden Haupt haben /um 
der Engel Willen / ſo haben folchen Spruch, 
zu Befchimpffung des weiblichen Geſchlech⸗ 
kes / als ob dieſelben ſolche verfuͤhriſche Sirenen 
wären / etliche alſo erklaͤren wollen / als ob 
au 

() In Medea ELITE | 

(y) Eurip, in Hippolyto Ad, 3. v. 51. 








Dedication-Schrifft- _ 
auch die. Engel felbften von den Frauen durch 
Ihr Anſchauen waͤren bethoͤret / und zu un⸗ 
Detantwortlicher Liebe genoͤthiget worden / wie 
denn Terrullianus (d)) berichtet / daß esfolche 
Leute gegeben / die durch die Kinder GOttes 
Ben. 6. erfchaffene Engel verſtanden haben / 
und daß alſo Paulus die Geſichter der Wei⸗ 
"ber wolle deßwegen bedecket wiſſen / weil auch 
die Engel durch deren Anſchauen waͤren in 
der erſten Welt verfuͤhret worden; aber ſol⸗ 
‚che Juͤdiſche und Mahumetiſche Fabel haͤlt 
keinen Stich / und Fan dem Hoch⸗zu⸗Ehren⸗ 
den Frauen⸗Zimmer nicht anbringen / was es 
wol ſuchet ımd willens if. Zugeſchweigen / 

daß noch zu unſer Vaͤtter Zeiten ſolch eine 


WMißgebuhrt herfuͤrgebracht worden / welche 


Anno 1595. etliche Lateiniſche Theſes in den 
Druck ausgegeben / darinnen zu bemeifen und 
darzuthun aus heiliger Schrifft / daß die Wei⸗ 
der keine Menſchen wären / und nicht koͤnten ſe⸗ 
Lig werden / und wann ſie ſtuͤrben / gienge bey Ih⸗ 
nen / als ſonſt bey einem tummen Viehe / zugleich 
Teib und Seele miteinander auf. Wie aber 
ſolcher Menſch nicht werth geweſen vom Wei⸗ 
‘be gebohren zu werden / fo widerſpricht ſolche 
Sataniſche Schrifft den Artickel von der 
Menſchwerdung des Sohnes GOttes > 
| | je 


0) De Veland, Virg, Cap, VI. 


Dedication-Schrifft. 
Er loͤſung menfchliches Geſchlechtes F fehr/ 
es vernichtet die heilige Zzauffe den Weibern 
widerfahren / verkleinert die allgemeine Auferfles 
F der Todken / verunehret den heiligen Che 
and / und ſtifftet fonftenviel böfes ; es hat aber 
ſolchen unnoͤthigen Beweiß die taͤgliche Erfah⸗ 
rung / und Praxis des hochloͤblichen Frauen⸗ 
Zimmers gnugſam widerleget / zumahlen die⸗ 
ſelbe nicht allein Mit⸗Erben der Gnade des Le⸗ 
bens von Petro genennet werden : ſondern ſie 
ſeind fuͤr dem maͤnnlichem Geſchlecht zu allen 
Tugenden geſchickter und fertiger zur Sitſam⸗ 
keit / und dahero mehr als ſchlechte Menſchen 
billig zu halten / und weiß der Heil. Geiſt den 
klugen Weibern nicht Ehre gnug beyzulegen/ 
daß nemlich durch dieſelbe (gleichwie unſere 
Wol⸗Edle Fr. Brunnemännin ſolches jetzo bes 
zeuget / zu deren erlangeten Ehe⸗Segen Ich al⸗ 
[es Heyil und Segen derſelben billig wuͤnſche) 
die Haͤuſer erbauet werden / das Leben des Man⸗ 
nes verlaͤngert wird / und daß Ihre Wercke ſie 
loben werden in den Thoren. Meiner Wol⸗ 
Edlen Frauen Wercke beweiſen ſolches fuͤr an⸗ 
dern ſaktſam und uͤberfluͤſſig / und dahero iſt Ihr 
Chriſtlicher Wandel allen wol bekandt uñ uͤber⸗ 
fluſſig wiſſend / und werden billig Ihre geehrte 
Maͤnner / die beruͤhmt in den Thoren ſeynd / 
wenn ſe ſitzen bey den Aelteſten des Landes 
Wie) gluͤck⸗ 


Dedication-Schrifft. 

gluͤckſelig genennet / daß fie folche fluge/ ſtand⸗ 
haffte Seulen Ihres Hauſes theils gehabt / oder 
noch haben. | 
Ich meines Theils habe mic höchfter Ver⸗ 
wunderung Ihre Hohe Zugend und fonders 
bahre ungemeine Höflichkeit in dem zwar kur⸗ 
tzen / doch ſehr frölichen neulichem Hochzeit: ges 
fte ſattſam gemercket / und zur gnüge verfpüret/ 
welches mich auch dieſes Werck anzugeben ans 
gefrifchee hat / zweiffele auch nicht / daß dieſes 
mein Unterfangen werde anders angenommen 
werden / als Ihre Hohe Leutſeligkeit in andern 
Sachen zu thun gewohnet iſt / der ich Mich 
Ihrer ferneren Hohen Wolgewogenheit em⸗ 
pfehlend / verbleibe | | 


Meiner Wol⸗Edlen / Hoch⸗ 
| Ehr⸗und Tugendreichen 
Frauen 








gehorſamſter ſchuldigſter 
Diener | 


Steltin / den 17. Decemb. 
Anno 16/. 


2.* Wars: | J. G. Ebeling. 
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Hochgeneigter / Großguͤnſti⸗ 


ger Leſer. 


S find faſt bey allen Geſang⸗Buͤchern 
des Herrn Paul Gerhards Geiſtliche Au— 
RXdachten / ſo viel derſelben bißhero heraug 
geweſen / an unterſchiedenen Orten zum oͤfftern 
aufgeleget und zum Druck befodert zu findeny 
niemals aber alle zufammen in einem Buche ges 
fel;en/auffer Diefer und einer andern vor etlichen 
Jahren in Folio zu Berlin gedruckten Edition, 
mofelbit ic) erftlich zu meiner eigenen Hauß⸗An⸗ 
dacht das Pafions Salvein neue Melodeyen ge: 
bracht, und wie ich geſehen / Daß es von etlichen 
gut aufgenommen ward / mich bereden ließ, fel: 
bige Dem Drucke zu Srandfurt an der Oder zu 
untergeben/ dedieirte auch das erfte Dutzet de- 
nen Praͤlaten Grafen / Herren / Ritterſchafft 
und Städten der Chur: und Mare: Branden- 
burg / diſſeits der Oder und jenfeits der Elbe, 
meinen Damaligen refpedive Gnaͤdigen / gebie: 
tenden Herren und machtigen’Beförderern. Mel; 
che durch Ihre ruhmliche Freygebigkeit mich auf- 
munferten / und mehr davon heraus zu geben 

leichfam noͤthigten / da ich denn nicht allein die 
Alten überfehen/ hach dem Original deg Auto- 
ris, fondern aud) gar viel neue / vor dieſem nicht 
gedruckte mit untermengete / und it diß Werck 
durch Gottes Gnade / und durch höchft zu rühs 
mende Freygebigkeit Der Berliner / abfonderlich 
Des hochlöblichen Frauen⸗Zimmers dafelbft/ wei⸗ 


* x Hi che 






che das meifte bey diefem Werck gefhan / und 
folches ihnen, billig zum höchften Ruhm nachges 
fehrieben wird / zu folchem Ende kommen / daß 
ro. Dußet in folio feind gedruckt / nebft denen, 
Dazu gehörigen Inftrumental-Stimmen. Weil 
denn dieſelben / auf fait wenige / diftrahiret feind/ 
habe ich es in diß Format / bequemer bey ſich zu 
fuͤhren / wieder auflegen laſſen / und hiemit ei⸗ 
nes jedweden Andacht nachgehen wollen. Die 
Eintheilung über Die Evangelia ift deßwegen 
gefchehen / daß wann etwa eines Derfelben folte 
an unfern heiligen Sabbath grfungen werden’ 
die Gemeyne alfobald miffen möge / welches es 
fey. Die auf gewiſſe Zeiten gerichtet werden 
einem fleiffigen Leſer balde befandt werden. 
Der Höchite / zu deſſen Ehre allein / und zu, 
Fortpflantzung unfers leider Falten Chriſten⸗ 
thums diefes Werck angefehen ift/ gebe / daß es 
möge viel Nutzen fehaffen / und erhalte ung in: 

feiner feeligmachenden arbeit big an 

unfer letztes / ORT gebe feelis 
ge 2 
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N Sat. | 
‚Ye fchön klingt Davids Pſalm und 
Aſſaphs Saitenſpiel! 
Nenn ihrer wenig oder viel 
Der Worte Majeſtaͤt mit füffen Flingen 
Zu tauſendfachen Lieblichfeiten zwingen. 
Das Hertz iſt heilger Andacht voV / 
Die Zunge ſinget treflich wol / | 
Daß Chor und Zempel/ Hal und * 
| a 


Darinn die Herrlichkeit des Hoͤchſten wallt. 
So ſtimmet recht Hertz / Geiſt und Mund 
= zufammen! 





Gegen⸗Satʒ. 
Ommt hier und hoͤret zu ihr Frommen / 
| wie es klingt / 
Wenn uns Herr Gerhard Lieder bringt 
Aus Davids hohem Geiſt / mit ſuͤſſen Weiſen 
Herr Ebelings / des Hoͤchſten Ruhm zu preiſen. 
Doch achtet nicht allein den Schall / | 
Den Runfkgefüllten Seigen- Hal. 
Gott ſieht nicht an wz unſre Zunge fpricht/ 
Er Hat fein Angeficht aufs Hertz gericht / 
"Und lieber nur Hertz / Geiſt und Mund 
| | zufammen! 
Nach⸗ 
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Vach⸗Satzʒ. 
INdeſſen wird die Kirch euch ſchuldig ſeyn 
zu dancken / 
Ihr Männer voller Geiſt / | 


So lang ein Stern wird umb den Nordpol 


wancken / 


Vor eure Himmels⸗Pſalmen allermeiſt / 
Hernach vor eure ſuͤſe Melodeyen/ 


Die ein betruͤbtes Hertz der Quaal befreyen. 


Davor ſey auch Eur Hertz der Freuden voll / 
Und was Ihr macht gerahte wohl. 
‚Lafft ferner ung mie Geiſt gefüllte Lieder hoͤren / 
In füffer Melodey / Nur GOtt zu Ehren. 
So — und Chor recht 

wol zuſammen! 

| Dem 
“ Wol⸗Ehrwaͤrbigen/ Geiſtreichen 

‚BERN GERHARDI 

Und dem Wol⸗ſetʒenden 
HERRN EBELING/ 
Zu Ehren gefchrieben 
Im Namen 


De⸗ COLLEGII am Gymnaſio 


zu Berlin. 


⸗ 


— — 


| Geiſtreiche 
In Reimen verfaßte 
Nuyudachten / 
Auf alle Eyangelia 
Durchs gantze Jahr / und auf 


fonderbahre Zeiten 
gerichtet. 
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Schane den Himmel mit meinen Geſicht. 
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fieb ich Bin mun i und froͤ 


ae 


Schaue den Dimmel mit mei nemGeſicht. 


A —— 


Te guͤſdne Sonne / 
Freud und Wonne / 
Bringt unſren Grentzen 
Mit ihren Glaͤntzen 
Ein Hertz erquickendes liebliches Licht. 
Mein Haͤupt und Glieder 
Die lagen darnieder: 
Aber nun ſteh ich/ | 
Bin munter und froͤlich / 
Schaue den Himmel mit VlnemGehcht. 


20 
Mein Auge ſchauet / 
Was GOX gebauet / 
Zu ſeinen Ehren / 
Und uns zu lehren | 
Wie ſein Vermögen fen mächtigund gꝛoß / 
Und wo die — 
Dann ſollen hinkommen / 
Wann ſie mit Frieden 
Von hinnen geſchieden 
Aus ——— vergaͤnglichen Schooß. 





F 3» 
Laſſet uns fingen/ 
Dem Schöpffer bringen | 
| | Güter 


Morgen⸗Lied. 5 
Guͤter und Gaben / 
Was wir nur haben / 
Altes fen GOtte er Dpffer geſetzt. | 
Die beften Güter 
Sind unfe antiker) 
Danckbare Lieder 
Sind Weyrauch und Widder/ 
An welchen Er fich am meiften ergeßt.. 


| * 
Abend und Morgen / 
Sind ſeine Sorgen / 
Segnen und mehren / 
Ungluͤck verwehren 
Sind feine Werde und Thaten allein. 
Wann wir uns legen / 
Soo iſt Er zugegen / 
Wann wir untehen/ 
Sp laͤſt Er aufgehen 
über ung feiner Barmbergigfeit-Schein. 


Ich hab erhoben? 
Zu dir hoch droben 
All meine Sinnen: 
Laß mein Beginnen 
Ohn allen Anſtoß / * ori Han 
2 


6 Morgen⸗Lied. 
Laſter und Schande / 
Des Lucifers Bande / 
Fallen und Tuͤcke 
Treib ferne zuruͤcke: 
Laß mich auf deinen Geboten beſtehn. 


Laß mich mit Zreuden/ 
Ohn alles Neiden / 
Sehen den Segen / 
Den du wirſt legen 
In meines Bruders und Häheften Haus. 
Geitziges Brennen/ 
Unchriftliches Nennen | 
Nach Guth mit Suͤnde / 
Das tilge geſchwinde 
Von meinen Hertzen / und wirff es hinaus. 


Menſchliches gen / 
Bas iſts ? Geweſen / 
In einer Stunde 
Geht es zu Grunde 
So hald das Luͤfftlein des — drein 


Alles in allen 
Muß hrechen und fallen: 
nz Him⸗ 


Morgen⸗Lied. 7 
Himmel und Erden 
Die muͤſſen das werden 

Was ſie vor ihrer Erſchoͤpffung geweſt. 

| | 8 | 
Alles vergehet / 

GOTT aber ftchet 
Ohn alles. Wanden: 
Seine Hedanden/ 

SeinWortundWille hatefvigen Örund: 
Sein. Heyl und Gnaden 
Die nehmen nicht fehaden/ 

Heilen. im, Hertzen 
Dietödtlichen Schmergen/ 
Halten ung zeitlich und ewig geſund. 


GOTT meine Krone / 
Vergib und ſchone / 
Laß meine Schulden 
In Gnad und Hulden | 
Aus deinen Augen ſeyn abegewand. 
Sonſten regiere — 
Mich / lencke und fuͤhre 7 
Wie dirs gefaͤllet: 
Ich habe geſtellet 
Alles in deine Beliebung und Hand. 


A4 10. Wilt 


8 | mMorgen⸗Lied. 


10. 

Wilt du mir geben / 

Wormit mein Leben 

Ich kan ernaͤhren: 

So laß mich hoͤren | i 
Allzeit im Hertzen diß heilige Wort: 

GOTT ift das Groͤſte / 

Das Schoͤnſte und Beſte / 

SOFT iſt das Suͤßte 

Und Allergewißte | WE 
Aus allen Schägen : Der- edlefte Hort. 
| | Il 

Wilt du mich kraͤncken / 

Mit Gallen tränden / 

Und fol von Plagen | 

Ich auch 1098 tragen: Bu 
Wolan / fo mach c8 wie dir es beliebt, 

Was gut und tüchtig/ 
Was ſchaͤdlich und nichtig 

Meinem Sebeine/ / 

Das weiſt du alleine/ 

Haft niemals:keinen zu fehre betruͤbt. 


12. 

Creutz und Elende / 
Das nimmt ein Ende; 
| | Nach 


Morgen⸗Lied. 9 
Mach Meeres: Braufen | 
- Und Windes- Saufen 
Leuchtet der Soñen gewuͤnſchtes Geſicht. 
Freude die Fuͤlle / 
Und ſelige Stille 
Hab ich zu warten 
Im Himmliſchen Garten / 
Dahin ſind meine Gedancken gericht. 
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Dem frommen Menſchen- Hi ter. 
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L | 
Ach aufmein Herb / und ſinge 
Dem Schöpffer allee Dinges 
RD em Geber aller Guͤter: 
Dem frommen Menfchen: Hüter, 
| Zr 7 
Heint? als die dunckeln Schatten. 
Mich gantz umgeben hatten / 
Hat Satan mein begehret: 
GOTT aber hats gewehret. 


3. 
Ja Vatter / als er ſuchte 
Dab er mich freflen muchte/- 
Bar. ich in deinem Schoffe/ 
Dein Fluͤgel mich befchloffe,. 


4. 
Du fprachft : Mein Kind nunlieger 
Trotz dem. / der. dich betriege: 
Schlaff wol / laß dir nicht grauen] 
Du folft die Sonne ſchauen. 


5 
Dein Wort das: ift gefchehen / 
Ich Fan das Liecht noch fehen: 
Don Noth bin ich befreyet / 
Dem Schuß hat mich verneuet. 
| - 6, Du 


Moryen⸗Lied.8 
a 
Du fpilft ein Opffer haben: 
Hier bring ich meine Gaben: 
Mein Weyrauch / Sarıund Widder 
Sind mein Gebet und Lieder. 


| 7» 1 
Die wirſt du nicht verſchmaͤhen: 
Du Fanft ins Herse fehen/ 
Und weiſſeſt daß zur Gabe 
Ich ja nichts beffers Habe, 

8. 
So wolſt du nun vollenden 
Dein Werck an mir / und ſenden 
Der mich an dieſem Tage 
Auf ſeinen Haͤnden trage. 

* 
Sprich ja zu meinen Thaten: 
Hilft ſelbſt das beſte rathen / 
Den Anfang / Mitt'l und Ende/ 
Ab HERR zum beſten idende! 


| 10. 

Mit Segen mich beſchuͤtte: 
Mein Hertz ſey deine Huͤtte/ 
Dein Wort fen meine Speiſe | 
DIE ich gen Himmel reife 
Lobet 


4 Mocrgen⸗Geſang. 
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Lo bet den HErren / Lobet den HErren 
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Lobet den HErren / lobet den Herren 
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- Der unfer Leben '/: 

Das Eruns gegeben 
In diefer Pacht fo pätterfich bedecket: /: 
Und ans dem Schlaf ung frölich aufs 
——— eerivecket / 

Lobet dan HERREN / 


ME 7 
Hab unfre Sinnen :/ 
Wir noch brauchen fönnen 
Und Hand und Fuͤſſe / Bang und Lippen: 
regen]: | 
Das haben wir zudanden feinem Segen/ 
Lobet den HERREN HE 


4 Das 


orgen.Befang 17 


4 
Dos Feuers: Flammen: /: 
Uns nicht allzuſammen 
Mit unſern *— unverſehens ge⸗ 
n/: 


Das machts / Daß * in ſeinem Schoß 
(geſeſſen. 
Lobet den HERREN :/: 


§. 


Das Dieb und Raͤuber:/: 
Uufer Gut und Reiber | 
Nicht angetaft Ber und Zearſamuch ver⸗ 


etze 
Darwider hat ſein Eine fi ch geſetzet. 
Lobet den HERREN 51: 


6 


O treuer Huͤter!:/ 
Brunnen aller Guͤter! 
Ach laß doch ferner über unſer Leben:/ 
Bey Tag und Nacht dein Hut und Güte 
(ſchweben. 
Lobet den HERREN: 


BGih 


is Morgen. 





* 
Gib / daß wir heute rs 
HERR durch dein Geleite 
Anf unfeen Wegen ungehindert gehen?/: 
Und überall in deiner Gnade ſtehen. 
Lobet den ER 


8. 
Treib unſern Willen:/: 
Dein Wort zu erfuͤllen: 
Lehr uns verrichten Heilige: Geſchaͤffte / 


heilige Geſchaͤffte / 
Und wo wir ſchwach ſeind / da gib du uns 


raͤffte. 
Lobet den HERNEN * 


% 
Richt unfre Hersen :/: 
Das wir ja nicht ſchertzen 
Mit deinen Straffen : fondern fromm 
zu werden:/: 
Vor demer —— und bemuͤhn Auf 


Lobet den gennen: /. 
10. HEri/ 


ng‘ 


Morgen⸗Lied. 


10. | 
fommen/ 
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Der Tag mit ſeinem Liechte Fleucht hin / und 
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22 Abend⸗Lied. 


Ile 
Fr Tag mit feinem Liechte | 

| iur hin / und wird zumnichtex 

Die Nacht föommtangegangen/ / 
Mit Ruhe zu umfangen u 
Den matten Erden⸗Kreiß. 
Der Tag der ift geendet: 
Mein Hertz zu div ſich wendet / 
Der Tag und Nacht geſchaffen / 
Zum wachen und zum ſchlaffen: 
Wil fingen deinen Preiß, 


= | ;. | 

Wolauf / worauf mein Pſalter / 

Erhebe den Erhalter / 

Der mir an Leib und Seelen 

Vielmehr als ich kan zehlen 

Hat heute guts gethan. 

All Augenblick und Stunden / 

Hat ſich gar viel gefunden / 

Wormit Er ſein Gemuͤhte 

Und unerſchoͤpffte Guͤte 
Mir klar gezeiget an. 


3 | 
Gleichwie des Hirtend- Freude? / 
Ein Schaͤflein an der Weyde Sich 


Abend⸗Lied. 23. 
Sich unter ſeiner Treue 
Ohn alle Furcht und Scheue 
Ergoͤtzet in dem Feld' / 
Und ſich mit Blumen fuͤllet / 
Den Durſt mit Quellen ſtillet 
So hat mich heut geführet/ 
Mich manchem Gut gezieret/ 
Der Hirt in. aller Welt, 


4 


GOTT hat mich nicht verlaſſen: 8* 
Ich aber hab' ohn Maſſen 
Mich nicht geſcheut mit Suͤnden / 
Und Unrecht zu entzuͤnden. 
Das treue Vater Hertz. 
Ach Vatter! laß nicht breunen 
Den Eyfer / noch mich trennen 
Bon deiner Hand und Seiten: 
Mein Thun und überfehreiten; 
Erweckt mir Reu und Schmertz. 


PR 


Erhöre! HERR/mein Beten 
Und laß mein übertreten 


By Zur 


Zur Rechten und zur Linden) 

Ins Meeres-Tieffe finden/ / 
Undewiguntergehen: 

Laß aber / laßbergegen. 

Sich deine Engel legen 

Um mich mit ihren Waffen: 

Mit dir will ich entfchlaffen/ / 
Mit dir auch auferſtehn. 


6 


Darauf fo laß ich niedet 
Mein Haupt und Augen⸗Lieder / 
Wil ruhen ohne Sorgen/ / 
Biß das der guͤldne Morgen 
Mich wieder munter macht. 
Dein Flügel wird mich decken / 
So wird mich nicht erſchrecken 
Der Feind mit taufend Liſten / 
Der mic) und Alle Chriften 
Verfolget Tag und Nacht. 


7% 


ch lieg hier / oder ſtehe / 
ch ſitz auch / oder gehe / 


2 


So 


Abend-Fied. 

So bleib ich dir ergeben/ 
Und du bift auch mein Reben/ 

Das iſt ein wahres Wort, 
Was ich beginn und mache/ 
Ich ſchlaff ein oder wache / 
Wohn ich als wie im Schloſſe 
In deinem Arm und Schoſſe: 
Bin fehlig hier und dort, 





8 


B5 Nun 


26. Abend⸗Lied. J.G. E. 


= = 4 E 


Nun ru ben al Te Balder / 





FE Vieh / Stäor und- Set der: 





— — — — 










E 
Ihr a u: meine Sin nen / 


Es ſchlaͤft die gantze Erg 
Me vom Hi EEE geringen — — — ⸗ F 
—— —— 


67c7z a Wer 7 ea 

krE3 u wm ur man en 
= — — —⸗* —⸗ — * — u =, 
— — — — * — — — —— un u —— 
eg — 7 — — — — — — — 1 Ken 2 


Auf / auf / ihr fol be gin nen 













— 622 Feet —— 


jr ze = 
Was eurem REN swolgefälte ” 


—⸗ 


sun DI) See — 
—— —⸗ 
— 
— 
— un =, 
SE — 5 — 


— — 2 —: —— — — — an 





— — w— br EEE —⸗ a rw | 


Abend⸗Lied. 





— — eurer — ö⏑ Pa ER — Gimp — 
ẽ 4 — 


En) ——— — 5: Cum 


Jun vu Den Al I, Mälder/ 
— ER =1=}= 


Tamm 4 sein ur en Sams SE 
Vieh / Menſchen / Städt und gelber: 


EEERERE u 








— —— eu Zur MEER N TEREREE u = 3 


Es ſchlaͤfft die. gange Melt. 


SESFEREE 


— — 
ag m nn u m — — — — — — — — 





Ihr a ber meine Sin: ; 









— — Ei Ep 
Sr n 8-7 a — —F — 
Auf / auf / ihr fol. be ain, nen / 
rn SER eg = 
EN EB — un wen — De 
—— Bien —— 


Was eu vem Schoͤpffer mol u 


| I: | | 
Un ruben alle Waͤlder / 9 
Dieb, Menſchen / Städt und Felder: 
Es ſchlaͤfft die gantze Welt. 
Ihr aber meine Sinne /⸗/⸗ 
Auf / auf / ihr ſolt beginnen — 
Was eurem Schöpffer wolgefaͤllt. 


ur ws | 2 
Wo biſt du Sonne blieben ? 
Die Nacht hat. dich vertrieben’ . 
Die Nacht / des Tages Feind: 
Ay hin/ ein andre Sonne: | 
Rein JEſus / meine Tonne, > 
Gar hell in. meinem Hertzen ſcheint. 


MR In. - 
Der Tag: ift nun vergangen: 
Die güldnen Sternlein prangen 
Am blauen Himmels⸗Saal: 


So / ſo werd ich auch ſtehen/ ns 
Wann mich wird heiflen gehen. — — 
Mein GOtt aus Diet 1 Sammer-Thal. 
| fe — 
Der Leib der eilt zur Ruhe / Br 


- Legt ab das Kleid und ShuhyY_ 

Das Bild der Sterbiichkeit: _- 

Die sieh ich aus bargegen 

Wird Ehriftus mir anlegen _ 
Den Roc der Ehr und. Derzlichkeit... 


0: 
Das Haupt, die Fuͤß und Hände/ 
Sind froh dag nun zum Ende 

\. Die Arbeit kommen fen: 


Hertz 


. Abend⸗Lied. 29 
Hertz! freu dich: du ſolt werden 
Dom Elend dieſer Erden 

Und vonder Suͤnden⸗Arbeit feed, 


Nun geht ihr matten Glieder / 

Geht / geht / und legt euch nieder/ 

Der Betten ihr begehrt: _ 

Es fommen Stund und Zeiten/ 

Da man euch wird bereiten 
Zur Ruh ein Bettlein in der Erd, 


Mein Augen ſtehn verdroſſe / 

Im huy find fie gefchloflev  _  _ 

Wo bleibt denn Leib und Seel? 

Nimm fie zu Deinen Önaden/ 

Sen gut für alten Schaden, ⸗ 
Du Aug und Waͤchter Iſrael. 


Breit Aus die Flügel beyde 

O IREſu meine Freude! 

| und nimm dein Küchlein ein! 

Wil Satan mich verſchlingen / 

Sp laß die Englein fingen: 
Diß Kind. fol unserleket ſeynl 


Auch Euch / ihr Meine Sieben? | 
Sol heute nicht betruͤben 
Kein Unfall noch. Gefahr / 
SHTT aß. Euch ruhig laffen 
Stell Euch die guldden Waffen _. . 
Ums Bett / und feiner Helden Sdaatz ., 
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HErren: Oder wie folget. 
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Ä 1. | 
Je fol ich dich empfangen ? 
> Lind wie begegn ich dir ? 
D aller Welt Verlangen! 
O Dmeiner Seelen Zier! 
O JEſu! JEſu ſetz, 
Mir ſelbſt die Fackel bey / 
Damit / was dich ergoͤtze / 
Mir kund und wiſſend ſey. 





PP 


2 
Dein Zion ftreut dir Palmen 
Und gruͤne Ztveige hin/ 
Und ich will dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn, 
Hein Herge fol dir grünen 
In ftetem Rob und Preiß/ 
Und deinem Namen dienen 
So gut es fan und weiß. 


z, 
Was haft du unterlaflen _ 
Zu meinem Troft und Freud? 
Als Leib und Seele faſſen 
In ihrem geöften Leid/ 
Alsmir das Reich genommen/ 
Da Fried' und Freude lacht / da 


des Advents. 3 
Da biſt du / mein Heyl/ fommen/ 
Und haft mich froh gemacht. 


| 4 
Ich lag in ſchweren Banden/ 
Du fomft und machit mich loß: 
Ich ſtund in Spott und Schanden/ 
Du fomft und machft. mic) groß/ 
Und hebſt mich Hoch zu Ehren. 
Und ſchenckſt mir großes Gut / 
Das fich nicht laͤßt verzehren! / 
Wie irꝛdiſch Reichthum thut. 


5. 
Nichts / nichts hat dich getrieben 
Zu mir / vom Himmels⸗Zelt / 
Als das geliebte Lieben / 
Damit du alle Welt / 
In ihren tauſend Plagen 
Und groſſen Fammers-Laft/ 
Die fein Mund aus-fan-fagen / 
So feſt umfangen haft. 
6 


Das fchreib dir in dein Herge/ 
Du Hertz betruͤbtes Heer/ 

Den denen Gram und Schmerge 
Sich haͤufft i5 ehr und mehr / 

& Seid 






Be" 


Am erſten Sonntage 
m) — Yihe habet 
Die Halfte für der Sar! 
Der eure Hertzen labet 
Und troͤſtet / ra allhier. u 


Ihr durfft euch nicht bemühen / 
Noch forgen Tag und Nacht? 
Wie iht ihm wollet ziehen 
Mit eures Armes Macht: 
Er kommt / Er kommt mit Willen? 
Iſt voller Lieb und Luſt / 
Ar Angttı und Noth zu-ftillen 
* — an ven bewuſt. 





Auch NR ihr au —— 
Fuͤr eurer Sinden-Schuld. 
Nein! JEſus will ſie decken / 
Pit feiner Lieb und Huld! 
Er kommt / Er fomme den Suͤndern 
Zum Troſt und wahren Heyl / 
Schafft / daß ben Gottes Kindern 
Verbleib' ihr Erb und Theil. 


Was Rage {hr —* em Schreyen 
Der Feind / une Tuck⸗ * 
J 








des Advents. 
Ihr Herr wird ſie zerſtreuen 

In einem Augenblick. 
Ertkommt / Er kommt ein Koͤnig / 
Dem oarlich alfe Feind’ 
Auf Erden / viel zu wenig 
Zum Wiederſtande ſeynd. 


| 10 
Er koͤmmt zum Welt-Gerichte] 
Zun Fluch dem/ der ihm flucht» 
Hit nad und füllen Lichte 
Demi der ihn liebt und fucht. 
Ach komm / ach fomm/ o Sonne / 
Und hohl uns allzumal 
Zum eltvgen Licht und Wonne / 
In deinen Freuden⸗Saal. 





Nu 
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In groſſer Zabl ge ſchehen. 
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Ir 
Je Zeit ift nunmehr nah’ / 


—2 





HERR FEfu!du biſt da⸗ 
Die Zeichen / die den Leuten 
| Dein Anfunfft follen deuten; 
Die ſind/ wie wir. geſehen / 
In groſſer Zahl geſchehen. 


2ı 
as fol ich denn nun thun? 
Ich foll auf. dent. beruhn / | 
Was du mir haft verheiffen: - =“ 
Daß du: mich wolleſt reiſſen 
Aus meines Grabes Kammer’ 
Undallem andern Sammer. 


3%, 
Ach ZEſu / mie fo fchön 
Wird: mirg.alsdann.ergehn? _ 

Du wirſt mit taufend Blicken 
Mich durch ugd Durch erquicken 
Wann ich hier vonder Erde 
Zu Div mich ſchwingen werde. 


F r — > dein Wort 

O ſuͤſſer Seelen-Hort/ 

J as mi doch fein: dein Sprechen / 
an „gpenp.bein Hertz aus wird brechen: 
Zu mit und meinen Bruͤdern / 

18 deines Leibes Gliedern. 


Werd ich dann auch Freud 

In ſolcher Gnaden Zeit 

Den Augen ihre Zaͤhren 
And Thraͤnen koͤnnen wehren/ 


Daß 
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Daß fie mir nicht mit Hauffen | 
Auf meine Wangen Ben 


Was vor ein ſchoͤnes Licht 
Wird mir dein Angeficht/ 
Daß ich in jenem Leben 
Werd’ erfimals fehen/ geben? 
Wie wird mir deine Güte 
Entzuͤcken mein Gemuͤthe! 


ii 7: 
Dein Augen Deinen Mund/ 
Den geiby Der noch verwund / 
Da wir fo feft auf trauen/ 
Das werd’ ich alles ſchauen / 
Huch innig⸗ hertzlich rufen. 
Die Mahl an Haͤnd und Fuͤſſen. 


Dir iſt allein bewuſt 
Die ungefaͤlſchte Luſt / 
And edle Seelen Speiſe 
In deinem Paradeiſe / 
Die kanſt du wol befäjreiben: _ 
Ich Fan nichtmehr als glauben. 


9 
Doch was ich hier geglaubt 
Das fteht gewiß / und bleibt | 
Mein Theil/ dem gar nicht gleichen 
Die Güterialler Reichen; 
All andres Gut vergehet / 
Mein Erbtheil das beſtehet. 


10. 
Ach HErꝛ / mein ſchoͤnſtes Gut / 
Wie wird ſich all mein Blut 
| C4 In 





40 ... Am andern Sonntage 
Jr allen Adern freuen / 
nd auf das Neu verneuen / 
Wann du mir wirft mit lachen 
Dein Himmels⸗Thuͤr aufinachen ? 


II. 
Komm her Eomm undempfind/ 
O ausermwehltes Kind!  — ne. 
Komm ſchmecke was vor Gaben 
Ich und mein Vatter haben - 
Komm, toirft du ſagen / weyde 
Dein Derk in ewger Freude, 


1324 
Ah du fo arme el! .. — 
Was iſt dein Bold und. Gel .... 
Sie gegen Diefen Kronen . 
‚ Und mehr als güldnen Thronen / 
Die Chriſtus hingeftellet , - , - -.. 
Dem Volick das ihm gefället: 


ion ift Der Engel fand / 
Jer Selgen Seelen Stand / | 
Hier hör’ ich nichts. als fingen, / 
‚ Dier feh' ich nichts als fpringen/ 
Hier iſt Fein Creutz / kein Leiden / 
Kein Tod / kein bittres Scheiden. 


PETE 
Halt’ ein mein ſchwacher Sinn / 
Halt ein, wo denckſt du hin? Be 
Wilſt du / was arundloß/ gründen? : 
, Was unbegreifflih finden? 
Dier muß der | ch neigen | 
Ind ale Redner ſchweigen. —— 
2 I Did 


des Advents. Al 


Is. 
Dich aber/ meine Zier/ 
Dich) laß ich nicht von mir, 
- Dein mil ich ſtets gedencken / 

HEry der du mir wirft ſchencken / 
Mehr/ als mit meiner Seelen 
Ich wuͤnſchen Fan und zehlen. 

16. 

Ach wie iſt mir fo meh’ 
En’ ih dich aus der Höh’ 

Ser fehe zu ugs Fommen: 

Ah! daß zum Heyl der Frommen 


Du meinen Wunſch und IBillen 


Noch moͤchleſt heut erfüllen, 


17: 
Doc / du weiſt deine deit: 
Mir ziemt nur / ſtets bereit 
Und fertig dar zu ſtehen / 
Und fo herein zu gehen / 
Daß alle Stund und Tage | 
Dein Derk mich zu Dir trage, 
I 


| ap. , 
Diß gib / HERR / und verleihb / 
Auf daß dein Huld und Treu 
Ohn untetlaß mich wecke: 
Daß mich dein Tag nicht ſchrecke 
Da unfer Schreck auf Erden 
Sol Fried und Fremde werben. 


» Es . Bar 
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Barum, wiltu drauſſen ſtehen / 
Laß dir beymir ein zu⸗gehen / 
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Du. mein JEſu ma ne Freud / 
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Helfer in der rechten Zeit/ 


emner Frr — — u — mn — Al — — —— u u — — — 
u — zn Te m un — 2 nm — 
— — — —— — ea, Se — — — ——— 
— — — — — — — Den — — — —⸗ 
— ç- —⸗— ⸗ — u — — — — 


Hi >} Penn meinem: Hertzen 


SEEFEEEESE 
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Von den Wunden bie mir fehmergem 
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I, 

Arum wilt du drauſſen ftehen 

Du geſegneter des HErrn? 
Laß dir bey mir einzugehen 
Wolgefallen / du mein Stern. 
Du mein JEſu / meine Treud/ 
Helffer in der rechten Zeit/ 

Hilff o Heiland meinem Hergen 

Don den Wunden) die mir fchmergen. 


2: Ä 
Meine Wunden find der Jammer / 
Welchen oftmals Tag. und Nacht 
Dies Gefegesftarfer Hammer 
- Mir mit feinen Schrecken macht. 
D der ſchweren Donner-Stimm/ 
Die mir Gottes Zorn und Grimm 
Afo tief ins Herge fchläget . - 
Das ſich all mein Blut beweget. 


Ir 
Darzu kommt des Teuffeld Lügen 
Der mir alle Snad’abfagt/ / 
Als muͤſt ich num ewig ligen 
In der Höllen/ die ihn plagts 
Ja auch / das noch ärger ift / 
So zumartert und zufrift 
Mich mein eigenes Gewiſſen / 
Mit veraifften Schlangen-Biflen. 
| 0 4. Weil 
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| 4 

Will ich denn mein Elend lindern 
Und erleichtern meine Noth 

Ben der Welt und ihren Kindern/ 

Fall' ich vollends in den Koth. 

Da ift Troſt / der mid) betrübt/ 

Freude / die mein Ungluͤck liebt / 
Helffer / die mir Hertzleid machen/ 
Gute Freunde / die mein lachen. 


5 
In der Welt ift alles nichtig / 
Nichts ift das nicht Krafftloß waͤr: 
Hab ich Hobeit ? die ift Hüchtig: 
Hab ich Reichthum ? was ifts mehr 
Als ein Städlein armer Erd! 
Hab ich Luft ? was ift fie werth? 
Was iſts das mich heut erfrene 
Das mir morgen nicht gereue. 


Aller Troft und alle Freude Ä 
Ruht in dir HERR JEſu Chriſt / 

Dein Erfreuen iſt die Weyde 

Da man ſich recht froͤlich ißt. 

Leuchte mie o Freuden⸗Licht 

Ehe mir mein Hertze bricht: | 
Las mich HERR an dir erquicken / 
FESU/ komm / lab dich men 

Ir reu 


a 
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ZU 
Treu dich/ Hertz / du bift-erhöret/ 
Itzo kommt und zeucht Er ein: 
Sein Gang ift zu div gefehret/ | 
Heiß ihn nur willkommen ſeyn / 
- Und bereite dich Ihm zu _ 
Gib dich gan zu feiner Ruh / 
- Öffnedein Gemuͤt md Selle 
Klag' ihm was dich druͤck und quaͤle. 


8. 
Siehſt du fie fich alles feet 
Was dir vor zu wieder ſtund / 
Hoͤrſt du/ wie Er dich ergößet 
Mit dem Zucder-füffen Mund: 
Ey wie laͤßt der groffe Drach 
Ali ſein Thun und Toben nach. 
Er mus aus dem Vortheil ziehen? 
Und in feinen Abgrund fliehen 


5 6, 
Nun / du haſt ein füfles Leben / 
Alles / was du wilſt / iſt deint 
Coriſtus / der ſich dir ergeben / 
Legt fein Reichthum bey dir ein. 
Seine Gnad ift deine Kron | 
Und du bift fein Stuel und Thron / 
Er hat dich in ſich geſchloſſen / 
Rennt dich feinen Reichs⸗genoſſen. 
| 10, Sei⸗ 
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. .. E09, — 

Seines Himmels guͤldne Decke / 
Spannt Er um dich rings heruͤm / 

Daß dich fort nicht mehr erſchrecke 
Deines Feindes Ungeſtuͤm. 

Seine Engel ſtellen ſich 

Dir zur Seiten? wann du dich 

Hier wilſt / oder dort hin wenden / 
Tragen fie dich auf den Händen, 


Il. 

Was duböfes haft begangen / 

Das ift alles abgefchafft. 
GOttes Liebe nimmt gefangen 
, Deiner Suͤnden Macht und Keafft, 
Chriſti Sieg behält das Feld / 
Und was boͤſes in der Welt/ 

‚Sich wil wider dich erregen 

Wird zu lauter Gluͤck und Segen 


12, 
Alles dient zu deinem Frommen / 
Was dir bös und fchadlich fcheint / 
Weil dich Chriſtus angenommen, 
Und es treulich mit dir meynt. 

Bleibſt du deme wieder Treu 

Iſts gewiß / "und bleibt darbey / 
Daß du mit den Engeln droben / 
Ihn dort ewig werdeſt Toben, 


te, 


Dy 
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Du Volck / das du ge tauffet 
Auch nach dem Namen JEſu Chriſt 


See 


















FH Eu Et — en — 


Und deinen Gott er Een d, 
Did und die dei nen nen neſt / 
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Nim̃s wol in aͤcht / ünd = dran/ 
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Am vierdten Sonnta 


2 RE | 
VU Volck / das du getauffet biſt 
Und deinen GOtt erkenneſt / 
SAuch nach dem Namen Jeſu Chrift 
Dich und die deinen nenneſt / 
Nims wol in acht / und dencke dran / 
Wie viel dir Gutes ſey gethan 
Am Tage deiner Tauffe. 


| | 2 j | e 
Du wahrſt / noch eh du wurdſt gebohrn 
Und eh du Milch geſogen 
Verdañ / verſtoſſen und verlohrn / 
Darum daß du gezogen / 
Aus deiner Eltern Fleiſch und Blut 
Ein Artrdie ſich vom hoͤchſten Gut 
Dem ewgen GOTT ſtets wendet. 


| Ä u Se | 
Dein Reib-und Seel war mit der Stnd 
Als einem Gifft durchkrochen / 
Und du warſt nichtmehr Gottes Kind / 
_ Nachdem der Bund gebrochen 
Den unſer Schöpffer mufgericht 
Da Er ums feines Bildes Licht 
Und herilichs Kleid ertheilte. 
4. Der 


ı 


| 88 Advents. 6 


4. 
Der Zorn / der Fluch / der ewge Tod 
Und was in dieſen allen 
Enthalten iſt vor Angſt und Noth 
Das war auf dich gefallen: | 
Du warf des SatansSclav und Knecht 
Der hielt dich feſt nad) feinem Recht 
In feinem Reich gefangen. 


* 

Das alles hebt auf einmal auf 
Und ſchlaͤgt und druͤckt es niedet 

Das Wafler:Bad der heilgen Tauff / 

Erſeltzt dargegen wieder | 

Mas Adam Hat verderbt gemacht 

Und was wir felbften durchgebracht 

Bey unſerm böfen Wefen, 


C. | 
Es macht diß Bad von Saͤnden loß / 
Und gibt die rechte Schöne. | 
Die Satans Kerder vor befchlöß / 
Die werden frey/ und Söhne. 
Des/ der da trägt die hoͤchſte Kron/ 
Der laͤßt ſie / was fein einger Sohn 
Ererdt / auch mit ihm erben, 
D 2 7.Was 
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Was von Natur vermaledeht 
Und mit dem Fluch umfangen 
Das wird hier inder Tauff erneut 
Den Segen zu erlangen. 
Hier ſtirbt der Tod / und wuͤrgt nicht meht 
Hier bricht die Hoͤll / und all ibr Heet 
Muß und zum Fuͤſſen liegen. 


| Bo Ba: 
Hier ziehn wir IEſum Ehriftum At. 
uUnd decken unſre Schanden / 
Mit dem / was Er fuͤr uns gethan 
Und willig ausgeſtanden. 
Hier waͤſcht uns ſein hochtheures Blut 
Und macht uns heilig / fromm und gut 
In feines Vattes Augen. 


| J 9 *. | 
O groſſes Werk! O heilges Bad/ 
O Waſſer deſſen gleichen | 
Han in der gangen Welt nicht hat! 
- Kein Sinn fan dich erteihen. 
Du haft recht eine Wunder⸗Krafft / 
Und die hat der./ fo alles fchaft_ 
Dir durch fein Mort gefchendet. J 
2 10, 
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Du Bift fein schlechtes Waffer nicht 
Wies unfre Brunnen geben. - 
Was Gott mit feinem Munde ſpricht / 
Das haſt du in dir leben. | 
Du biftein Waſſer das den Geift 
Des Alterhöchften infich fchleuft 
Und feinen groffen Namen, — 


PR 
Das halt EMenfh in allem Werth E 
Und dande für die Gaben / 
Die: dein Gott dir darinn beſchehrt / 
Und die uns alle laben. | 
Penn nichts mehr fonft ung taben 1 wil 
Die laß / hiß daß des Todes⸗Ziel 
* trifft / —* mn anal 


—— — Win 


— 
— 


— _ 


Brauch ——* ** ineit du sin er 
Nun rein in Chriſto worden / 
& [eb und thu auch als ein Ehrift 
Und hatte Chriſti Orden. 
Biß daß dort in der ewgen Freud 
Er dir das Ehr⸗und —— 
Um deine Seele lege. 
D; Schaut! 
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Im Thon: Vom Himmel hochrc. 
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Schaut !fhaut! was iſt für Wunder dar? 
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Oder wie folget. 
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Schaut! (haus! was ik für Wunder dar? > 
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Die ſchwartze Racht wird hell und "Kart 
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I. 
A E Haut ! ſchaut! was ii it Fir Wun⸗ 





NA der dar?- 

Die ſchwartze Nacht wird hell undflar/ 
- Ein groſſes Licht bricht dort herein V: 
Ihm weichet aller Sternen: — 

Es iſt ein rechtes Donder⸗ ich⸗ 

Und gar die alte Sonne nicht / 

Weils wider DIE Natur / die Nat 

Zoinem helen Zuge macht. 


3. K/; 
Ba wird hiedurch uns zagen an / 
Der die Natur ſo aͤndern kan. 

Es muß ein groſſes Werck geſchehn / 
Bi w wir aus ſolchen Zeichen ieh. | 


ww u 6 Vo ee ug. 


4. 

Soltauch erſcheinen dieſer Zeit 
Die Sonne der Gerechtigkeit / 

Der helle Stern aus Jacobs Statt / 

en Saam? 


| Es ift alſo. Des Himmels Heer . 
Das En ung itzt die graben: a 


Manch 2 i, 
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Wie ſich nunmehr hab eingeſtellt / 
Za Bethlehem / das Heyl der Welt. 
6. 


O Guͤtigkeit ! was lange Jahr / 
Ihmhat der frommen Vaͤtter⸗Schaar 
Geœwuͤnſcht / und ſehnlich offt begehrt / 
Des werden wir von GOtt gewaͤhrt. 


7» 
Drum auf / ihr Menfhen= Kinder auf/ 
Auf! auf und nehmet euren Lauf 
Mit mir / hin zu der Stell und Ort / 
Davon gemeldt der Engel: Wort. 
7 BET: 
Schaut hin dort liegt im finftern Stall 
Des Herifchafft gehet über all / 
Da Speife vormals fucht ein Rind. / 
Da ruft ist der Jungfrauen Kind. 


O Menfchen-Kind / betracht’ es recht, 
Und ſtrauchle nicht / dieweil fo fchlecht 

So elend fcheint diß Kindelein / 

Es iſt und fol auch uns groß ſeyn. 

| ICE 
Es wird im Fleiſch hier fürgeftelt/ 
Der alles ſchuf / und noch erhaͤlt / 
—— ——— 
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Das t ſo bald im Anfang tar): 
Bey Gott ib Dr das lieget dar· 


Es iſt der — Sohn / 

es Batters/ unſer Gnaden⸗Thron 4— 
Das A und O / der groſſe GOTT/ 

Der Sieg$- a nn 


Denn weil die Zeit amehr erftt 
Da Gottes Zorn muß ſeyn geſtillt / 
Wird ſein Sohn zur“ - trägt unſer 


Virbt uns wur fein Blut — 
| ufd, 


J 


Diß iſt die rechte hin Zeit / 

Meg Trauren weg / weg alles. Leid/ 
Trotz dem / der ferner uns verhoͤnt / 
Gott Pet ift Menſch / wir ind ver⸗ 

B nt. 


4 
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zu e Sünden: Bier iſt nun bier 

n Schlangen: Zretter Haben wir / 

Der Hoͤllen Peſt / des Todes Gifft/ 

Des Lebens⸗ Fuͤrſten Mann hier — 
15. 
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AEETm — Rp En i 
Es hat mie ung num feine Noth / 
Heil Suͤnde / Teufel / Hoͤll und Tod 

Zu Spott und Schanden find gemacht 

In diefer geoffen Wunder- Racht. 

u , 13 
© ſelig / felig_ alle Welt / — — 
Die ſich an dieſes Kindlein haͤlt / 

Wol dem / der dieſes recht erkennt 


Und gl aͤubig feinen Heyland nennt, 


x* 
— 
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ee. 2 3 —— 
eingesehen w a 
Der. unfer fich ſo hoch nimmt Anl 

Und fendet aus des Himmels· Thron 
¶ Uns feinen Zeinden/ ſeinen Sohn. 
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Sott in der 2 he fen — — 
Auf Erden Friede jederzei 
Den Menſchen Wann und Froͤlichkeit. 
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Drum ſtimmt an mit der Engel: Heer 
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T. 


EYIEN Chriſt 
Dein Krippelein iſt 
Mein Paradeiß / da meine Seele weidet· 


8 ier iſt der 

ier liegt das W 

Mit Mit unſerm Fleiſch —— ange. 
- 2% 


m Meet und Mind 


Gehorſam find 
Gibt —* Dienſt / und wird ein Sei * 


Hu GOttes Sohn 
Wirſt Erd und Thon 
Gering und ſchwach / wie wir und unfee Rinder 


3* 


Su bach fes ae 
Rt: 
Om deinen Sem — "ber alle Hohen 


Du ewge Krafft 
Machſt deahafſt. Br 
Mit uns / die wie ein Dampff und Sad ver⸗ 
ehen. 


4. 
Was wil uns nun 
Zu wieder thun 
Der Seelen Feind mit allen Sifft und Sale! 
| vun hei — ns 


Daß a in, —* * mit bin gefallen? | 
5. Schweig 
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Sömeig arger 
ſitzt mein Freund / 
Mein Sei und: Blut hoch in dem Himmel 
droben / 
s du gefaͤlt | 
as hat der Held 
Aus —— Stamm zu groſſer Ehr erhoben. 
6, 
Sen Liecht und Heyl 
Macht alles heil 
Der Him̃el⸗ Schas bringt den Schadentwiever; 
as * — 
Saoag — /Hoͤll / und all ji Reich dar 
D, 


Drum: a feotunte —— 
Ser gu ea 2 — u Dich nicht "betrüben: 


Dich dm 
So lans — ken Gott muß dich haben; 


+? 
Gedencke doch 


Er u —7 name do geführenn 


SR —* ht Fabiche 
Als eben u ad Seigrir gene! 


9 Du 
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Du fieheft g | Zu 
Für Augen da 
Dein Fleiſch und Blut die Lufft und Zea 


lencken: 
Zus will Doch ſich 
Echbei al in Or uk und Sucht zu  fenchen® | 


10, | 


Dein — Sinn 
Geht 
Rufft Ach und Se läßt allen Sofa vetdwin 


RKomm her / ab richt | 
Dein Angeficht rn 
Zum Kriplein ROSS Sn u da or dus 


Wirſt du geplagt? 
Ey unversa | 
Dein Bruder — Ungluͤck nicht ug 


Sein Herk ift weich 
Und Gnaden-reich 
Kan unfer geid nicht ohne Wriuen ſehen. 


I2. 


Tritt zu ihm zu 2 — 
Such Huͤlff und Ruh & | 





| 
| 
| 


Anm erſten Ebtift:Tage, 
& wirds fo machen’ Daß du ihm wirft a 
Er mweiß/ und kennt / 
Was beiſt und brennt / 





Bert wol / wie iu Muthe fen dem Rranden, 


13- . 


| Denn eben drüm- 
. Hat er den Grimm 

Des Ereukes auch am beibe wollen tragen / 
Daß feine Pein 
Ihm moͤchte ſeyn 

Ein cr Erinnrung uf Biagn, 


Id. - 
| ‚one —* 
Zu * Au Dei een Lebens⸗ rein: " | 


gen Ken 8 End er 
An ale dem / was famenacbnn | Inn. 


Beer aller Welt: -—-- - or: 
ehr Gut und Geld / * 
Und fiehe nur / daß diefer Sqat dein Die: 
Wer den hier feſt | 
Haͤlt / und nicht. uͤßt, 
Den ehrt und frönt Er bort an Suluideehen 


En Wir 
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liche Tagx, Oder mie fotger, 
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Wir fingen dir imma snud ! 
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Du Le⸗bens⸗VFuͤrſt * und Gräden, 
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Ir fingen die Immanuel! 
DuRebens-Färft u. Gnaden⸗Quel! 
Du Himmels-Blum und Morgenftern! 
Du Jungfraun Sohn / HErr aller Herrn! 
Halleluja. 
2. Wir ſingen dir / in deinem Heer / 
Aus aller Krafft / Lob / Preiß und Ehrz 
Das du / Dlang-gerwäniähter Haft! 
Dich nunmehr eingeftellet haſt. 
Halleluja. 
* 
Von Anfang / da die Welt gemacht / 
Hat fo manch Hertz nach dir gewacht: 
Dich hat gehofft ſo lange Jahr 
Der Vaͤtter und Propheten⸗Schaar. 
Halleluja. 
4. Bor andern hat dein hoch begehrt 
Der Hirt und König deiner Heerd: 
Der Mann / der dir fo wol gefiel/ 
Bann er dir fang auf Saiten-Spiel. 
| | Halleluja, 


— Rn. —— 

Ach daß der HERR aus Zion kaͤm / 
nd-unfer Bande von uns naͤhm⸗ 

Ach daß die Huͤlffe brech herein / 

So wuͤrde Jacob froͤlich ſeyn! 

* Halleluja. 
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6. 
Nun / du bift hier > da ligeſt du / 
Härft in dem Kriplein deine Ruh: 
Biſt flein/ und machft doch alles groß/ 
Bekleidſt die. Welt/ und fomft doch bloß. 

Zu: Halleluja. 

7. Du kehrſt in fremder Hauſung ein / 
Und ſind doch alle Himmel dein. 
Trinckſt Milch aus einer Menſchẽ⸗Buꝛuſt / 
Und biſt doch aller Engel-Luſt. 


Halleluja. 
8. Du haſt dem Meer ſein Ziel geſteckt / 
Und wirſt mit Windeln zugedeckt / 
Biſt GOtt / und ligſt auf Heu und Stroh: 
Wirſt Menſch / und biſt doch Aund O. 
= Halleluja. 


9. 

Du biſt der Urſprung aller Freud / 
Und duldeſt fo viel Hertzeleid: | 
Biſt aller Henden Troſt und Licht/ 
Suchſt felber Troft/und find’ft ihn nicht. 

| Halleluja. 

10. | 

Du bift der fügte Menfchen- Freund’ / 
Doch find dir fo viel Dienfchen feind: 
Herodis Hertz hält dich fuͤr Greul / 
Und biſt doch nichts als lauter Heyl. 

J— Halleluja. 
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a1. Ich aber / dein geringſter Knecht / 
Ich ſag' es frey / und mein’ es recht: 
Ich liebe dich / doch nicht fo viel 
Als ich dich gerne lieben will. 

ee Halleluja. 
12. Der Will iſt da: die Krafft iſt klein; 
Doch wird dir nicht zu wider ſeyn 
Mein armes Hertz: und was es kan / 
Wirſt du in Gnaden nehmen an. 

| Halleluja. 


= Pe | | 
Haft du doch ferbft dich ſchwach gemacht/ 
Erwaͤhlteſt / was die Welt veracht: 
Warſt arm und duͤrftig / nahmſt vorlieb 
Da / wo der Mangel dich hintrieb. 
| Halleluja. 


14. = 
Du fchliefit ja. auf der Erden Schooß / 
So far dein Kriplein auch nicht groß: 
Der Stall / das Hew / das dich umbfing/ 
War alles fehlecht und fehr gering, 
Halleluja. 
15. Darumb ſo hab' ich guten Muth / 
Du wirſt auch halten mich vor gut: 
O JEſulein! dein frommer Sinn 
Macht / daß ich ſo voll Troſtes bin. 
Halleluja. 
16. Bin 
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16. Bin ich gleich Suͤnd⸗und Laſter⸗voll / 
Hab' ich gelebt nicht wie ich ſoll / 

Ey kommſt du doch deswegen her / 
Daß ſich der Suͤnder zu dir kehr. 
Ze Halleluja. 


u ee 
Haͤtt' ich nicht auf mir Suͤnden-Schuld / 
Haͤtt' ich Fein Theil an deiner Huld: | 
Vergeblich wuͤrſt du mir gebohrn - 
Wann ich nicht waͤr in GOttes Zorn. 

| Halleluja. 
18. So faß ich dich nun ohne Scheu / 
Du machſt mich alles Jammers fr: 
Du traͤgſt den Zorn / du wuͤrgſt den Tod / 
Verkehrſt in Freud all Angſt und Noth. 

Halleluja. 


19. 
Du biſt mein Haͤupt / hinwiederumb 
Bin ich dein Glied und Eigenthumb / 
Und will / ſo viel dein Geiſt mir gibt / 
Stets dienen dir / wie dirs beliebt. 
Halleluja. 
20. Ich will dein Halleluja hir 
Mit Freuden fingen für und für: 
Und dort / indeinem Ehren:Saal/ / 
Solls ſchallen ohne Zeit und Zahl. : 
HHalleluja. 


E4Froͤ⸗ 
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Im Thon: ich 
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Is 

rs foll mein Herke fpringen 

Diefer Zeit: Da für Freud 

Alle Engel fingen: _ J 
Hört , hört wie, mit vollen. Choren / 

Alle Lufft Laute ruft: 

Chriſtus ift gebohren,. 


i 2; | 
Heute geht aus feiner Kammer/- 
GHites Held’ Der die Welt 
Reiß't aus allem Sammer. | 
Gott wird Menſch / dir, Menſch! su gute:: 
Gottes Kind, Das verbindt. 
Sich mit unferm Blute. 


- 2. 
Sollt ung GOtt nun können haſſen / 
Der uns gibt / Was er liebt / 
über ale Mafien? 
SHOTT gibt, unfrem Leid zu wehren⸗ 
Seinen Sohn Aus dem Thron- 
Seiner Macht und Ehren- 


4 
Sollte von ung fenn gefehret/ / 
Der fein Reich / Und zugleich) 
Sich ſelbſt / ung verehret ? 
©ollt uns GOttes Sohn nicht lieben’ 
Der jest koͤmmt / Von uns wimme 
as uns will betrüuben? 


5. Haͤt⸗ 


Licht und san goͤnnet. 


Am erften Chriſt⸗ Tage. 75 


J. 
Hätte fuͤr dem Menſchen⸗Orden 
Unſer Heyl Einen Greul / 
Waͤr Er nicht, Menſch worden. 
Hat Er Luſt zu unfrem re 
Ey fo würd Unſre Bürd 
Er nicht auf fich laden, 


6. 


Er nimmt auf ſich wag auf Erden - 
Bir gethan / Gibt fich an 

Unſer Lamm zu werden: 

Unſer — das vor uns ſtirbet / 
Und be tt Vor dem Tod 

Heil und —* — 


Nun Er ligt in Pax: Eu 

Rufft zu fich — und dich / 
Spricht mit ſuͤſſen Lipp 
Laſſet fahr'n / O lieben 2 Hrüder! 

Was eud) quält /_ Was euch fehlt / 
Ich hring alles wieder? 


8. 
Ey ſo kommt / und lafit ung. laufen » 
Stellt eud ein Groß und Klein! 
Kommt mit groffen Dauffen- 
Liebt den / der für Liebe brenner : 
Schaut den Stern, Der ung gern 


9. Die 











n. 
Die ihr ſchwebt in groſſen — 
Sehet / hier / ft die. Thür 
den wahren Freuden : * 
8* * r wird euch rähren 
den Ort / Da hinfort 
Sad kein Creutz wird ruͤhren. 


100 


Wer ſich findt beſchwert im Hertzen / 
Mer empfindt Seine Suͤnd / 
Und Sewii NS Schmergen,. 
Spa + Hier wird gefunden / 
Der in Ent Machet heil 
Die vergiſften Wunden. 


BL 1 
Die ihr arm fend: und elende / 
ee / Fuͤllet frey 


Glaubens 
ee ſout 
o a ihr ſo 
Euer Hertz mit laben. un 


12, 
Süfks —* Ib dich umfangen, 
dir / Meine Zier! 

— a en: 
Du * * 2 en — ru 

an ich Durch Di 
Wol zu frieden geben, J 
132. Mei⸗ 


An erſten Chriſt Tage 7 


Meine Schuld Fan’ * nicht druͤcken / 
Denn du haſt, Meine Laſt 
All auf deinem Rücken, 
Kein Fleck ift-an mir zu finden: 
Ich bin gar Rein und klat 
"Aller meiner Sünden. 


Ich bin rein um deiner — i 
Du gibft gnug Chr und Schmuck ; 4 
ar beim ine en lie | 
O mein Ruhm! Edi Kö! | 


Laß die yet genieſſend 


Ich wil dich ut Fleiß raten: : 
Sch will dir Leben hier / 

Dir will ich abfahren. | 
Mit bie will ich ) endlich ſchweben / — 
Voller Freud / Ohne Zeit / "3 
Dort im andern Leben. 2 
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Was du mir Haft ges ges ben. 
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and laß dirs wohl: ge ‚ fallen, 
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Chriſten — x. Oder wie folget. 


b..r Er 
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O ZEf — mein —— 
Was du mir haft ge⸗ge/ ben. 























Nim̃ hin / es iſt mein Geiſt und Sinn/ 
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Fe und Muthnim als Ieshinv 
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Steps 
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1. 
ACH ſteh an deiner Krippen hier / 
BIEſulein mein Leben! 
Ih ſtehe / bring/ und ſchencke dir / 
Was du mir haſt gegeben. 


Nimm binv es iſi mein Geiſt und Sinn / 


Hertz / Seel und Muth / nimm alles him’ 
Und laß dirs wolgefallen. 
2 
Dau haſt mit Deiner Lieb’ erfüllt 
Mein Adern und Geblüte/ 
- Dein ae Glantz / dein ſuͤſſes Bild / 
igt mir ſtets im Gemuͤte / 
Und mie mag es auch anders fenn? 
Wie koͤnt ch dich / mein Hertzelein! 
Aus meinem Hertzen lafien ? 


—— ee 
Da ich noch nicht gebohren war / 
Da,bift du mir gebohren/ 
Und haſt mich dir zu eigen gar / 
Eh’ ich dich kant; erkohren. 


Ch ih durch Deine Hand gemacht / > 


Da hat dein Hertze ſchon bedacht / 
Wie du mein wolteft werden, 


** | 
Icht A tieffer Todes: Yacht 


Du wurdeſt meine Sonne ae! 
Die Sonne / die mit jugebracht —— 


Ficht/ Leben / Freud und Wonne. 
O Sonne! die das werthe Licht 
Des Glaubens in mir zugericht/ 
Wie ſchoͤn ſind deine Straalen! 


7. Ich 


Arn andern Chriſt⸗ Tage· ⸗ 


Ich ſehe dich mit Freuden an | 
And Fan mich nicht fatt fehen? / 

Und weil ich nun nicht weiter Fan, 

Soo thu ich / was geſchehen: 

O daß mein Sinn ein Abgrund waͤr / 

Und meine Seel ein weites Meer / 
Daß ich dich moͤchte faſſen! 


5. 

Vergoͤnne mir / O IEſulein! 

Daß ich Dein Muͤndlein kuͤſſe / 

Das Muͤndiein / Das den ſuͤßſten Wein / 

Auch Milch / und Honig⸗Fluͤſſe / 
Weit uͤbertrifft in feiner Kraff/ 
Es iſt voll Labſal / Staͤrck und Safft / 

Der Marck und Bein erquicket. 


7» | F 

Wann offt mein Hertz im Leibe went) / 

Und feinen Troſt Fan md 
Da rufft mirs zu: Ich bin dein Freund / 

Ein Tilger deiner Sünden) / 
Mag traureft du / mein Fleiſch und Bein / 
Du ſolſt ja guter Dinge ſeyn / ur: 

Ich zahle Deine Schulden, 

Fe 

Per ift der Meifter/ der allhier 

Nach Wuͤrdigkeit ausftreichet 
Die Haͤndlein / ſo das Kindlein mir 

Anlachende zureichet? 
Der Schnee iſt hell die Milch ift weiß / 
Verlieren Doch beyd ihren Preiß/ 

Wenn dieſe Haͤndlein blicken. 

W 





9. Wo 


82 2 Am andern Chriſt⸗ Tage· 





% 
Wo nehm ich Weißheit und Deftandı / 
Mit gebeguehöhen 

Die Aeuglein / die / fo unverwandt / 

Näach mir gerichtet ſtehen? 
Der volle Mond iſt ſchoͤn und klar / 
Sgqhooͤn iſt der guͤldnen Sternen Schaaw 
Dieß Aeuglein find viel ſchoͤner. 


10. 
O daß doch ein ſo lieber Stern 
Sol in der Krippen liegen / 
Vor edie Kinder. groſſer Deren 
Gehoͤren guldne Wiegen. 
Ach Heu und Stroh iſt viel zu ſchlecht / 
Sammt Seid’ und Purpur waren recht / 
Dich Kindlein drauf zu legen. 


II. 
Nehmt weg das Stroh / nehmt weg das Hau? 
Ich will mir Blumen holen / i 
Daß meines Heylands Lager ſey 
Auf Rofen und Violen / 
Mit Tulpen Nelcken / Roßmarin / 
Ans friſchen Gaͤrten / will ich Ihn 
Von oben her beſtreuen. 


12. 
r Seiten will ich hier und dar 

au Kiel weiſſe Liljen ſtecken/ 
Die follen ſeiner Aeuglein Paar 

Im Schlaffe fanfft bedecken, 
Doch lieb’t vielleicht Das duͤrre Gras 
‚Div Kindlein mehr / als alles das, 
Was ich bier nenn’ und Dem, 

13. Du 


AmandernChrift,-Tage. 83 


13. 
Du frageft nicht nach Luft der Welt 
rs Des Leibes Freuden, 

Du haft dich ben ung eingeftelle 
| An unfre Statt zu leiden _ 
Suchſt meiner Seelen Troſt und Freud/ 
Durch allerhand Beſchwerligkeit/ 

- Das oil ic) Dir nicht wehren. 


Er: Ra 
Eins aber, hoff ich, wirſt du miry 
„ Mein Heyland / nicht verſagen / 

Daß ich Dich möge für und für, 

vr / beyy und an mir tragen 
So laß mich doch dein Kriplein ſeyn / 
Komm komm / und lege ben mir ein 

Dich / und all deine Freuden, 


_ | I 

Zwar follt ich dencken / mie gering 

Bag Bahn werde / 

Du bift der — aller Ding / 

> „SH bin nur Staub und Erde/ 

Doch biſt du fo ein lieber Gaſt/ 

Daß Du noch nie verſchmaͤhet haft 
Decn / der dich gerne fiehet, 





un 
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| 3, Bi die ihr / SH u Ehren y / 
Unſer Chriſt⸗Luſt — Bermehten: 
a. 


88 und hoͤrt / fir allen. Dingen/ 
ttes Mutter frölich fingenv: - ° 
Bey Dem Kriplein "& ohngr Ä 


— va Er 
Sa af ichs SEE. 


Sdiaß du groffer: ——— 5 
uns Sohn / und a ae Vattert 
| hi — 58 — ge get / — 
Se inf Du. —* Rndelein⸗ 


Eya / Eha. 
Scchlaff und ruhe / 
eu ſchlaff ann Seiten! 
x u, 3 h 


S 


sau mein PAR; Sicht Fund, ar 
308 Dir liebt / will ich dir geben. a... 
Eyn / Ea. 
Schlaff du Ausbund aller Gaben!) . — ER 
af dich fpeifen laß dieh labenz — — 
Bey der armen Krippen hier· 


ve Eya. 
Schlaff und ruhe / 
Sa / irn win Chr und Kuhmz 


* Schlaf 


H 
er ® 
’ 
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Schlaff / O beftes aller RWwater! 
Schlaff / O Perle der Semüther! 


Eya / Eya. | 
Schlaff mein Troſt / ii nichts u gleichen - 
Milch und Honig muß dir meichen/ 
Schlaff! du edler Hertzens⸗Gaſt / 
— Eya. 


= Su fl ehe FERNEN 





laff / 8 Kin ‚daB SO erkohren / 
—* /O Schatz! d ich Al 


Schlaff du frommer Seelen Beides | 
Schlaff du frommer Hergen Freude / J 
Schlaff du cn Leibes uhr ni 

a/ | 


Mi Eya. 
Sgag und 
Sol: / haft Palefüßfes eb 


6. 


will dir dein Bettlein zieren / 
antz mit Blumen uͤberfuͤhren. 
Eya / ya. en 
Schlaff du Luſt / die wir errmählenz 
Schlaf du Paradis der Seelen, 
-— Schlaf du —— EEE | 


Schlaff ım 
Schlaff / — * "Bevland aller Welt! 


54 Wie 
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Im Thon "Zion klagt mit Angſt und 
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E wWie der Hirſch in groffen dir ſten / 


AL ſo ſucht dich Le bens, Fuͤrſten / 
—— 
Schreyet / und friſch Waſſer ſucht: 
Meine Sell in ib rer Flucht. 


—— 
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— ec. Oder wie folget. 
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ie der Hirfch,in aroffen dürften/ 
Al ” ſucht dich Lebens » Fürftend 
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Sonia a ci Waſſer fucht: 
Meine Seel ihrer Flucht. 


— — 


— me) 


— * brennt in mir / Lechtzet / 
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55 Wie 
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SCH, der Hirſch/ in groſſen duͤrſten / 
Schreyet / und friſch Beten. 


ſuch 
auf ſucht dich / Sehensgteen, 
Meine Seel in ihrer Flucht; - 
Deine Seele brennt in. mir / 
— duͤrſtet / traͤgt Begier 
Nach dir / O du ſuͤſſes Leben / 
Der mir Leib und Seel gegeben. 


2%. 

Ach! wenn werd ich dahin kommen/ 
Daß ich GOttes Angeſicht 

Das gewuͤnſchte Licht der Frommen / 
Schau mit meiner Augen Licht ? 

Meine Thraͤnen ſind mein Brod / 

Tag und Nacht in meiner Noth / 
Wenn mich ſchmaͤhen meine Spoͤtter / 
Wo iſt nun dein GOtt und Retter? 


* 
Wenn ich denn des innen werde / 
Schuͤtt ich mein Hertz bey mir aus / 





Woite gerne mit der Heerde / 


Kinder in dein Haus: 
Ja 
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Ja in dein Haus mollt ich gern 
Sehen / und dich. / meinen HErm / 
In der Schaar / die Opfer bringen? 
Mit erhobner Stimme fingen. 


4. 
Bas bift du fo hoch betruͤbet / 
Und voll Unruh / meine Sell? 
Harı auf GOtt / der hertzlich liebet / 
Und wol fiehet / was dich aual? 
Ey ! ich werd ihm denuoch hier | 
Froͤlich danden / dab er mir / 
Wenn. mein Here ich zu ihm richte / 
wat mit feinem * ichte. 


Mein Gott! tich bin voller Schande / 
Meine Seele voller Leid / 

Darumb denck ich dein im Lande / 
Bey dem Jordan / an der Sal 

Da Hermonim bach herfuͤr / 

Und hingegen meine Zier 
Zion / ein, klein wenig ſleiget / 
und dir Kron und Scepter ig 


Deines Zornes Ztuthen faufen ® | 
Et Gewalt auf mich Rabe 


92 Amdeitten Chrift, Tages 

Dein Gericht und, Eifer brauſen 
Wie das wilde tieffe Meer. 

Deine Wellen heben: fich. 

Hoc empor: und, haben mich/ 
Mit ergeimmten Waſſerwogen / 
Faſt er rund em ‚gesogen. 


dit der HERR * mir verfpcedhen? 
Wenn es Tag ift/ feine St) 
Und menn ficb die Sonn, verkrochen / 
Heb ich zu Ihm mein Gemuͤt / 
Spreche : du, mein: Fels und. Stein), 
Ge en welchem alles klein / 
m ich in dem Schoß geſeſſen / 
Warum haſt du mein bergen en 


— 


Warum muß ich gehn und weinen 
Aber meiner Feinde Wort ?:: 

Es ift mir: in meinen Beinen? / 

Durch und durch als wie em Wort: 
Henn fie fagen: wo iftnun. : © 
Dein GOtt / und fein groſſes Thun / 

Darvon / wenn du ſicher lageſt / 

a ſo hoch zu ruͤhmen in 





» | 
Was bift du fo hoch betruͤbe / 
Und voll Unruh / meine Seele? 

Harꝛ auf GOTT/ der hertzlich liebet / 

Und wor ſiehet / was dich quaͤle? 
Ey ich werd Ihm dennoch hier 
Froͤlich dancken fuͤr und fuͤr / 

Daß Er meinem Angeſichte / 
Sic) felbft gibt zum Heyl und Lichte. 
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1. * 
Ch erhebe / HERR! zu dir 
Meiner beyden Augen⸗Licht: 
Mein Geſicht iſt fuͤr und fuͤ 
Zu den Bergen aufgericht / 
Zu den Bergen / da heabd 
Ich mein Heyl und Huͤlffe hab. 
Meine Huͤlffe kommt allen 
Von des Schoͤpffers Haͤnden her / 
Der fo kuͤnſtlich / huͤbſch und fien 
Himmel / Erden / Lufft und Meer / 
Und was in den allen iſt / u 
Uns zum beiten ausgeruͤſt. 


3 Ä 
Er nimmt deiner Fuͤſſe Tritt / 
O mein Hertze / wol in acht: 
Wenn du geheſt / geht Er mit / 
Und bewahrt dich Tag und Nachts 
Sey getröft/ das Höllen-Meer 
Wird dir ſchaden nimmermehr., 


4. 

Siehe / wie fein Auge wacht / 
Wenn du liegeſt in der Ruh: 
Wenn du ſchlaͤffeſt / koͤmmt mit Macht 

Auf dein Bett geflogen zu 
Seiner Engel guͤldne Schaar / 
Daß fie deiner nehme wahr. 


Am dritten Chriſt⸗ Tage. 97 
Alles / was du biſt und haft / 


Iſt umringt mit feiner Hut: 


' Deiner Sorgen ſchwere Laft 


| 


Nim̃t er weg / macht alles que / 
Leib und Seel hält Er verdeckt / 


Wenn dic) Sturm und Wetter ſchreckt. 


Wenn der Sonnen Hiße brennt/ 
_ Und des Leibes Kräffte bricht: 
Wenn did) Stern und Monde biendt/ 
_ Hit dem Haren Angeficht/ 

at Er feine ſtarcke Hand 2 
Dir zum Schatten vorgewandt. 


2: 7 
Nun / Er fahre immer fort/ 
.. Der getreue fromme Hirt / 
Bleibe ftets dein Schild und Hort: 
- Wenn dein Hertz geängitet wırd/ / 
Mann die Noth wird viel und groß / 
Schließ’ Er dich in feinen Schooß. 
8. Wenn du figeft/ wenn du ſtehſt / 
Penn du vedeft / wenn du hörft;: 
Wenn du aus dem Haufe gehft/ 
Und zu ruͤcke wieder kehrſt⸗ 
zB ne. = ein/ 
off Er dein Gefehrte ſeyn. 
* G Her 


Pr 
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100 Am Sonntage nach 


J. 
ERR aller Weißheit Quell und 
= | Grund 
Die ift all mein Vermögen fund: 
Wo du nicht Hilffit und deine Gunſt / 
Da iſt mein Thun und Werck umbſonſt. 





2. 
Ich / leider! als ein Suͤnden⸗Kind / 
Bin von Natur zum guten blind: 
Hein Hertze / wenn dirs dienen ſoll / 
Iſt ungeſchickt / und Thorheit voll. 
Ja HERR! ic) bin gering und fchlecht/ 
u handeln dein Geſetz und Recht: 


Was meinem Nechften nis’ im Land/ 
Iſt mie verdeckt und unbefandt, 


— | 4: 
Hein Leben ift fehr kurs und ſchwach / 
Ein Lüfftlein / das bald läffet nach: 
Was in der Welt zu prangen pflegt/ 
Des ift mir wenig beygelegt. . 


Wenn ich auch gleich vollkommen woaͤr / 
Haͤtt alter Gaben Ruhm —— 
— | i 


dem Chrifl,Tage 1er 
Und follt entrahten deines Lichts / 
So wär ich doc) ein lauter nichts, 


6% 
Und- hilffts / wann einer gleich a 
weiß / 
Was hat zufoͤrderſt nicht mit Fleiß 
Gelernet deine Furcht und Dienſt? 
Der hat mehr Schaden / als Gewinſt. 


Das Wiflen / * ein — fuhrt / 
Wird leichtlich in ihm ſelbſt verirrt: 
Wenn unſre Kunſt am meiſten kan / 
So Pont fie aller Enden an. | 


8. 
ie mancher ſtuͤrtzet ſene See 
Durch Klugheit / wie Achitophel 
Und nimmt / weil er dich nicht recht 


nt/ 
Hit feinen Witz ein ſchrecklich En 


98: 
D GOTT / mein Batter / Echte dich 
Zu meiner Bitt/ undhöre mih: 
G 3 Si 





oa Am Sonntage nach 
Nim̃ ſoſche Thorheit von mir hin] —/ 
Und gib mir einen beſſern Sinn. 
— 10. | F 
En a a ee 
Gib mir die Weißheit / die du Fiedft / 
Und denen / die dic) Heben / giebſt / 


Die Weißheit / die/ für deinen —— 
dentte erſcheint in ihrer Kron. 


Kr 


Ich lieb' ihr liebes Angeſicht / 
iſt meins Hertzens rund Licht; 
Sie iſt die Schoͤnſte / die mich haͤlt / 
Und meinen Augen wohlgefaͤllt. 


12% ° 


Sie ift Hoch; Edel.) auserkohrn > 
Bon dir. /O Hoͤchſter / felbk.gebohen z 
Sie ift der hellen Sonnen gleich) 

An Tugend und an Gaben reich. 7 


154 


Ihr Mund iſt ſuͤß / und troͤſtet ſchoͤn J 
Wenn uns die Augen übergehn, 


Denn 





dem Chriſt⸗ Tage, 103 
Henn uns der Kummer niederdrücht/ 
So ift fie/ die das Herg erquükt, 


Sie ift voll Ehr und Herrlichkeit/ 
Bewaͤhrt fürm Tod und groſſem Leid/ 
Wer fleiffig umb fie kaͤmpft und wirbt / 
Der bleibet lebend wenn er ſtirbt. 


2.3 Weit 
Sie iſt des Schöpfers nechfter Rath / 
Bon Worten mächtig und von That/, 
Durch) fie erfährt die blinde Welt / 
Was GOtt gedenck in: feinem Zelt, - 


16. - F 

Denn welcher Menſch mei: GOttes 
| MRaht? 

Wer iſts / der je erfunden hat 

Den Schluß / den er im Himmel ſchleuſſt / 

Den Weg / den er uns lauffen heiſſt? 


Die Seele wohnet in der Erd / 

Und wird durch ihre Laſt beſchwehrt: 
Die Sinnen hin und her zerſtreut / 
Sind ja von Irrthumb nicht befreyt. 
— G4 17. Wer 


Am Sonntage nach 


Wer will erforſchen was EOtt ſetzt / 
Und ſagen / was ſein Hertz ergoͤtzt? 
Es ſey denn / der du ewig lebſt / 

Daß d du uns deine Weißheit gebſt 


‚19, 


Drumb fende fie.on deinem Thron? 


Lind gieb fie deiner Magde Sohn: 
Ach ſchuͤtt und geuß ſie reichlich aus 
Son meines Hertzens gemes — 


20. Et 
eBefieh! ihr / daß fie mit, air ſeh / 
Und wo ich gehe / ſtehe bey: 

Wann ich arbeite / helffe ſe 
Mir tragen meine ſchwere Muͤh. 


ib mir / durch ihre weiſe Hand / 


ie recht Erkaͤntniß und Verſtand / 


Daß ich an dir alleine kleb / 
Umd nur uach einem Willen Ich, | 


22. 


Gibt mir eur fie Geſchicklichkeit / 


Zur Warheit laß mich ſeyn bereit / 
> e Daß 


* 
— — 


j 
__ dem Chrifl,;Eage. > 105 
Daß ich nicht mach aus ſauer füß / 
Noch aus dem Lichte Finſterniß. 


; > — 


23. In 
Gieb Lieb und Luft zu deinem 


Wort / 

' Hirt / daß ich dielb an meinem Ort / 
Und mich zue Frommen Schaar gefell/ 
In ihren Kath mein Wefen ſtell. 


— 


24. | 


Gieb auch / daß ich gern jederman 
Mit Rath. und That / fo viel ich kan / 
Aus, rechter ungefälfchter Treu / 


Zu helffen allzeit willig fen. - 


Aufdaß in allem / was ich thu / 
In deiner Lieb ich nehme zu: 
Fe wer fich nicht der Weißheit giebt) 
Der bleibt auch non dir ungefiede, 
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108. Yieu:Jahe-Befang: - -- 
rn laſſt uns gehn/ und tretten / 
Mit ſingen und mit beten / 
Zum HErrn / der unſerm Reben 
hieher Krafft gegeben. 


— 


Wir gehn dahin? und fanden Br 
Don einem Fahr zum andern: 
Wir leben / und gedeyen 

Vom alten zu dem neuen. 


3. 
Durch ſo viel Ang und Magen) 
Durch Zittern und. durch Zagen/ 


Durch Krieg und groffe — 
F alle Welt —— & 


a: 


Denn vie von treten Müttern/ / 
u ſchweren Ungewittern / 

ie Kindlein hier auf Erdenn — 
Mit Fleiß verwahret werden: 


U: 


Neu⸗Jahr Belang. 
gF. 


Alſo auch / und nichts minder / 
raͤſſt GOtt ihm feine Kinder / 
Bann Noth und Truͤbſal blitzen / 
In ſeinem Schoße ſitzen. 


6. 


Ach! Huͤter unſers Lebens / 
Fuͤrwar es iſt vergebens / 

Mit unſerm Thun und Machen / 
Wo nicht dein’ Augen wachen. 


7. 


Gelobt fen deine Treue / 

Die alle Morgen neue: 

Lob ſey den ſtarcken Haͤnden / 
Die alles Hertzleid wenden. 


8. 


Laß ferner dich erbitten / 

D Vatter / und bleib / mitten 
In unferm Creutz und Leiden / 
Ein Brunnen unſrer Freuden. 


9. Gieb 


Leu: "Jahr Gefang: 
9. 

Gib mir / und allen denen / 

Die ſich von Hertzen ſehnen 


Vach dir und deiner Hulde / 
Ein Hertz / das ſich gedulde. 


10. 


Schleuß zu die Jammer⸗Pforten / 
Und laß an allen Orten / | 
Auf fo viel Blutvergieſſen / 

‚Die Frieden⸗Stroͤme flieffen. 


II . 


Sprich deinen milden Segen 

Zu allen unſren Wegen / 
Laß Groſſen / und auch Kleinen / 
Die Gnaden⸗ Sonne ſcheinen / 


12. 


Sey der Verlaſſnen Vater / 
Der Irrenden Berahter / 
Der Unverſorgten Gabe / 
Der Armen Gut und Haabe. 





13. Hilff 





15, 


Hilff gnaͤdig allen Kranden: 
Gieb fröliche Gedancken 

Den Hochbetruͤbten Seelen / 
Die ſich wit Schwermut quaͤlen. 


| 14. 
Und endlicy/ was das meifte / 
* uns mit deinem Geiſte / 

Der ung hier herrlich ziere / 
Und dort zum Himmel fuͤhre. 


15» 


Das alles wollſt du geben / 

O meines Lebens Leben! 

Mir / und der Chriſten Schaaure / 
Zum feelgen Neuen Jahre. | 
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— x. Oder wie folget. 
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Warumb machet — he Schmenen 
Der von unsbe » fhnitenen Her / Ken 





Warum 5 "Hein ı 
Dir / O lie » bes JEſu- lein? 





Weil du ei + nem Menſchen-Kin-dẽ / 


SHE 


mm] —— — —— — —— 
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114 Von der 
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Si machet ſolche Schmertzen / 
Warumb machet ſolche Pein / 
Der von unbeſchnittnen Hertzen / 
Dir / O liebes JEſulein! 
Mit Beſchneidung / da du doch 
Frey von des Geſetzes Joch / 
Keil du einem Menſchen⸗Kinde 
Zwar gleich / doch gantz ohne Suͤnde. 
a a 
Fuͤr dich darffſt du diß nicht dulden? 
Du biſt ja des Bundes HErr / 
Unſre / unſre groſſe lden / 
Die fo graͤuſam / die fo ſchwer 
Auf ans liegen / daß es dich. 
Jammert hertz⸗und inniglich / 
Die traͤgſt du ab / uns zu retten / 
Die ſonſt nichts zu zahlen hätten. 
Freut / ihr Schuldner / euch deswegen / 
Ja ſey froͤlich ale Welt/ /t // 


Weil heut anhebt zuerlegen — 
GOttes Sohn das ki EN 


* 


Beſchneidung Chriſti. 115 
Das Geſetz wird heut erfünt/ 
Heut wird GOttes Zorn geſtillt: 
Heut macht uns / ſo ſollten ſterben / 
GOttes Sohn zu GOttes Erben, 

Wer mag recht die Gnad erkennen? 
Wer mag dafuͤr dankbar ſeyn? 
Hertz und Mund ſoll ſtets dich nennen / 
Unſern Heyland / JEſulein! 

Dein? Güte wollen wir / 
Nach Vermögen / preifen hier/ 
Weil wir in der Schtwachheit wallen / 
Dort foll baß dein Rod erfchaften, 





9 2 Ich 





116 Am Sonntage nad). 7 G Er 
Im Thon: Herklich thut mich ver: 
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Ich dan: fe dir mit Freuden? 
Daß du manch ſchweres Leis den/ 
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Durch deine Wunder Hand 
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1.G.E: dem Neu⸗Jahr. 17 
langen x. Oder wie folget. 
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Ach banı de Dir mit Freuden / 
Daß du mand) ſchweres Yei den / 
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Mein Ko⸗nig und mein Heyl 
Sp mir / zu mei s nem . 
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Und von wir ab gewandt. 


93 Ich 


18 _AmSomitage nach 





| 1. 
ge‘ dande die. mit Freuden / 
Sad Mein König und. mein Heyl/ 
Das du manch fchiveres Leiden) 

. Sp mit / zu meinem Theil _ 
Offt haufig zugedeungen? — // 
Durch deine Wunder-Hand/ 
Geivaltig Haft bezwungen / 

Und von mir abgewandt. 


Du haſt / in harten Zeiten / 
Mir dieſe Gnad ertheilt / 
Daß meiner Feinde ſtreiten 

Mein Leben nicht ereilt / 
Wenn ſie an hohen Orten 

Mich / der ichs nicht gedacht / 
Mit boͤſen falſchen Worten 
Sehr übel angebracht. 

J 3. 

Wenn ſie wie wilde Leun /·/ 

Die Zungen ausgeſtreck J /··/ 
Und mich / mit ihrem Schreyen / 


Biß auf den Tod erſchreckt / 
Ben 1 So 


dem Neuen⸗Jahr. 119 
o hat denn dein rbarmen/ — 
Das alles lindern kan / 
Gewaltet / und mir Armen 
Den treuſten Dienſt gethan. 


4 


Sie haben offt zufammen " — — . 
Sitich wider mich gelegt / 
Und wie die Feuers⸗Flammen 
Gefahr und Brand erregt. 
Da hab ich denn geſeſſen / 
Und Blut vor Angſt geſchwitzt / 
Als ob du mein vergeffen/ 
Und haft mich doch geſchuͤtzt. 


gi 


Du haft mich aus dem Brande / 
Und aus dem Feur gerüdt / / 
Und wenn der Hölfen Bande: 
Mich umb und umb beſtrickt / 
So haft. du / auf mein Bitten / 
Dich / HERN / zu mir geſellt / 
Und aus des Ungluͤcks mitten 
Mich fren ins Feld geſtellt. 


, 9 — 6. Den 





120 Am Sonntage nach 
| = | 6. 


Den Kiäffer / der mit Lügen 
Gleich als mit Waffen kaͤmpfft / 
Und nichts fan als betriegen / 
Den haft du offt gedämpfft. 
Wenn er / gleich einem Dracen/ 
Das Maut hoc aufgezerzt/ 
So haft du ihm, den. Rachen - . 


— 


Durch deine Krafft geſperrt. 


u; 


Ich war nah am Verderben / 
Du nahmſt mic) in den Schoos: 
Es kam mit mir zum Sterben / 
Du aber ſprachſt mich. 108/ 
Und hiefteft mich beym Leben ' 
Und gabft mir Raht und That / 
Die fonft fein Menfch zu geben 
In feinen Mächten hat, 


| 8. 
Es war in alten Landen) 
So weit die Wolcken gehn / 


Kein einger Freund vorhanden, 
Der bey mie wollte ftehn, 





dem lesen: Jahr. 121 
a dachtich an die Guͤet // 
Die du / HErr / täglich thuſt / 
Lind hub Here und Gemuͤte 
Zur Hoͤhe / da du ruhſt. 


* 


Ich rief / mit vollem Munde / 
Du nahmeſt alles an / 
Und halffſt recht aus dem Grunde / 
So / daß ichs nimmer kan / 
Nach Würden / gnugſam loben: 
Doch will ich Tag und Nacht / 
Dich in dem Himmel droben 
zu preiſen ſeyn bedacht. 
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Hertz und Sinnen zu ihm kehren: 
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Wehrtes Volck der Chriſtenheit. 
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124 Am Heiligen 





I, Ä | 

WOmmt / und laßt uns Chriſtum 

—*c Ehren / 

Hertz und Sinnen zu ihm kehren: 
Singet froͤlich / laſſt euch hoͤren 

Wehrtes Volck der Chriſtenheit! 


2. 
Suͤnd und. Hölle mag ſich groͤmen / 
Tod und Teuffel mag ſich ſchaͤmen: 
Wir / die unſer Heyl annehmen / 
Werffen allen Kummer hin. 


Fa 
Sehet / was hat SHITT gegeben? 
Seinen Sohn zum. eiogen Leben. 
Diefer Ean und will uns heben 
Aus dem Leid ins Himmels⸗Freud. 





4. 

Seine Seel iſt uns gewogen: 
Lieb und Gunſt hat ihn gezogen / 
Uns / die Satanas betrogen 
Zu beſuchen aus der Hoͤh. 


5 a 
Jacobs Stern ift aufgegangen/ 
Stillt das fehnliche Verlangen / 
Bricht den Kopf der alten Schlangen / 
Und zerſtoͤrt der Hoͤllen Reich. 





6. 

Unſer Kercker / da wir ſaſſen / 

Und mit Sorgen / ohne Maſſen / 

Uns das Herse ſelbſt abfraſſen / 
Iſt entwen / und wir find frey. 


= 7: | 

D du hoch:gefeänte Stunde) / } 
Da wir das / von Herken-grunde) 

Glaͤuben / und mit unferm Munde 

Danden dir/ O JEſulein! I 


| 5 8 ra 4 
Schönftes Kindlein in dem Stalle/ 
Sen uns freundlich bring uns alle 
Dahin / damit ſuſſem Shae 

Dich der Engel Heer erhoͤht! 





Mar: 
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Chriftliches Freudenztied, 
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Beyge legt im WGlauben. 


| SE, nach Epiphan· 127 
In folgender Melodep- | 
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123 Am au 


SArumb follt ich mich denn groͤmen / 
Hab id) doch 
Ehriftum noch: 
Wer will mir den nehmen? 
Wer will mir den Himmel rauben? 
Den mir ſchon 
Gottes Sohn 
Beygelegt im Re 


Nackend lag ich Auf dem Bodem / 
Da ich kam / 
Da * nahm 
Meinen erſten Odem. 
Nackend werd' ich auch hinziehen 
Wann ich werd 
Von der Erd 
Als ein RB flichen. 


Gut und Bint / eb / Stel und: geben 
Iſt nicht mein: Z 
GOTT allein 

Iſt es / ders gegeben. 

Killers wieder zu fich lehren / 

Nehm ers hin / 

| Ich will ihn 

Dennoch froͤlich ehren. 





4 Schickt 


nach Epiphan: 


| 4° 
Schickt er mir ein Creutz zu tragen / 
Dringt herein — 
Angſt und Dein’ 
Sollt ich deumb verzagen? 
Der es ſchickt / der wird es Menden) 
Er weiß Mol 
Wie Er ſoll 
All mein Ungluͤck enden, 
GoOtt Hat michben guten Tagen 
OAfft ergetzt: : 
Sollt ich jetzt 
Nicht auch etwas tragen? 
From̃ iſt GOtt / und ſchaͤrfft mit Maſſen 
Sein Gericht: J | 


Kan mich nicht: 
Gantz und gar verlaſſen. 


6 Ber 
Satan / Welt und ihre Rotten 
* | 





⸗ 


oͤnnen mi 

Nichts mehr hier 

Thun / als meiner ſpotten. 

Laß fie ſpotten / laß fie Tachent 

GOTT mein An 
„Bid mE 

Sie zu Schande machen: 





„Im: Da g 


a und ohne Grauen 
Soll ein Chriſt / Pa 
Wo er iſt / | 
Stets fich laſſen ſchauen. — 
Wollt ihn auch der Tod aufeeiben „ a 
Soll der Muth 
Dannoch ut — 
Und fein ſtille Hin. lust in) 


San uns doc) fein Top nicht. tödten:. 7 
Sondern reift/: 
Unfern Geiſt ; 

Aus vieltaufend Nöthen: : | 

Schlaufe das Thor der bittern vehren / 

Und macht Bahn / 
Da man kan 
Gehn zur Sinmeis Fesuden 


Allda will / in ſan Schaben / 
Ich mein Hertz — 
dach dem Schmertz / 
Ewiglich ergögens F 
Hier iſt kein recht Gut zu fen: — 
Was die * J 
In ſich hä 
Ess im Huy vie. BE 
10, Dr 


0... nach Epiphan:  1zr, 


| 10 
Was ſind dieſes Lebens Guͤter? 
Eine Hand 
Voller Sand: 
Kummer der Gemuͤther. 
Dort / dort find die edlen Gaben; 
Da mein Hirt/ 
Chriſtus / wird 
Mich ohn Ende laben. 


IL 
Her: mein Hirt / Brunn aller Freuden / 
Dr bift mein: 
Ich bin dein: - 
Niemand fan uns ſcheiden. 
Ich bin dein / weil du dein Leben / 
Und dein Blut/ 
Mit zu gut / 
In den Tod gegeben. 
* 12; Eee 
Du Bift mein / weil ich dich faffe/ _ 
Und dich nich //˖ 
O mein Liecht / 
Aus dem Hertzen laͤſſe. 
Laß mich / laß mich hingelangen / 
Da du mich. 
Und ich dich / 
Leihlich werd' umbfangen. in 
| 2 


MM 
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| Trauen« 
Im Thon : Wo GOtt sum Hauß ꝛtc. 
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Ein Weib / dag GOtt den HErren liebt? 
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Und fich ſtets in ber Zugend übt / 
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Iſt vielmehr Lobs⸗und biebens werth / 
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Lob. 


Oder wie folget. 
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m 8: + 
Ein Weib / das GOtt den Herzen liebt/ 
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) InWeih / das Gott den HErren liebt / 
Blind ſich ſtets in der Tugend übt / 
Iſt vielmehr Lobs⸗ und ——— 
Als alle Perlen auf der Erd. 
2. 

Ihr M dann darf mit dem Hertzen frey 
Beriaffen fib auf ihre Treu. 

Sein Hans ift voller Trend und Liecht / 
An Nahrung — ihm mangeln nicht. 








Sie thut ihm —5 — und kein Leid / 
Durchſuͤſſet feine Lebens-Zeit: 

Sie nimmt fich feines Kummers an - 
"Mit Troft und van ſo gut fie fan, 


Die Woll' und —* ſind ihre Luſt / 
Was Hierzu dien’/ iſt ihr bewuſt: 
Ihr Haͤndlein greiffet ſelbſt mit zu / 
Hat offters Muͤh' / und felten Ruh. 
g 

Sie ift ein Schifflein auf dem Meer / 
Wenn dieſes kommt / fo komts nicht leer 
So ſchafft auch ſie aus allem Ort / 
Und ſetzet ihre Rabrung fort, 

6. Sie 


‚nach Epiphant 13% 
Ga! 


Sie jchläfft mit Sorg' / ift früh Deraus/ / 

Gibt Futter / wo fie ſoll / im Haus / 
Und fpeißt die Dirnen / derer Hand 
Zu ihren gr: ift gewandt. 


Sie ghrtet ihre * feſt / 

Und ſtrecket ihre Arm aufs beſt' / 

Iſt froh / wenn wol von ſtatten geht / 
Worauf ihr Sinn * Hertze ſteht. 


Wenn andre loͤſchen —* und Liecht / 

Bertöfchet ihre Leuchte. nicht: | 

* Hertze wachet Tag und Nacht 
GOtt / der Tag * Nacht gemacht. 


Sie nimmt den Koden / ſetzt fich hin / 
Und ſchaͤmt ſich nicht / daß fie ihn ſpiũ: 
Ihr Finger fafft die Spindel wol / 
Und macht fie fchnelf mit Garen voll. 
lo, 
Sie hört gar feicht deg armen Bitt / 
Il gütig / theilet gerne mit: 
Sr Haus / und alles Hausgefind/ / 
FR * verwahrt für € SchneeundBind. 
ws 11. Sie 
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II. 

Sie neht / ſie ſtuͤckt / ſie wirckt mit Fleiß / 
Macht Decken / nach der Kuͤnſtler weiß / 
Haͤlt ſich ſelbſt ſauber: weiſſe Seid' / 
Und Purpur-Farbhen / iſt ihr Kleid, 

12. 
Ihr Mann iſt in der Stadt beruͤhmt / 
—**— fein Ampt / wie ſichs geziemt. 
go! / fteht / und figt oben an / 
Und was er thut / ift wol gethan. 


13% 
Ihr Schmuck iſt / daß ſie reinlich iſt / 
Ihr Ehr iſt / daß fie iſt geruͤſt 
Mit Fleiſſe / der gewiß zu letzt 
Den / der ihn liebet / hoch ergoͤtzt. 
‚ Ih 
Sie öffnet ihren weiſen Mund/ 
Zhut Kindern und Gefinde fund __ 
Des Höchften Wort/ und lehrt fie fein 
Fromm / Ehrbar und Gchorfam ſeyn. 
15. 
Sie ſchauet wies im Hauſe geht / 
Und wie es hie und dorten ſteht; 
Sie ifft ihr Brod / und fagt dabey/ 
Wie fo groß Unrecht Saul feyn fer). 
. 16, Die 


nach Epiphat: 137 
u 16, . 
Die Söhne / die ihr GOtt befchert / 
Die halten fie hoch / lieb und werth. 
Ihr Dann der lobt fie fpat und fruͤh / 
Und preiſet ſeelig ſich / und ſie. 
17. 
Viel Töchter bringen Geld und Gut/ 
Sind zart am Leib / und ſtoltz am Muth / 
Du aber / meine Kron und Zier / 
Gehſt Warlich ihnen allen fuͤr. 


18. | 
2346 Hilfft der Aufferliche Schein ? 
Bas ifts doch / fchön und lieblich ſeyn? 
Ein Weib / das GOtt licht / ehrt und 
| ſcheut / 
Das ſoll man loben weit und breit. 


| 19. 

Die Werde / die fie hie verricht/ 
Sind wie ein fchönes helles Licht: 
Sie dringen biß zur Himmels-Pfort/ 
Und werden leuchten hie und dort. 


3 e) Ä (a* 


J5 Wie 
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Sm Thon: Wie ſchoͤn leuchtet bee 





Wie ſchoͤn iſts doch / HErr JEſũ Chriſt! 
Wie ſteigt und 8* * dei⸗ne I 
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Morgenſtern / ac. Oder wie folget. 
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Je ſhon 18 doch / HErr Fire 


Im Stande / da. dein Segen ift/ 
Inm Stande heilger Ehe! 
Wie fteigt und neigt ſich deine Gab / 
Und alles Gut ſo mild herab / 
Aus deiner heilgen Hoͤhe. 
Wann ſich an dich 
Fleiſſig halten Jung und Alten / die 
im Orden 





Eines Lebens — worden. 


Henn Mann und Deib ih wol * 


gehn 
Und unverruͤckt beyſammen ſtehn / 
m Bande reiner Treue/ 

Da geht das Gluͤck in vollem Lauff/ 
Da —— wie der Engel Hauff 

immel ſelbſt ſich freue. 

Kein Sturm / Kein Wurm 
Kan zerſchlagen / fan jernagen was 


DOp giebet 
Dem — das in ihm ſich liebet. 
3. Der 








3. 


Der Mann wird einem Baume gleich / 
An Aeſten ſchoͤn / an Zweigen reich: 
Das Weib gleich einem Reben / 
Der ſeine Traͤublein trägt und naͤhrt / 
Und ſich je mehr und mehr vermehrt / 
Mit Fruͤchten / die da leben. 
Wohl dir / O Zier / 
Mannes⸗Sonne / Hauſes⸗Wonne / Eh: 
—— ren⸗Krone: 
GOtt denckt dein bey feinem Throne. 


a 


Bor allen giebt Er feine Gnad / 
In derer Schooß E früh und fpat 
Sein Hochgeliebten heget. | 
Da fpannt fein Arm fich taglich aus / 
Da faſſt Er uns / und unfer Haus / 
Gleich als ein Vatter pfleget. 
Da muß / ein Fluß 
Nach dem andern / gehn und wandern / 
| biß fie fommen 
In das Zelt und Sit der Frommen, 


5. Dich / 
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1 


Dich / dich hat Er ihm auserkohrn / 
Daß aus dir ward heraus gebohrn 
Das Volck / das fein Reich bauet.t 

Sein Wunderiverd geht immer fort / 
Und feines. Mundes ſtarckes Bort | 
Macht / daB dein. Auge. ſchauet 
Schöne Söhne/ 
Und die: Tocken / die den Wocken ‚Abe: 
fpinnen/ 
Und mit Kunſt die Zeit mine: 


6 


Ge gutes Muths! wir ſind es nicht / 
Die diefen Orden aufgerich 5 r.- 
Es iſt ein Höhrer Batter/ / 
Der Hat ung je und je geliebt - | 
Und bleibt / wenn unfre Sorg uns echbt/ 
Der befte Freund und Rahter. 
Anfang / Ausgang / / 
Aller Sachen / die zu machen wir den] 
dencken 
Wird Er wol und weißlich lencken. 


7. Zwar 





naeh Epiphan: : 143 
| er 


Zwar bleibts nicht aus / es kommt ja wol 
Ein Stuͤndlein / da man Leides-voll 
Die Thraͤnen laͤſſet ſchieſſen. 
Je dennoch wer fich in Gedult 
Ergiebt / des Leid wird Gottes Huld 

In groſſen Freuden ſchlieſſen. 

Sitze / Schwitze 

Nur ein wenig 3 Unſer König wird be⸗ 


| 4 | hende 
Machen / daß die Angſt ſich wende. 
8. , 
Bol her / mein König / nah hetzu! 
Gieb Rath in Ereus / in Nöthen Ruh’). 
In Aengften Troſt und Freude. 
Des ſolltu haben Ruhm und ee 
Wir wollen ſingen beſter weiß / 
Und dancken alle beyde. 
Biß wir / Bey dir / 
Deinen Willen zu erfuͤllen / deinen Na⸗ 


ne 


ni wmen 
Ewig loben werden Ameng 


Voller 
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* under, 
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Voller Wunder / Vol⸗ler — 
VBoller Hul / de / Guad und Guuſt / 
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Koller Weißheit/vol » ler Krafft / 
Voller Lab⸗ſal / Troſt und Safft / 
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Voller Wunder / ſag ich *8* 


Iſt der keuſthen Lie » be Joch. 
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bolle Eheſtand. 


| 2 wie folget. 


rest | FR —— Fr 
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Voller Wun der / Voller Kunſt / 
Voller Hul · de / Gnad und Gunft / 





Voller Weißheit / Voller x 
Doller Lab⸗ ſal/ Troſt und Er 
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I» 
Yyoık under / voller Kunſt / 
roller Weißheit / voller Krafft / 
Voller Hulde / Gnad und Gunſt / 
Voller Labſal / Troſt und Safft / 
Voller Wunder / ſag ich noch / 
Iſt der keuſchen Liebe Joch. 
2 
Die ſich nach dem Angeſicht 
Niemals hiebevor gekannt / 
Auch ſonſt im geringſten nicht 
Mit Gedancken zugewandt / 
Derer Hertzen derer Hand 
Knuͤpft SHE in ein Liebes⸗Band. 


3 
Diefer Datter geucht fein Kind / 
Jener feins Dagegen auf/ 
Beydẽe treibt ihr fonder Wind 
Ihre fondre Bahn und Laufy 
ber wenn die Zeit nun dar . ’ 
Birds ein wolgerathnes Paar. 


— lt 
Hier wacht ein gefchiekter Sohn? 
-  Dortein edle Tochter zu: 
Eines ift Des-andern Krony 
Eines iſt des andern Ruby 
Eines iſt des andern Liecht / 
Wiſſens aber beyde nicht. 


* | .. 
Biß fo lang es dem belieb7_ / 
Der die Welt im Schooße haͤlt / 
> rechten Stunde gibt _ 
Jedem / was ihm wolgefaͤllt/ 


Da 


N 
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— — — — — — 


6. 
Da waͤhlt Ahasverus Blick 
Ihm die ſtille Eſther aus / 
Den Tobias führt das Glück 
In der frommen Sara Haug 
Davids bald gemandter Will 
Holt die klug Abigail. | 


u? 

Jacob fleucht für Eſaus Schwerdt / 

Und trifft feine Rahel an, | 
Joſeph dient auf frembder Erd/ 
Und wird Aßnath Her und Many 
Moſe fpricht bey Jethro ein / | 
Da wird Die Zipore fen. 

| 8, 

Zeder findet / jeder nimmt 

as der Hoͤchſt' ihm auserfehn; 
Mas im Himmel iſt beſtimmt / 

Pflegt auf Erden zu gefchehn, 
Und mas denn nun fo gefhichty , 
Das ift fehr mol ausgericht. 


r % 

ers denckt man / diß und di 
* Hätte koͤnnen beſſer ſeyn: ß 
Aber wie die Finſterniß 

Nicht erreicht den Sonnenſchein: 
Alſo geht auch Menſchen⸗Sinn 
Hinter Gottes Weißheit hin. 

Ka 20, Laß 
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Laß zuſammen / was GOtt fuͤſt—/ 
Der weiß / wies am beiten ſey / 
Unſer dencken fehlt und trieg t/ 
Sein Gedanck iſt Mangel⸗frey / 
GoOttes Werck hat veſten Fuß / 
Wann ſonſt alles fallen muß. 


II, 
Siehe frommen Kindern zu, 
Die im heilgen Stande ſtehn / 
Wie fo wol GOtt ihnen thus 
Wie fo fhön Er laſſe gehn 
Alle Thaten ihrer Händ 
Auf ein gutes feel’ges End, 


. I 
Ihrer Tugend werther Ruhm, 
Steht in fteter voller Bluͤht / 
Wann fonft aller Liebe Blum’ / 
Als ein Schatten, fich verzieht / 
Und wenn aufhört alle Treu / 
Iſt doch ihre Treue nen. 


13, 
Ihre Lieb ift immer feifch / Ä 
‚, Und verjüngt fich fort und fort/ 
Liebe zieret ihren Tifch / | 
Und verzuckert alle Wort / 
Liebe gibt dem Hertzen Raſt 
In der Muͤh' und Sorgen⸗Laſt. 


14. 
Gehts nicht allzeit / wie es ſoll / 
Iſt doch dieſe Liebe ftill/ 
Haͤlt ſich in dem Creutze wol / 
Denckt / es ſey des Herzen Will / 


nach $Epiphan: 149 
Und verfichert fi, mit Freud, 
Einer Funfftig befiern Zeit. 


ee, 

Unterdefien geht und fleufit 

GHLLES reicher Segen-Badh 
Speift die Leiber / tranckt den Geiſt / 

Staͤrckt des Haufes Grund und Dach / 
Und: mas klein / gering und bloß, 
Macht. Er machtigy viel und groß. 
16 


1o- 
Endlich wenn. nun gang vollbracht/ 
Was Gott hier in dieſer Welt 
Frommen Kindern zugedacht / 
Nimmt Er ſie ins Himmels⸗Zelt / 
Und druͤckt ſie / mit groſſer Luſt / 
Selbſt an ſeinen Mund und Bruſt. 


17. 
Nun ſo bleibt ja voller Gunſt / 
Voller Labſal / Troſt und Safft / 
Voller Wunder / voller Kunſt / 
Roller Weißheit / voller Krafft / 
Voller Wunder / fag’ ich noch / 
Bleibt der keuſchen Liebe Joch. 
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Wider die Truͤbſal 


Mel: Datter unfer im Himmelreich / ꝛc. 
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Mann ich. den Lauff der Welt betrachte 
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}.G.E» nach Epiphan: 1514 
dieſes Lebens. - 


Oder nie folget, 
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ss f offe bey mir felbft gedacht / 
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Wann ich den Lauff der Welt be⸗tracht: 
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Er hab off bey 4 ſelbſt gedacht / 
Wann ich den Lauff der Welt betracht: 
Ob auch das Leben dieſer Erd 

Uns gut fen/ und des ünfbens werth? 
Und ob nicht der viel beſſer thu / 

Der fich fein zeitlich lest zur Ruh? 


Denn lieber denck / a b füge mir: 

Nas für ein Stand ift wol allbier/ 

Dem nicht fein Zope rien gps und Weh 
All⸗ taͤglich uͤberm Haͤupte ſte 

Iſt auch ein Ort / der en fees 

Und ohne Klag und dhraͤnen fe? 

x 


3 
Sich unſers BR. Lebens gauf: 
ft auch ein Tag non Jugend auf / 
er nicht fein eigne Qual und Plag 
uf feinen Rücken mit fich trag? 
ft nicht bie Freude / Die ung ſillt/ 
luch ſelbſt mit Sammer überfüllt? 


40 
Hat einer Glück und gute Zeit? 
ilff GOtt! wie tobi und zü ee der Neid! 
at einer Ehr und groſſe Wuͤrd/ 
Ach! mit was groffer Saft und Buͤrd 
ſt / der für andern iſt geebrt / 
uͤr va auch Dabey beſchwehtt? ? _ 


5. Iſt 


nach Epiphan: 153 


fr 
F einer heute gutes Muths? 
Ecgetzt und freut ſich feines Guts? 
Eh ers vermeint / faͤhrt ſeia Gewinn 
5— dem guten Muthe hin : 
ie plöglich koͤmmt ein Ungeftum, 
Und wirfft Die grofien Suter umb + 


6, 
Bir: du dann fromm / und fleuchſt die Welt / 
Und liebft GOtt mehr als Geld und Geld, 
Sp wird dein Ruhm / dein Schmuck und Kron 
an aller Welt zu Spott und Hohn: 
ann mer der Welt nicht heucheln Fan, 
Den fieht die Welt fuͤr alber an, 


7. | 

Vun eg ift wahr, Es fteht ung hier 

Die Trübfal täglich por Der Thuͤr / 

Und findt ein jeder überall 

Des Ereuges Noth und bitter Gall: 

Sollt aber drumb der Chriſten Licht 
Gank nichts mehr fenn? Das glaub ich nicht! 


u; 
Ein Chriſte / der an Chriſto Flebt/ 
Und ſtets im Geiſt und Glauben lebt / 
Dem Fan Fein Unglück’ Feine Pein 

m ganzen Leben fchadlich feyn: 

ehts ihm nicht allzeit / wie es ſoll / 
So it ihm dannoch allzeit wol. 


Rs | 9. Hat 
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9 
Hat er nicht Gold/ fohat m GOtt: 
Fragt nichts nach bofer Leute Spott: 
Verwirfft mit: Freuden / und verlacht 


Der Welt verkehrten Stoltz und Prachte- 


Sein Ehr ift Hoffnung und Gedult / 
Sein Hoheit ift des. Hochiten Huld. 


IO. 
Es weiß ein Chriſt / und bleibt dabey / 
Daß GOtt fein Freund und Vaͤtter ſey / 
Er hau / er brenn / er ſtech / er ſchneid / 
ier iſt nichts / das ung. von ihm ſcheid: 
e mehr Er ſchlaͤgt / je mehr Er liebt / 


leibt fromm / ob Er uns gleich betruͤbt. | 


| IT: 

Laß alles fallen wie es faͤllt: | 
er Ehrifti Lieb im Herken hält, 
Der iſt ein Held / und bleibt befiehn / 
Mann Erd.und Himmel untergehn. 
Und wann ihn ale Welt verlaͤſſt / 
Hält Gottes Wort ihn ſteif und veſt. 


12 
Des Hoͤchſten Wort daͤmpft alles Leid/ 
Und kehrts in lauter Luſt und Freud / 
Es nimmt dem Ungluͤck alle Gifft: 
Daß / obs ung gleich verfülgt und trifft / 
Es dannoch unſer Hertze nie 
In allzugroſſes Trauren zieh. 


⸗ 


13. Ey 
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13, 


| Eon nun / fo. mäßge deine Klag: 


I dieſes Leben voller Plag / 

2 bannoch / an ber Chriſten Theilz 
Huch voller Gottes Schuß und Heyl. 
er SH vertraut/ und Chriſtum ehrt 
Der bleibt i im * auch unverſehrt. 


Gleichwie das Gold durchs Teuer geht / 
Und in dem Ofen wol beſteht: 

So bleibt ein Chriſt / durch Gottes Gnad / 
Im Elends⸗Ofen ohne Schad. 

Ein Kind bleibt ſeines Valters Kind, 

Obs gleich des Vatters Zucht empfindt. 


Drum, liebes Der / * ohne Scheu / 
Und ſieh deines Vatters Treu; 
Empfindſt du auch hier ſeine Ruth / 

Er meints nicht boͤs: Es iſt dir gut. 
Gib dich getroſt in feine Haͤnd⸗ 

* nimmt zuletzt ein gutes End. 


Leb immerhin / ſo & will: 
ſts Leben ſchwer; ſey du ſtill / 
s geht zuletzt in Freuden aus: 
F Himmel iſt ein ſchoͤnes Haus, 
a / wer nach Chriſto hier geſtrebt / 
Mit Ehrifti SAN eng‘ kebt. 
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Ehriftliche Ergebung, 
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Ich hab. in GOttes Hergund Sinn, 
Was bo ſe ſcheint / iſt mir: Ge; winn/ 
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Fe undSinner vgesben: — 
' Der Tod felbft ift mein ke-ben::. 
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E Bleibt doch fein Hertz ge «morgen. 


.GE. nach Epiphan: 157 
in GOttes Willen. 
Oder wie folget. 
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Sleibt doch ſm Hertz ge: wo⸗gen. 


158 Am dritten Sonntag. _ 
I» PR 


ge hab in Gottes Hers und Sinn 

| Mein Hertz und Sinn ergeben: 

Bas böfe ſcheint / ift mir Gewinn / 

- Der Tod felbft ift mein Leben: 

Ich bin ein Sohn Des / der den Thron 
Des Himmels aufgezogen: 

Ob Er gleich ſchlaͤgt Und Creutz auflegt/ 
Bleibt doch fein Hertz gewogen. 


2. 


Das kan mir fehlen nimmermehr / 
Mein Vatter muß mich lieben: 
ann er mich auch gleich wuͤrf Ins Meer / 
So will Er mich nur üben’ / | 
Und mein Gemüth In feiner Gut 
Gewoͤhnen veit zu ſtehen; 
Halt ich den Stand Weiß feine Dand 
Mic) wieder zu erhöhen, 


3. 


Ich bin ja won mir felber nicht 
Entfprungen noch formiret: 
Mein Gott iſts / der mich zugericht / 
An Leib und Seel gezieret / 
Der Seelen Sit Mit Sinn und Witz / 
Den Leib mit Fleiſch und Beinen, 
er fo viel thut Des Ders und Muth 
Kans nimmer boͤſe miepnen- 
| 4. Wo⸗ 


I 





2 


Woher wollt ih mein’n Aufenthalt 
Auf dieſer Erd erlangen? 
Ich wäre längften todt und kalt / 
- Do mich nicht GOtt umfangen 
Mit feinem Army Der alles warm / 
Geſund und frölich machet: 


nach Epiphan: | 159 


Bas Er nicht haͤlt / Das bricht und faͤllt / 


as Er erfreut / das lachet. 
5 
"Zu dem ift Weißheit und Verſtand 
Ben ihm ohn alle maflen: 
Zeit / Ort / und Stund ift ihm bekannt 
Zu thun und auch zu laſſen: 
‚Er weiß wann Freud, Er weiß wann Leid 
Uns / ſeinen Kindern / diene: 
nd was Er thut Iſt alles gut / 
Obs noch ſo traurig ſchiene. 


6. 


— zwar / wann Du nicht haft 
| as Fleiſch und Blut begehret / 
Als fen mit einer groffen Laft | 
_ Dein Gluck und Heyl beſchwehret / 
‚Haft fpat und früh Viel Sorg und Muͤh 
An deinen Wunſch zu kommen: 
Und denckeſt nicht / Daß / was geſchicht / 
Geſcheh zu deinen Frommen. 


| Be,’ 


ca 
Fr) 
Ey 


160¶ Am dritten Somtag 
2 


Fuͤrwahr der dich gefchaffen hat / 
Und Ihm zur, Ehr erbauet / 
Der hat ſchon laͤngſt / in ſeinem Rath / 
Erſehen / und beſchaue / 
Aus wahrer Treu/ Was dienlich ſey 
Dir / und den Deinen allen: 
a A Doch zu · Daß Er nur thu 
Trac) feinem Wolgefallen. 


8. 


Wanns Ihm gefaͤllt / fo Fans nicht ſeyn / 
Es wird dich letzt erfreuen: 

Was du jetzt nenneſt Creutz und Pein / 
Wird dir zum Troſt gedeyen:; 

Hart in Gedult Die Gnad und Duld 
Wird fich doch endlich Anden: 

AU Angft und Qual Wird auf einmahl/ 
Gleichwie ein Dampf verſchwinden. 


9 


Das Feld Fan ohne Ungeftüm 
Gar feine Früchte tragen: 
So fallt auch Menfchen Wolfahrt um 
Pen lauter guten Tagen: 
Die Aloe Bringt bittres Weh / 
Macht gleichwol rohte Wangen: 
Sp muß ein Herg/ Durch Angit und Schmerk/ 
Zu feinem Deyl gelangen. 
| ı0, Ey 


nach Epiphan. 161 
| 10. | 


En nun/ mein GOtt / fo fall ich dir 
Getroſt in deine Hande:, 

Nimm mich / und mach e8 du mit mir/ 

Biß an mein lektes Ende/ | 

Wie du mol weilt/ Daß meinem Geift 
Dadurch fein Nutz entſtehe / 

Und deine Ehr / Je mehr und mehr/ 
Sid) in ihr felbit erhöhe. 


Il, 


Willſt du mir geben Sonnenſchein / 
Sp nehm ichs an mit Freuden: 

Solls aber Ereug'und Unglück ſeyn / 
Will ichs gedultig leiden. _ , 

Soll mir allhier Des Lebens Thür 

Noch Ferner offen ftehen/, 

Wie du mich führft/ And führen wirſt / 

Sp will ic) gern mitgehen. 


12 


Soll ich denn auch des Todes Weg / 

„ind finſtre Straſſen / reiſen / 

Wolan ſo trett ich Bahn und Steg, 

Den mir dein Augen meifen: 

Du bift mein Dirt / Der alles wird 
Zu ſolchem Ende fehten? _ 

Daß ich einmal, In deinem Saal 

Did) ewig möge ehren. 


ee: SHE 


| 


162 Am vierdten Sontag J.G.E. 


Der 85. Palm 


Mel: SEE Zeit/rae 
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HEr:/ der DU —— haft dei Land 
Und des N Band 
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— Bad em SetbB u mung sun — 


Haſt dem ver⸗zie/ hen⸗ 


Davids. 
=> wie folget. 


— — se 


Herr der du =; bofkdein Land 
Und des aerfang » nen Jacobs Band 
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bs 0 nn — — — 


Va a u u — — wie yeah 


Mit Gna ; den ‚ gesbliscket/ 
Ge loͤſt und ihn erqui cket / 
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Der du die Suͤnd und Mille sthat/ 


SSH 


Die dein Volck vor besgamgen bat 


Haft Märterlich ver ⸗/ziehen. 


8, 2 En 


i64_ Am pierdten Sonntag 
: IL . DEN 
QERN / der, du vormals haft dein 
| Land 
Mit Gnaden angeblicket / 
Und des gefangnen Jacobs Band 
Geloͤſt / und ihn erquicke .— -- 
Der du die Suͤnd und Miſſethat / 
Die dein Volck vor begangen hat / 
Haſt vaͤtterlich verziehen. 
HERR / der du deines Eifers Glut 
“ Zuvor offt abgeivendet/ // 
Und / nad) dem Zorn / das füfle Gut 
Der Lieb und Huld gefendet: - 
Ach frommes Her! ach unfer Heyl / 
Nim tveg / amd heb aufin der Eil / 
Was uns anjego Franke = 


2» a 
Loͤſch aus / HERN 7 deinen groſſen 
Grimm / 


Im Brunnen deiner Gnaden: 
Er⸗ 


nach sEpiphan: . 165 
Erfreu und tröft ung wiederuͤm / 
Nach ausgeftandnen Schaden ; 
Willſt du denn zuͤrnen ewiglich? 
Und ſollen deine Fluthen ih 
Ohn alles End ergieflen? 
J —F Ar | 
Willſt du / O Vatter / uns denn. nicht 
Nun einmal wieder laben ? | 
Und follen wir an. deinem Liecht 
richt wieder Freude haben? 
Ad) geuß / aus deines. Himmels Haus / 
Her! deine Guͤt und Seegen aus / 
Auf ung und unfre Häufer. 


5. 


Ach! daß ich hoͤren ſollt das Wort 
Erſchallen bald auf Erden / 
Daß Friede ſollt an allem Ort / 
Wo Chriſten wohnen / werden! 
Ach daß uns doch GOtt ſagte zu 
Des Krieges Schluß / der 


— u 
Und alles Ungluͤcks Ende! 


u 
166 -- Am vieröten Sonntag 


Ach! daß doch diefe böfe Zeit - 
Sic title in guten Tagen? / 
Damit wir in dem groffen Leid 
Nicht möchten gan verzagen? 
Doch iſt ja GOttes Huͤlffe nah / 
And feine Gnade feher a 
AU denen / die ihn fürchten. 


Wenn wir nur fromm ſeynd / wird fich 
— . 6977 
" Schon foieder zu ung wenden / 
Den Krieg / und alle andre Noth / 
Nach Wunſch / und alſo enden / 
Daß ſeine Ehr in unſerm Land / 


Und allenthalben werd bekant / 
Ja ſtetig bey uns wohne. 
A EEE ur | 
Die Gt md Treue werden fehön 
Ein ander gruͤſſen muͤſen ; 
Gerechtigkeit wird einhergehn / 
Und Friede wird fie kuͤſſen: 
| Die 






nach Epiphan 16 

Die Treue wird mit Luft und Freud 
Auf Erden bluͤhn. Gerechtigkeit 

| Wird von dem Himmel ſchauen. 





9. 


Der HErr wird ung viel gutes thun / 
Das Land wird Fruͤchte geben / 

Und die in ſeinem Schooße ruhn / 

Diie werden darvon leben: | 
Gerechtigkeit wird dennoch) ſtehn / 

Und ftets in vollem Schwange gehn / 
Zur Ehre feines Namens. 
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Und wer kan mir doch Schadenthun⸗ 
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Auf die/ fer gantzen Er den? 
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Davids. 
Oder wie folget. 
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170 _ Am inf Semntag — 


Dei ift mein Zicht / der Her m mein 


Heyl / 
Das ich erwaͤhlet habe: 
Er iſt die Krafft / dahin ich eil / 
| Und meine Seele labe. 
Was will ich wich denn Fechten num? 
And fver Fan mir doch Schaden thun / 
Auf Dicht gantzen Erden? ꝛ 


Wenn mich die böfe Rott anfällt? / 
- Und mein Sleifch will VerKDIMIGERF 
So fan fie diefer ſtarcke Held» = 
Gar feicht zur Boden bringen? 
Wenn ſich auch gleich ein gantzes Heer 
Legt uͤm mich her / was iſts denn mehr? 
Mein GOtt kan fie bald ſchlagen. 


Eins bitt ich mut] das hätt ich gern / 
Wenn mirs GOtt wollte geben / 
Daß ich bey ihm / als meinem HErm / 
Stets wohnen ſollt und Leben? / 
Und alle meine Tag und Fahr / 
Sn. feinem Haufe / bey der Schaar 
De Heiligen verbringen. 
Er: 4 Da 


mach SEpipban: . ri 


4: 
Da wollt ich meines Hertzens Freud 

An ſeinen Dienſten ſehen / 

Und ruͤhmen / wie zur boͤſen Zeit 
Mir ſo viel guts geſchehen: 

Da Er mich fleiſſig hat verdeckt 

In ſeiner Huͤtten / und verſteckt 
Auf einem ſtarcken Felſen. 


5. 
Und alſo wird Er ferner noch 
Mich wiſſen zu regieren: 
Er wird mich ſchuͤtzen / und ſehr hoch 
In ſichre Oerter fuͤhren: 
Mein Haͤupt wird uͤber meine Feind / 
Ob ſie gleich hoch erhaben ſeynd / 
Allzeit erhoͤhet bleiben. 


| 6. 

Darvor will ich denn wiederum 
GOtt auf das baft erhöhen: 

Sein Ruhm folk: in dem Heiligthum 
Aus meinem Munde gehen: 

Sch will ihm opfeen Dand und Preiß/ 

Ich will ſein Lob / ſo gut ich weiß / 
Vor allem Volcke ſingen. | 


7. HErꝛ· 


172 Am fuͤnfften Sonntage 


a 
Her: mein GOtt / hoͤre wie ich ſchrey / 
Und ſeuffz in meinem Sinne. 
Gieb / daß. mein Bitten kraͤfftig ſey / 
Und dein Hertz eingewinne: 
Mein Hertz haͤlt dir / O treuer Hort / 
Beſtaͤndig vor dein eigen Wort / 
Ihr ſollt mein Antlitz ſuchen. 


8. 
Nun ſuch ich jetzt (Ach laß mich nicht 
Entgelten meiner Suͤnden) 
Ich ſuche / HER / dein Angeſicht / 
Das laß mich gnaͤdig finden: 
Verſtoſſe ja nicht deinen Knecht / 
Denn du biſts / der mir hilfft zu recht / 
Und bringſt aus allen Noͤthen. 


9 
Mein Vatter / Mutter und was hier 
Sonfſt ift von guten Leuten / 
Die find zu ſchwach / und fönnen mir 
Nicht tretten an die Seiten: 
Ich bin entfeßt von aller Welt: 
GoOtt aber nimmt mid) in fein Zelt/ - 
Da find ich alle Gnuͤge. 4 
10. Her 





nach Epiphan: _- 173 
u mat Mr 
Herr! mache mir gerade Bahn / 
Halt mich in deiner Gnade / 
Und ni dich meiner hertzlich an / 
Daß mir fein Feind nicht fchade; 
Denn viel die reden wider mic) / 
Und zeugen / daß fie ewiglich 
Nicht können uͤberweiſen. 


— ⸗ 


Il 
Noch dennoch) hab ich guten Muth / 
_ Und glaube / daß ich werde 
Im Pebens-Lande Gottes Gut 
Dort fehn und aufder Erde: 
Friſch auf / getroft / und unverzagt: 
ers nur mit GOtt im Glauben wagt / 
Der wird den Sieg erhalten, 
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Oder wie folget. 
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Wie Than und Degen fleuft: — 








Des Hoͤch ſten Wort and Geiſt. 
1. Merckt 





Anm ſechſten Sonntag" 
Bei auf, merdt Himmel) Erde) 

N Und du D Meeres:Grund] / 
- Was ic) jeßtfingen werde / 

.... Aus Gottes heilgem Mund; ___ 
Es flieſſe meine Lehre FA 
Wie Than und Regen fleufft: 

Wer Ohren hat / der höre Bu 
| Des Höchften Wort and Geiſt. 
ee u 7% ’ 
Es laͤſſt der HErr euch weiſen 

Sein Ehr und Namens-Zier: 
Die ſoll und will ich preiſen / 

Das thut auch ihr mit mir. 
Er iſt ein GOtt der Goͤtte //⸗ 
Ein Troͤſter in der Noth:? 

Ein Felß / ein einger Retter / | 
Und felbft des Todes Tod: 


3 


Sein Thun ift lauter Guͤte / 
. Sein Werd ift rein und flat: 
Treu ift Er am Gemuͤthe / | 
Im Wort und Reden wahr: | 
je 


| 


j nach Epiphan: 177 
Diet heilger als die Engel) 
_ Die doch nur recht gethan/ 

Frey aller Fehl umd Mängel) 
Fern von der Unrechts⸗Bahn. 


| Bu 
Er iſt gerecht: Wir alle 
Sind fhändlich angeſteckt 
Mit Adams Suͤnd und Fafe/ 
Der täglich in uns heckt 
Diel böfe fehtvere Thaten, / 
Die unferm geoffen GOtt / 
Des fein Dienfch Fan entrathen/ 
Serathen nur zum Spott. 


| $. 
Die ungerathnen Rinder / 
‚Die fallen von ihm ab/ 
Und iverden freche Suͤnder / 
Vergeſſen aller Gab / 
Und fo viel tauſend Guͤter / 
Und ſo viel ſuͤſſer Gnad / 
Die ihnen GOtt / ihr Huͤter / 
So offt erwieſen hat. 
6 


Danckſt du dann ſolcher maflen/ 
Dru toll und thöricht Wolf! 
Dem / der dir regnen laſſen 
„Dein Manna aus der Wolck / 


M Und 


178 Am fechften Sonntag_ ü 
And aus des Himmels Kammer | 
Dir Speiſe zugeſchickt / 
Damit in deinem Jammer 
Dein Hertze wuͤrd erquickt. 


— 
Woher haſt du dein Leben / 
Und deines Leibes Bild? 
Wer hat das Blut gegeben / 
Das dir die Adern fuͤllt — 
Iſts nicht der HErr / dein Schoͤpfer / 
Dein Vatter / und dein Liecht / 
Der dich / gleich als ein Toͤpfer / 
Von Erde zugericht? 
8 


Gedenck / und geh zuruͤcke 
In die vergangne Jahr / 
Erwẽege was vor Gluͤcke 
Goott deiner Bätter Schaar 
— in ſchweren Zeiten. 
Has iſt den Alten fund/ 
Die werden div andeuten u 
Den rechten wahren Grund⸗ 


| Q. 
Er ftieß die wilden Heyden / 
Mit feiner ſtarcken Hand) 
Aus ihren fetten Wenden’ - : 
üUnd gab das ſchoͤne Land N j 
rn j | e 


— 


nach Epiphan·: 7 
Des Fſraels Geſchlechte / — 


Zu feines Nahmens Rahm? 


Und Jacob feinem Knechte 


Zum Erb und Eigenthum. 


I0. 
Er fand ihn / wo es heulet 
In duͤrrer Wuͤſteney / 
Er fand ihn / und ertheilet 
Ihm alle Vatter⸗Treu / 
Er lehret ihm / was tauge / 
Und Er ſelbſt Tugend heiß] 
Er Hielt ihn wie ein Auge / | 
Und fparte feinen Fleiß. 


| In, 
Gleichwie ein Adler fiset 
Auuf ſeiner zarten Brut) 
Und gar genau beſchuͤtzet 
Was ihm am Hertzen ruht: 
Er dehnt die ſtarcken Fluͤgel / = 
- Wann er fichhoch erſchwingt / 
Und über Thal und Hügel 
Sein edle Jungen bringt, 


| . 12 
So hatfich auch gebreitet 
Des Höchften Lieb und Gnad 
Auf Jacob / den Er leitet 
Aufdaß ihm ja kein Shd 
ze | M 2 Hier 


180 Am fechften Sonntage 
"Hier oder da anftiefle: 

Er hub / Er trug mit Fleiß / 
Bewahrt ihm Bang und Fuͤſſe 

Auf ſeiner gantzen Reiß. 

13.» 
Cr / fein GOtt / thats alleine/ 

Und fonft fein ander GOtt: 
Es gaben Feld und Steine 

Del, Honig / Wafler / Brodt / 
Ohn alle feine Mühe: 

Er hatte guten Muth 


Beym Fett der Schaaf und Kühe/ 
Und trand gut Trauben-Blut. 


14. 


Da er nun wohl geeſſen / 

Vergaß er Gottes Heyl: 
Und da er deß vergeſſen / 

Da ward er frech und geil! - 
Da feine Noth geftillet/ 

Beſchimpft er GOttes Ehr: 
Und da der Leib gefuͤllet / 

Da ward das Hertze leer. 


15. Leer 


nach sEpiphan: 181 


15. 
Leer ward es an dem Guten - 
Des Boͤſen ward es voll: 
Ließ Goͤtzen⸗Opfer bluten / 
Und dient / als waͤr er toll / 
Den ſchaͤndlichen Feld⸗Teuffeln / 
Und den / an deſſen Macht 
Die Teuffel ſelbſt nicht zweiffeln / 
Den ließ er aus der Art. 


1% 


"Er ließ den engen Retter / 
. Und gab fich. in den Schirm 
- , Der neuerdachten Goͤtter / 
Hielt Beftjen / und Gewuͤrm / 
Und Bilder von Metallen / 
Von Holg / von Stein und Doon/ 
Den Heyden zu gefallen/ | 
Fuͤr feiner Seelen Kron. 


| 17: 
Als das nun der erkante / 
Der Herg und Nieren kennt / - 
BR wuchs fein Zorn / und brante/ 
Gleich wie ein Feuer brennt. 


Mi Um 


vi 


82 Am ſechſten Sonntage 
Und die Er vor ſo ſchoͤne 

Geliebt an ſeinem Theil / 
Als Toͤchter / und als Soͤhne / 
Die wurden ihm ein 5 


| 
19. 


Ich will mich / ſprach E—, / wenden 
Von dieſer ſchnoͤden Art / 
Die ſo abſcheulich ſchaͤnden | 

Mich / der ich nicht & geſpart 
An meiner Treu und Güte: 
i Ich habe recht geliebt / 
Dafuͤr wird mein Gemuͤthe 
Gekraͤncket und betruͤbt. 


19. 


| Sie reißen mich mit Suͤnden: 
Woaos gilts? Es foll einmal: 
Sich wieder etivas finden 

Zu ihrem. Zorn und Qual. - 
Es werden Bölder kommen / 

Die blind ſind als ein Stein / 
Die ſollen meine frommen 

Und ha Kinder ſeyn. 


20, Mein 


nach Epiphan: 183 
20. — 
Mein Feuer iſt entſtanden / 
J Und brennet liechterloh 
In meines Volckes Landen / 
Die ſeynd ihm wie das Stroh. 
Es wird weit um ſich greiffen / 
Bis zu der Hoͤllen Grund / 
Und alle Frucht abſtreiffen / 
Die auf der Erden ſtund. 


21. 


Ich will mit meinen Pfeilen / 
Sie treiben in den Tod / 

Es ſoll ſie uͤbereilen | 
Schwerdt / Peſt und: Hungers⸗ 


Ich will viel Thiere ſchicken / 

Biel ſtrenges Schlangen-Gifft / 
Das ſoll zumartern / druͤcken / 

Lind freſſen / wen es trifft. 


| 22. 


Ich will ſie recht belohnen / 
Mein Zorn ſoll gleich ergehn / 
Auch derer nicht verſchonen / 
Die jung / gerad und ſchoͤn: 
EEE 7 Zee) 


184 Am fechften Sonntag 
Ich will ſie all zerſtaͤuben / 
Und fragen hier und dort: 
230 ift dann nun ihr Bleiben? ? 
Welch ift ihr Sig und Ort? 


| 23. 
Doc muß ich gleichwol fcheuen 
. Den ungereimten Wahn 
Der Feinde / die fich freuen/ 
Als hätten fies gethban. 
Sie bleiben / wle die Narren/ 
- Ben ihrem Gauckelſpiel / 
Und zichn am Thorheit-Karren: 
Ich thu auch / was ic) will. 


24 

O daß mein Volck verſtuͤnde 

Das edle ſchoͤne Gut / 
Das / wanns nun ſeine Suͤnde 

Bereut / und Buße thut / 
Ihm nachmals wird begegnen: 
Dann was ich jetzt geflucht / 
Das will ich wieder ſegnen / 

So bald es Gnade ſucht. 


25. 
Dein Volck koͤmmt aus dem Weinen / 
Sein Feind koͤmmt aus der Ruh: 
Ihr tauſend fliehn vor einen: | 
Wie geht das immer zu? 
Sr hr 
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Fhr HErı / ihr Fels und Leben/ / 
Iſt weg aus ihrem Zelt / / 

Er hat fie uͤbergeben 

Zur Flucht ing freye Feld. 


26, 


Seyd froh ihr treuen Knechte 
Des GOttes Iſrael / 
Des Arm und ſtarcke Rechte 
Euch ſchuͤtzt an Leib und Seel. 
Habe froͤliches Vertrauen/ 
- Und Stauben / der da fiegt/ 
So wird GOtt wieder bauen) 
Was jest darnieder liegt. 


| 27 
Er wird am Feinde rächen/ 
Was uns zuviel gefchehn: 
Uns wird Er Troſt zufprechen/ 
Und twieder Laffen fehn 
Die Sonne feiner Gnaden / 
Die wird / in kurtzer Zeit) 
Des Landes Klag und Schaden 
Vrerkehrn in Stück und Freud, 
MICH | 
# —8* 
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Mel: Ich ruf zu dir HErr JEſu Chriſt / etc. 


ee 
4% mich liebſt daß ich es nid 
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Der du in. Deiner Seelen- 
he fprechen ! * 4 % 
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sum: Nur ein-sig an die bangen. 
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Oder wie ſolget. 
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D IE fu Chriſt mein fchönftes Liecht / 
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Der dir. in in ir en ER. A 
Ausſprechen kan noch zehlen: 
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Gieb / daß mein Hertz dich — 
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thum Nur einzig an dir hangen. 
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1. ne hriſt mein schönftes Liecht/ 
2 Der du in deiner Seelen 
So hoch mich liebſt / daß ich es nicht 
Ausiprechen Fan noch zehlen: 
Gieb / daß mein Herg dich wiederum 
Mit Lieben und Verlangen 
Mög umfangen/ 
Und als dein Kigenthum, 
Mur eingig an dir bangen. 
2. Gieb / daß ſonſt nichts in meiner Seel 
AS deine Liebe wohne: 
Gieb / daß ich deine Lieb erwaͤhl / 
Als meinen Schag und Krone: = 
Stoß alles aus / nim̃ alles Hin / 
Bas dich und mich will trennen / 
- Und nicht gönnen/ 
Daß all mein Muth und Sinn 
In deiner Liebe brennen. is 
3. Wie freundlich / feelig/ ſuß und ſchoͤn 
Iſt / JEſu! deine Liebe/ / 
Wo dieſe ſteht / Fan nichts beſtehn 
Das meinen Geiſt betruͤbe: 
Drum laß nichts anders dencken mich / 
Nichts ſehen / fuͤhlen / hoͤren / 
Lieben / ehren / 
Als deine Lieb / und dich / 





Der du ſie kanſt vermehren. 
di As O 
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4. D daß ich diefes höhe Gut 
Moͤcht ewiglich beſitzen! 
O daß in mir diß Edle Blut 
Ohn Ende moͤchte hitzen. 
Ach! hilff mir wachen Tag und Nacht / 
Und dieſen Schatz bewahren / 
Vor den Schaaren / 
Die wider uns mit Macht 
Aus Satans Reiche fahren. 
5. Mein Heiland / du biſt / mir zu lieb / 
In Noth und Tod gegangen / 
Und haſt am Creutze wie ein Dieb 
Und Moͤrder da gehangen / 
Verhoͤnt / verſpeyt / und ſehr verwundt: 
Ach! laß mich deine Wunden / 
Alle Stunden / 
Mit Lieb / im Hertzens-grund / 
Auch ritzen und verwunden. 
6. Dein Blut / das dir vergoſſen ward / 
Iſt Föftlich gut und reine; 
Mein Hers hingegen böfer Art / 
Und hart gleich einem Steine, 
Ach! laß dod) deines Blutes Krafft / 
Hein hartes Herge zivingen/ 
Wohl durchdringen / 
Und diefen Lebens: Safft 
Mir deine Liebe bringen. — 
7. 
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7. O daß mein Hertze offen ſtuͤnd' / 
Und fleißig moͤcht auffangen 
Die Tropfen Bluts / die meine Suͤnd 
Im Garten dir abdrangen: 
Odaß ſich meiner Augen Brunn 
Aufthaͤt / und mit viel ſtaͤhnen 
Heiſſe Thraͤnen 
Vergoͤſſen / wie die thun / 
Die ſich in Liebe fehnen! > 
8.O daß ich / wie ein kleines Kind / 
Hit weinen dir nachgienge / 
So lange / biß dein Hertz entzuͤndt 
Mit Armen mich umfinge / 
Und deine Seel in mein Gemuͤth 
In voller ſuͤſſer Liebe 
| Sic) erhübe/ u: 
Und alfo deiner Guͤt / 
Ich ſtets vereinigt bliebe! 
9. Ach zeuch / mein Liebſter! mich nach dir / 
So lauff ich mit den Fuͤſſen: 
Ich lauff / und will dich mit Begier 
In meinem Hertzen kuͤſſen: 
Ich will aus deines Mundes Zier 
Den ſuͤſſen Troſt empfinden / 
Der die Suͤnden 
Und alles Ungluͤck hier 
.Kan leichtlich uͤberwinden. 


Kan 10, Mein | 
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10, WMein Troſt / mein Schatz / meinviecht / 
mein Heyl / 
Mein hoͤchſtes Gut und Leben / 
Ach nini mich auf zu deinem Theil J 
Wie ich mich dir ergeben 
Denn auſſer dir iſt lauter Pein / 
Ich find hier ͤberalle 
| Nichts als Galle: 
Nichts Fan mir troͤſtlich ſeyn / 
Nichts iſt / das mir gefalle. 
II. Du aber bift: die befte Ruh' / | 
In dir iſt Seid und Freude:: 
Gib / JEſu / gib / DaB immerzu 
Mein Hertz in dir ſich teydder 1.1 
Ser meine Flamm / und brenn in mir: 
Mein Balſam / wol R “u 
| Rindern So 
Den Scmergen / hier 
Mich ſeuffzen macht und heulen. 
12. Was iſts / ach ſchoͤnſter! dag ich) nicht 
An deiner Liebe habe? 
Sie iſt mein Stern / mein Sonnen-Licht/ 
Mein Duell / da ich mic) fabe: 
Mein ſuͤſſer Wein / mein Himmel⸗ Brod / 
Mein Kleid fuͤr GOttes Throne / 
Meine Krone / 
Mein Schutz in aller Noth / 
Mein Haus / darinn ich twohne, 13. 






* 
„ee 
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13. Ach liebſtes Lieb / wenn du entweichft / 
Was hilfft mirs / ſeyn gebohren? 
Wenn du mir deine Lieb entzeuchſt / 
Iſt all mein Gut verlohren. 
So gieb / daß ich dich meinen Gaſt 
Wohl ſuch' / und befter maſſen 
Möge fallen: 
Und tvenn ich dich gefaflt/ 
In Ewigkeit nicht laſſen. 
14. Du haft mich je und je geliebt / 
Und auch nad) dir gezogen: 
Eh ich noch je was guts geübt 
Warſt du mir fchon getwogen/ 
Ach laß doch ferner / Edler Hort/ 
Mich deine Liebeleiten/ / 


| Uno begleiten / 
Daß fie mie im et 
Benfteh’ auf AEH Seiten. 


15. Laß meinen Stand / darinn ich fteh/ 
HErr / deine Kiebe zieren/ 
Und ivo ich etivan irre geh’ / 
Alsbald zu rechte führen: 
. Laß fie mir allzeit guten Rath 
Und weiſe Werde lehren / 
Steuren / wehren 
Der Suͤnd / und nach der That 
Bald wieder mich bekehren. 







16. Laß 


I 
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16. Laß fie ſeyn meine Freud im Reid) 
In Schwachheit mein Vermögen / 
Und toenn ich / nach vollbrachter Zeit/ 

Mich Toll zur Ruhe legen/ / 
Alsdenn laß deine Liebes Treu / 
HErrꝛ JEſu! ben mir ftchen / 
Lufft zu wehen / 
Daß ich getroſt und frey 
Moͤg in dein Reich eingehen; 
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DIE I. Pſalm 


Mal: Werde munter mein Ser 






* oldem ı Meufchen/ der nicht wandelt | 
Wol dem / der nicht Uns recht handelt / 





In gottlo⸗ſer Leu ste. Rath. 
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Der hingegen liebt und ch. ret / 
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Was uns GOtt vom Himmel lehret. 
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Dabids. | 


Der wie folget. 
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Was uns Gon 3: Himmel Ich ret. 
(12 





wei 


96 Am Sonntage — 


l. | 
DL dem Menſchen / der nicht wan 
| delt 


VIn gottloſer Leute Rath. 
Hol dem / der nicht unrecht handelt -- 
Pod) tritt auf der Sünder ‘Pfad: 
Der der Spötter Freundſchafft feucht? 
Und von ihren Sefleln weicht: . 
Her hingegen liebt und chret/ — 
Was uns GOtt vom Himmel lehret. 
Wol dem / der mit Luft und Freuden 
Has Geſetz des Höchften treibt — 
Und hier / als auf ſuͤſſer Weiden / 
Tag und Nacht verhartend bleibt 
Deffen Segen waͤchſt und blüht — 
Wie ein Palmbaum/ den man fieht 
Ben den Fluͤſſen an der Seiten 
Seine friſche Zweig ausbreiten. 


3+ 


Alſo / fag ich / wird auch grünen/ / 
Mer in GOttes Wort fich übt: - 
Qufft und Erde wird ihm dienen .. .. 
Biß er reiffe Srüchte giebt. 
m Seine 
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Seine Blätter werden alt / 
Und doch niemahls ungeſtalt: 

GOtt giebt Gluͤck zu feinen Thaten / 
Was Er macht / muß wol gerathen. 


4: 


Ader wen die Suͤnd erfreuet / 

Mit dem gehts viel anders zu: 

"Er wird wie die Spreu zerfirenet 
Bon dem Wind im fchnellen Ru! 

Wo der HERR fein Häuflein richt / 

Da bleibt kein Gottloſer nicht. 

Summa: GOtt liebt alle Frommen / 

Und wer boͤs iſt / muß umko mmen. 
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Der 145, Dfalm 

Mel: Nun freut euch lieben Chriftenat. 
— * Ber En 


Ich / der ih oft in tief-fes Leid 
Will dennoch GOtt mit groſſer Freud 





= Un nd arof s ſe Roth ErR muß geben/ / 
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Davids. 


Dar wie 08 


TER ich — — — 
—— GOtt mit groſſer Frend 
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Und arof: fe Noth muß gehen’ 
Und end s Luft er » hösben. 
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| 2, Be | 
Ch / der ich offt in tieffes Zend 

I, nd grofle Noth muß gehen / 

Will dennoch GOtt mit grofer Freud 
Und Hersens-Luft erhöhen: 

Mein GOtt / du König / höre mich / 
Ich will ohn alles Ende dich 

- Und deinen Rahmen loben, 


| | 2. pr 
Ich will die mit der Morgenroͤth 
- Ein täglich Dpfer bringen: 

So offt die liebe Sonn aufgeht! / 
So offte will ich fingen | 

Dem groſſen Namen deiner Macht / 

Das foll auch in der fpäten Nacht 
Mein Werd feyn und Gefchäffte, 


3% 

Die Welt /diedeucht ung fchön und groß: 
Und was für Gut und Gaben / 

Sie trägt in ihrem Arm und Schooß/ 
Das will ein jeder haben: 

Und ift doch alles lauter nicht: 

Eh als mans recht’ geneuft/ zerbricht / 
Und geht im Huy zu Grunde, 


4 GOtt 
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4: 

SoOtt ift alleine groß und fchön/ 
Unmüglid) auszuloben / 

Auch denen / die doch allzeit ftehn 
Dor feinem Throne droben, 

Laß fprechen wer nur fprechen kan / 

Doc wird fein Engel/noc fein Mann / 
Des Höchften Groͤß ausfprechen. 


5. 
Die Alten / die nun nicht mehr ſind / 

Die haben ihn gepreiſet: 
So hat ein jeder aͤuch ſein Kind 

Zu ſolchem Dienſt geweiſet: 
Die Kinder werden auch nicht ruhn / 
Und werden doch / O GOtt! dein Thun 

Und Werck nicht gang auspreifen, 


6 


ie mancher hat vor mir dein Heif 
Und Lob mit Fleiß getrieben! 
Lind fihe / mir ift doch mein Theil 
Zu loben übrig blieben, % 
Ich will von deiner Wunder-Macht/ / 
Und der fo herilich fchönen Pracht - 
Biß an mein Ende reden, 
es R5 7, Und 
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7. 

Und was ich rede / wird von mir 
Manch frommes Hertze lernen / 
Man wird dich heben fuͤr und fuͤr 

Hoch über alle Sternen. 

Dein Herrlichkeit / und flarde Handy; 
Wird in der gansen Welt befant 

| Und hoch beruffen werden. 


8. | 

Wer ift fo gnoͤdig als wie dur? u, 

Ber fan fo viel erdulden? 
Mer fieht mit folcher Langmuth zu 

So vielen ſchweren Schulden / 
Die / aus der gantzen weiten Welt / 
Ohn unterlaß biß an das Zelt 

Des hohen Himmels ſteigen. 


9. 
Es muß ein treues Hertze ſeyn / 
Das uns fo hoch kan lieben / 
Da wir doch in den Tag hinein / 
Was gar nicht gut iſt / uͤben. 
Gott muß nichts anders ſeyn als gut 5 
Daher fleuſſt ſeiner Guͤte Fluth 
Auf alle ſeine Wercke. 
10. Drum 
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10. 
Drum / HErr! fo ſollen die. auch nun 
All deine Wercke dancken / 
Voraus die Heilgen / derer Thun 
Sich haͤlt in deinen Schrancken / 
Die ſollen deines Reiche Gelvalt / 
Und ſchoͤne Regiments-Geſtalt / 
Mit vollem Munde ruͤhmen. 


II, 
Sie follen ruͤhmen / daß der Ruhm 
Durd) alle Welt erklinge: 
Daß jederman zum Heiligthum 
Dir Dienft und Opfer bringe: 
Dein Reich / das ift ein eivges Reich: 
Dein Herischafft ift dir felber gleich/ 
Der du fein End erreicheft. 


12. 
Der HERR iſt biß in unſern Tod 
Beſtaͤndig bey uns allen. 
Erleichtert unſers Creutzes Noth 
Und haͤlt uns / wann wir fallen: 
Er ſteuret manches Ungluͤcks Lauf / 
Und hilfft uns wieder freundlich auf / 
Wann wir gantz hingeſchlagen. 
2 13. HErr / 





13% 
Her: / aller Augen find nad) dir / 
Und deinem Stuhl gefehret: 
Dann du bifts. auch / der alles hier, 
So Vaͤtterlich ernähret: 
Du thuft aufdeine milde Hand/ 
Machſt froh und fatt mas auf dem Land / 
Im Meer / und Luͤfften lebet. 


14. u | 
Du meinft es gut / und thuft uns guts / 
Auch da wirs offt nicht dencken: 
Wie mancher iſt betruͤbtes Muths / 
Und feift fein Hertz mit Kränden: 
Beforgt und fürcht fih Tag und Nacht / 
GHDtt hab’ ihn gänslich aus der Acht = 
Gelaſſen / und vergeffen. 


15% 
Nein! GOtt vergifft der Seinen nicht/ 

Er ift ung viel zu treue? 

Sein Herg ift lets dahin gericht/ 

Daß Er ung legt erfreue. 
Gehts gleich bißweilen etwas ſchlecht / 
Iſt Er doch heilig und gerecht 

In allen ſeinen Wegen. 

16. Der 
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16, 
Der HEN ift nah' / und ftets bereit 
Ein'm jeden? der ihn ehret: 
Und wer nur ernftlich zu Ihm fchrent 7 
Der wird gewiß erhöret: 
GoOtt weiß ivol/ wer ihm günftig fey / 
Und deme Steht Er dann auch bey/ 
Wann ihn die Angft nun treibet. 


17. 

Den Frommen wird nichts abgefagt/ 
Gott thut / was fie begehren : 

Er miſſt das Ungluͤck / das fie plagt / 
Und zehlt all ihre Zahren/ 

Und reift fie endlich aus der Laſt: 

Den aber / der fie kraͤnckt und haſſt / 
Den — Er gantz zu Boden. 


Er 

Diß alles / und was ſonſten mehr 
Man kan fuͤr Lob erzwingen / 

Das ſoll mein Mund zum Ruhm und Ehr 
Des Hoͤchſten taͤglich ſingen: 

Und alſo thu' auch immerfort 

Was webt und lebt an jedem Ort. 
Das wird GOtt Wohlgefallen. * 

| J 
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Shriftliches 


Mel: Herklich thut mich erfreuen ac; 
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Oder wie ſolget. RStze 
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5 = 
St Gott für mich / ſo trete 

Gleich alles wider mich! 
So offt ic) ruff und bete/ 
Weicht alles hinter ſich. 
Hab ich das Haupt zum Freunde / 
Und bin geliebt bey GOtt / 
Was Fan mir thun der Feinde 

Und Widerfacher Rott? 

2 | 


Nun weiß und gläub’ ich feſte / 
Ich ruͤhms auch ohne Scheu/ 
Das GOtt der Höchft und Veſte 
Mein Freund / und Vatter ſey: 
Und daß in allen Fallen 

Er mir zur Rechten ſteh / 
Und daͤmpfe Sturm und Wellen / 

Und was mir bringet Weh. 


3: 


Der Grund / da ich mich gruͤnde / 
Iſt Chriſtus / und fein Blut: 
Das machet / daß ich finde 
Das ewge wahre But: 


An 
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n mir /und meinem Reben / == 
Iſt nichts auf diefer Erd. 
Was Chriſtus mir gegeben / 
Das itd der Liebe werth. 


4 


Mein JEſus ift mein Ehre/ 
_ Dein Glang und helles Licht; 
Wann der nicht in mir waͤre / 
So duͤrfft und fönt ich nicht 
Bor Sottes Augenftehen/ / 
. Und vor dem firengen Sie: 
Ich müfte ſtracks vergehen / 
Wie Wachs in Feuers: Hiß, 


5. 


Mein JEſus hat geloͤſchet / 
Was mit ſich führt den Tod: 
Der iſts / der mich rein waͤſchet / 
Macht Schneelveiß / was iſt | 
In ihm Fan ich mich Freuen / 
Hab einen Helden⸗Muth / 
Darff Fein Gerichte ſcheuen / 
Wie ſonſt ein Suͤnder thut 


O6.ichts / 
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| — 
Nichts / nichts kan mich verdammen / 

Richts nimmet mir mein Hertz: 
Die Hoͤll / und ihre Flammen / 

Die ſind mir nur ein Schertz. 
Kein Urtheil mich erſchrecket / 

Kein Unheil mich betruͤbt / 
Weil mich mit Fluͤgeln decket 

Mein Heiland / der mich liebt. 


I. — 
Sein Geiſt wohnt mir im Hertzen / 

Regieret meinen Sinn; | 
Vertreibt mir en. und Schmersen / 

Nimmt allen Kummer hin: 
Gibt Segen und Gedeyen 

Dem/ was Erin mit ſchafft: 
Hilfft mir das Abba ſchreyen / 

Aus aller meiner Krafft. 

8 


Und wann an meinem Orte | 
Sich Furcht uñ Schwachheit findt / 
So ſeuftzt und ſpricht Er Worte / 
Die unausfprechlich ſind 
Mir zwar und meinem Munde: 
GOTT aber wol bewuſt / 
Der an des Hertzens Grunde 
Erſiehet ſeine Luſt. 
| 9, Sein 
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9. 
Sein Geiſt ſpricht meinem Geiſte 
Manch ſuͤſſes Troſt-Wort zu / 
Wie GOTT dem Huͤlffe leifte / 
Der bey ihm ſuchet Ruh;: 
Und wie Er Hab’ erbauet 
Sin edle neue Stadt/ 
Da Aug und Herge ſchauet / 
Was es gegläubet hat, 


Id, 
Da ift mein Theil / mein Erbe 
| Mir prächtig zugericht: 
Bann ic) gleich) fall und fterbe/ 
| Salt doch mein Himmel nicht, 
Muß ich auch gleich Hier feuchten 
Mit Thraͤnen meine Zeit/ 
Mein JEſus / und fein Leuchten / 
Durchfüflet alleg Leid 


| Il, 
Aber fich mit dem verbinder/ 
Den Satan fleucht und haſſt / 
Der wird verfolgt: und findet 
_ Ein harte ſchwere Laſt 
Zu leiden und zu tragen; E 
Geräht in Hohn und Spott: 
Das Creutz und alle Pfagen 
Die fennd fein täglich Brod. 
| | | O 2 12. Da 
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1 2 | 


Das iſt mir nicht verborgen? 
Doch bin ich unverzagt: 

Dich will ich laſſen forgen / 

De ich mich zugelagt: 

Es koſte Leib und Leben / 
Und alles / was ich hab’; 

An die will ich feft kleben / 
| Und nimmer laflen ab» 


13. 


Die Welt die. mag zerbrechen 7 
Du ftehft mir ewiglich: 
Kein brennen / hauen / ftehen 

Soll trennen mic) amd dich: 
Kein Hungerfind fein Duͤrſten / 

Kein Armut / Feine Pein / 
Kein Zorn der groſſen Fuͤrſten 
Sell mir ein Hindrung ſeyn. 


14 
Kein Engel / keine Freuden /· 
Kein Thron / fein Herrlichkeit: 


Kein Lieben und fein Leiden / 
Kein Angfty kein Hertzeleid: 
et Was 
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Sas man nur kan erdencken / 
Es ſey klein oder groß / 
Der keines ſoll mich lencken 
Aus deinen Arm und Schooß. 


18. 


Mein Hertze geht in Springen / 
Und kan nicht traurig ſeyn: 
Iſt voller Freud und Singen / 
Sieht lauter Sonnenzfchein 5 
Die Sonne / die mir lachet / | 
Iſt mein HErr JEſus Ehrift : 
Das / was mich fingend machet/ 
Iſt was im Himmel iſt. 





O 3 Ach 
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Der 13. Pfalm 


Mel: Ah GOtt vom Dimmel fieh 26 
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So gantz und gar ver⸗geſſen? 
Mich und mein Hertze preflen? 
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ie lange ſoll dein An⸗geſicht 
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Sich von mir wenden? Willt du nicht 
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Dich meinen mehrer +» barınen ? 
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Oder wie felget- 


SE 2 


= Er 


Ach HErr! wie lange willt du mein 
Wie lan· ge ſol ber Sorgen Stein 
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Sp gank und. gar. verrgeflen? 
Mich und mein Herke preſſen? 


— Bindimurn.) ann ER mm CR — ac U ame a CN ED 
—-—- n DS Ba: a — Fi uam DS names vun am au m u — rl) 


Wie lange foll dein Ans gehicht 
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Sich von mir menden? Willt Du nicht 
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Dich meiner mehr er. barınen. 
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I. Ach HErꝛ! wie lange willt du mein 
So gang und gar vergeſſen? 
Wie lange ſoll der Sorgen Stein 
Dich und. mein Herge preffen ? 
Wie lange fol dein Angeficht | 
Sich von mir wenden? willt du nicht ° 
Dich meiner mehr erbarmen ? 
2. Wie lange foll ich armes Kind 
Der Seelen Ruh entbehren ? 
Nie lange foll’der Sturmund Wind - 
Der Hergens-Angft gewehren? 
Wie lange foll mein ftolger Feind / 
Ders niemals gut / ſtets böfe meynt/ 
Sich uͤber mich erheben ? e 
3. Ach ſchaue doch /mein GOtt und Hort 
Von deiner. heifgen Hütte/ > 
Und höre meiner Klage Wort / 
Und hochbeträbte Bitte 
Gib meinen Augen Krafft-und Macht / 
Und laß des Todes finftre Wache... 
Mich nicht fo bald befallen. | 
4. Sonft wuͤrde meiner Seinde Mund 
Des Ruhms kein Ende machen: 
Sie wuͤrden mein / als der zu Grund 
Und Boden gangen / fachen. 
Da ligt der / wuͤrden fie mit Sreud 
Herpralen / der ung jederzeit 


rprau. So viel zu ſchaffen machte. 6. Ich 
So va 


| — — 
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5 Feb) Fenne fie / und weiß gar wol 
Mas fie im Schilde führen. 
Ihr Hers ift aller Boßheit voll, 
Laͤſſt fich nichts quts regieren. 
Du aber bift der Fromme Mann) 
HErr mein GOtt / der nicht laſſen kan 
Die / fo fich zu dir halten. 
6. Des tröft ich mich / nnd Hoffe drauf 
Du wirſt auch mir fromm bleiben/ 
Und aller böfe Tuͤcke Lauf 
Gewaltig hintertreiben. 
Mein Herke freut fich / wenns bedenckt / 
Wie gern du ſtets dein Heil gefchendkt 
Dem / der fich dir vertrauet. 
7. Das thu ih / HErr 7 ich traue dir: 
Du bift mein einge Freude / | 
Bewehreſt mich / thuft wol an mir / 
Und führft mich aus dem Leide, 
Dafür will ich mein Lebenlang 
Dir manchen fchönen Lobgeſang 
zum Dand und Opfer bringen. 








218 Am Sonntage J. G. E. 
Wahre Erniedrigung 


Im Thon: Zion klagt mit Angſt und 5 


HEr: / ich will gar ger⸗ne bleiben/ 
Will auch anders nicht be⸗ſchreiben 


—— 


ie ich  bin/ dein ars. mer Hd: 7 
Be und mei» nes Hertzen Grund. 


—— — 


Denn ich füh te was ih ſey / 


— 
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Ich bin: Et Scham er⸗ eben, 


— 


Unrein iſt mein gantzes Leben. | 


Alles. Borfe wohnt mir beyz 
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fein ſelbſten. 


2 wie En 


— — bleiben/ * 
nn Bi an: 2, Beni be fchreiben 


— ich bin / dein armer PER 
Mich und meines Herken Grund. 
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Denn ich ih füb + , le, ı wa 7 ſeh / 
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Alles Boͤſe wobntmir bey: 
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* bin aler Schander » ae» bin/ 
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I. 


Err / ich will gar gerne bleiben/ 
Wie ieh bin / dein armer Hund : 

Will auch anders nicht befchreiben 

Mich / und meines Hergengeund. 

Denn ich fühle was ich ſey / 

Altes Böfe wohnt mir bey/ 
Ich bin aller Schand ergeben / 
Unrein ift mein gantzes Leben. 


2. at 
Huͤndiſch ift mein Zorn und Eifer / 
Huͤndiſch ift mein Neid und Haß / 
Huͤndiſch iſt mein Zanck und Geifer / 
Huͤndiſch iſt mein Raub und Fraß / 
Ja wenn ich mich recht genau / 
AS ic) billig ſoll / beſchau⸗ 
Halt ich mich in vielen Sachen 
Aerger als die Hund es machen. 


3+ 


Ich twwill auch nicht mehr begehren / 
Als mir zufömmt und gebährt: 


Wollſt mich nur des Rechts gewähren! / 


Das ein Hund im Haufe führt. _ 
Deine 
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Deine Heifgen / die fich dir 

Hier ergeben für und für/ 

- Mögen oben an der Spigen 

Deiner Himmels:Tafel figen, 
4 

Deine Kinder / die dich ehren / 

Und in voller Tugend ſtehn / 
Mögen ſich von Woltuft nehren / 

Und im Erbe fich erhöhn/ 

Das du ihnen in dem Licht 
Deines Saals haft zugericht: 
Ich will / wann ich nur Fan liegen / 
_ Unterm Tifch mir laſſen guägen, | 

| | 5, | 
Ich will ind Verborgne kriechen / 

Da die Nacht den Tag verhuͤllt / 
Und hin nach der Erden riechen / 

Suchen was den Hunger ſtillt. 

Ich will mit den Broſamlein / 

Die ich finde / friedlich ſeyn / 
Und mich freuen uͤber allen / 
Was die Herzen laſſen fallen 


6, Mur: 
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| 6, 
Murten will ich auch und bellen / 
Aber gleichwol weiter nicht / 
Als nur / wenn in Suͤnden-Faͤllen / 
Dir von mir ein Schimpf geſchicht. 
Wenn mein Fleiſch mich uͤbereilt / 
Und zur Buße / die uns heilt / 
Sirich viel träger / als zur Suͤnden 
Und zur Berge (afler finden, 


Dennoch will ohn les heucheln / 

Das ſo veſt ſonſt in uns ſteckt / 
Ich dir auch hinwieder ſchmeicheln / 

Wenn ich deinen Zorn erweckt. 

Und du meinen Ubermuth 

Steäffeft mit der ſcharffen Ruth: 
Ah HErr! ſchone / will ich ſprechen / 
Laß mein Wort — Hertze brechen. 


Mache mich zum Wadern Huͤter / 
Deſſen Augen offen ſeyn. 

Wenn das ſchoͤnſte deiner Guͤter / 
Deine Kinder / ſchlaffen ein. 
Wenn das Haus zu Bette geht / 
Und der Dieb mit Liſten ſteht 

Nach des Nechſten Gut und Gelde / 

Ey fo u dag ich ihn melde. 

9. Mehre 
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I. 
Michre meinen Kleinen Glauben / 
Und wehr allem / das da will 
- Diefes Schaßes mich berauben / 
Fuͤhre mich zum rechten Ziel : 
Laß mid) feyn / O efvges Neil / 
Deines Haufes Fleines Theil / 
Auch den Kleinften unter allen 
Die nad) deinem Reiche walten. 
IO, 
Hab ich diß / fo ruht mein Wilfe/ 
Denn ich habe felber dich / 
Dich / du unermefine Fülle 
Deſſen / was mich elviglich 
In dem Himmel laben ſoll. 
Wol mir. Wol und aber wol! 
Soll mich GOttes Fuͤlle laben / 
Woran will ich Mangel haben? 





Barm⸗ 
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Herrn Johann Arends 


Mel: Durch Adams Fall iſt gantz verderbt / c. 
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— Rat: ter hoͤchſter GOtt / 
Du ſprichſi: ruff mich an in der Noth/ 
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Ge-denck an dei⸗ne ee 
Und Elopf an meisne Pfor fe 
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So will ih dir Er» rettung hier / 
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Nach dei, nem — wei⸗ſen: 
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Daß du mit Mund und Hertzensgrund 


— — — — — — — — — — — — — 


In Freuden mich ſallt preiſen. 
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Creutz⸗Gebet. 


Oder wie * 
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Bars berk + ger Vaͤtter / hoͤchſter GOtt / 
Du ſprichſt: ruff mich an in ‚der Noth / 
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Und klopf an meisne Pforte. 


*5 — ee an i7= 
— F 
ö— — *—— ãA — tz — 
— — 4 — 1-4 - ne! en erg 


mn Bu nam mn — — ⸗ 
* will ich dir Er⸗ret tung bie 


— X — = | 


Nach deis —— er wei— =} 









—⸗ — — {8 ———— — re une 
Sen — an 


In Freuden mich folk preifen- 
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1. 
MaArmhertzger Vatter / hoͤchſter GOtt / 
Gedenck an deine Worte: 
Du ſprichſt: Ruff mich an in der Noth / 
Und klopf an meine Pforte. 
So till ich dir Errettung hier / 
Nach deinem Wunſch / erweiſen: 
Daß du mit Mund und Hertzens-⸗Grund 
In Freuden mich ſollt preiſen. 


Befiehl dem HErren fruͤh und fpat 
All deine Weg' und Suchen: 
Er weiß zu geben Rath und That / 
Ran alles richtig machen. = 
Wirff auf ihn Hin / was dir im Sinn 
- Ligt/ und dein Her betrübet: 
Kr ift dein Hirt / der wiſſen wird 
Zu ſchuͤtzen / was Er liebet. 


>» 

Der fromme DBatter wird fein Kind 
In feine Arme faffen:._  _ 

Und die gerecht und glaubig ſind / 
Nicht Stets in Unruh laflen. 

Drum / lieben Leut! hofft allezeit 
Auf den / der völlig labet: 

Dem fchüttet aus / was ihr im Haus 
Und auf dem Hertzen habet. 

| a. 
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4. 
Ach ſuͤſſer Hort / wie troͤſtlich klingt / 
Was du verſprichſt den Frommen: 
Ich will / wann Truͤbſal einher dringt / 
Ihm ſelbſt zu Huͤlffe kommen. 
Er liebet mich / drum will auch ich 
Ihn lieben und beſchuͤtzen: 
Er ſoll bey mir im Schooſſe hier/ 
Frey aller Sorgen/fisen, 


| 5, 
Der HERR ift allen denen nah / 
Die fich zu ihme finden; 

Wann fieihm ruffen / ſteht Er da / 
Hilfft froͤlich uͤberwinden | 
AU Angit und Weh: hebt in die Hoͤh / 

Die ſchon darnieder fiegen: 
Er macht und fchafft/ daß fie viel Krafft 
Und groffe Stärde kriegen, 
6 


Fuͤrwar / wer meinen Nahmen ehrt / 
Spricht Chriſtus / und veft gläuber/ 
Des Bitte wird von GOtt erhört: 
Sein Hertzens-Wunſch befteibet: 
So trett heran / ein jederman: 
Wer bittet / wird empfangen? / 
Und wer da ſucht / der wird die Frucht 
Mit groſſem Nutz erlangen. 


Pr 7. Hoͤrt 
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Hört / was dort jener Richter fagt: 
Ich muß. die Wittive hören / 
Die weil fie mich fo treibt und plagt: 
Sollt denn ſich GOtt nicht Fehren 
Zu feiner Schaar / die hier und dar 
Ben Nacht und Tage ſchreyen? 
Ich fag und halt' / Er wird fie bald 
Aus aller Angſt befreyen, 
8 


| 
Wann der Gerecht in Noͤthen weint / 
Will GOtt ihn frölich machen: 
Und die zerbrochnes Hertzens ſeynd / 
Die ſollen wieder lachen. | 
Wer from will ſeyn / muß in der Pein. 
Und Jammer-Straſſe wallen / | 
Doch fteht ihm bey des Hoͤchſten Treu / 
"Und Hilfit ihm aus dem allen, 


9, 
Ich habe did) ein Augenblick / 
D liebes Kind! verlaflen: 
Sieh aber/ ſieh' mit. groſſem Gluͤck 
Und Troſt ohn alle Maſſen / 
Will ich dir ſchon die Freuden-Kron 
Aufſetzen und verehren: 
Dein kurtzes Leid ſoll ſich in Freud 
Und ewges Heil verkehren. 
en 10. Ach 


J. 
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19. 
Ad) Fieber GOtt / ach Vatter-Hertz! 
WMein Troſt von fo viel Fahren! 
Wie laͤſſt du mich fo mandyen Schmerg 
Und groſſe Angft erfahren! 
- Mein Herge ſchmacht / mein Auge wacht / 
Und weint ſich kranck und truͤbe: 
Mein Angeſicht verleurt ſein Licht 
Vom Seufzen / das id) uͤbe. 


| IJ, 
Ad HErr! wie lange willt du mein 
So gantz und gar vergeſſen? 
Wie fange ſoll ich traurig ſeyn / 
Und mein Leid in mich frefien? 
Wie fang ergrimt dein Hertz / und nim̃t 
. Dein Antlig meiner Seelen? 
Wie lange foll ich Sorgen voll 
Mein Her im Leibe quälen? 


12, 
Willſt du derftoffen ewiglich / 
Und kein guts mehr erzeigen? 
Soll dein Wort und Verheiſſung ſich 
Nun gantz zu Grunde neigen? 
Zuͤrnſt du ſo ſehr / daß du nicht mehr 
Dein Heil magſt zu mir ſenden? 
Doch / HEr: / ich will dir halten ſtill / 
Dein Hand kan alles wenden. 
93 13. Nach 
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13% 
Tach dir/ D HErr / verlanget mich 
Im Kammer diefer Erden: 
Mein GOttlich harı und hoff auf dich? 
Laß nicht zu Schanden werden / 
Herr / deinen Freund’ dag nicht mein 
Sirch freu und jubitire: (Feind 
Gib mir vielmehr / daß ich mit Ehr 
Erhoben triumphire. 


14. 

Ah HErr! du biſt und bleibſt auch mol 
Getreu in deinem Sinne: 

Darum wenn ich ja kaͤmpfen ſoll / 
So gib / daß ich gewinne. 

Leg auf die Laſt / die du mir haft 
Beſchloſſen aufzulegen. 

Leg auf/ doch daß auch nicht das Maaß 
Sen über mein Bermögen. 


IS. 

Du bift ja ungebundner Krafft 
Ein Held / der alfes. ftürget: 

Du Halt ein Hand / die altes ſchafft / 
Die ift noch unverkuͤrtzet. 

- Her Zebaoth! wirft du mein GOtt 
Genaunt zu deinen Ehren: 

Biſt groß von Rath / und deiner That 
Kan feine Stärde wehren. 

— 16, Du 
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16. 

Du biſt der Troͤſter Iſrael / 
Und Retter in Truͤbſalen: 

Wie kommts denn / daß du meine Seel 
Jetzt finden laͤſſt und falten? 

Du ſtellſt und haſt dich wie ein Gaſt / 
Der frembd iſt in dem Lande: 

Und wie ein Held / dems Hertz entfaͤllt 
Mit Schimpf und groſſer Schande. 


17. 
Nein / Herr! ein ſolcher biſt du nicht? 
Des iſt mein Hertz gegruͤndet: 
Du ſteheſt veſt / der du dein Licht 
Hier bey uns angezuͤndet: 
Ja hier haͤltſt du / HErr / deine Ruh 
Bey uns / die nach dir heiſſen: 
Und biſt bereit zu rechter Zeit 
Uns aus der Noth zu reiſſen. 


18. 

Nun / HErr / nach alfer diefer Zahl 
Der jetzt erzehlten Worte / 

Hilff mir / der ich ſo manchesmahl 
Geklopfft an deine Pforte: 

Hilff / Helffer! mir: ſo wu ich Hier 
Dir Freuden⸗Opfer bringen / 

Auch nachmals dort dir fort und fort 
Im Himmel Herilich fingen, 

Pa Wie 
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Der 13. Pſalm 
Mel: Ein vefte Burg ift unfer GH 
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Davids. 


Oder wie folget. 
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ie lang/D HErr / wie lansge fol - 
Wie lan » ge fol ich / Jammers voll 
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Dein Herz tze mein ver⸗geſſen? 
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Di nun von mir ° 
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⸗ 
Moe lang / O HErr / wie lange folk: 
)Dein Hertze mein vergeſſen? 
Wie lange ſoll ich Fammers-voll 
Mein Brod mit Thraͤnen eſſen? 
Wie lange willſt du nicht 
Mir dein Angeſicht | , 
Zu fchauen reichen dar? | 4 
Willſt du denn gang und gar- | 
Dich nun von mir verbergen, 


2 
Wie lange foll die Trauer⸗Hoͤl 
On. Sorgen ich befißen ? 
Wie lange fall mein arme Seel 
In Diefem Bade ſchwitzen? 
Soll ich denn alle Tag: 
Immer lauter Plays: * 
Die Welt im Gegentheil 
Nur lauter Gluͤck und Heil: 
Nach ihrem Wunſche haben. 


— — 


3. 
Ach-! ſchaue doch von Deinem Saal 
Und ſiehe / wie ih leide! 0 — 
Mein Hertzens⸗Weh und groffe Aust: 
Iſt meines Feindes Freude: - 
Her? mein getreuer Hort! 
Poͤr an meine Wort / 
| Be — he hier. 
epreflet ſchuͤtt herfür, 
Laß dein —2 erweichen! 
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4. 
Erleuchte meiner Augen Licht 
Mit deinem Gnaden⸗Wincke / 
Damit ich in dem Tode nicht 
Entſchlaffe / noch verſincke. 
Gib / daß die boͤſe Rott 
Nicht treib ihren Spott 
Aus mir und meinem Fall, 
Ais hatt ich überall 
Verſpielet und verlohren, 


f» 
Ich ſteh / und hoffe fteiff und veft 
Darauf / Daß Du die Deinen 
Nicht endlich untergehen läfft/ 
Kanſts auch nicht böfe meinen. 


ar | 
235 


Obs gleich bißweilen ſchein / 


Als waͤrſt du uns feind 
Und gaͤntzlich abgewendt: 
So findt ſich doch behend 
Dein Vatter⸗Hertze wieder. 


6. 
Mein Hertze lacht für groſſer Freud / 
Wann ich bey mir bedencke/ 
Mir herglich gern in böfer Zeit 
Dein Ders fich zu ung lencke. 


Der HEr: ift frommes Muths/ | 


Thut uns nichts als guts. 
Das ift mein Lobgeſang / 
Den ihmz zum Ehren Danck / 
Jeh hier und Dort will fingen. 


v 
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Wider das Aergerniß 


* En Augen ſchließ ꝛc. 


—— 


Du liebe unſchuld on, wie ſchlecht wirſt 


ee 





du geacht? Wie offtmals wird * 
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der böfen Welt. 
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böut man dich / und druͤckt dich aller Drten. 
| Du 


238 | Am Sonneage & 
1. 


gu liebe Unſchuld du / wie fehfechf 
| wirſt du geacht? 
Wie offtmals wird dein Thun von aller 
Welt verlacht? 
Du dieneſt deinem GOtt / haͤltſt dich 
nach feinen Worten / 
Dacübe hoͤnt man dich / und druͤckt 
dich aller HOeten 

2. 


Du gehſt geraden Weg / fleuchſt vor der 
krummen Bahn / 
Ein andrer thut ſich zu / und wird ein 
reicher Mann / 
Vermehrt ſein kleines Gut / fuͤllt Kaſten / 
Boden / Scheunen / 
Du bleibſt ein armer Tropf / und darbeit 
ſamt den Deinen. 

3. 


Du ftraffit det böfen Werd / und faafty 
was Linrecht iey 5 

Ein andrer uͤbt die Kunft der ſuͤſſen 
Heucheley / 


Die 
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Die bringt ihm Lieb und Huld/undHebe 

ihn an die Höhen / 
Du aber bleibſt zu ch / und muft da 
wel unten fichen, 


Du ſprichſt / die Tugend fen der Chris 
| ſten fchönfte Kron / 
Hingegen haͤlt die Welt von Reputa- 


eg tıon? 
Ber diefe haben will / ſagt fie/ der muß 
| — gar eben 
Sich ſchicken in die Zeit / und gieich den 
| | andern leben, 
— | $: 
Du rühmeft viel von GOtt / und ftreichft 
> | gewaltig aus 
Den Segen / den Er ſchickt in feiner 
Ä « Kinder Haug, 
Iſt dann num dem alfo / fo laß doc) 
SR (ſagt man) fehen/ 
Was iſt dann dir fuͤr Guts / für Gluͤck 
nd Neil geſchehen! 


6. Halt 





Halt veft/ O frommes Her / halt veſt / 
und bleib getreu 

In Widertvertigkeit / Dein GOtt der 
fteht die bey. 

Laß diefen deine Sach’ handhaben / 
ſchuͤtzen / führen/ 

So wirſt du wol beſtehn / und endlich 


RN. 

7. 

SUR du 1 Menfihen ni! das iſt ein 
chlechter Schad: 


All gnug iſts / wann du Haft des efugen 


Vatters Gnad: 
Ein Menſch kan doch nicht mehr / als 
irren / fehlen / luͤgen: 
GOtt aber iſt gerecht / ſein Urtheil kan 
nicht ein 
8. 


Soricht Er nun / du biſt mein / dein 
Thun: gefällt mir wol 

Wolan ſo ſey dein Her getroft und 
Freuden⸗ vol: 


Schlag 
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lag alles in den Wind / was böfe 
Leute dichten: 

Sn rl und ſihe zu / GOTT wird fie 
balde richten. 


Stoltz / Ubermuth7 1 und Pracht waͤhrt 
in die Länge nichts 

Wann Glaß am hellſten ſcheint / faͤllts 
auuuf die Erd'/ und bricht: 

Und wann des Menſchen Gluͤck am 
hoͤchſten iſt geſtiegen / 

So ſuret es unter ſich / und muß zw 
2U0F} Botden liegen, 


Das ungerechte Gut wers recht und 

wol beſieht / 

Iſt lauter Eentner⸗ een ded 
Gemuͤt 

Ohn unterlaß beſchwert / Seel und Ser 
wiſſen dringet / 

Un, aus der ſanfften Ruh in ſchweres 
Leiden bringet. 


| Bas hat. doch mancher mehr als armer 
Leute Schweiß? 

Was iſſt und trincket Er / worinn be- 
ſteht fein Preiß? 

—W Q Als 
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Als in geraubtem Erb' / und armer 
Wittwen Thraͤnen / 
Die wie ein duͤrres Land / ſich nach Er⸗ 
quickung ſehnen. 


| Heifft das nun feelig ſeyn? Iſt das die 
Herrlichkeit ? 
D welch ein hartes Wort wird über 
folche Leut 

Am Tage des Gerichts aus GOttes 
Thron erfchallen/ 

ie handlich wird ihre Ruhm und 
| groffee Prahlen fallen. 


Du aber / der du GOTT von gantzem 


Hertzen ehrſt / 
Und deine Fuͤſſe nicht von feinen Wer 
gen kehrſt / 
Wirſt in der ſchoͤnen Schaar / die GOtt 
mit Manna weydet / 
Hergehn mit Lob und Ehr als einem 
Rock gekleidet. 
Drum faſſe deine Ser ein toenig nie 
Gedult / 
Fahr immer fort / thu recht / leb auſſer 
Suͤnden⸗Schuld: 


Halt / 
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Ki daß den höchften Schag dort in 
dern andern Leber 

Dis Höchften milde Hand dir fverd’ 
aus Gnaden geben. 


ty. 
Was hier iſt in der Welt / ——— 
2 
Wird dirg erſpritßlich ſeyn/ (Dies GOtt 
m beften ſieht / 
So glaͤube du gewiß / en wird dir dei⸗ 
nen Willen 
Schon geben / und mit Freud Al dein 
he ſtillen. 


* 
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Sieb Dich zu frieden. 
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zu Deiner Wonne. Gib dich zu frieden. 
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In ſeiner eignen Melodey. 
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Gib dich zu frieden / und ſey ſtille 
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In dem GOtte deines Lebens / In ihm 








ruht al⸗ ler Freu den Fuͤlle / Ohn ihm 
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mübft ou dich ver: gebens: Er iſt dein Quell 
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und deine Sonne / Scheint taͤglich hell 
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zu deiner Wonne. Gib dich zu frieden. 


Q3 Gib 
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| L 
538 Dich zu frieden / und fen flille 
— Syn dem Gotte deines Lebens: 
In ihm ruht aller Freuden Fuͤle ⸗ 
Ohn ihm mühft du Dich vergebene. 
Er ift dein Quell, und Deine Sonne 
Scheint täglich heil zu deiner Wonne. 


Gib dich zu friedem 


in | 

Er iſt voll Liechtes / Troſts und Gnaden / 
Ungefaͤrbtes treuen Hertzens. 

Wo Er ſteht / thut dir Feinen Schaden 
Auch die Pein des groͤſten Schmertzens / 





Creutz / Angft und Noth kan Er bald wenden 


Ja auch den Tod hat Er in Händen, 
Gib dich zu frieden. 
3. 


Wie dirs und andern offt ergehe / 
Iſt ihm Warlich nicht verborgen: 
Er ſieht und kennet aus der Hoͤhe 
Der betruͤbten Hertzen Sorgen. 
Er zehlt den Lauff der heiſſen Thraͤnen / 
Und faſſt zu hauff all unſer Sehnen. 


Gib dich zu frieden. 


4 
Mann gar fein einger mehr auf Erden / 
Deſſen Treue Du darffſt trauen/ 
Alsdann will Er dein treuſter werden / 
Und zu deinem beften ſchauen 
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Er weiß dein Leid und heimlich Sramen / 
Auch weiß Er Zeit / Did) zu benehmen. 
Bib dich Zu frieden. 


f- 
Er hört die Seuffzen Deiner Seelen / 
Ind des Hertzens ftilfes Klagen: 
And was du feinem darffit ergeblen/ 
Magſt du GOtt gar uͤhnlich ſagen. 
Er iſt nicht fern / ſteht in der Mitten / 
Hört bald und gern der armen Bitten. 
Gib dich zu frieden. 
6 


Laß dich dein Elend nicht bestoingen / 
Halt an EHtt/ fo wirſt du fiegen?: 
Ob alle Stufen einher gingen / 
Dennoch muſt / Du oben liegen: 
Denn wenn du wirſt zu body beſchweret / 
Hat GHtt dein Fürft Dich ſchon erhoͤret. 
Gib dich zu frieden. 
7. 
Was ſorgſt du fuͤr dein armes Leben / 
ie dus halten twolft und naͤhren? 
Der dir das Leben hat gegeben/: 
Wird auch Imterhalt beſchehren. 
Er hat ein Hand voll aller Gaben / 
Da See und Sand ſich muß von laben. 


8. 
Der allen Voͤglein in den Waͤldern / 
Ihr beſcheidnes Koͤrnlein weiſet/ 
Der Schaaf und Rinder in den Feldern 
Alle Tage traͤnckt und ſpeiſet. 
| 24 Der 


| 
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— — — — — 


Der wird ja auch Dich eingen fuͤllen / 
Und Deinen Bauch zur Nothdurfft fillen. 
Gib dich zu frieden, 


9. 
Sprich nicht + Ich fehe Feine Mittels / 
Wo ich fisch / ift nichts zum beſten - 
Denn das ift GOttes Ehren Tittel: 
Helffen / warn die Noth am gröften. 
Wenn ich und du ihn nicht mehr ſpuͤren / 
Da ſchickt Er zu ung wol zu führen, 


Gib dich zu frieden. 


IQ, 
Bleibt gleich die Hülff in etwas langes 
—— ſie dannoch endlich kommen: 
Macht dir dag Darren angſt und bange / 
Glaͤube mir / es iſt dein Frommen. 
Was langſam ſchleicht / faſſt man gewiſſer / 
Und was verzeucht / iſt deſto ſuͤſſer. 


Gib dich zu frieden. 


| II: 
Nim nicht zu Hertzen / mag die Rotten 
Deiner Feinde von Dir Dichten : 
Laß fie nur immer meidlich ſpotten / 
GOtt wirds hören / und recht richten, 
ft GOtt dein Freund und deiner Sachen / 
Das Fan dein Feind/der Menſch / groß machen? 


Gib dich zu frieden. 


12: 

Hat er Doch felbft auch wol Das feine/ 
ann erg fehen Eönt und wollte: 

Wo iſt ein Glück fo Flar und reine, 

Demn nicht etwas fehlen follte? a 
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Wo ift ein Haus / das koͤnte ſagen/ 
Ich weiß durchaus von keinen Plagen? 
Gib dich zu frieden. 


| ! 13, 

Es Fan und mag nicht anders werden / 
Ale Menfchen müffen leiden. 

Was webt und lebet auf der Erden, 

- Kan das Unglück nicht vermeiden. 
Des Creutzes⸗Stab fehlägt unfre Lenden 
Biß in dag Grab : Da wird ſichs enden. 

Gib dich zu frieden.. 


14. 

Es iſt kein Ruhe⸗Tag vorhanden / 
Da uns unſer GOtt wird loͤſen. 

Er wird uns reiſſen aus den Banden 
Dieſes Leibs / und allem Boͤſen. 

Es wird einmal der Tod herſpringen / 

Und aus der Qual uns ſaͤmtlich bringen. 

Gib dich zu frieden. 


If. 

Er wird uns bringen gu den Schaaren 
Der Ermäbhlten und Sefreuen/ 

Die bier mit Frieden abgefahren, 

Sirich auch nun im Friede freuen. 

Da fie den Grund / der nicht Ban brechen 

Den ewgen Mund felbft hören fprecyen : 

Gib dich zu frieden. 
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ya du Go⸗e / ſo hats nicht Noth. 
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T. 
RR traurig / nicht fo fehr/ 
Meine Seele! fen betrübt / 
Daß dir GOtt Gluͤck / Gut und Ehre 
Nicht ſo viel wie andern gibt. 
Nim vorlieb mit deinem GOtt: 
Haſt du GOtt / ſo hats nicht Noth. 


2. 
Du / noch eintzig Menfchen-Kind/ 
Habt ein Recht in diefee Welt: 
Alle / die gefchaffen ſind / | 
Sind nur Gaͤſt im frembden Zelt: 
GOtt iſt HErr in feinem Haus / 
Wie Er ill / fo theilt Er aus. 


he J. 
Biſt du doch darum nicht hier / 
Daß du Erden haben ſollt: 
Schau den Himmel über dir / 
Da / da iſt dein edles Gold: 
Da iſt Ehre / da iſt Freud / | 
Freud ohn End’/ Ehr' ohne Neid, 


4: - 
Der ift alber / der ſich frändt 
_ Umein Hand voll Eitelkeit / 
Bann ihm GHOtt dargegen fchendt. 
Schäge der beftändgen Zeit/ 
Dleibt der Eentner dein Gewwinn - 
_ Fahr der Heller immer hin. 5 
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| 5 
Schaue alle Güter an/ | 
Die dein Hers für Guͤter haͤlt: 
Keines mit dir gehen fan ed 
Wann du geheft aus der Welt: 
Alles bleibet hinter dir / | 
Wann du trittft ind Grabes Thuͤr. 


6, 
Aber was die Seele naͤhrt / 
GOttes Yuldund Chrifti Blut / 
Wird von keiner Zeit verzehrt / 
Iſt und bleibet allzeit gut; 
Erden-Gut zerfaͤllt und bricht / 
Seelen⸗Gut das ſchwindet nicht: 


Ad) wie biſt du doch ſo blin / 
Und im Dencken unbedacht⸗ 

Augen haft du / Menſchen-Kind! 
Und haſt doch noch nie betracht 

-, Deiner Augen helles: Glas: 
Sihe / welch ein Schaß iſt daß! 


8. 
Zehle deine Finger her / | 
Und der- andern Glieder Zahl: 
Keins ift / dasdir unwerth Wwaͤr / 
Ehrſt und liebſt ſie allzumal: 
Keines gaͤbſt du weg um Gold / | 
Wann man dirs abnehmen wollt. 9. 
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| 9. 
Nun fo gehe in den Srund 
Deines Hertzens / das dich lehrt / 
Wie viel Gutes alle Stund 
Dir von oben wird befchehrt: 
Du haft mehr als Sand am Neer/ 
Und willſt doch noch immer mehr. 
| Io. 
Wuͤſte / der im Himmel lebt / 
Daß dir waͤre nuͤtz und gut / 
Wornach fo begierig firebtt 
Dein verblendtes Fleiſch und Blut / 
Wuͤrde ſeine Froͤmmigkeit | 
Dich nicht laſſen unsrfreuhı . .. _ 
II. 
SOTET ift deiner Liebe voll | 
Und von gangem Hersen treu! 
Wann du twänfcheft / prüft Er wol 
Wie dein Wunfch befchaffen fe: : _ 
Iſt dirs gut / fo geht Ers ein? . 
Iſts dein Schade : fpricht Er Nein! 


12, 
Unterdeffen trägt fein Geiſt 
Dir in deines Hergens Haus 
Manna / daß die Engel fpeilt/ u 
Siert und ſchmuͤckt es herzlich aus / 
erwaͤhlet / Dir zum Heil / | 
Dich zu feinem Gut und Theil, 13, 
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13. 

Ey / fo richte dic) empor/ 
Du betruͤbtes Angeficht! 

Laß das Seuffzen / nim hervr 
Deines Glaubens Freuden⸗Licht / 

Das behalt / wann dich die Nacht 
Deines Kummers traurig macht. 


14. 
Setze / als ein Himmels-Sohn / 
Deinem Willen Maaß und Ziel: 
Ruͤhre ſtets vor GOttes Thron 
Deines Danckens Saitenfpiels 
- Weit dir ſchon gegeben it 
Mehres als du wuͤrdig bifl, 


ee 15: 
Fuͤhre deines Lebens Lauf 
- Allzeit GOttes eingedenck: 
ie 85 koͤmmt / nim alles auf 
Als ein twolbedacht Geſchenck: 
Geht dirs widrig / laß es gehn / 
Gott und Himmel bleibt dir ſtehn. 
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Der wie folget. 
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. Is | 
Ch will mit Danden fommen - 
In den gemeinen Naht fer 
Der rechten wahren Frommen / | 
Die GOttes Raht und That 
Mit ſuͤſſem Lob erhöhn. 
Zu denen will ich treten / I 
EM ſoll mein. Dane und Beten! 22 
Bon gangem Hertzen geht: 


PA 


— 


ner MW TE 
Groß iſt der HErr und Machtig / * 
— Groß iſt auch mag Er macht /· 
Wer aufmerckt / und andäthtig 
MNimmt feine Werd in acht . — 
— Hatieitel Luft daran] © = 
Was feine Weißheit ſetze / — 
Lind ordnet / das ergoͤtze // 
nd iſt ſehr wol gethan. 


— — — 3. .: us | 
u Sein Heyl / und groſſe Gite / —— 
Steht veſt und unbewegt / 
Damit auch dem Gemuͤthe/ 
Das ung im Hertzen ſchlaͤgt / 
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| Diefelbe nicht entfveich 
Hat Er zum Glaubens:Zunder 
Ein Dendmat feiner Wunder 
Gecſtifft in feinem Reich, 
Zr 
SHt: ift vol Gnad und Gaben 
Gibt Speis aus milder Hand 
Die Seinen fol zu laben / | 
Die ihm allein bekan : 
| Denkt ſtets an feinen Bund / 
Gibt denen / die Er weyden | 
Will mit dem Erb der Heyden, 
All ſeine Thaten kund. 


J . 


Das Wuͤrcken ſeiner Haͤnde / 
Und was Er uns gebeut / 
Das hat ein gutes Ende / 
Bringt rechten Troſt und Freud / 
Und Warheit / die nicht treugt / 
GOTT leitet feine Knechte * 
In dem rechtſchaffnen Rechte / 
Das ſich zum Leben neigt, 


R2 6. Sein 
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6. 


Sein Hertz laͤſſt ihn nicht reuen / 
Was uns ſein Mund verſpricht / 
Gibt redlich und mit treuen / 
Was unſer Ungluͤck bricht / 
Iſt freudig / unverzagt / 
Uns alle zu erloͤſen 
Vom Creutz und allem Boͤſen / 
Das ſeine Kinder plagt. 


7. 


Sein Wort iſt wol gegruͤndet / 
Sein Mund iſt rein und klar / 
Worzu Er ſich verbinde // 
Das macht Er veſt und wahr / 
Und wird Ihm gar nicht 
= ſchwer. 
Sein Name / den Er fuͤhret / 
Iſt Heilig / und gezieret 3 
Mit groſſem Lob und Ehr. 


8. Die 


Judica. 


8. 


Die Furcht des HErren giebet 
Den erſten beſten Grund 

Der Weißheit / die SOTT liebet / 
Und ruͤhmt mit ſeinem Mund. 

O wie klug iſt der Sinn / 

Der dieſen Weg verſtehet / 

Und fleiſſig darauf gehet / 
Des Lob fällt nimmer hin. 
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h- = Chriſtus der ung feelig macht/2c 
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| I. 
| ar / mein geliebter Knecht: 
| Der wird weißlich handeln 
Ohne Tadel / fchlecht und recht 
Auf der Erden wandeln, 
- Sein getreuer frommer Sinn 
Bird in Einfalt gehen: 
Und noch dennoch wird man ihn 
An das Ereuß erhöhen. 


2: 
Hoc am Ereuge wird mein Sohn 
Groſſe Marter leiden / 
Und viel-twerden ihn mit Hohn 
Als ein Scheufal meiden: 
Aber alfo wird fein Blut 
Auf viel Heyden ſpringen / 
Und das ewig wahre Gut 
In ihre Hertze bringen. 


J 34 
Koͤnge werden ihren Mund 
Gegen ihm zubalten/ / 
Und aus innerm Hertzens Grund 
Ihre Haͤnde falten. 
Das verblendte taube Heer / 
Wird ihn ſeh'n und hoͤren / 
Und mit Luſt / zu ſeiner Ehr / 
Ihren Glauben mehren | 
| 4. Aber 
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4. 
Aber da / wo GOttes Licht 
Reichlich wird geſpuͤhret / 
Haͤlt man ſich mit nichten nicht / 
—Wie es ſich gebuͤhret: 
Denn wer glaͤubt im Juͤdenland 
Unſrer Predigt Worten? 
Wem wird GOttes Arm bekandt 
In Iſraels Orten? 


So 
Niemand will faft feinen Preiß 
Ihn hier Laffen werden: 
Denn er fcheufft auf wie ein Reiß 
Aus der därren Erden. 
Kranck / verdorret/ ungeftalt/ 
Doller Blut und Schmergen: 
Daher fcheut ihn Jung und Alt 
Mit vertvandtem Hergen. 
6 


⸗ 
Ey was hat Er denn gethan? 
Was ſind ſeine Schulden? 
Daß Er da vor jedermann 
Solche Schmach muß dulten? 
Hat Er etwa GOTT hbetruͤbt / 
Bey geſunden Tagen? 
Daß Er ihm nun jetzo gibt R 
Seinen Lohn mit Dlagen? 
Rs 7. Nein 
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7: 

Kein fürtvahr! warhafftig nein! 

Er ift ohne Sünden. J 
Sondern was die Welt vor Pein 

Billich ſollt empfinden / 
Was vor Kranckheit / Angſt und Weh 
Uns von recht gebuͤhret / 
Das iſts / was ihn in die Hoͤh 

An das Creutz gefuͤhret. 


| 8. 
Daß ihn GHDtt fo hefftig ſchlaͤgt / 
Thut Er unfert willen: 
Daß Ex ſolche Buͤrden traͤgt / 
Damit will Er ſtillen 
Gottes Zorn und groſſen Grim⸗ 
Daß wir Friede haben 
Durch ſein Leiden / und in ihm 
Leib und Seele laben. 


% 5 
Wir finds / die fir in der Irr 
ALS die Schafe giengen/ 
Und noch ſtets zur Hoͤllen⸗Thuͤr 
Als die Tollen dringen.— 
Aber GOtt / der fromm und treu / 
Nimmt was wir uͤerdienen / 
Und legts ſeinem Sohne bey / 
Der muß uns verſuͤhnen. 
| 10, Nun 
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| Io, 
Nun Er thutes hertzlich gern / - 
Ad) des freuen Hertzen! 
Er nimmt an den Zorn des Hfrın) 
Mit viel taufend Schmergen: 
Und ift allzeit voll Gedult/ 
Laͤſſt fein Wörtlein Hören 
Wider die/ fo ohne Schuld 
Ihn ſo hoch — 


Wie ein Laͤmmlein ich dahin 
Laͤſſt zur Schlachtband leiten I 
Und hat in dem frommen Sinn 
Gar fein Widerftreiten. 
Laͤſſt fi) Handeln / wie man will / 
Sangen / binden / zaͤhmen / 
Auch darzu in groſſer Still / 
Ihm ſein — nehmen. 


Alſo laͤſſt auch GStes Lam̃ / 
| Ohne Widerfprechen/ 
Ihm fein Here / am ———— 
Unſertwegen brechen. | 
Er findt in den Tod hinab) 
Den Er felbit dod) bindet/ 
Weil Er fterbend Tod und Grab 
Mächtig uͤberwindet. | 


13. Er * 
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— — — — 


13. 
Er wird aus der Angſt und Qual 
Endlich ausgeriſſen / 
Tritt den Feinden allzumal 
Ihren Kopf mit Fuͤſſen: 
Wer will ſeines Lebens laͤng 
Immermehr umſchraͤncken? 
Seiner Tag und Jahre Meng / 
Iſt nicht auszudencken. 


14. 
Doch iſt Er warhafftig hier 
Vor ſein Volck geſtorben / 
Und hat voͤllig mir und dir 
Heil und Gnad erworben: 
Koͤmmt auch in das Grab hinein / 
Herrlich eingehuͤllet / 
Wie die / ſo mit Reichthum ſeyn 
In der Welt erfuͤllet. 


IT 

Er wird / als ein böfer Mann / 
Vor der Welt geplaget/ 

Da Er doch noch nie gethan / 
Auch) noch nie gefaget/ 

Was da boͤs und unrecht waͤr: 
Er bat nie betrogen, 

Nie verleget GOttes Ehr; 

Sein Mund nie gelogen. 


® 


6. Ach / 
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16. 
Ach! Er ift vor frembde Sind 
In den Tod gegeben/ 
Aufdaß du / O MenfchenKind! 
Durch ihn möchteft leben; 
Das Er pflanste fein Geſchlecht / 
Den gerechten Saamen/ | 
Der GOtt dient’/und Opfer brächt 
Seinem heilgen Namen. er: 


17. 
Denn das ift fein höchfte Freud / 
Und des Vatters Wille / 
Daß den Erdfreiß weit und breit 
| Sein Erfäntnis fülle; 
Damit der gerechte Knecht / 
Der vollfommne Sühner/ 
Glaͤubig mach’/ und recht gerecht 
Alle Sinden- Diener, 


18, 2 
Groſſe Menge wird ihm GOTT 
Zur Verehrung ſchencken / 
Darum / daß Er ſich mit Spott 

Vor uns laſſen kraͤncken; 
Da Er denen gleich geſetzt / 

Die ſehr uͤbertretten / 
Auch die / ſo ihn hoch verletzt / 

Selbſt bey GOTT u” 

Ä 2; 


| 


z en 
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Abendmahl. 
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HErr JS⸗ſu / meine Riesbe/ Ich hätsıe 
Wo nicht veſt in mir bliebe / Was du fuͤr 
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683 Su meine Liebe/ 
Ich Hätte nimmer Ruh und Raſt / 
Bo nicht veft in mir bliebe 
Was du für mic) geleiftet haſt / 
Es muͤſt in meinen Suͤnden / 
Die ſich ſehr hoch erhoͤhn / 
All meine Krafft verſchwinden / 
Und wie ein Rauch vergehn / y 
Wenn fich mein Her nicht hielte 
Zu dir und deinem Tod / 

Und ich nicht ſtets mich Fühlte/ 
An deines Leidens: Roth. 

2 

Nun woeiſt du meine Plagen / 
Und Satans meines Feindes Liſt / 

Wenn meinen Geiſt zu nagen = 
Er embfig und bemuͤhet ift: * 

Da hat er tauſend Kuͤnſte / 
Von dir mich abzuziehn / 
Bald treibt er mir die Danſte 
Des Zweiffels in den Sinn / 

-Bald nimmt er mir-dein TieHngt 
Und Wollen aus der Acht / 

Und lehrt mich gantz verneinen / 
Dis du doch veſt gemacht. 

3. Solch 
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3, 
Solch Unheil abzumeifen - 
Haft du/ HErr / deinen Tiſch geſetzt / 
Da laͤſſeſt du mich ſpeiſen / 
So / daß ſich Marck und Bein ergoͤtzt. 
Du reichſt mir zu genieffen 
Dein theures Fleiſch und Blut / 
Und laͤſſeſt Worte flieffen/ 
Da all mein Herg auf ruht: 
Komm/ fprichit du / komm und nahe 
Dich ungeſcheut zu mir / 
Was ich dir geb /empfahe/ 
Und nimms getroft zu dir, 
4. 
Hier ift beym Brod vorhanden | 
Hein Leib / der dar gegeben wird 
zum Tod und Erenged: Banden 
Fuͤr dich / der fich von mir veririt: 
Beym Wein ift/ was gefloflen/ 
Zur Tilgung deiner Schuld/ / 
Mein Blut / das ich vergoſſen 
In Sanfftmuth und Gedult: 
Nimms beydes mit dem Munde’ 
Und denck auch mit darben/ =" | 
Wie fromm im Herben Grunde 
Ich dein Erloͤſer fen. 
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Tr 
HErr! ich will dein gedencken 
So lang ich Lufft und Leben hab / 
Und bis man mic) wird ſencken / 
An meinem End / ing finftre Grab, 
Ich fehe dein Verlangen 
Yracı meinem eivgen Heil? 
Anm Holtz biſt du gehangen / 
Und haſt ſo manchen Pfeil 
Des Truͤbſals laſſen dringen 
In dein Unſchuldigs Hertz / 
Aufdaß ich moͤcht entſpringen 
Des Todes Pein und Schmertz. 
6. 


So haſt du auch befohlen 


Daß / was den Glauben ſtaͤrcken kan/ 
Ich ben dir Joe hohlen / His 

Und folk doch ja nicht zweiffeln drau⸗ 
Du habſt für alle Suͤnden 1. 

Die in der gantzen Welt — 
Bey Menfchen je zu finden 1" _ 

Ein voͤlligs Loͤſegeld ER DAR 

- Und Opffer / das beſtehet 
Vor dem / der alles traͤgt / a 


In dem auch alles gehet 4" 1 2- 
Bezahlet undetlegtsi =; a BT 
u:  « c“ | 7 u nd 
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FE ——— 


I 
Und daß ja mein Gedande/ 
Der voller Falfchheit und Betrugq / 
Nicht im geringften wande/ / 
Als waͤr es dir nicht Ernſt genug; 
So neigſt du dein Gemuͤthe / 


Zuſampt der rechten Hand / 


Und gibſt / mit groſſer Güte / 
Mir das hochwehrte Pfand 

Zu Effen und zu Trinden. 
Iſt das nicht Troft und Liecht 

Dem 7 der ich laͤſſt beduͤncken / 
Du wolleſt feiner nicht! | 


8. 
Ach Herr! du willſt ung alle! 
Das ſagt uns unſer Hertze zu. 
Die / fo der Feind zu Faile 
Gebracht / ruffſt du zu deiner Ruf, 
Ach hilff HErr! hilff ung eilen 
Su Bir / der jederzeit 
. Uns allefampt zu heilen 
Geneigt ift und bereit. 
Gib Luſt und heilges dhrften 
Nach deinem Abendmahl / 
Und dort mach uns zu Fuͤrſten 
Im guͤldnen Himmels-Saal. 
| 62 Ein 
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Oder wie folger. 


ges: EEE 2 


Ein gärnlein = trägt die Schuld DerWelt 
Es geht / und traͤget in En: Die Sins 


ur: — = 


nd ihrer Binder: 2 1 
den alsler Sünder: J — dahin / wird 


Er 


— sh 
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Creutz und Tod / Und ſpricht: Ich wills gern leiden- 
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ka, 3- — 
Na Laͤmmlein geht’ und: trägt die Schuld 
Der Welt und ihrer Kinder/ 
Es geht / und träget ia Gedult 
Die Suͤnden aller Sünder: 
Es geht dahin / wird matt und kranek / 
Ergibt ſich auf die Wuͤrge⸗Banck: 
Verzeiht ſich aller Freuden: 
Es nimmet an Schmach / Hohn und Spott / 
Angſt / Wunden / Striemen / Creutz und Tod⸗ 
Und ſpricht: Ich wills gern leiden. 


Das Laͤmmlein iſt der groſſe Freund / 
Und Heiland meiner Seelen: 
Den / den hat GOtt zum Suͤnden⸗Feind 
Und Söhner wollen wählen. _ 
Seh hin, mein Kind / und nim Did an 
Der Kinder / die ich ausgethan 
Zur Straff und Zornes⸗-⸗Ruthen: 
Die Straff iſt ſchwer / der Zorn iſt groß: 
Du Fanft und ſollſt fie machen loß/ 
Durch fterben und durd) bluten. 


3. e- 
Ja / Datter! ja von Herken-Grund/ 7°; 
Leg auf/ id) will dirs fragen: —* 
Mein Wollen hängt an deinem Mund - = 
Mein Wuͤrcken ift dein Sagen. POS 
O Wunder⸗Lieb! O Licbes: Macht! u. 
Du Fanft/ was nie Fein Menfch gedach - 
GDtL fernen Sohn abzwingen: Am 
O Liebe / Liebe / du bift ſtarck: an 
Du ſtreckeſt den ins Grab und Sargk / 
Vor dem die Selfen fpringen- 
4: DU 





4‘ 
Du marterft ihn am Creutzes⸗Stamm / 
Mit Nägeln und mit Spieflen: 

Du ſchlachteſt ihn / als wie ein Lamm / 
Machſt Hertz und Adern flieffen: 
Das Herke mit der Seuffzer⸗Krafft / 
Die Adern mit dem edlen. Safft 
Des Purpur⸗rohten Blutes. 
O ſuͤſſes Lamm / was foll ich Dir. 

Erweiſen Dafür, / daß du mie. 
Erzeigeft fo viel gutes? 


j+ 
Mein Lebetage will ich Dich: i 
Aus meinem Sinn nicht laſſen: 
Dich will ich ſtets / gleichwie du mich / 
Mit Liebes⸗Armen faſſen. 
Du ſollt ſeyn meines Hertzens Licht / 
Und wann mein Hertz in Stuͤcken bricht / 
Sollt du mein Hertze bleiben. 
ch will mich dir / mein hoͤchſter Ruhm / 
iermit zu Deinem Eigenthum 
Beſtaͤndiglich verſchreiben. 


6. 

Ich will von deiner Lieblichkeit 

Bey Nacht und Tage fingen: 
Mich felbft-auch dir zu aller. Zeit. 

Zum Freuden-Dpfer. bringen. 
Mein Bach des Lebens ſoll ſich dir / 
Und deinem Namen für und fuͤr / 

In Danckbarkeit.ergieflen: 
Und was du mir zu gut gethan/ 
Das will ich ftets / ſo tief ich Fan. 

In mein Gedaͤchtniß ſchlieſſen. 


S 4 7. Er⸗ 
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— 


| us _ 


| Erroeitre Dich mein Herten: Schrein, — 7— 





Du ſollt ein Schatz⸗ Hauß werden / N 


Der Schäße, die viel gröffer ſeyn 
Als Himmel / Meer und Erden, 


Weg mit dem Gold Arabia: hr 


eg Calmus / Myrrhen / Caſia: 

Ich hab ein beſſers funden. 
Mein groſſer Schatz / HErr JEſu Chrift 
Iſt dieſes / was gefloffen ift | 

Aus deines Leibeg — 


Das ſoll und will ich — zu Nutz 
Zu allen Zeiten machen. 

Im Streite ſoll es ſeyn mein Schutz / 
In Traurigkeit mein Lachen: 

In Frölichfeit mein Saitenfpiel; 


Und wann mir nichts mehr ſchmecken will / 


Soll mich diß Manna fpeifen/ 
m Durſt ſolls ſeyn mein Waſſerquel/ 
In Einſamkeit mein Sprach⸗Geſell / 
Zu Hauß / und auch auf Reiſen. 








ſchadet bene bes — ? 
Dein Blut, dag ift mein ke 
ann a der Sonnen Nik tie/ 


So Fan mirs Schatten 


.» 


Sest mir des — ehen zu / * | 


= find ich bey dir meine Ruh / 
Als auf dem Bett ein ee 
nd wann des C se es ngeftu 
ein Schifflein 1 ber In und ind / 
So pi Du dann mein Anden = 


10. Wann 
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Id, 


Wann endlich ich fol tretten ein 
In Beines Reiches Freuden / 
So foll diß Blut mein Purpur ſeyn / 
Ich will mich darinn kleiden: 
Es ſoll ſeyn meines Haͤuptes Kron / 
In welcher ich will vor den Thron 
Des hoͤchſten Vatters gehen: 
Und dir / dem Er mich anvertraut / 
Als eine wolgeſchmuͤckte Braut / 
An deiner Seiten ſtehen. 


IE 


ES N 
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Paſſions⸗Salve des heiligen Bernhardi / 


An die Fuͤſſe. Mel: Zion klagt mit Angſt 
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und liegen ſoll / An dem Creutze / da du ſtirbeſt / 


=; — 
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And um meine Seele wirbef 
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an die Gliedmaflen des HErm JEſu. 


und Schmerken/ Oder wie folget. 
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Der — und je gesliebt/ 
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Ach! mie ift mir ven ſo wol / Wann ich Fnien 
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Und um meisne Seele wirbeſt. 
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Is 
Se mir taufendmal gegrüffet/ 
Der mich je und je geliebt / 

FEfu/ der du felbft gebüflet/ / 
Das / wormit ich dich) betruͤbt. 
Ach! wie iſt mir doch fo wol / 
Wann ich knien und liegen ſoll 

An dem Creutze / da du ſtirbeſt / 

Und um meine Seele wirbeſt. 


2. 

Ich umfange / hertz und küͤſſe 

Der gekraͤnckten Wunden — 
Und die Purpurstohten Stüffe 

Deiner Fuͤß und Naͤgel-⸗Maal. 
D wer fan doch / fchönfter Fuͤrſt! 
Den fo hoch nach uns geduͤrſt / 

Deinen Durft und Kieb8: Verlangen 

Völlig faffen und umfangen ? 


3. 
Heile mich / O Heil der Seelen / 

Wo ich kranck und traurig bin: 
Nim̃ die Schmergen / die mich quäfen / 
_ Und den gangen Schaden hin/ 

Den mir Adams Fall gebracht / 
Und ich felbften mir gemacht: 
Wird / O Argt/dein Blut mich netzen / 

Wird ſich all mein Jammer ſetzen. 

wi. 4. Schrei: 
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4: 
Schreibe deine biutge Wunden 
Mir / HErr / indas Hers hinein 
Daß fie mögen. alle Stunden 
Bey mir unvergeflen ſeyn. 
Du bift doch mein fehönftes Gut / 
Da mein gankes Herse ruht: 
Laß mich Hier zu deinen Fuͤſſen 
Deiner Lieb und Gunſt genieflen, 


5 
Diefe Fuͤſſe will ich Halten 
Auf das beft ich) immer fan/ 
Schaue meiner Hände falten/ 
Und mich felbften freundlich) an/ 
Don des hohen Creutzes Baum: 
Und gib meiner Bitte Raum, | 
Sprich; Laß alldein Trauren 
en 
Ich / ich tilg all deine Schaden, 


_—— +. 
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ſchwer und groß Iſt dein Schmertz / den da dulteſt. 
Kine 
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des HErrn JEſu. 


Oder wie folget. 
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1. Weguſe ſeyſt du / meine Kron/ 
Und König aller Scommen/ 
Der du zum Troſt von deinem Thron 
Uns armen Sündern fommen. 
O wahrer Menſch / DO wahrer GOtt / 
Ein Helffer / voller Hohn und Spott / 
Den du doch nicht verfchufdeft. 
Ach wie fo arm / wie nadt und bloß 
Hang ft du am Creutz! wie ſchwer u. groß 
Iſt dein Schmortz den du duldeſt. 


Es fleuſſet deines Blutes Bach / 
Mit gantzem vollen Hauffen / 
Dein Leib iſt dir mit Ungemach 
Gantz durch und durch belauffen. 
O ungeſchraͤnckte Majeſtaͤt / 
Wie koͤmts / daß dirs fo klaͤglich geht? 
Das macht dein Huld und Treue: 
Wer danckt dir des / wo iſt der Mann / 
Der ſich / wie du fuͤr uns gethan / 
Vor dir zu Pe freue? 


Was föl ich dir doch innnemehs | 
Liebſter dafür. geben’ - , 

DE dein HE *6 ſo hoch und —F * 
Bemuͤht hat un Leben? 


Du detteſ the vente Tod : 
Bm mehr als eines Todes. Noth / 
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Und mackyft mich ficher wohnen. 
Laß AU und Teuffel böfe ſeyn: 
Was ſchadts? fie muͤſſen dannoch mein 
Und meiner — ſchonen. 


Fuͤr groſſer Lieb in heilger Luft/ 
Damit du mich erfüllet/ 

Druͤck ich dich an mein Herb und Bruft/ 
So wird mein Leid geftillet/ 

Das deinen Augen wol befannt, 

Und das iſt dir ja keine Schand/ 
Ein kranckes Hertz zu Taben: 

Ach bleib mir hold und gutes Muths / 

Bis mich die Stroͤme deines Bluts 
Gantz rein Zr. haben. 


Sey du mein Schat und hoͤchſte Freud / | 
Ich till dein Diener bieiben/ 
und deines Creutzes Hertzeleid 
Will ich in mein Hertz ſchreiben. 
Verleihe du mir Krafft und Macht / 
Damit / was ich bey mir bedacht / 
Ich moͤg ins Werck auch ſetzen / 
So wirſt du / Schoͤnſter / meinen Sinn | 
Und alles/mwasich hab und bin /⸗ 
* Unterlaß ergoͤtzen. | 


Sey 


— 


— — 
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An die Hände 


Mel: Was mein GOtt will / 


Pet 


Sey wol ge; gräflet gu » ter Hirt / 
Doll Ro ⸗ſen / die man preis fen wird 
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F wie folget. 
esse 


= wol ges * au:ter Hirt / 
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I. Sey wol gegruͤſſet / guter Hirt / 
Und ihr / O heilgen Haͤnde 
Voll Roſen / die man preiſen wird 
Bis an des Himmels Ende. 
Die Roſen / die 
Ich mein allhie / 
Sind deine Maal und Plagen / 
Die dir am End 
In deine Haͤnd 
Am Creutze ſind geſchlagen. 


2. Du zahlſt mit beyden Haͤnden dar 
Die Edlen rohten Guͤlden // 
Und bringſt die gantze Menſchen⸗Schaat 

Dadurch aus allen Schulden. 
Ach laß von mir / 
O Liebſter / dir u ei 
Dieſ' Hände Herglich druͤcken. 
Und mit dem Blut / 
Das mir zu gut 
Vergoſſen / mich erquicken. 
3. Wie freundlich thuſt du dich doch zu / 
Und greiffſt mit beyden Armen 
Nach aller Welt / in Lieb und Ruh 
Uns ewig zu erwarmen. 
Ach HErr / Sieh. hier / 
Mit was Degier | 





Ich 
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Ich Armer zu dir trette! 
Sen mir bereit / 
Und gib mir Sreud 
Und Troſt / darum. ich bete. 


4. Zeuch allen meinen Geift und Sinn 
Nach dir und deiner Höhe; 
Gib / daß mein Here nur immer hin 
Nach deinem Creutze ftehe: 
Ja daß ic) mich 
Selbſt williglich 
Mit dir ans Creutze binde/ 
Und mehr und mehr 
Toͤdt' und zeritör 
In mir des Fleiſches Sünde. 


5. Ich hertz und kuͤſſe wiederum / 
Aus rechtem treuem Hertzen / 
HErr / deine Hand / und ſage Ruhm 
Und Danck fuͤr ihren Schmertzen; 
Darneben geb) 
Ich / weil ich leb / 
In dieſe deine Haͤnde / 
Hertz / Seel und Leib: 
Und alſo bleib 
Ich dein / bis an mein Ende. 


23 539 
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An die Geite 
Mel: Chriſt —— % 
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des HErrn JEſu. 


Oder wie folget: 





Ich grüſſe dich du frömme— ſter Mann / 
Wie hertzlich Weh wird dir gethan! 


— nn — 
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Der hertzlich gern ver »giebet. 7 
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| 1» RE RB 
Fee gruͤſſe dich du froͤſiſter Mann / 
Der hertzlich gern vergiebet. 
Wie hertzlich Weh wird dir gethan! 
Wie wird dein Leib betruͤbet! 
Es gruͤſſet dich mein gantzer Geiſt / 
Du meines Heilands Seite / 
Du edler Quell / aus welchem fleuſſt 
Das Blut / das ſo viel Leute 
Von ihren Suͤnden waͤſchet. 





— | | 
2. * 
Ich mach / Her JEſu / mich zu dir/ 
Ach halt mirs ja zu gut >.” 
Und laß mich ſuchen Troſt für mir? 
In deiner Wunden Blute: 
Du werthe Wunde / ſey gegruͤſſt / 
Du weites Thor der Gnaden / 
Daraus ſich Blut und Waſſer gieſſt / 
Und da all unſerm Schaden 
Kan abgeholffen werden. 


— ei 5 k 3 
Du reuchft mir füffer als der Wein 

Und heitft die. Gifft der Schlangen 2 
Du flöffeft mir das Leben ei * = 
uUnd ſtillſt des Durſts ea = 

u Re u roͤffne 
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Eroͤffne dich / du liebe Wund / 
Und laß mein Herge trinden: 


-SA8 müglich/ iaß mich gar zu Grund 


In dir gehn und verfinden. 
So fverd’ ich mich recht laben. 


4 | 
Hein Mund ſtreckt fich mit aller Krafft / 
Damit er dich berühre/ 


Und ich den teuren Lebens: Safft 


Im Mark und Beinen fpüre. 
Ach wie fo füfle bift du doch / 
Her: JEſu / meinem Hergen/ 


ı Wer dich recht liebt/dem twird das Joch 


- Der bittern Todes:-Schmergen 


Gleich als wie lauter Zucker. 


| 


Verbirge — ſchleuß mich ein 


| 


In deiner Seiten Höle: | 
Hier laß mich ſtill und ficher feyn/ 
Hier waͤrme meine Seele/ | 
Wann mich der Fakte Tod befaͤllt: 
Und wann der HöllensLeue 5 
Nach mir und meinem Geiſte ſtellt / 
So laß in deiner Treue 
Mich dann fein ruhig bleiben, 


€ 4. Ge⸗ 
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An die Bruſt 
Mel: Vatter unſer im Himmelreich / ꝛc. 
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de HErrn JEſu. 


Oder wie folget. 


— — A > —* 
ne = —— — —— | me 
— — — 


——0 — — — un — — — — — 2 — 


Se; wife ſeyſt du GOtt mein Heil, 


nee 
"Meineinsge Lieb amd (hönfeszhen 
nr re 
CE a en m mn — — — I — DR Per 


Ge⸗gruͤſſet ſeyſt du wehrte Bruſt / 
— — — 


a 0.00 — en ne Banden 


= — 


— BEE — — — — — — — — we 


EEE N 


ee. SS ABER ehe 
Du Träger a ’ ers Hr und Laſt / 


Ki 

v8 

8 
Er 
II 1. 
u 
Al 
ei 
MiEE 


= — — — — nn an TTITTTTTT a Hm ER IE 4 

— — u 
Lo — -- B-—- -I- — 2 — — 
Dr Vai em nu — ER — 
— — nn ann 


Dualı ler Du 1 den Kuh und a | 
Gegruͤſ⸗ 
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Is | 

aa egehflet fenft du GOtt mein Heit / 

Mein einge Lieb / und fchönftes 

Theil / 

Gegruͤſſet ſeyſt du / werthe Bruſt / 
Du Gottes⸗Thron / du Menſchen⸗Luſt / 
Du Traͤger aller Buͤrd und Laſt / 
Du aller Muͤden Ruh und Raſt. 


2. 
Mein JEſu! neige dich zu mie 
Mit deiner Bruft / damit von dir. 
Hein Her in deiner Lieb entbrenn/: 
‚ Und von der gangen Welt fich trenn. 
Halt Hers und Bruſt in Andacht reicht 
Und mich gang deinem Willen gleich“ 


% 

Mach / HER / durch deines Bm 

| uell 
Hein Hertz vom Unflat rein und hell: 
Der du biſt GOttes Glantz und Bild / 
Und aller Armen Troſt und Schild: 
Theil aus den Schaͤtzen deiner Gnad 
Auch mir / mit Gnade / Raht und That. 


4. 0O 





4 
O ſuſſe Beruſt / thu mie die Gunſt / 
Und fuͤlle mich mit deiner Brunſt / 
Du biſt der Weißheit tieffer Grund / 
Dich lobt und ſingt der Engel Mund / 
Aus dir entſpringt die edle Frucht / 
Die dein Johannes bey dir ſucht. 


In dir wohnt alle GOttet: Fuͤll / 

Haſt alles / was ich wuͤnſch und will / 
Du biſt das rechte GOttaß⸗Haus / 
Drum wann zur Welt ich muß hinaus / 
So ſchleuß mich treulich in dir ein / 
Und laß mich ewig bey dir ſeyn. 
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An das Hertz 


Mel: O Meyſch bewein dein —— Bi 
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des HErrn JEſu. 
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I. | | 
a Em des Königs aller Welt / 
Des Herifchers in dem rei 
u elt / 
Dich gruͤſſt mein Hertz mit Freuden. 
Mein Hertze / wie dir wol befvuft/ 
Hat ſeine groͤſt und hoͤchſte Luſt 
An dir und deinem Leiden. 
Ach! wie bezwang und drang dich doch 
Dein edle Lieb / ins bittre Joch 
Der Schmertzen dich zu geben! 
Da du dich neigteſt in den Tod / 
Zu retten aus der Todes⸗Noth 
Mich und mein armes Leben. 


2. 

O Tod / du frembder Erden-Gaſt / 
Wie warſt du ſo ein herbe Laſt 
Dem allerſuͤßten Hertzen! | 
Dich hat ein Weib der Welt gebracht/ 
Und machft dem / der die Welt gemacht / 
So unerhoͤrte Schmargen. 
Du meines Hertzens Hertz und Sinn / 
Du brichſt / und faͤllſt / und ſtirbſt dahin / 

Wollſt mir ein Wort gewaͤhren: 
Ergreiff mein Hertz / und ſchleuß es ein 
In dir und deiner Liebe Schrein / 
Maehr will ich nicht begehren. 

| 3. Mein 
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dein Hertz ift kart / hart und bethört 
Bon allem / was zur Welt gehört/ 
Tragt nur. nach eiteln Sachen, 
Drum / hertzes Hertze! bitt ich dich / 
Du wolleſt diß mein Her und mich 
. Warm) weich und fauber machen, 
Laß deine Flamm / und ſtarcke Glut / 
Durch all mein Hertze / Geiſt und Muth 
Mit allen Kraͤfften dringen: 
Laß deine Lieb und Freundlichkeit 
Zur Gegen⸗Lieb / HErr / jeder Zeit 
Mich armen DE bringen. 





Erweitre dich / 4 alles voll / 
Sey meine Roſ' / und riech mir wol / 

Bring Hertz und Hertz zuſammen: 
Entzuͤnde mich durch dich / und laß 
Mein Hertz ohn End und alle Maß 

In deiner Liebe flammen. 
Wer dieſes hat / wie wol iſt dem? 
In dir beruhn iſt angenehm: 

Ach niemand kans gnug ſagen. 
Ber dich recht liebt / ergiebt ſich frey 
In deiner Lieb und fühlen Treu/ / 

Auch wol den Tod zu tragen. 


u 5. Ich 


ER 
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Ich ruff / aus aller Hertzens Macht/ 
Dich Hertz / in dem mein Hertze wacht / 

Ach laß dich doch erruffen! 

Komm / beug und neige dich zu mir 
An meines Hertzens arme Thuͤr / 

Und zeuch mich auf die Stuffen 
Der Andacht / und der Freudigkeit; 
Gib / dag mein Hertz in Lieb und Leid 

Dein eigen ſey und bfeibe. 

Daß dir es dien an allem Ort) 
Und dir zu Ehren immerfort 
All feine Zeit vertreibe. 


6. 
O Hergend-Rof’ O ſchoͤnſte Blum / 
ch) wie fo koͤſtlich iſt dein Ruhm / 

Du biſt nicht auszupreiſen 
Erͤffne dich / laß deinen Safft / 

Und des Geruchs erhöhte Krafft/ 

Hein Hertz und Seele fpeifen. 

Dein Hert HErn JEſu! iſt verwundt / 
Ad) truͤt zu mir in meinen Bund / 

Und gib mir deinen Orden / 
Waerwund auch mich / O ſuͤſſes Heil! 
Und triff mein Hertz mit deinem Pfeil / 

Wie du verwundet worden. 


7. Nim̃ 


Br u u 
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7» 
Nim̃ mein Hertz / O mein hoͤchſtes Gut / 
Und leg es hin / wo dein Hertz ruht / 
Da iſts wol aufgehoben. | 
Da gehts mit dir/gleich als zum Tantz / 
Da lobt «8 deines Haufes Glantz / 
Und fans doc) nicht anug loben. 
Hier ſetzt ſichs / hier gefaͤllts ihm wol / 
Hier freut ſichs / daß es bleiben ſoll / 
Erfuͤll HErr meinen Willen / 
Und weil mein Hertz dein Hertze liebt / 
So laß auch / wie dein Recht es giebt / 
Dein Hertz mein Hertze ſtillen ˖ 
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des HErrn SE | 


| Sn wie Er 


Va ET — — m AR u FT 


O Haupt! voll Blut und Wunden / 
O Haupt! zum Spott ge » bunden 
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Bol Schmerk und vol» ler: Hohn / 
Mit ei » ner. Dornen Kıon! 
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Gegruͤſſet ſeyſt du wir! | 1. Q 








1. 
—— t voll Blut und Wunden / 
| Doll Schmerg und voller Hohn? 
D Haupt ! zum Spott gebunden 
Hit einee Dornen Kron: 
D Haupt! fonit ſchoͤn gezieret 
Mit Höchiter Ehr und Zier / 
Jetzt aber höchft ſchimpfiret: 
Gegrüuͤſſet fenit du mir! 


| 2 
Du edles Angefichte / 
_ Davor fonft ſchrickt und ſcheut 
Das groſſe Weltgewichte / 

Wie biſt du ſo beſpeyt? 

Wie biſt du ſo erbleichet? 

Wer hat dein Augen-Liccht/ 
Dem fonft Fein Liecht nicht gleichet / 

So [handlich zugericht ? 


ß 34 
Die u deiner Wangen/ 
Der roten Lippen Pracht 
Iſt hin / und gang vergangen: 
Des blaſſen Todes Macht | 
- | Hat 
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Hat alles hingenommen / 
Hat alles hingerafft / 
Und daher biſt du fommen 
Bon deines Leibes Krafft. 


4. 


Nun / was du / HErr Verdufdet/ 
Iſt alles meine Laſt / 

Ich hab es ſelbſt verſchuldet / 

Was du getragen haft. 
Schau her / hier ſteh ich Armer / 
Der Zorn verdienet hat 

Gib mir / O mein Erbarmer / 

Den Anblick deiner: Gnad⸗ 


5 


Erkenne mich / mein. Hüter 
Mein Hirte nim̃ mich an / 
Don dir / Quell aller Guͤter / 
Iſt mir viel Guts gethan: 
Dein Mund hat mich gelabet 
_ Mit Milde und ſuſſer Koſt / 
Dein Geiſt hat mich begabet 
Mie rechtem Himmels⸗Moſt. 


V4+ 6350 
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6. 
Ich will hier bey dir ſtehen / 
Verachte mich doch nicht: 
Von dir will ich nicht gehen / 
Wenn dir dein Hertze bricht / 
Wenn dein Haupt wird erblaſſen / 
Im letzten Todes-ſtoß / 
Alsdenn will ich dich faſſen 
In meinen Arm und Schooß. 
7. 
Es dient zu meinen Freuden; 
Und koͤmmt mir hertzlich wol / 
Wenn ich in deinem Leiden / 
Mein Heil / mich finden ſoll! 
Ach möcht ich / O mein Leben! 
An deinem Creutze hier 
Mein Reben von mir geben! 
Wie wol gefchehe mir! 


8. 
Ich dande dir von Hergen/ 
O JEſu / liebſter Freund / 
Vor deines Todes Schmertzen / 
Da dus fo gut gemeint: 


Ad 


— 
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Ad) gib / daß ich mich halte) 
Zu dir und deiner Treu / 
Und ivenn ich nun erkalte / 
In dir mein Ende fer. 


9. 
Wenn ich einmah ſoll ſcheiden / 
So ſcheide nicht von mir; 
MWenn ich den Tod foll leiden/ 
ES.o' tritt du denn herfuͤr: 
Wenn mir am allerbängfien 
Wird um- das Hertze ſeyn / 
So reiß mic) aus den Aengſten / 
Krafft deiner Angſt und Pein. 


10. 
Erſcheine mir zum Schilde / 
Zum Troſt in meinem Tod: 
Und laß mich ſehn dein Bilde / 
In deiner Creutzes⸗Noth. 
Da will ich nach dir blicken / 
„Da toi ich Glaubens⸗voll 
Dich) veft an mein Hertz drücken. 
Wer ſo ftirbe / der ftirbe wol, 


ne. Ne 


Us 1 
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Die ſieben Worte / die der HErr 
Me: Was mein will / ꝛc. 


x == — rt 


oͤr any mein Hertz / die fie + ben Wort / 
en ud und biutgen Mord. 
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Troſt im Creutze ha⸗ben. 
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JEſus am Creutʒ geredet, 
Oder tie folget, 


+r u mn — m ru, 
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Ie 

ör an/ mein Hers / die fieben Wort / 

Die JEſus ausgefprochen / 
Da Ihm / durch Dual und blutgen 

Mord / 

Sein Hertz am Creutz gebrochen. 

Thu auf den Schrein / und ſchleuß ſie 


ein / 
Als edle hohe Gaben / | 
So wirſt du Freud / in ſchwerem Leid / 
Und Troſt im — haben. 
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Sein allererſte * war 
Zu ſchuͤtzen / die ihn haſſen / 

Baͤth / daß ſein GOtt der boͤſen Schaar 
Wollt' ihre Suͤnd erlaſſen. 

—— vergib / ſprach Er aus Lieb' / 

O Vatter! ihnen allen: 

J Ihr feiner iſt / der ſeh und wuͤſt / 

In was vor 7— ſi e fallen. 


Lehrt uns hiemit / tote fchön es ſey / 
Die lieben / die uns kraͤncken / 
Und ihnen / ohne Heucheley / 
All ihre Fehler fchenden. Er 
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Er zeigt zugleich / wie Gnadenreich 
Und from fen fein Gemuͤthe / 

Daß auch fein Feind / ders böfe meint / 
Bey ihm nichts find' als Guͤte. 


4+ 


Drauf fpeicht Er feine Mutter an / 
Die bey Fohanne ftunde/ / 
Fröft fie am Ereuß / fo gut Er kan / 
Mit ſeinem ſchwachen Munde. 
Sieh hie dein Sohn / Weib! der wird 


ſchon 
Mein Ampt bey. dir verwalten: 
Und Fünger fich?/ hier ftehet / die 
Du font als Diutter Halten, 


S- 


Ach treues Hertz! ſo ſorgeſt du 
Fuͤr alle deine Frommen? 
Du ſiehſt / und ſchaueſt fleiſſig zu / 
Wie fie in Truͤbſal kommen / 
Trittſt auch mit Rath / und treuer That, 
Zu ihnen an die Seiten: 
Du bringft fie fort / gibft ihnen Ort 
Und Raum bey guten Leuten. 


- 6 Die 
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6. 
Die deitte Red haft du gethan 
Dem der did) / HErr / gebetien: 
Gedenck / und nim̃ dich) meiner an/ 
Henn du nun wirft eintretten 
In deinen Thron / und Chr und Kron / 
As Himmels: Fürft / auflegen; 
ch fill gewiß im Paradieß / 
Sprachſt du / dich heut ergetzen. 


| = 
O ſuͤſſes Wort! O Freuden-Stimm! 

Wer will uns nun erſchrecken? 

Laß gleich den Tod mit groſſem Grim̃ 
Hergehn aus allen Ecken! 

Stärmt er gleich ſehr / was kan er mehr 

As Leib und Seele ſcheiden? 

Indeſſen ſchwing ich mich / und pring 
Ins Paradich mit Freuden. | 


8. 
Nun wol! der Schaͤcher wird mit Freud 
Aus Chriſti Wort erfuͤllet: 
Eu aber ſelbſt faͤngt an / und ſchreyt / 
Gleich als ein Leue bruͤllet:. 
Eli / 


| 
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Ei/ mein GOtt / welch Angft und Noth 
- Muß ich / dein Kind / ausftchen ? 
Ich ruff / und du ſchweigſt ſtill dazu, 

Laͤſſt mich zu Grunde gehen. 


9. | 
Nim̃ diß zur Folge / frommes Kind! 
Bann GoOtt ſich graufam ſtellet: 
Schau / daß du / wenn ſich Truͤbſal findt / 
Nicht werdeſt umgefaͤllet: 
Halt ſteiff und veſt: der dich jetzt laͤſſt / 
Wird dich gar bald erfreuen: 
Se du nur treu / und halt darbey 
Star an mit glaubgen Schreyen. 


10. 
Dein Her: fährt fort / rufft laut und hell / 
Klagt / wie ihn hefftig dürfte: 
Mich duͤrſtet! ſpricht der eivge Quell / 
Und edle Lebens-Fürfte, | 
Was meint Er hier? Er zeiget dir / 
Wie matt er fich getragen 
An deimer Laſt / die du ihm haft 
Gemacht in Shnden: Tagen, 


13, 
Er deutet auch darneben an/ 
Wie ihn fo hoch verlange, 
Daß diß fein Ereuß / bey jederman / 
Frucht bring und wol J 
| | u 
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- Das merck mit Fleiß / fer ſich im 
| Schweiß 
Der Seelen: Angft muß quälen: - 
Das ewig Liecht ſchleuſſt feinen nicht 
Vom Theil und Heil der Seelen. 
| 12. 
‚Als nun des Todes finftre Nacht 
7 Begunnt herein zu dringen / / 
Sprach GOttes Sohn: Es ift voll: 
| bracht 
Das / was ich ſoll vollbringen! 
Was hier und dar die heilge Schaar 
"Der Vätter und Propheten 
Hat aufgefegt / wie man zuicht 
Mid) creuggen wuͤrd und toͤdten. 





13. 

Iſts denn vollbracht / was willſt du nun 
Dich fo vergeblich plagen? _, 

Als müßt ein Menſch mit feinem Thun 
Die Suͤnden⸗Schuld abtragen? 

Es ift vollbracht! das nim in acht > 
Du darffit hier nichts zugeben / 

Als daß du gläubft/und glaͤubig bleibſt / 
In deinem gantzen Leben. 


14: Nun 
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14. — 
Nun endlich redt Er noch einmahl / 
Schreyt auf ohn alle maſſen: 
Fein Batter! nim̃ in deinen Saal 
Das / was ich jetzt muß laſſen! 
Nim̃ meinen Geiſt / der hier ſich reiſſt 
Aus meinem kalten Hertzen! 
Und hiermit wird der groſſe Hirt 
Entbunden aller Schmertzen. 
| 15. 
O wollte GOtt / daß ich mein End 
Auch alſo moͤchte enden! | 
Und meinen Beift in GOttes Hand _ 
Und treuen Schoß binfenden. 
Ach laß / mein Hort! dein letztes Wort 
Mein letztes Wort auch werden / / 
So werd ich fchön und feelig gehn / 
- Zum Batter von der Erden. 





E OB 


— 


922 Am Char⸗ Freytage. J. G. E. 
+ * — ich = dich laflem / ꝛc. 
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Am Stamm des Creutzes ſchweben/ 
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Mit Schlaͤgen / Hohn und groſſen Spott, 
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Ober wie folget. 


O Welt / f ich Bier dein ke: ben 


SEHR 


en a — — m mer 


Am Stamm des Treuges ſchweben / 
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Is | BE 
> Fu / ſieh hier dein Leben | 
| Am Sta des Treußes ſchweben / 
Dein Heil fingft in den Tod: | 
Der geofle Fuͤrſt der Ehren | 
-Köffe willig fich beſchweren (Spott, 
Mit Schlägen / Hohn und groſſen 


2. 
Tritt her / und ſchau mit Fleiſſe / 
Sein Leib ift gang mit Schtoeifle 
Des Blutes überfüllt: | 
Ans feinem edlen Hersen/ 
Bor unerfhöpfften SchmerKen / 
Fin Seuffzer nach dem andern quillt. 


ui 2.285 
Wer hat dich fo gefchlagen | 
Mein Heil / und dich mit Plagen 
-&o übel zugericht ? | 
Du bift ja nicht ein Suͤnder / 
Wie wir und unfre Kinder? / 
Bon Ubelthaten weiſt du nicht. 


4 
Ich / ich und meine Suͤnden / 
ie ſich wie Koͤrnlein finden 
Des Sandes an dem Meer / 
Die haben dir erreget | 
Das Elend / das dich fchlägek/ 
Und das betruͤbte Marter⸗Heer. 
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% 
Ich bins / ich ſollte buͤſſen / 
An Haͤnden und an Fuͤſſen 
Gebunden in der Hoͤll: 
Die Geiſſeln und die Banden / 
Und was du ausgeſtanden / 
Das hat man meine Seel. | 


Du nimmft auf deinen Rücken 
Die Laſten / die mich drücken 
Viel fehrer als ein Stein: 
Du wirſt ein Fluch / dargegen 
Verehrſt du mir den Segen/ (ſeyn. 
Dein Schmergen muß mein Labfal 


— 
Du ſetzeſt dich zum Buͤrgen / 
Ja laͤſſeſt dich gar wuͤrgen 
Vor mich und meine Schuld: 
Mir laͤſſeſt du dich kroͤnen | 
Mit Dornen/ die dich hönen/ 
Und leideft alles mit Gedult. 


8. 
Du ſpringſt ins Todes Rachen / 
Mich frey und loß zu machen 
Von ſolchem Ungeheur: 
Mein Sterben nimmſt du abe / 
Vergraͤbſt es in dem Grabe: — 
O unerhoͤrtes Liebes⸗Feur! Ich 
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9. 
Ich bin / mein Heil / verbunden, _ 
A Augenblick und Stunden/ 

Dir über Hoch und fehr: 
Mas Leib und Seel vermögen/ 
Das fol ich billig legen 

Allzeit an deinen Dienft und Chr, 


10, 
Nun ich kan nicht viel geben 
In diefem armen Leben: 

Eins aber will ich thun: 
Es ſoll dein Tod und Leiden / 
Bis Leih und Seele ſcheiden / 
Mir flets in meinem Hertzen ruhn. 


. Il 
Ich wills für Augen ſetzen / 
Mich ftets daran ergögen/ 
Ich ſey auch wo ich ſeyꝛ 
Es ſoll mir ſeyn ein Spiegel 
Der Unſchuld / und ein Siegel | 
Der Lieb’ und unnerfälfchten Treu. 


12. 
Wie Hefftig unfre Sünden 
Ben frommen GOtt entzuͤnden / 
Wie Rach und Eiver gehn: 
Wie grauſam ſeine Ruthen / 
Wie zornig feine Fluthen / 
Willich aus deinem Leiden ſehn. 13. 


: Am ni * tage. 


J Ich will daraus ſiͤdiren | 
ie ich) mein Herg fol! zieren 
Mit ſtillem fanfften Muth: 
Und wie ich die fol lieben / | 
Die mich doch fehr betrüben | 
Mit Wercken / die Boßheit thut. 


Wenn boͤſe Zungen: ſtechen / 

Mir Glimpff und Namen brechen / 
So will ich zaͤhmen mich: 

Das Unrecht will ich dulden / 

Dem Nechſten ſeine Schulden 

Verzeihen gern und williglich. 





IS, 

Ich will mich mit dir fchlagen 

Ans Creutz / und dem abfagen 
Mas meinem. Sleifch geluͤſt: 

Has deine Augen haften’ 

Das will ic) fliehn und laſſen⸗ 
So viel mir hang möglich-ift. 


Dein. Seuffzen und. dein Stehnen / 

Und die viel tauſend Thraͤnen / 
Die dir gefloſſen zu: 

Die ſollen mich am Ende 

In deinen Schoß und Haͤnde 

RR zu der Ruh. O 
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Das Leiden unſers HErrn 
He: O Menſch bewein dein Sünde groß/ ꝛc. 


—— —— 


DMenfch!bemei, ne dei/ ne Sund / Um welcher 
Er kam von mern einer 
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G. E. Am Char⸗Freytage. 329 


Eſu Chriſti. 


wie folget. 
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Ha 
Symenie! beiveine deine Sind/ / 
Um welcher Willen GOttes Kind 
Ein Menſche mufte werden: 
Er fam von feines Vatters Thron/ / 
Ward einer armen Jungfrau Sohn/ 
That groſſe Ding auf Erden: 


Die Kraucken macht Er friſch und ſtarck / 


Und riſſe was ſchon lag im Sarck / 
Dem Tod aus ſeinem Rachen: 
Biß daß Er ſelbſt / durch Feindes Haͤnd / 

Am Creutze ſeines Lebens End 

In Schmertzen muſte machen. 

2⸗ als nun wieder Oſtern ware /“ 
Nahm Er zu ſich der Juͤnger Schaar / 
Und ſprach mit treuem Munde: 

Nach zweyen Tagen kommt die Nacht / 

Da man das Oſterlaͤmmlein ſchlacht / 

Dann iſt auch meine Stunde. 

Da gieng die gantze Cleriſey 

Zu Rath / wie fie Ihm kaͤmen bey. 
Hingegen die Ihn liebte / | 

Salbt Fhn gar bon in Simons Haus: 
Der Her: ftrich diefe That heraus / 
Schaft den / der fie betrübte, 

3; Das war der böf Iſcharioth / 

Der feinen HErrn der böfen. Rott. 5 

| * — ae (2 i 
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Gefchivoren zu verratben: 
Das Fromme Lamı ! der Heiland / kam / 
Aß füfles Brod / und Ofterlam/ 
ie andre Juden thaten: 
Drauf ftifftet Er fein Steifch und Blut / 
Des Treuen Teftamentes Gut / 
Zu trinden und zu eſſen: 
Und ftund hernach von feinem Ort / 
Wuſch feine Finger / redte Wort / 
Die nimmer zu vergeſſen. 
4. Er kam zum heilgen Oeleberg / 
Da / da gieng an das hohe Werck / 
Mit Zittern und mit Zagen: 
Die Erde nahm den Blut⸗Schlveiß an/ 
Der haͤuffig aus Ihm drang undran/ 
Der Himmel hört Ihn fagen: 
O Vatterhertz / gefällt es Dir / 
So gehe diefer Kelch non mir/ 
so nicht/ gefcheh dein Wille: 
Und thate das zum drittenmahl: 
Indeſſen lag der Junger Zahl 
Im Schlaff und füfler Stiffe, 
5. Ach ! fprach daß liebe treue Hertz / 
Ihr lige u. ſchlafft / mich hat der Schmertz 
Und Todes Angſt umfangen: 
Ach wacht und betet: betet / wacht / 
Damit ihr von des Feindes Macht 
Nicht werdet hintergangen: Nun 
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— r —— —— —— —— —— ————— — — — 


Num iſt mein Stündlein vor der Thur: 


Steht auf / da koͤmmet her zu mir 
Mein Juͤnger und Verraͤther: 

Er hatte kaum gehoͤret auf / 
Umringt ihn Judas und fein Hauf/ 
Als einen Übelthäter. 

6. Der Führer kuͤſſt ihn mie dem Mund/ 
Und var doch nichts im Hergengrund/ 

Alls bittres Gifft und Fluchen: 

Doch trat der Heiland frey dahin / 

Sprach klar und deutlich: ſeht / ich bin / 
Den eure Augen ſuchen: 

Sucht ihr denn mich: ſo laſſet gehn / 

Die ihr hie ſehet bey mir ſtehn: 

Meint hiermit ſeine Juͤnger: 

Und da des Petri ſtrenger Sinn 

Den Malchum ſchluge: Heilt Er ihn | 
Am Ohr / mit ſeinem Finger. (Lihl/ 

7. Steck ein dein Schwerd / ſprach unſer 

Solch Arbeit dienet hieher nicht: 
Mein Kelch muß ſeyn getruncken. 

Drauf iſt der Richter aller Welt 

Dem Hohenprieſter dargeſtellt: 

Und da iſt auch geſuncken 
Des Petri Hertz und Leuenmuth / 
Nicht zwar durch Schwerd und Feuers⸗ 
glut / 
Naur 
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Nur durch ein bloſſes Fragen / 

Ob er nicht JEſus Juͤnger ſey? 

Da fallt fein Glaube / Lieb und Treu / 
Weiß nichts als Nein zu fagen. 

8. Auf diefen Fall kam groſſe Reu / 

Er fing an / dader Hahne fchrey/ 
Schr bitterlic) zu fveinen: 

Das Auge/ das die Hergen fieht / 

That einen Blick / ließ Gnad und Guͤt 
Dem armen Petro fcheinen. 

Die falfchen Zeugen traten dar/ 

Und redten viel / fo nimmer wahr / 
Auch niemahls wird gefchehen: 

Drum auch der HErr unnöthig ſchaͤtzt / 

Daß Er —* Wort dagegen ſetzt / 
Laͤſſts durch den Wind zerwehen. 

9. Dem aber / dem Er ward verklagt) 

Anttvortet Er / da er ihn fragt/ 
Db Er von GOtt geboren? | 

- Fa/ich bin Menfch und GOttes Sohn 

Der Welt/zum Heil / zur Freud undKron / 
Vom Vatter auserkohren. | 

Ihr werdet meine Herrlichkeit 

Hoc) in den Woldfen- mit der Zeit 
Zur Rechten GOttes fehen: 

Das nennt der Läftrer Laͤſterwort: 

Da fchrie ein jeder Tod und Nord: 
Da gieng es an ein Schmähen. 160. 
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io.Man ſchlug / mã ſpeyt ihm ins Geſicht / 
O Wunder / Wunder / daß hier nicht 

Die Erde ſich zerriſſen: 
O Wunder / daß nicht GOttes Grimm / 
Hit feiner ſtarcken Donner-Stimm/ 

Vom Himmel drein gefchmiflen/ 

Sie bunden ihm die Augen zu/ 
Und hatten weder Maß noch Ruh / 

Im Höhnen und im Schlagen. 
Dann wann fie fchlugen/ fragten fie: 
Sag an) ver thats? Du kanſt es je 

Als ein Prophete jagen. 


11. Und damit war esnoch nicht aus / 

Am Morgen ward Er in das Haus 
Pilati hingeführet: 

Der Judas dacht den Sachen nadh/ 

Sein frecher Muth far hin / und brach / 
Sein Hertze ward geruͤhret: 

Es war ihm leid: Er hatte Reu / 

Weil aber kein Troſt war dabey / 
Gieng Seel und Leib zu Grunde. 
Er nahm ein grauſam ſchrecklich End / 
Er und ſein Name / bleibt geſchaͤndt / 

Noch biß auf dieſe Stunde. 


12. Da JEſus vor Pilato ſtund / 
War ſehr viel Klag / und gar kein Sn : 
nd 
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Das meifte / das man triebe/ 
War / daß Er nichts mehr thu und Lehr) 
Als was die Unterthanen fehr 
Bons Käifers Pflicht und Liebe / 
Dieweil Er fih zum Könge macht: 
Pilatus ward dahin gebracht/ 
Daß er den Herzen fragte: 
Ob Er der Juͤden König wär? 
Der HErr fprad) ja: zu GOttes Ehr / 
Er waͤre / was er ſagte. 
13. Weil nun Herodes / deſſen Hand 
Sonſt herrſcht im Galileer Land / 
Gleich damals war zugegen / 
Schickt ihm Pilatus Ehriſium hin / 
Des freut er ſich in ſeinem Sinn / 
Ließ ihm zu Spott anlegen 
Ein weiſſes Kleid / ein arme Tracht / 
Und da man ſeiner gnug gelacht / 
Da ſchickt er ihn zuruͤcke 
Pilato heim ; Der gieng zu Rath / 
Und fand ihn rein von arger That/ 
Unfchuldig aller Tuͤcke. 
14. Er nahm den Mörder Barrabam/ 
Dem jederman fonft war fehr graͤm / 
Den ftellt er m die Mitten: 
Hier find der Ubelthaͤter zwey / 
Spracher zum Volck: Es fteht euch 33 
| 10 
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Ihr möges einen bitten. 
Halt JEſum / ſchrey die tolle Schaar/ 
Laß Barrabam / wie er vor war / 
Frey ledig in das Seine: 
Was fang ich denn mit JEſu an? 
Ans Creutz / and Creutz mit dieſem 
. Dann, 
Anttwortek die Gemeine an 3 ı % 
15: Da gab Pilatus JEſum hin 
Dem Kriegesvold / das geiſſelt ihn 
Ohn alle Gnad und febonen?’  - 
Der freche Hauffe trat zu hauff / 
Und feßten unferm König auf - 
Von Dornen eine Krone‘ 
Er ward gehandelt als ein Thor/ 
Sie äfften ihn mit einem Rohr 
Undfchlugen ihn nicht wenig! 
Du bift ein König / fagten fie/ 
Drum beugen wir dir unfre Knie. 
Gluͤck zu / O Juͤden König! 


16. Als Er nun uͤbel zugericht / 

Fuͤhrt ihn Pilatus ins Geſicht 
Des Volcks / und ſprach darneben. 
Seht / ſeht doch welch ein armer Wurm! 

Nun wird ich euer Grim und Sturm 
Einmahl zu frieden gehen. 
Nein / 





— 
J 
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Nein / nein / fprach die vergaͤllte Rott / 
Zum Creutz / zum Creutz nur immer todt! 
Pilatus wuſch die Haͤnde / 
Und wollt im Kohte reine ſeyn: 
Dem aber / der in allen rein / 
Beſtimmt er Tod und Ende. 
17. Das Leben gieng zum bittern Tod / 
Und muſte ſeine letzte Noth 
Mit eignen Schultern tragen: 
Er trug ſein Creutz und unſernSchmertz / 
Darüber führt manch Mutter:Herg 
Ein hochbetruͤbtes Kiagen. 
Weint nicht / ſprach Chriſtus / uͤber mich / 
Ein jeder weine über fich / | 
Und uͤber feine Sünde: 
Es koͤmmt die Zeit / da feelig wird 
Gepreiſet die/ fo nicht gebiert/ 
Und gar nicht weiß vom Kinde.  - - 


18. Da mannun kam zur Schedelſtatt / 
Da ward / ders nicht verdienet hat / 
Biß in den Tod gekraͤncket: 
Zwar alſo / daß ein Mörder-Paar 
Zur Seiten wurde / hier und dar 
Er mitten ein gehaͤncket: 
» Han 
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Han nahm Ihm Keben/ Ehr und Blut: - 
Den fanfftenSinn/den frommen Muth / 
Den muſten fie Ihm laffen: 
Er liebte die Ihm Weh gethan! 
Rief ſeinen Vatter vor die an / 

Die Ihm ſein Hertz zerfraſſen. * 


19. Pilatus hefftet oben an 
Ein Uberſchrifft / die jederman / 

Der bey dem Ereuß geweſen; 
Hebreer / Roͤmer / Sriechenland/ 
Und wer Vernunfft hat und Verſtand / 

Hat gar wol koͤnnen leſen; 

Die Krieger nehmen Ihm fein Kleid? 


Und theilen fich in diefe Beut/ 





. - Der Rod bleibt unzerſtuͤcket: 
Er wird dem Loos anheim geſtellt: 

Des ſoll Er ſeyn / wem jenes fallt/ 
Rafit fehen / wem es gluͤcket! 


20. Maria voHer Lieb und Treu 

Stund an dem Ereuß/und auch dabey 
Den unfer Heiland liebte: 

Sieh hier / ſprach JES us / Weibi 

dein Sohn: 

Und Juͤnger / ſiehe deine Kron | 

Und Mutter / die Betruͤbte! Si 
4 
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ie [aß dir in befohlen feyn! = 
DIE Wort das drang ins Herg hinein 
Johanni dem Geliebten: 
Er nahm die auf/ und thät ihe wol / 
Die andre machten Jammers: voll | 
Durch Boßheit / die ſie übten. 


21. Diel Laftrer vedten böfe Ding: 

Auch einer / der zur Seiten hieng/ 
Goß auf Ihm feinen Geiffer: ⸗ 

Der aber an dem andern Ort 

Strafft ihn und feine Laͤſter-Wort / 
Mit groſſem Ernſt und Eiver. 

Sprach JEſum an: © u 

Ä rſt! 


Gedencke meiner / wann du wirſt 
Nun in dein Reich eingehen: 
uͤrwahr / Fuͤrwahr / ich ſage dir / 
ch JEſus / du wirſt Heut bey mit 
Im Paradieſe ſtehen. 


22. Der Mittag kam / uñ war doch Nacht / 
Die Sonn / die alles froͤlich macht / 
War ſelbſt mit Leid ekfuͤllet: 
Des Liechtes Schoͤpffer fuͤhlet Pein / 
Drum muß mit finſtern Schatten ſeyn 
Das ſchoͤnſte Liecht verhuͤllet. 
93 Eli / 
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— u 


gElt / rief IMEſus / GOTT / mein 
SOTTE/ 


Wie laͤſſt du mich in meiner Noth 
Und Angſt fo gar alleine? ww 

Und bald darauf: mic) därftet fehr! 

Das alles hört der Juden Heer / | 
Und weiß nicht / was er meine. 


23. Sie find vom Zorne taub und blind/ 

Hart wie ein Stein/der nichts empfindt/ 
Auch gar nicht zu erfveichen. 

Sie nehmen aus dem Eſſig-Faß / 

Und machen einen Schwam̃ mit naß / 
Den laſſen ſie ihm reichen. 

Ihr Hertz iſt voller Bitterkeit / 

Und darmit ſind ſie auch bereit 
Den / der jetzt ſtirbt / zu laben. J 

Viel machen aus dem Ernſt ein Spiel / 

Und ſprechen halt / laß ſehn / Er will 
Eliæ Huͤlffe Haben, 


24. Er ader ſprach; Es iſt vollbracht! 
Und darauf ward Er von der Macht 
Des Todes überfallen. 

Er neigte fich zur fanfften Ruh / 

Er ſchloß die fchtwachen Augen zu/ 
Und ſchrey mit groſſen En ws 
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Nim̃ auf) nim̃ auf) HERR J meinen 
| e 


i 
Du mein Hertzliebſter Vatter weiſt / 
Wie du Ihn ſollſt bewahren. 
Und alſo iſt der groſſe Held / 
Der Himmel / Erd und alles haͤlt / 
Von dieſer Welt gefahren. 


25. Er fuhr dahin: im Augenblick 

Zerreiß der Vorhang in zwey Stuͤck / 
Die Erd' erſchrack und bebte: 

Die Felſen ſprungen in die Lufft / 

Auch oͤffnet ſich der Graͤber Grufft / 
Und das darinnen / lebte. 

Der Juden Hertzen blieben hart. 

Allein der Hauptmann / dem da ward 

- Die Wach?” am Creutz befohlen/ 

Der glaͤubt / und mit ihm fein Gefind’ 

Es wäre IEſus GOttes⸗RKind / 
Und ſagtens unverholen. 


26. Dan brach den Schaͤchern ihre dein? 
Mein und dein Heiland blieb allein 
An Beinen ungebrochen: 
Das aber iſt wahr und gewiß / 
Daß ein Soldat mit ſeinem Spieß 
Die Seiten ihm zerſtochen: 
d3 Aus 
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Aus weſcher Wund' ein Edle Fluth 

Von Blut und Waſſer / uns zu gut / 
Und Troſt heraus gefloſſen. 

Zuletzt ward Er vom Creutz gebracht / 

Und wol beſchickt / noch vor der Nacht 


In Joſephs Grab geſchloſſen. 


27. Die Juden hatten wol gehoͤrt / 

Er wuͤrde / wie Ex ſelbſt gelehrt/ 

Von Todten auferſtehen; 
Das halten ſie fuͤr unwahr ſeyn / 
Sie bilden ihnen aber ein / 

Es moͤchte Liſt ergehen. | 
Drum fiegeln fie des Grabes Thür / 
Und legen ſtarcke Wache für; 

Umfonft und gar vergebens! 
Der HERR dringt durch fein Fels und 
— Stein/ 
Kein Waͤchter mag zu maͤchtig ſeyn 
Dem Fuͤrſten unſres Lebens. 


28. Nun ſeh' und lern ein Jederman / 
Wie fehr viel gutes und gethan 
Der Braͤutgam unſrer Seelen: 
Er nahm auf fih al unſre Schuld/ 
Und ließ / aus treuer Lieb und Huld / 
Sich unſernthalben quaͤlen. 
Zerknir ſch⸗ 


/ 





ur 






Am Char Freytage 
Berknirfchtes Hertz / betruͤbter Geiſt / 


Den ſeine Suͤnde nagt und beiſſt / 


Laß Sorg und Kummer fallen; 
Weil unfer Heiland IEſus Chriſt / 
Ein Suͤnden⸗Opffer worden ft 
Die Fund ung Menſchen allen. 


29. Dir aber / der du ficher ſtehſt / 
tind ohne Buſſe taͤglich geht 
In ungeſcheute Suͤnden / 
Betrachte / was fuͤr Straff und Laſt / 
Wenn du dein Maaß: gefirttet Haft / 
Dich endlich werde finden; 
Denn thut man das am grünen Baum / 
So dencke / was vor Ort und Raum 
Der duͤrre werd' erlangen; 
O TsEfurgieb uns deinen Sinn / 
Und being? uns alle/ wo du hin 
Durch deinen Tod gegangen. 
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WVom Begraͤbniß 
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Erwacht in Liebund Zreue / 
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Entſchlaffen und verfchieden; 
Ein paar recht⸗ rommer Jüden, 
—— 


Eee 






Die machten fich sum Ereuß bin zu / 


—— unfret Seelen Ruh / 
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Entſchlaffen und verſchieden. 
Ein paar recht frommer Süden. 
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Dich / O du unſrer Seelen Ruh / 


Un mm Et nun — — — 
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u beisne Ruh zu bringen, 


25 Als 





Seomabend 
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| 917 GOttes Lamm und — * 
Entſchlaffen und verichieden 
Erivacht in. Lieb und Treue 
Ein paar recht⸗frommer Juͤden. 
Die machten ſich zum Creutz hinzu/ 
Dich / D duunfeer Seelen Rubz, 
In deine Ruh zu bringen, — 


2. 


Alſo weiß GOTT die. Seinen — 
Am Ereug in Acht zu nehmenz... | 

Und die e& böfe meynen / Bez 
Zu rechter Zeit zu zaͤhmen. 

Das Wuͤten nimmt zulegt ein End/ 

Und wann die Unſchuld gnug aeſchauder 
So fiudt ſich / der fie. ehre. F 


—— 


Dann einer aus dem Rathe / 
Joſeph der fromme Reiche / 
Der wagt es / gieng / und bathe 
Blatom um die N: 2 
Pilatus 


| 
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ah war bereit / und gab 

Befehl / dab man fie nehme ab / 
Und Joſeph übergebe, 


| 4: 
Gefegnet fen dein Wille / E 
FJoſeph / und dein Begehren: 
SdET wolle dir die Sole 
Der Freuden dort gewehren /⸗/ 


Daß du / den meine Seele liebt / 


Vom Treutze / da man ihn betruͤbt / 
So freudig loß gebeten. 


F $- 
Hierzu Hat ſich auch funden 


Des Nicodemi Treue/ 
Der bringt bey hundert Pfunden 
Der beften Specerene/ - 
Die Myrrhen / famt der Aloe/ 


Zu ſalben den/ der aus der Hoͤh 


Uns ſalbt mic feinem Geiſte. 
6, 
Da ſiehſt du wie die Schwachen 
Zuletzt geſtaͤrcket werden. 
GOTT fan zu Helden machen / 
Was bloͤd iſt Hier auf Erden; 
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Der Glaube / der im Finftern lag / 

Bricht endlicd) an den hellen Tag/ 
Und leuchtet wie die Sonne, 


Br 
Nun diefe beyde Frommen 
Ergreiffen mit viel Weinen . 
Den / der vom Ereug genommen / 
Und wickeln Ihn in Leinen; 
Verwahren Ihn zugleich darbey 
Mit edler theurer Speceren/ 
Wie in Judea braͤuchlich. 


8. 

So ſoll man Chriſtum zieren / 

Wenn Er nun liegt darnieder; 
Wir füllen balſamiren 

Ihn / und ſein arme Glieder / 
Die Unbekleidten wickeln ein' / 
Und die / ſo gantz verlaſſen ſeyn / 

Mit unſrer Huͤlff aufnehmen. 


9. 
Es war nicht weit von hinnen / 
Wo Chriſtus ſtarb / zu ſchauen 
Garten / und darinnen 
Des Joſephs Grab gehauen 
ar 
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Gar neu in einen Zetfen-Stein/ 
Da [egten ihren Schag hinein. 
a zwey — — 


10. 


| Ah % JESuU! deſſen Schmersen- 
Sir all mein Heil ertuorben; 
Komm / ruh in meinem Hergen/ 
Das in. der Suͤnd erftorben, 
Laß dirs gefallen / ich will dir 
Dein Grab bereiten in mir hier / 
‚© leb und fterb ich feelig. 


u 
* 
Er, 
ww 
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Die Auferfiehung unfers 
Mel: Jeun freut euch lieben Ehrifien gmein/ ꝛc. 
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— Nun Zum freut. euch euch bier er und ber-ally Ki; 
Das Heil) dad durch den Todesfall. 
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— Nun freut euch hier und uͤ-ber⸗all 
Das Heil / das durch den Todes⸗f 
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Ihr Ehriften/ lie a ben Brüder’ 
Ge s :funden/ ſte⸗het wie⸗der. 
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MuUn freut euch hier und überall / / 
I She Chriften / Tieben Bruͤder / 

Das Heil / das durch den Todes: Salf 
Geſuncken / ſtehet wieder. 

Des Lebens Leben lebet noch: 

Sein Arm hat aller Feinde Joch 

Mit. aller Macht zerbrochen. 


— 
Der Held / der alles haͤlt / erlag 
Im Grab / als uͤberwunden: 
Er lag / biß daß der dritte Tag 
Sicch in die Welt gefunden: 

Ha diefer kam / Fam auch die Zeit. 
Dag ,/ der uns in dem Tod erfreut 
Sich aus dem Tod erhube 


Die Morgenroͤthe war noch nicht - 
Hit ihrem Liecht vorhanden/ / 
Und fiehe / da war fehon dag Liecht / 
Das eivig leucht / erfianden? 
Die Sonne war noch nicht erfvacht / 
Da wacht und gieng in voller Macht 
- Die unerfchaffne Sonne, - 
J 4. Das 
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4 
Das wuſte nicht die fromme Schaar / 
Die Chriſto angehangen: | 
Drum als nunmehr der Sabbath war 
Zum End hinab gegangen / 
Begunnt Maria Magdalen / 
Und andre mit ihr auszugehn / 
Und Specerey zu kauffen. 


jr 
Ihr Hertz und Hand ift hoch bemuͤht / 
Ein Salboͤl dar zu geben 
She JEſu / deſſen treue Guͤt 
Uns falbt zum ewgen Leben. 
Ach liebes Herg! der feinen Geiſt 
Dom Himmel in die Hergen geufft/ / 
Darf feines Oels noch) Salben, | 


> 


W & ü 
Der hochgelobte Fungfraun-Sohn 
Iſt fchon gnug balfamiret/ 
- Als König / der im Himmeld-Thron 
Und überall regieret: 
Sein Balfam ift die ewge Krafft / 
Dadurch GOtt Erd und Himmel Ihafft/ 
Die Palit ihn nicht verweſen. 


3 7209 
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2* 

Doch geht die fromme Einfalt hin / 
Bald in dem fruͤhſten Morgen / 

Sie gehn / und ploͤtzlich wird ihr Sinn 
Voll groſſer ſchwerer Sorgen: 

Ey / ſprechen fie / wer waͤltzt den Stein 

Vons Grabes Thuͤr? und laͤſſt uns ein 

Zum Leichnam unſers HErren? 


8. 
So ſorgten ſie zur ſelben Zeit / 
Fuͤr das / was ſchon beſtellet; 
Es war der Stein ja allbereit 
Erhoben und gefoͤllet 
Durch einen / der des Erdreichs Wucht 
Erbeben macht / und in die Flucht 
Des Grabes Huͤter jagen 


— —— 
Das war ein Diener aus der Hoͤh 
Don denen / die und ſchuͤtzen 
Sein Kleid war weiſſer als der Schnee] 
Sein Anfehn gleich den Blißen: 

Der hat das feft verfchloffne Grab 
Eröffnet / und den Stein herab 
Don deſſen Thuͤr gefvälget. 

Das 
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10. 
Das Weiberhoaͤufflein kam / und gieng 
Hinein ohn alle Muͤhe: 
Hoͤr aber / was fuͤr Wunderding 
Sich da begab / denn ſiehe / | 
Das / was fie fuchten/ findet fih nicht: . 
Und wo ihr Herß nicht hingericht / 
Das ift allda zur Stelle, 


I I. 
Sie fuchten ihres Hertzens Hort / 
Und finden fein Gefinde: 
Sie hören aus der Engel Wort/ 
Wies gar viel anders ſtuͤnde / 


Als ihr betrübtes Herg gemeint; 


Daß billig ‚ wer bißher geweint / 
run jauchzen fol und lachen, 
| 12, | 
Sie fehn das Grab entledigt ſtehn / 
Und als fie das gefehen/ 
Daläufft Maria Magdalen/ 
Zu fagen was geſchehen: 
Die andre Schaar ift Kummers:voll/ 
Und meiß nicht / was fie machen foll: 
Verharret bey dem Grabe, 
32 13. DR 
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| Ä 13. 
Da ſtellen ſich / in heller Zier / 
Zween edle Himmels-Boten. 
Die ſprechen: Ey was ſuchet ihr 
Das Leben bey den Todten? 
Der Heiland lebt: Er iſt nicht hie / 
Heut iſt Er / glaͤubt uns / heute fruͤh 
Iſt Er vom Tod erſtanden. 


14. 
Gedenckt und ſinnt ein wenig nach 
Den Reden / die Er triebe / 
Da Er ſo klar und deutlich ſprach: 
Wie Er zwar wuͤrd aus Liebe 
Den Tod ausſtehn / und groſſe Plag: 
Jedennoch wuͤrd am dritten Tag 
Er herrlich Triumphiren. 


15. 
Da dachten ſie an Chriſti Wort / 
Und giengen von dem Grabe / 
Hin / zu der eilff Apoſteln Ort / 
Und ſagten / was ſich habe 
Erzeigt in ihrem Angeſicht: 
Man hielt es aber anders nicht / 
Als ob es Maͤhrlein waͤren. 
| 16% Maria / 








3 u 
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19. 
Maria / die betreibt fich giebt 
In ſchnelles Abefcheiden/ 
Findt Petrum / und den JEſus liebt / 
Erzehlet allen beyden 
Ach! ſpricht ſie / unſer HERR iſt hin/ 
Und niemand iſt / der / vo man ihn 
Hab Hingelege / will wiffen. 


17» 

Der Hochgeliebte Läufft geſchwind / 
Und koͤmmt zu erft zum Grabe / 

Er kuckt / und da er nichts mehr finde / 
Als Leinen/ weicht er abe: 

Da aber Simon Petrus fömmt/ 

Seht er ins Grab hinein / und nimmt 
Das Werd recht in die Augen. 


18, 
Er fieht die Leinen für fich dar / 
Zuvoraus / wie mit Fleiſſe 
Gelegt und eingewickelt war 
Das Haupt:Tuch zu dem Schtoeifler 
Da gieng auch / der am erften fam/ 
Hinein/ wie Petrus thät/ und nahm 
Was er da ſah / ins Hertze. 
33 19. Dda 
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19 
Da glauben fie nun dem Bericht / 
Weil fie mit Augen ſchauen / 
Was fie zuvor / als ein Gedicht / 
Gehoͤret von den Frauen? 
Doc) werden fie verwunderns Hol: 
Denn feiner weiß/ daß Chriſtus folk 
Von Zodten auferwachen. 
20. 
Maria ſteht fuͤrm Grab und weint / 
Und ploͤtzlich wird fie innen / 
Daß zween in weiſſen Kleidern ſeynd 
or ihr im Grabe drinnen: 
Die fprechen: Weib! was weineſt du? 
Sie haben meines Hertzens Ruh / 
Sprach fie / hinweggenommen. 


21. 

Mein HET: iſt weg: undich weiß nicht / 

Wo ich ſoll ſuchen gehen! 
Indeſſen wendt ſie ihr Geſicht / 

Und ſiehet JEſum ſtehen. 

Der ſpricht: O Weib! was fehlet dir? 
Was tweineft du? Was fuchft du hier? 

Sie meynt / der Gaͤrtner rede. 

22. Ach! 
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22. 
Ach! fpricht fie/ HErr / Haft dus gethan/ 
So fag es unverholen : | 
Wo ligt mein HErꝛ? Wo komm ich an? 
So will ich mir Ihn holen. 
Der HErr ſpricht mit gewohnter Stim̃: 
Maria! da wendt ſie ſich uͤm / 
Und ſpricht: Sieh da / Rabbuni! 


Ruͤhr mich nicht an / ich bin noch nicht 
Zum Vatter aufgefahren: 
Geh aber hin / ſprach unſer Liecht / 
Sags meiner Bruͤder Schaaren. 
Ich fahr / als eures Todes Tod / 
Zu meinem und zu eurem GOtt / 
Und unſer aller Vatter. 


24 
Maria iſt das arme Weib / 
Bon welcher unfer Meiſter / 
Der ſtarcke Helffer / vormals treib 
Auf einmahl ſieben Geiſter· 
Die / die iſts / welcher JEſus Chriſt 
Zu Ans en ei 
m Heilgen r⸗Tage. 
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25, 
Nun fie gieng hin / thats denen fund / / 
Die mit ihr JEſum liebten / 
Und uͤber ihn von Hertzengrund 
Sich graͤmten und betruͤbten: 
Kein einger aber fiel ihr bey / 
Ein jeder hielts fuͤr Fantaſey / 
Und wollt es niemand gläuben.' 


26. 
Es giengen auch ins Grab hinein 
Die andre Schaar der Frauen: 
Da gab ſich ihrem Augenſchein 
Ein Juͤngling anzuſchauen 
In einem langen weiſſen Kleid / (ſeyd 
Dr fprach: Habt Sreudund Troft/und 
Ohn alle Furcht und Schreden. 


27. 

Ihr fucht den Held von Nazareth) 
Der doc) hie nicht firhanden: 

Seht / das ift feines Lagers Staͤtt / 
Bon der Er auferflanden. 

Geht ſchnell / fagts Petro/und der Zahl 

Der andern Juͤnger allzumal: 
Ihr HERR und Meifter febet! 

j 28. Die 





28. 
Die Weiber eilen fchnell davon/ 
Den Juͤngern Poſt zu bringen: 
Und ſiehe da/ die Freuden Sonn/ 
Nach der fie alle giengen/ 
Die geht daher / und fehen fie 
Im Leben / den fie alfo früh 
Als einen Todten fuchten, 


29 
ein ſuͤſſer Mund macht all ihr Leid 
Mit feinem Gruͤſſen füfle: | 
Sie tretten zu / mit groſſer Freud / 
Und geiffen feine Fuͤſſe; 
Er aber fpricht: Seyd gutes Muths / 
Seht hin / ſagts meinen Fingern guts / 
Berichtet / was ihr ſehet. | 


30% 
Sprecht / daß fie nunmehr alfo fort 
In Galilæam gehen / | 
Ada will ich / Krafft meiner Wort / 
Fuͤr ihren Augen ſtehen! 
Und hiemit ſchloß Er ſein Gebott; 
Die Weiber gehn und loben GOtt/ 
Berrichten / was befohlen, 
35 . 319 
⸗ 
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ZI. j 

D Lebens: Tärft/ O ſtarcker Leu 

Aus Judæ Stamm erſtanden - 
So bilt du nun twarhafftig frey 

Pong Todes Strif und Banden ? 
Du haft gefiegt / und traͤgſt zu Lohn, 
Ein allzeit unverwelckte Kron / | 

Als HErr alldeiner Feinde. 


32 
Was fragſt du nach des Teuffels Spott / 
Und ungereimten Klagen! | 
Man hat / (ſpricht Er / und feine Rott /) 
Ihn heimlich weggetragen. 
Die Juͤnger haben ihn bey Nacht 
Geſtoͤhlen und bey Seit gebracht / 
Indem wir veſte ſchlieffen. 


33. 
O Boßheit! war dein Schlaff ſo veſt / 
Wie haſt du koͤnnen ſehen? 
Iſt denn dein Auge wach geweſt / 
Wie laͤſſt dus ſo geſchehen? 
Daß durch der Juͤnger ſchwache Hand: 
Der Stein / und ſeines Siegels Band / 
Werd guf⸗und abgelöfet, | 
— — 34: Es 
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B | a4. | 
Es ift dein hart-verſtockter Sinn/ 
Der dich zum Lügen leitet: 
So fahr auch nun zum Abgrund Bin/ 
Da dir dein Lohn bereitet: 
Ich aber will / HErr JEſu Ehrift/ 
So lang ein Leben in mir iſt / 
Bekennen / daß du lebeſt. 


35. 
Ich will dich ruͤhmen / wie dus fenft 
Die Peft und Gifft der Höllen. 
Ja HErr / ich will / durch) deinen Geiſt / 
Mich dir zur Seiten ſtellen / 
Und mit dir ſterben / wie du ſtirbſt: 
Und was du in dem Sieg erwirbſt / 
Soll meine Beute bleiben. 


36. 
Ich will von Sünden auferſtehn / 
Wie du vom Grab aufiteheft: 
Ich will zum andern Leben gehn / 
Wie du zum Himmel geheft: 
DIE Leben ift doch lauter Tod; 5 
Drum fom/ und reiß aus aller Noth 
Uns in das rechte Leben. ” 
| Sch _ 
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Mel: Nun freut euch lieben Chriſten gmein / ꝛc. 
Here 
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Beil heut der HErr der Herulichkeit / 
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Den GOtt felbft auß » er » Fohıren 
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Br Tod if iſt auf ‚ers fanden. 
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Oder wie folget, 


— —— — 
Sey frö s lich al» led weit und breit/ 
Seil beut der HErr der Herzlichkeit / 


— — —— — 


— — —— — — — — — — — — — 
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Was vormahls war ver⸗loh⸗ren / 
Den GOtt ſelbſt auß⸗ er⸗koh⸗ren 
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Zum Suͤndenbuͤſ⸗ſer der fein Blut 


IIBTD—— — ⸗——— — — —— gun von Da en 
: — — — — ⸗ — en ns DR Bm m m m Ro) 
= 







© 


— — — — ö— REN — — 


Cm] 5 — — — — — „ 


Am Creutz vergoſ⸗ fen ung zu gut / 
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Dom Tod iſt aufs erflanden. 
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Sg" frölich alles weit und breit/ / 
Was vormahls war verlohren/ 
Weil heut der HErr der Herrlichkeit / 
Den GOtt ſelbſt außerkohren 
Zum Suͤndenbuͤſſer / der ſein Blut 
Am Creutz vergoſſen / uns zu gut / 
Vom Tod iſt auferſtanden. 


2. F 

Wie ſchoͤn haſt du / durch deine Macht / 
Du wilder Feind des Lebensß— 

Den Lebens-Fuͤrſten umgebracht? 

Dein Stachel iſt vergebens 

Durch ihn geſchoſſen / ſchnoͤder Feind / 

Du haͤtteſt warlich wol gemeynt / 
Er wuͤrd im Staube bleiben. 


| 2. 

Nein / nein / Er trägt fein Haupt empor/ 
Iſt maͤchtig durchgedrungen / 

Durch deine Bande / durch dein Thor/ 
Fa hat im Sieg verfchlungen 

Dich ſelbſt / daß / wer an ihn nur gläubt/ 

Bon dirjegt ein Geſpoͤtte treibt/ / 
Und fpricht: Wo ift dein Stachel? 


4. 
Denn deine Macht die iſt dahin / 
Und keinen Schaden bringet 


Dem / der ſich ſtets mit Hertz und Sinn 
Zu diefeng Fuͤrſten ſchvinget Der 
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Der frötich richt: Ich leb / und ihr 
Sollt mit mir leben für undfür/ /·/ 

Weil ich es euch erivorben, 


5. 

Der Tod hat keine Krafft nicht meht / 
Wir duͤrffen ihn nicht ſcheuen. 

Ich bin fein Siegs⸗Fuͤrſt und fein HEry 
Des follt ihr euch erfreuen, 

Darzu fo bin ich euer, Haupt / 

Drum werdet ihr / wann ihr mir glaubt / 
Als Glieder ar mit leben. 


Der Hölten Sieg der ift aud) mein / 
Ich habe ſie zerſtoͤret: 

Es darff nicht fuͤrchten ihre Pein / 
Wer mich und mein Wort hoͤret. 
And weil des Teuffels Macht und Lift. 
Bedämpfft 7 fein Kopff zertretten ift/ 
Mag er ihm - nicht fchaden. 


Nun GOtt fen Dan / der uns den Sieg 
Durch JEſum hat gegeben / 

Und uns den Frieden für den Krieg / 
Und fuͤr den Tod das Leben 

Erworben / der die Suͤnd und Tod / 

Welt / Teuffel / Hoͤll und was in Noth 
Uns ſtuͤrtzet / uͤberwunden. auf 

Au 
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5" dieſer gewoͤhnlichen 


u — [nn — — — 


nd un 
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Auf / auf / mein Hertz mit Freuden / 
Wie kommt nach groſ⸗ſen Kei » den 
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— 7 ee 
= Nim̃ waht / mad heut geſchicht / 
Nun ein fo rofl» ſes kicht / 
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5 Mein Heiland war ge⸗legt Dame 
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befanten Meloden. | 
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Auf / auf / mein Hertz! mit Freuden 
Wie kom̃t nach groſſen Kei: den] 


en 


me anna 2 ——— 
— nn 





Nim̃ wahr was heu aefchicht, 
Nun ein ſo grofsies Licht, 
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Da/ wo man und bin traͤgt / 
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Wenn von und UN + fer Geiſt 


Senchm oma are reif. 
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| _ | 
Auf / auf / mein Hertz mit Freuden / 
Nimm war was heut geſchicht / 
Wie kommt / nach groſſem Leiden / 
Nun ein ſo groſſes Licht! 
Mein Heyland war gelegt 
Da / wo man uns hintraͤgt / 
Wenn von uns unſer Geiſt 
Gen Himmel iſt gereiſt. 
J — ee en u 
Er war ins Grab gefendet/ 
Der Feind trieb groß Geſchrey: 
Eh ers vermennt und dendet/ 
Iſt Chriſtus wieder fren/ 
Und rufft: Victorla! 
Schwingt froͤlich hier und da 
Sein Faͤhnlein als ein Held / 
Her Feld und Muth behaͤlt. 
Der Held ftcht aus dem Grab © 
Und fieht fich munter ums 
Der Feind liegt / und legt abe 
Giſt / Gall und Ungeſtum. 


Am dritten Offertage 
Er wirfft zu Chriſti Fuß 
Sein Hoͤllen⸗Reich: und muß 
Selbſt in des Siegers Band 
Ergeben Fuß und Hand 


J v— 
u 





\iacbr m ne um q 
| My u 
Das ift mie anzufchanen 3 17 

Ein rechtes Freuden Spiel: - -° 
Nun ſoll mir nicht mehr grauen 
Vor allem wasmiwin "7 
Entnehmen meinen Muth / 
Zuſamt dem edlen Gut / | 





So mir, duch JEſum — 
Aus Liebsertworben: ift. BE) Rene 
|} ) PB ee IE ee 
ee I 
| here une, 4° 
Die Hoͤlund ihre Rotten 
Die kruͤmmen mir kein Haartıs- ; 9 
Der Sünden fan ich ſpotten mid «7 
Bleib allzeit ohn Gefahr. j 
Der Tod/ mit ſeiner · Macht / 
Wird ſchlecht bey mir geacht 
Er bleibt ein iodtes Bild "30 
Und waͤr er noch fo wild, : ı BR 


Aa BET"; > 25 
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6.5 
Die Welt ift mir ein Lachen/ 
Mit ihrem groflen Zorn. 
Sie zuͤrnt / und fan nichts machen/ 
AT Arbeit ift verlohrn. 
Die Träbfal truͤbt mir nicht 
Mein Hertz und Angeficht/ 
Das Ungluck iſt mein SE/ 
Die Racht mein Sonnen⸗Blick. 


4 IR r > Sr 
WESTERN 2 
AU: — era rien net > 


er gar tür 

Ich hang / und bleib auch hangen > 
An Chriſto / als ein Glied;: 

Wo mein Haupt durch iſt gangen / 

Da nimmt Er mich auch mit. 

Er reiſſet durch den Tod: 

Durch Welt / durch Suͤnd und Noth / 
Er reiſſet durch die Hoͤl //// 
Ich bin ſtets fein Geſel. 

02) 8, n ' 

Er dringt zum Saal der Ehren/ 

Ich folg’ Ihm immer nach/ 


Und darff mich gar nicht kehren 
An eintzig Ungemach. 


| Am dritten Oſtertage. 373 
Es tobe was da kan » 
Mein Haupt nimmt ſich mein an: 

Mein Heyland iſt mein Schild / 
Der alles Toben ſtillt. 


Er bringt mich an die Pforten / 
Die in den Himmel fuͤhrt. 
Daran / mit guͤldnen Worten / 
Der Reim geleſen wird: 

Wer dort wird mit verhoͤhnt / 

Wird hier auch mit gekroͤnt: 
Wer dort mit ſterben geht = 
Wird Hier auch, mit erhoͤht. 





374 Am Sonntage J.G. E. 
Mel: Lobt GOtt he Chriſten alle 
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Nun dancket all / und bringet Ehr / 


ee m ee 
Ihr Men: [hen/in - der Welt / 
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Dem befen Lob der Uns gel Heer 
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J.G.E. Quafimodogenitis 375 
gleich / Oder wie folget. 


—— 3 — N 
—— F PAD 
— SER 2 


— —— — — —— — — — — — — — — — 
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Ihr Den /ſchen / in der Welt / 
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Dem / deſſen Lob der Ensget Heer 
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776 +: Am Sontage ” “ 


Ihr Meenfchen in der Welt / 
m / deffen Lob der Engel Heer 


I, 
3: dancket allı und bringet Ehr / 
Se 
Im Himmel ftees vermeldt. 


| 2. 
Ermuntert euch / und ſingt mit Schall 
GoOdkt / unſerm hoͤchſten Gut / 
Der ſeine Wunder uͤberall 
Und groſſe Dinge thut. 


| 3, 
Der uns von Mutter Leibe an 
Frifch und En erhält / 
Und / wo fein Menſch niche helffen kan / 
Sich ſelbſt zum Helffer ſtellt. 


Der / ob wir ihn gleich hoch. betruͤht / 
Doch bleiber gutes Muths: 
Die Straf erläfft/ die Schuld vergibt / 


Und thut uns alles guts. 
7 
Er gebe ung ein froͤlich Hert / 
Erfriſche Geiſt und Sin — 
Und werff all Angſt / Furcht / Sorg und 
Ins Meeres Tiefe hin. 


6. Er 


22." Quafimodogeniti, 377 


6. 
Er laſſe feinen Frieden ruhn 
In Iſraelis Lands 
Er gebe GEluͤck zu unſerm Thun? 
Und Heyl zu allem Stand, 


s nr. 0 . 7: 

Er laſſe feine Lieb und Guͤt 
Unm / bey und mit und gehn; 
as aber aͤngſtet und bemüht) 
Gaoar ferne von ung flehn. 


8 
So lange diefeg Leben währtı / 
..-&eo Er ſtets unfer Heyl: 
Und bleib auch wenn wir von der Erd 
Abſcheiden / unſer Theil. 


| . | 
Er druͤcke wenn das Hertze bricht/ 
. Uns. unfte Augen zw 
Lind zeig uns drauf fein Angeficht 
BDort in der ewgen Kuh. 





X m 
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Der 23. Pſalm 


Mel: * laſſt ung GOtt dem Herzen’ x. 


— Bere 


Der Heryder ol a ler Eu s den 
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Re-giert mit fei: nen Hänsden: 
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Der Bruun det ed» gen Bist 
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Davids, | 


Oder wie folget. 





ch eier m mie feis nen Händen. 
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Der Brunn der ed +» gen Güster/ 
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I, | we J 
S& HErr / der aller Enden 
Regiert mit ſeinen Haͤnden: 
Der Brunn der ewgen Guͤter / 
Der iſi mein Hirt und Huͤter! 
| — 
So lang. ich dieſen habe/ 
Fehlt mirs an keiner Gabe: 
Der Reichthum feiner Fuͤlle 
Gibt mir die Fuͤll und Hülle, 
| be 
Er laͤſſet mich mit Freuden 
Auf grüner Auen meiden: 
Fuͤhrt mie) zum frifchen Quellen 
Schafft Rath in ſchweren Fällen. 


4 ; 
. Wenn meine Geele zaget / 
Und fich mit Sorgen plaget / 
eig Er fie zu erquicken / Pr 
Aus aller Noth zu ruͤcken. oo 


Erx lehrt mich thun und: laffen: _. 
‚ Führt mid) auf rechter Straflen:i. : - 
aft Furcht und Angſt fich ftilleny 
"Yin feines. Namens Willen. 
FE: Ä 6. 
And ob ich gleich vor andern 
m finſtern Thal muß wandern / 
Bun ich Doch Feine Tuͤrke / 
. Bin fen vorm Ungeluͤcke. 
0 | 7.· Denn 
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7, 

Denn du ftehft mir zur Seiten / 
Schuͤtzſt mich vor böfen Leuten: 

Dein Stab HErr / und dein Stecken 
Penimmt mir allen Schredien. 


8. 
Du fereft mich zu Tifihe/ 
Machitz daß ich mich.erfrifche/. 
Kenn mir mein Feind viel Schmertzen 
Erweckt in meinem Hertzen. 


9% , 
Du falbft mein Haupt mit Dele/ 
Und fülleft meine Seele/ 
Die teer- und durſtig ſaſſe _ 
Mit vollgeſchencktem Maaſe. 


* IO. 
Barmhertzigkeit und Gutes 
Wird mein Hertz gutes Muthes 
Voll Luſt / vol Freud, und Lachen / 
So lang ich lebe / machen. 

II, 

Ich wil dein Diener bleibeny 
Und dein Lob herrlich treiben 


an Bade da Du wohneſt / 
nd. Fromm fenn wohl belohneſt. 


[23 
Ich mil Dich hier auf Erden / 
Und dort/ da wir Dich werden 


Selbft fhaun im Himmel droben / 
Hoch preifen/ fing’n und loben, 


Gedult 





232 Am Sonntage J.G. E. 
Mel: Nun jauchzet all ihr Frommen / it, 


ent 


@e, ==: ik euch von nd sten 
Und was * mehr will toͤdten / 
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Wenn Sorge / Gram und Leid / 
Euch in das Hertze ſchneid / 
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Soll euch kein Tod ni N Jt töD-ten/ er 





ur euch Hedult von — then: 
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Das fag ich noch einmahl. 
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Oder wie folget. 





Fee 


Gedult ift euch von nd » then/ 
Und was euch mehr will £öd + ten / 
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Wenn Sor  g/Gram md —J 77 — 
Euch in das Haas — 
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Gedult 
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I. \ 
gzeu ift euch vonnoͤthen / 
Wenn Sorge / Sram und Leyd / 

Und was euch mehr wil toͤdten / 

Euch in das Hertze ſchneid / 

H auserwaͤhlfe Zabl! 
Soll euch Fein Tod nicht tödteny 
Iſt euch Gedult vonnoͤthen = 

Das ſag ich noch einmal. 


2. 
Gedult iſt Fleiſch und Blute/ 
Ein herb und bittres Kraut: 
Wenn unſers Creutzes Ruthe 
Uns nur ein wenig draut / 
Erſchrickt der zarte Sinn: 
a Glück iſt er verwegen/ | 
ömmf aber Sturm und Regen⸗ 
Fällt Herk und Muth dahin. . 


j 3. 
Gedult ift ſchwer zu leiden / 
Dieweil wir irdiſch ſeynd / 
Und ſtets in lautern Freuden 
Bexy GOtt ſeyn vermeynt: 
- Der doc ſich klar erklaͤrt: 
Fi ftrafe 7 die ich 5 
n 


Die halt ich hoch und werth. 


RE. 
Gedult ift GOttes Gabe / 
Und feines Geiſtes Gut / 
Der zeucht / und loͤſt ung abe / 
Ebo vald Er in uns ruht/ da 








Jubilate. 


385 


Der edle werthe Ba — — 


| aſt / 
arg m — 
JUnd hilfft uns treulich trag 
Die groſſe Buͤrd und Laſt. 


| F. * 5 ae 
Gedult Fömmt aus dem Glauben ⸗ 


„ Und hängt an GOttes Wort: 
Das laft fie ihr nicht rauben / 
Das ift ihr Heyl und Hort: 
Das iſt ihr hoher Wall / 
Da halt fie fich verbörgen/ 
Laͤſt GOtt den Water forgen/ 
- Ynd fürchtet feinen Fall. 


6. 
Gedult ſetzt ihr Dertranen j 
Auf Chrifti Tod und Schmerg : 
Macht Satar ihr ein Grauen / 
So faſſt fie bier ein Hertz / 


Und ſpricht: Zuͤrn immer hinn 


ar wirt eye: Ha freien: 
bin zu hoch gefeffen/ 
Weil ich in Chrifko bin, 


u v2 | 
Gedult ift wol zu friden — ° 


‚Mit GHttes weitem Rath} 


gäft fich nicht leicht ermüden: 
Be ie 

ait friſch und froͤlic a 
Laͤſſt fich getroſt beſchwehren: 


Und denckt / wer wills Ihm wehren. 


gIſt Er doch HErr im Haus. 


— 
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Gedult Fan lange ER 
Vertreibt die lange Weil 
In GOttes fehönen Barten: 
Durchfucht zu ihrem Heyl 
Den Paradig der Schrift: 
Und fhüst Th früh und fpäte/ 
it, eifrigem Gebete / 
Fuͤr Satans und Gift. 


Gedult thut 5 Willen/ 
Erfuͤllet ſein Gebot: 
Und = lich fein zu ftillen 
| x aBer Feinde Spott. . 
8 lache/ wems beliebt/ 
Bird fie doch nicht zu Schanden: 
Es ift bey ihr vorhanden 
Ein Herb / das nichts drauf gibt. 


Id, 


Behult dient GOtt zu ehren 
Und läft fich nimmermehr 
Don feiner Liebe kehren / 
Und fchlüg Er * ß ſehr / 
& iſt ſie doch bedacht / / 
Sein heilge Hand zu loben. 
Spricht: GOtt / der hoch erhoben / 
Hat alles wol ee 


Gedult erhalt das Reben, 
Rermehrt der Jahre Zahl / 
Vertreibt und daͤmpfft darneben 
ie! Angft und Hertzens⸗Qual. 


Den Jubilate, 387 
Iſt wie ein fehönes Licht, 

Darvon / wer an ihr hanget; 

Mit GOttes Hulff erlanget 

- Ein frolichs Angeficht, 


——— 12. 
Gedult macht groffe Freude / 
Bringt aus dem Himmels⸗Thron 

Ein ſchoͤnes Halse Geſchmeide / 
Dem Haͤupt ein edle Cron / 
Und koͤniglichen Hut. 
Stillt die betruͤbten Thraͤnen / 

Und fuͤllt das heiſſe Sehnen 

Mit rechtem guten Gut. 


13. 
Gedult iſt mein Verlangen / 

Und meines Hertzens Luſt / 
Nach der ich oft gegangen / 
Das iſt die wol bewuſt. J 

HErr / voller Gnad, und Huld! 
Ach gib mir / und gewaͤhre 
Mein Bitten: Ich begehre 
Nichts anders als Gedult. 


| 14. 
Gedult iſt meine Bitte / 
Die ich ſehr oft und viel 
Aus dieſer Leibes⸗ Huͤtte 
Zu dir / HErr / ſchicken wil. 
Kommt dann der letzte Zug + 
Ss gib Durch deine Hände = 
Auch ein gedultigs Einde/ 
So hab’ ich all genug. 
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Troſt⸗ 


Mel: Es ſpricht der Unweiſen Mund wol / ꝛc. 





et 


Noch dennoch muft du drum nicht gang 
GOtt wird des füllen Tro fies Glantz 


Berne: 


messe + = — 
Schon wieder laſſen blinden: 





== "Steh in E: wart in der Still 
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Und laß Gott machen / wie Er will / 
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Geſang. 
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Roch ze muſt du drum nicht ve I 
GOTT wirddes fühlen Troſtes Glantz 
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Och dennoch muſt du drum nicht 
W gantz 
In Traurigkeit verſincken: 
Gott wird des ſuͤſſen Troſtes Glantz 
Schon wieder laſſen blinden: 
Steh in Gedult: wart in der Still / 
Und laß GOtt machen wie er will / 
Er kans nicht boͤſe machen. 


Iſt denn diß unſer erſtes maiii 
Daß wir betruͤbet werden? 

Was haben wir / als Angſt und Qual / 

Bisher gehabt auf Erden? de 

Wir feynd tool mehr fo hoch gekraͤnckt / 

Und hat doch GOtt ung drauf gefchendt 
Ein Stündlein voller Freuden, 


3. | 
So iſts auch GOttes Mennung nicht / 
Wenu Er ung Ungluͤck ſendet / 
Als ſolte drum ſein Angeſicht 
Gantz von uns ſeyn gewendet; 
rein: ſondern dieſes iſt fein Raht / 
Daß der / ſo ihn verlaſſen hat / 
Durchs Ungluͤck wiederkehre. 
— 4. Denn 
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F 

Denn das iſt unſers Fleiſches Muth / 
Wenn wir in Freuden leben / 

Daß wir denn unſerm hoͤchſten Gut 

Am erſten Urlaub geben. 

Wir ſeynd von Erd / und halten wehrt / 
Vielmehr was hier iſt auf der Erd / 

Als was im Himmel wohnet. 


5. 
Drum faͤhrt uns Gott durch unſern Sinn 
Und laͤſſt uns weh geſchehen: 
Er nimmt oft / was uns lieb / dahin 
Damit wir aufterts ſehen / 
Und uns zu ſeiner Guͤt und Macht / 
Die wir bisher nicht groß geacht / 
Als Kinder wieder finden. 


6 * 

Thun wir nun das / iſt Er bereit 

Uns wieder anzunehmen; 
Macht aus dem Leyde lauter Freud / 

Und Lachen aus dem Graͤmen: 
Und iſt Ihm das gar ſchlechte Kunſt/ 
Wen Er umfaͤngt mit Lieb und Gunſt / 

Dem iſt geſchwind geholffen- 


55 iüj 7 Drum 
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7. 


| Drum falle / du betruͤbtes Heer / 
In Demut vor Ihm nieder / 
Sprich: hen [ wir geben dir die Ehr/ 
Ach! nim uns Sünder Wieder 
In deine Gnade: Reiß, die Lafl/ 
Die du ung aufgeleget haft/ 
Hinweg! hey unfern Schaden 


8. 
Denn Gnade gehet doch für Recht 
Zorn muß der Liebe weichen. 
Henn wir erltegen / muß ung fchlecht: 
GoOtt fein Erbarmen reichen. 
Diß ift die Hand/ die ung: erhält/ 
Wo feir die laffen/ bricht und falle 
AU unfer Thun in hauffen. 


9 
Auf GOttes Liebe muft du ſtehm 
Und dich nicht laſſen faͤllen / 
Wenn auch der Himmel ein⸗wolt gehn? 
Und alle Welt zerfchällen. 
GoOtt hat uns Gnade zugeſagt / | 
Sein Wort ift klar: wer ſich drauf wagt / 
Dem kaͤn es nimmer fehlen. 


—J 10. So 


u 
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10. 


So darffſt du auch. an feiner. Krafft 
Gar feinen Zweiffel haben. 

Wer iſts / der alle Dinge ſchafft? 
Wer theilt aus alle Gaben? 

SOTT thuts. Und das iſt je ' der 


ann 
Der Kath und Mittel finden kan/ 
Wenn jederman weezaaet. 


Deucht dir die Hufe unmuͤglich ſeyn / 
So ſolt du gleichwol wiſſen: 

GHtt räumt uns diefes nimmer ein/ / 
Das, Er fich laß einfchlieffen 

In unfers Sinnes. engen Stall: 

Sein Arm ift frey: thut uͤberall 
Vielmehr / als wir verſtehen. 


I2u: 
Mas: ift fein. ganges werthes Reich / 

Als lauter Wunder⸗Sachen - 
Er hilfft und. baut / wenn foir ung gleich 
Deß gar: fein. Hoffnung madıen. 
Und das iſt feines Nahmens Ruhm. 
Den du / wenn du fein Heiligthum - : : 

Wilt ſehen / Som uf geben er 

oh⸗ 
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Lob⸗Geſang. 
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Sollt ich meinen Gott nicht ſingen / Sollt ich 
Denn ich ſeh in al» len Dingen / Wie ſo 


— 
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I, 


Olt ich meinem GOtt nicht fingen 
Solt ich ihm nicht frölich ſeyn! 

Den ich feh / in allen Dingen/ 

Wie fo que ers mit mir meyn. 
Iſt doch nichts als lauter lieben/ 

Das fein treues Hertze regt / 

Das ohn Ende hebt und traͤgt / 
Die in ſeinem Dienſt ſich üben. 

Alles Ding waͤhrt ſeine Zeit / 

GOttes Lieb in Ewigkeit. 


Za 


Wie ein Adler fein Gefieder 
uͤber feine SFungen ſtreckt: 
Alfo hat auch bin und wieder 
Mich des Höchften Arm gededt/ / 
Alfobald im Mutterleibe / | 
Da Er mir mein Wefen gab/ 
Und das Leben / das ich hab / 
Und noch diefe Stunde treibe. 
Alles Ding währt feine Zeit / 
GOttes Lieb in Ewigkeit. 


u 3, Sein 
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een S 


3. 


Sein Sohn ift hm nicht zu theuer/ 
Nein / Er gibt Ihn für mich hin: 
Daß Er mich vom ewgen Feuer 
Durch fein theures Blut gewinn: 
O du ungegründter Brunnen! 
ie will doch mein ſchwacher Geiſt / 
Ob er ſich gleich Hoch befleift/ 
Deine Tief ergründen koͤnnen. 
Alles Ding waͤhrt feine Zeit) 
GOttes Lieb in Ewigkeit. 


4 


Seinen Geift / den edlen Fuͤhrer / 
Gibt Er mir in feinem Wort / 


Daß Er werde mein Regierer/ 


Durch die Welt / zur Himmels-Pfort. 
Daß Er mir mein Hers erfülle/ 
Mit dem hellen Glaubens: Licht. 
Das des Todes Reid) zerbricht/ 
Und die Hoͤlle felbft macht ſtille. 
Ales Ding wäbrt feine Seit / 
GOttes Kieb in Ewigkeit 
5. Mei⸗ 


— 
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er n 


Heiner Seelen Wolergehen 

Hat Erja recht wol bedacht: 
Will dem Leibe Noch zuftehen/ 

Prime Ers gleichfalls wol in ach: 
Penn mein Können / mein Bermögen/ 
Nichts vermag / nichts helffen fan. 

Koͤmt mein GOtt / und hebt mir an 
Sein Vermögen beyzulegen: 

Alles Ding währt feine 3eit/ 

GOttes Lieb in Ewigkeit. 


6. 


Himmel / Erd / und ihre Heere / 

Hat Er mie zum Dienſt beſtellt. 
0 ich nur mein Aug hinfehre/ 

Tind ich / was mich naͤhrt und halt, 
Thier/ und Kräuter / und Getraͤide 

In den Gruͤnden / inder Hoͤh: 

In den Puͤſchen in der See / 
uͤberall iſt meine Weide. 

Alles Ding waͤhrt ſeine Zeit / 
GOttes Lieb in Ewigkeit. 


7. Wenn 
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7. 


Wenn ich ſchlaffe / wacht mein Sorgen / 
Und ermuntert mein Gemuͤth / 
Daß ich alle liebe Morgen 
Schaue neue Lieb und Guͤt. 
Waͤre mein GEOtt nicht geweſen / 
Haͤtte mich ſein Angeſicht 
Nicht geleitet / waͤr ich nicht 
Aus ſo mancher Angſt geneſen. 
Alles Ding waͤhrt ſeine Zeit / 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 
| 8. 
Wie fo wanche ſchwere Diage 
Wird vom Satan umgeführt/ 
Die mich doch mein Kebetage 
Niemals noch bisher gerührt, 
GOttes Engel/ den Er fendet/ 
Hat das böfe/ / was der Feind 
Anzurichten ift gemennt/ 
In die Gerne weggewendet. 
Alles Ding währt feine Zeit / 
GOttes Lieb in Ewigkein 


o. Wie 
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Wie ein Vatter feinem Kinde — 
Sein Hertz niemals gang entzeucht / 
Ob es gleich bisweilen Suͤnde 
Thut / und aus der Bahne Wweicht: 
Alſo haͤlt auch mein Verbrechen 
Mir mein frommer GEOtt zu gut / 
Will mein Fehlen mit der Ruth / 
Und nicht mit dem Schwerdte rächen. 


Alles Ding währt feine Seit 


GOttes Lieb in Ewigkeit, 
| 19. — 


Seine Straffen / ſeine Schlaͤge / 
Ob ſie mir gleich bitter ſeynd / 
Dennoch wenn ichs recht erwaͤge / 
Seynd es Zeichen / daß mein Freund / 
Der mic liebet / mein gedencke / 
Und mich von der ſchnoͤden Welt / 
Die ung hart gefangen haͤlt / 
Durch das Creutze zu Ihm lencke. 
Alles Ding waͤhrt ſeine Zeit / 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


ri. Das 


Cantate. 401 
1, 


Das weiß ich fuͤrwar / und laffe_ : 
Mirs nicht aus dem Sinn entgehn / 
Chriſten⸗Creutʒ hat-feine Mafle/ 

Und muß endlich ftilfe ftehn. 

Wenn der Winter ausgeſchnenyet / 

Tritt der fehöne Sommer ein: 

Alfo wird auch nach der Pein / 

Wers erivarten fan / erfreuet. 

Alles Ding wabrt feine Zeit / 
GOttes Lieb in Ewigkeit. 


12, 


Weil denn tveder Zielnod Ende 
. "Sic in GOttes Liebe findt — 
Ey fo heb ichmeine Hände | 
Zu dir / Vatter / als dein Kind / 
Bitte / wollſt mie Gnade geben/ 
Dich / aus aller meiner Macht/ / 
Zu umfangen Tag und Nacht / 
Hier in meinem gangen Leben. . 
Biß ich Dich / nach diefer Zeit/ 
Lob und lieb in Ewigkeit, - 


5% 
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Fob- 


Mel: Fobt GOtt ihr Chriften alle gleich / ec. 
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Belang. 
Odter wie folget. 
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Ch finge dir mit Her und Mund/ 
, HErr/ meines Hertzens Luſt: 
Ich ſing / und mach auf Erden kund / 
Was mir von dir bewuſt. 


a 

Ich weiß / daB du det Brunn der Gnad 
- Und etoge Duelle ſeyſt / 

Daraus uns allen früh und ſpat 
Viel Heil und gutes fleuſſt. 


3. 
Was ſeynd wir doch? Was haben wir 
Auf dieſer gantzen Erd/ 
Das uns / O Vatter / nicht von dir 
Allein gegeben werd? 


4. 
Wer hat das ſchoͤne Himmels⸗Zelt 
Hoch über und geſetzt? 
er ift es / der ung unfer Feld 
Mit Thau und Regen nett? 


. 
Wer wärmer uns in Kaͤlt und Frofl? 
Wer ſchuͤtzt uns vor dem Wind? 
Wer macht es / daB man Del und Moft- 

Zu feinen Zeiten findt ? - 


Cantate. "405 
: 6, 
- Mer gibt ung Leben und Gebluͤt? 
Wer Halt mit feiner Hand 
Den güldnen / edlen / wehrten Fried 
In unferm “a ? 


Ach HERR / PR GOTT das koͤm̃t 
von Dir / 
Du / Du muft alles thun / 
Du haͤltſt die Wach an unſrer Thuͤr / 
Und tat bi? ficher ruhn. 


Du nähreft ung 4 Fahr zu Jahr / 
Bleibft immer fromm und treu/ 

Und ftehft uns / wenn wir in Gefahr 
Gerathen / hertzlich bey. 


9 
Du ftrafift ung Sünder mit Gedult/ 
Und fchlägft nicht allzuſehr: 
Ta endlich nimmft du unfre Schuld/ 
Und wirffit i e * das Meer. 


Wenn unſer Serge Fuffzt und ſchreyt / 
Wirſt du gar leicht erweicht / 
Und gibſt uns / was uns hoch erfreut / 
Und dir zu Ehren reicht. 
Cc3 11. Du 
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II. 
Du zehlſt / wie offt ein Chriſte wein/ 3 
Und was ſein Kummer ſey: 
Kein Zähr:und Thraͤnlein iſt fo klein / 
Du hebſt und legſt es bey. 


| 12, 2 
Du fuͤllſt des Lebens Mangel aus 
Mitt dem / was ewig fieht/ / 
Und fuͤhrſt uns in des Himmels Haus / 
- Wenn ung die Erd entgeht, 


13. 

Wolauf mein Hertze! ſing und ſpring / 
Und habe guten Muht / 

Dein GOtt / der Urſprung alter Ding/ 
Iſt ſelbſt und bleibt dein But. _ ., 


14. en, 
Er ift dein Schaß/ dein Erb und Theil / 
Dein lang ımd Freuden⸗Licht! / 
Dein Schirm und Schild / dein Huͤlff 
— und Heil / 
Schafft Rath / und laͤſſt dich nicht. 


IT | 
Mas kraͤnckſt du dich in deinem Sinn / 
_ Und grämft dich Tag und Nacht? 
im deine Sorg/ und wirff fie hin 
Auf den / der dich gemacht: 
W u 16, Hat 


—J 9 


.'Cantate. 407 





h 16, 
Hat Er did) nicht von Tugend auf 
Verſorget und ernährt? 


Wie manchen ſchweren Unglüds:Lauf 


Hat Er zu rüc gekehrt! 


17 
Er hat noch niemahls was verſehn 
Sp feinem Regiment. | 
Rein: was Er thut / und laͤſſt geſchehn / 
Das nimmt ein gutes End. 


18. | 
Ey nun / fo laß Fon ferner thun / 
—Und red Ihm nichts darein. 
So wirſt du hier im Frieden ruhn / 
Und ewig froͤlich ſeyn. 
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1. ERNR! Höre / was mein Mund? 
Aus innerm Hergens Grund / 


Ohn alle Falſchheit ſpricht: 


Wend / HERR / dein Angeſicht / 


Vernim̃ meine Bitte. 
2. Ich bitte nicht um Gut / 
Das auf der Welt beruht / 
Auch endlich mit der Welt 
Bricht / und zu Boden faͤllt / 

Und mag gar nicht retten. 
3. Der Schatz / den ich begehr / 
Iſt deine Gnad / O HERN/ 
Die Gnade / die dein Sohn / 


Mein Heil und Gnadenthron / 


u 


Mir fterbend’ erworben: 
4. Du bift rein und gerecht / 
Ich bin ein böfer Knecht: 
sch bin in Sünden todt / 
Du bift der Fromme GOtt / 
Der Suͤnde vergiebet: 
5. Laß deine Froͤmmigkeit 
Seyn meinen Troſt und Freud. 
Baß über meine Schuld. 
Dein edle Lieb und Huld 
Sich reichlich ergieſſen. 


> . 


* 


Betracht 


Vocem Jucunditatis, 411 
6. Betrachte fver ich bin / 
Im hui fahr ich dahin / 
Gebrechlich wie ein Glaß / 
Vergaͤnglich wie ein Graß / 
Ein Wind kan mich faͤllen. 
7. Willſt du nichts ſehen an / 
rs was ein Mienfch gethan / 
So wird kein Menſchen⸗Kind / 
Vor Wenge ſeiner Suͤnd / 
Im Himmel beſtehen. 
. Sieh an / wie JEſus Chriſt 
Kor mich gegeben ift; - 
Der hat / was ich nicht fan/ 
E rfuͤllt / und gnug gethan 
Im Leben und Leiden. 
9. Du liebeſt Reu und Schmertz / 
Schau her / hier iſt ein Hertz 
Das ſeine Suͤnd erkennt / 
Und wie im Feuer brennt 
Vor Angſt / Leid und S Sorgen. 
10. Ich lechze wie ein Land / 
Dem deine milde Hand 
Den Regen lang entzeucht/ / 
Bis Safft und Krafft entweicht / 
Und alles verdorret. ee 
> Zu Gleich 
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11. Gleich twie auch / in der Heid/ 
Ein Hirfc) begierlich ſchreyt, 
Nach friſcher Waſſer-Quell / 
So ruff ich laut und hell 

Nach dir / O mein Leben! 
12. Erquicke mein Gebein / 
Geuß Troſt und Labſal ein / 
Und ſprich mir freundlich zu / 
Daß meine Seele ruh' 

Im Schoos deiner Liebe. 
13. Gib mir getroſten Muth / 
Wenn meiner Suͤnden Fluth / 
Aufſteiget in die Hoͤh / 
Erſaͤuff all Angſt und Weh 

Im Meer deiner Gnaden. 
14. Treib weg den boͤſen Feind / 
Der mich zu ſtuͤrtzen meint: 
Du biſt mein Hirt: und ich 
Will bleiben ewiglich | 

Ein Schaf deiner Weide, 
15. So lang’ auf diefer Erd 
Ich Athem holen fverd’/ 
DHERR / fo will ich dein 
Und deines Willens feyn 
Gehorſamer Diener. 


Ni, 


16. Ich 


Vocem Jucunditatis.- 





16, Ich will dir dandbar feyns 
Do ift mein Können klein. 
Allein in deiner Krafft/ 
Die Thun und Wollen fchafft / 
Steht all mein Vermögen, 
4 Drum fende deinen Geiſt / 
er deinen Kindern fveift 
Den Weeg / der dir gefällt: 
Wer den befvahrt und hält, / 
Wird nimmermehr fehlen, 


18. Ich richte mic) nach dir / / 
Du ſollſt mir geben für! 
Du fonft mie fchlieffen auf 
Die Bahn im Tugend-Lauf 
Ich will treulich folgen, £ 
19. Und wenn des Himmelg Pfort 
Ich werd' ergreiffen dort / 
So will im Engel⸗Heer / 
Ich ewig deiner Ehr 
In Freuden Lobſingen. 





Ich 


414 YmSimmelfahrte-Tage.]. G. E: 
Aus dem 119. Pſalm 
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Ich bin ein Gaſt auf Er» den / 
14 Himmel fol mir wer: den/ 
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I: 1 
Ch din ein Haft auf Erden, 
Und hab’ hier feinen Stand: 
r Himmel foll mir werden, 
Da iſt mein Vatterland, 
Hier reiß ich aus und abe: 
Dort/ in der engen Ruby 
ft GOttes Gnaden⸗Gabe / 
Die ſchleuſt all Arbeit zu. 


2. 
Mas iſt mein gantzes Weſen / 
Von meiner Jugend any / 
Als Muͤh und Noth geweſen? 
So lang' ich dencken kan / 
Hab’ ich fo manchen Morgen, 
So manche liebe Nacht / 
Mit Kummer und mit Sorgen 
Des Herkeng zugebracht. 


3: 

Mich hat auf meinen Wegen | 

Mandy harter Sturm erfchreckt/ 
Blitz / Donner / Wind und Regen 

Hat mir. manch Angft erweckt; 
Berfolgung/ Haß und Meiden / 

Ob ichs gleich nicht verfehuldt/ 
Hab ich Doc) müffen leiden, / 

Und tragen mit Gedult. 


y 
So giengs den lieben Alteny 
An derer Fuß und Pfad 
Az uns noch täglich balten/ 
Wenns fehlt am guten Raht. 


Wie 
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Wie muſte ſich doch ſchmiegen 

Der Vatter Abraham/ 
Ch’ als Ihm fein Veronuͤgen / 

Und rechte Wohnſtadt kam! 


Je _ 

ie manche ſchwere Bürde 

Trug Iſaac fein Sohn! | 
Und Jacob / deſſen Wuͤrde F 
Stieg bis zum Himmels⸗Thron; 
Wie muſte der ſich plagen 

In was für Weh und Schmerg/ 

In was fuͤr Furcht und Zagen 

Sanck oft ſein armes Hertz. 


6. J 

Die frommen heilgen Seelen / 

Die giengen fort und fort / 
Und aͤnderten mit quaͤlen 

Den erſt⸗bewohnten Ort / 
Sie zogen hin und wieder / 

Ihr Creutz war immer groß 
Bis Daß der Tod. fie nieder 

Legt in des Grabes Schoos. 


7. Ä 

Ich habemich ergeben 

In gleiches Stuck und Leid / 
Was will ich befler leben/ 

Als folche groffe Leut? 
Es muß ja Durchgedrungen/ 

Es muß gelitten fenn. _ 
* ee, * —5 — ar 

Seht nieht zur Freud hinein. 
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8. 
So will ich zwar nun treiben 
Mein Leben Durch Die Welt / 
Doc) denck ich nicht zu bleiben 
* dieſem fremden Zelt. 
Ich wandre meine Straſſen / 
Die zu der Heymat fuͤhrt / 
Da mich / ohn alle maſſen / 
Mein Vatter troͤſten wird, 


9. 
Mein Heymat iſt dort droben / 
Da aller Engel Schaar 
Den groffen Herrſcher loben / 
Der alles gantz und gar 
In feinen Händen traͤget / 
Und fuͤr und fuͤr erhaͤlt / 
Auch alles hebt und leget / 
Nach dems Ihm wolgefaͤllt. 


10. 
Zu dem ſteht mein Verlangen / 
Da wolt ich gerne hin: 
Die Welt bin ich durchgangen / 
Daß ichs faſt muͤde bin. | 
Se länger ich hier walle / 
Je wenger find ich Luſt / | 
Die meinem Geiſt gefalle: en 
Das meift ift Stand und Wuſt. 


II 
Die Herberg ift su boͤſe / 
Der Tenbfal iſt zuviel, 
Ach komm / mein GOtt / und loͤſe 


Mein Hertz / wenn dein Hertz will/ — 


er # J 
— 


‘ir 


omm / 
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Komm / mach ein ſeligs Ende 

An meiner Wanderſchafft / 
Und mas mic, kraͤnckt/ Das wende 

Durch deinen Arm und Krafft. 


' 12. 

20 ich bisher Hefeflem _— 
Iſt nicht mein rechtes Hauß⸗ 

Menn mein Ziel ausgemeflen 

So' trett ich denn hinaus, 

Und was ich hier gebrauchet/ 

Das leg' ih allesab; 

Und wenn ich ausgehauche / 
So ſcharrt man mich ins’Orab; 


— FR N 1 3: 
Du aber, meine Freude, / 
: Du meines Lebens Licht / 
Du zeuchft mich / wenn ich ſcheide / 
; Din vor dein Angeſicht / 
Ins Haus der engen Wonne / 
‚De ich ſtets Freuden⸗voll 
Gleich ats Die helle Some 

Nehſt andern leuchten folk. 


ER -, ae. 
Da will ich immer wohnen’ / 
Und nicht nur / als ein Gaſ 7. 
Bey denen / Die mit Ktronen 
Du ausgeſchmuͤcket haft: 
Da mil ich herrlich ſingen 
Von deinem groffen Thun / 
Und frey von ſchnoͤden Dingen 
In meinem Erbtheil ruhn. 
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Den Armen viel Schaden thun wi 
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In feiner eignen Melodey. 


Was trotzeſt du ſtoltzer Tyrann / 
Den Armen viel Schaden thun kan? 
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Dat deisne ver, fehrte Ge» malt 
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Und waͤhret noch täglich / und hehe 
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Db alles gleich fonften ver:ge +» het. 
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sg — * ſtoltzer Tyr ann) 

Daß deine verkehrte Gewalt 

Hen Armen viel Schaden thun fan? 
Verkreuch dich /nud febiveige nur bald} 

Denn GOttes des einigen Güte 

Bleibt immer in völliger Blüte, / 
"Und mähret noch täglich / und ſtehet / 
Odb alles gleich fonften vergehet. 


3. 


Die Zunge/ dein ſchaͤdliches Glied / 
Du fatfcher perlogener Mund / 
Thut manchen gefaͤhrlichen Schnitt / 
Schlaͤgt alles zu Schanden und wund: 
Das Unxecht / das fprichft du mit Freu⸗ 


den/ 

Was Receht ift/ das kanſt du nicht leiden: 

Die Warheit verdrückft du / die Ligen, 
Muß Oberhand haben/ und ſiegen. 


3» 


Dein Dichten / deinTrachten/ dein Thun 
Iſt eingig auf Schaden bedacht: 
u Da ift dir unmöglich zu ruhn / 
x Fol habeft denn Boͤſes — 
ein 
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Dein Rachen ſucht lauter Verderben / 
Und wemn nur viel Frommen erſterben / 
Von deiner vergaͤlleten Zungen / 
So meynſt du / es ſey dir gelungen. 


4. 


Drum wird dich auch GOttes Gericht: 

Zerftören/ verheeren im Grimm / 
Die Rechte / die. alles zubricht / 

Hit Donner und bligender Stimmf 
Die wird dich zu Grunde zufchlagen/; 
Und wird dich / mit fchrecklichen Plagen / 

Aus deinem bisherigen Bleiben 

Samt alten den Deinen vertreiben. 


6. 


Das werden mit Freuden und Luſt 

Die frommen Gerechten erſehn / 
Die anders bisher nicht gewuſt / 

Als ob es nun gaͤntzlich geſchehn / 
Die werden mit Schrecken da ſtehen / 
Wenn jene zu Grunde vergehen / 

Und endlich / mit heiligem Lachen / 

Sich wiederum luſtig bey machen. 


Od 4 6. Ey 


424 Am Sonntage 
6. 
Ey ſihe / wirds heiſſen / da ligt 
Der prächtige mächtige Mann / 
Derftetig mit Erden vergnuͤgt / 
Den Himmel bey Seite gethan: 
Vom Reichthum war immer fein Dran- 


gen/ 
Und wenn er die Unſchuld gefangen’ - 
So hielt er für treffliche Thaten. 
Ey fiche/ wie iſts ihm gerahten! 
7. 
Ich hoffe / mit freudigem Geiſt / 
Ein anders und beſſeres Gluͤck / 
Denn was mir mein Vater verheiſt / 
Das bleibet doch nimmer zuruͤck: 
Ich werde des Friedens genieſſen; 
Auch wird ſich der Segen ergieſſen / 
Und mich / mit erwuͤnſchtem Gedeyen / 
Samt allen den Meinen erfreuen. 


8. 


Ich werde / nach Weiſe des Baums / 
Drcr Oele trägt / grünen und bluͤhn / 
Mich freuen des ſeligen Raums / 
Den / ohne mein eignes Bemuͤhn / 
de Mein 
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Mein Herrfcher / mein Helffer/ mein 


Leben/ 
Mir felber zu eigen gegeben/ 
Im Haufe / da täglich mit Loben 
Sein Name wird herrlich erhoben. 


9 


Trotz fen dir/ du troßender Koht / 

Ich Habe den Höchften bey mir: 
Wo der ift/ da hat es nicht Noth/ 

Und fürcht ich mid) gar nicht für dir! 
Du mein GOtt / kanſt alles wol machen/ 
Dich feg ich zum Richter der Sachen/ 

Und tweift eg, Es wird fich mein Lei: 

den 

Bald enden in Jauchzen und Freuden. 
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Oder wie folget- | 
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4:5 Am erften Pfingfktage 
| I 


O Euch einzu meinen Thoren/ 
Sey meines Hergens Gaft/ 
Der du / da ich gebohren/ 
Mich neu gebohren haft/ 
O Nochgeliebter Geift 
Des Vatters und des Sohnes / 
Mit beyden gleiches Thrones/ 
Mit beyden gleich gepreiſt. 


2. 
Zeuch ein / laß mich empfinden / 
Und ſchmecken deine Krafft / 
Die Krafft / die uns von Suͤnden 
Huͤlff / und Errettung ſchafft / 
Entſuͤndge meinen Sinn/ 
Daß ich / mit reinem Geifte/ 
Dir Ehre und Dienfte leifte/ 
Die ich dir ſchuldig bin. 


* 
Ich war ein wilder Reben / 
Du haſt mich gut gemacht: 
Der Tod durchdrang mein Leben / 
Du haſt Ihn umgebracht / 
Und in der Tauff erſtickt / 
Als wie in einer Flute / 
Mit deſſen Tod und Blute / 
per uns im Tod erquickt. 
Bo | 


4. Du 


Am erffen Pfingfktage. 429 
eh — — 


| 4 
Du bift das Heilig Oele / 
Dadurch gefalber ift 
Mein Leib und meine Seele 
Dem HErren JEſu Chriſt / 
Zum wahren Eigenthum / 
Zum Prieſter und Propheten / 
Zum Koͤnge / den in Noͤthen 
GoOtt ſchuͤtzt vom Heiligthum. 


ri 
Du biſt ein Geiſt 7 der lehret / 
Wie man recht beten ſoll: 
Dein Beten wird erhoͤret / 
Dein Singen klinget wol: 
Es ſteigt zum Himmel an / 
Es ſteigt / und laͤſt nicht abe / 
Bis der geholffen habe / 
Der allen helffen kan. 


6. F 

Du biſt ein Geiſt der Freuden 

Von Trauren haͤltſt du nicht/ 
Erleuchteſt uns im Leiden 

Mit deines Troſtes Licht: 

Ach ja / wie manches mal 
Haſt du mit ſuͤſſen Worten 
Mir aufgethan die Pforten 
Zunm guͤldnen Freuden:Saal. 


M 


7 


On 
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| | 7* 
Du bift ein Geiſt der Liebe/ / 
Ein Freund der Freundlichkeit/ 
Wilſt nicht/ daß uns betruͤbe 


nn 


Zum! Zanck / Haß / Neid und Streits 


er Feindſchafft biſt du feind / 


Wilſt / daß durch LiebesFlammen 


Sich wieder thun zuſammen 
Die voller Zweytracht ſeynd. 


Du HERR haſt ſelbſt in Haͤnden 
Die gantze weite Weltt / 
Kanſt Menſchen⸗Hertzen wenden / 

Wie dir es wolgefaͤllt: 

So gib doch deine Gnad 
Zum Fried und Liebes-⸗Banden / 
Berfnüpf in allen Landen 

Was ſich getrennet hat» 


9: 
Beſchirm die Policeyen / 
Bau unfrer Fuͤrſten Thron / 
Daß Sie und Wir gedeyen; 
Schmuͤck / als mit einer Cron / 
Die Alten mit Verſtand: 
Mit Froͤmmigkeit die Jugend / 
Mit Gottesfuccht und Tugend 
Das Bold im gangen Lands 


10. Er 


| 
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10. 
Erfuͤlle die Gemuͤhter 
Mit reiner Glaubens:Zier/ 
Die Haͤuſer und die Guͤter 
Mit Segen fuͤr und fuͤr: 
Vertreib den boͤſen Geiſt / 
Der dir ſich widerſetzet / 
Und was dein Hertz ergetzet 
Aus unſrem Hertzen reiſt. 


II, 
Gib Freudigkeit und Staͤrcke/ 
Zu ftehen in dem Streit/ _ 
en Satans Reid) und Werde 
Uns täglich anerbeut. 
Hilff Fampfen Ritterlich/ 
Damit wir uͤberwinden / 
Und ja zum Dienſt der Suͤnden 
Kein Chriſt ergebe ſich. 
Richt' nnfer gantzes Leben 
Allzeit nach deinem Sinn/ 
Und wenn wirs follen geben 
Ins Todes Hände din: 
Wenns mit uns Hier wird aus / 
So hilff uns frölich ftetben/ 
Und nad dem Tod’ ererben 
Des ewgen Lebens Haus. 





Sn 
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Ir | 
gg 97T Vatter / fende deinen Geiſt / 
Den uns dein Sohn erbitten heiſtt / 
Aus deines Himmels Höhen. 
Wir bitten / wie Er uns gelehrt: 
Waß uns doch ja nicht unethört 
5 Bon deinem Throne gehen. 
2. Kein Menfchen Kind hier aufder Erd 
Iſt diefer edlen Gabe werth: 
Bey ung ift fein Verdienen: 
Hier gilt gar nichts/ als Lieb und Gnad / 
Die Ehriftus ung verdienet hat 
Mit buͤſſen und verfühnen. 
3. Es jammert deinen Batter-Sinn 
Der groſſe Jammer / da wir Hin 
VDaurch Adams Fall gefallen: 
Durch dieſes Fallen iſt die Macht 
Des boͤſen Geiftes / leider! bracht 
Auf Ihn und auf uns allen, 
4. Wir halten’ Her: / an urferm Heil? 
Und ſeynd gewiß / daß wir dein Theil 
In Ehrifto werden bleiben: 
Die wir / durch feinen Tod und Blut / 
Des Himmels Erb und Höchftes Hut 
Zu haben treulich glaͤuben. Es 
—— En 15 





a, 


Am Erſten Pfingſt⸗ Tage. 435 
5. Und das iſt auch ein Gnaden-Werck / 
Und deines Heilgen Geiſtes Staͤrck / 
In uns iſt fein Bermoͤgen. 
Wie bald wuͤrd unſer Glaub und Treu / 
HErr / wo du uns nicht ſtuͤndeſt bey / 
Sich in die Aſchen legen? u 
6. Dein Geiſt haͤlt unſers Glaubens 
Wenn alle Welt dawider ficht / (Licht / 
Hit Sturm und vielen Waffen: 
Und wenn auch gleich der Fuͤrſt der Welt 
Scibit tive ins ſich legt ing Feld / 
So kan er doch nichts ſchaffen. 
7. Wo GOttes Geiſt iſt / da iſt Sieg: 
Wo dieſer hilfft / da wird der Krieg 
Gewißlich wol ablauffen! 
Was iſt doch Satans Reihund Stand? 
Wenn GOttes Geiſt erhebt die Hand/ 
Faͤllt alles uͤbern Hauffen. | 
8. Er reiſſt der Höllen Band entzwey / 
Er troͤſt und.macht dag Hertze frey 
Don allem / was ung frändet: 
Wenn uns des Ungluͤcks Wetter ſchreckt / 
So iſt Er / der uns ſchuͤtzt und deckt 
Viel beſſer / als man dencket. 
3i Ee 2 9. Fr 
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9. Er macht. das bittre Creutze füß/ 
Iſt unfer Liecht im Finfterniß / 
Sührt ung als feine Schafe. 
Hält über uns fein Schild und Diacht/ 
Daß feine Heerd in tieffee Pacht 
it Fried und Ruhe fchlaffe, 
10. Der Geiſt / den GOtt vom Arme! 
he © giebt 
Der leitet alles / was Ihn liebt/ 
Auf wolgebahnten Wegen: 
Er fest und richtet unfern Fuß / 
Daß er nicht anders tretten muß / 
Als wo man findet den Segen. 
11. Er macht gefchickt / und rüftet aus 
Die Diener / die des HErren Haus 
In diefem Leben bauen: 





Er ziert ihr Hertz Mund und Ber: 


ftand/ 
Laͤſſt ihnen was uns unbekannt 
- Zu unſerm Beften fchauen. 
12. Er öffnet unfers Hergens Thor / 
Henn Sie fein Wert in unfer Ohr 
Als edlen Saamen ftreuen. 
Er giebet Krafft demfelben Wort / 


Und ivenn e8 fället / bringt Erg fort/ 


— 
1 


Und laͤſſets wol gedeyen. 
13: Er 
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13. Er lehret ung die Furcht des HErın/ 
Liebt Reinigkeit / und wohnet gern 

In frommen Feufchen Seelen: 
Was niedrig iſt / mas Tugend ehrt / 
Was Bufle thut / und ſich befehrt/ 

Das pflegt Er zu erwaͤhlen. 


14. Er ift und bfeibet ftet8 getreu/ 

Und fteht uns auch im Tode bey / 
Wenn alle Ding abftehen : 

Er lindert unfre legte Quaal / 

Laͤſſt uns hindurch ins Himmels Saal 
Getroſt und frölich gehen. 


15. D feelig/ wer in dieſer Welt - 

Läfft dieſem Gaſte Haug und Zelt 
In feiner Seel aufichlagen: 

Wer Fhn aufnimmt in diefer Zeit/ 

Den wird Er dort zur ewgen Trend 
In Gottes Hütte tragen. 


16. Run Her: und Vatter alter Guͤt! 
Hör unfern Wunſch: Geuß ins Gemuͤth 
Ung allen diefe Gabe: 
Gib deinen Geiſt / der uns allhier 
Regiere: unddort für und für - 
Im efogen Leben labe. 
Ce3 Alſo 
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Oder wie folget. 





U » fo hat EDtt die Welt geliebt / 
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*1. 
3, 0 o hat GOtt die Welt geliebt / 
ir Das merde/ wer es höret/ 
Die Welt / die GOtt fo hoch betruͤbt / 
Hat GOtt fo hoch geehret / 
Daß Er den eingebornen Sohn / 
Den eingen Schatz / die einge Kron / 
Das einge Hertz und Leben / 
Mit Willen hingegeben. 


2. 
Ach! wie muß doch ein einges Kind 
Beny uns hier auf der Erden / 
Da man doch nichts als Boßheit findt / 
Sao hoch geſchonet werden. 
Wie hitzt / wie brennt der Vatter-Sinn! 


Wie gibt und ſchenckt Er alles hin! 


- Eh als Er an das Schenden 
Des Eingen nur will dencken! 


GoOtt aber ſchenckt / aus freyem Muth / 


Und milden treuem Hertzen / 
Sein einges Kind / ſein ſchoͤnſtes Gut / 
In mehr als tauſend Schmertzen. 
Er gibt Ihn in den Tod hinein: 
Ja in die. Hoͤll und eipvge Pein; 

Zu merhoͤrtem Leide | 


r 


5, Stöfft GO fein einge Freude. 


4. War⸗ 


Am Andern Pfingſt⸗Tage. 441 


ih. 
- Warum doch das? Daß du / O Welt! 
Frey twieder möchteft ſtehen / 
Und durch ein theures Loͤſe-Geld 
Aus deinem Kercker gehen. 
Denn du weiſt wol / du ſchnoͤde Braut / 
Wie / da dich GOtt Ihm anvertraut / 
u wider deinen Orden 
Ihm allzu untreu worden. 


| Y 
- Darüber hat dic, Suͤnd und Tod / 
Und Satanas Gefellen/ 
Zu bittrer Angft und harter Roth 
Beſchloſſen in der Hoͤllen. 
Und ift Hier gar fein ander Raht/ 
Als der / den GOtt gegeben hat: 
er den hat / twird dem Hauffen 
Der — entlauffen. 


GOtt hat uns ſeinen Sohn verehrt / 
Daß aller Menſchen Weſen / 
So mit dem efogen Fluch beſchwert / 

Durch dieſen ſoll geneſen: 

Wen die Verdamniß hat umſchrenckt / 
Der ſoll durch den / den GOtt geſchenckt / 
Erloͤſung / Troſt und Gaben 

Des ewgen Lebens haben. 


Ees 7.2 


442 Am Anderen Pfingſt⸗Tage · | 


Zus. 

Ad) mein GOtt / meines Lebens. Grund! 
Wo folk ich Worte finden? 

Mit was für Lobe foll mein Mund 
Dein treues Herb. ergründen ? 

Wie ift die immermehr gefchehn ? 

Mas halt du an der IBelt erfehn/ 
Daß / die ſo hoch dich hoͤnet / 
Du ſo gar hoch gekroͤnet. 


8. 

Warum behieltſt du nicht dein Recht? 
Und lieſſeſt ewig preſſen 

Die jenge / die dein Recht geſchwaͤcht / 
Und freventlich vergeſſen. 

Was hatteſt du an der fuͤr Luſt / 

Bon twelcher dir doch war beivuft/ 
Daß fie/ für dein Verfchonen / 
Dir handlich würde lohnen? 


9. 
Das Here im Leibe weinet mir / 
Tür geoffem Leid und. Graͤmen / 
Henn ich bedenke / wie wir dir 
So gar fchlecht ung bequemen. 
Die Dieiften wollen deiner nicht / 
Und was du ihnen zugericht/ 
Durch deines Sohnes Büffen / 
Das tretten fie mit Fuͤſſen. 
9. Du 


— 
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10, 
Du / frommer Vatter / meynſt es gut 
Mit allen Menfchen: Kindern / 
Du ordneft deines Sohnes Blut / 
Und reichſt e8 allen Suͤndern / 
Willſt / daß fie mit der Glaubens: Hand 


Das / was du ihnen zugelvandt / 


Sich voͤllig zu erquicken / 
Feſt in ihr Hertze druͤcken. 


13, 
Sich’ aber / iſt nicht immerfort 
Dir alte Welt zu wider 
Du baueft hier / du baueft dort/ 
Die Welt fchlägt alles nieder. 
Darım erlangt fie auch fein Heit/ 


.&ie bleibt im Tod / und bat fein Theil 


Am Reiche / da die Frommen / 
Die GOtt gefolgt, hinkommen, 


12, 
An dir / O GOtt! ift feine Schuld / / 
Du / du haſt nichts verſchlaffen: 
Der Feind und Haſſer deiner Huld 
Iſt Urſach ſeiner Straffen / 
Weil Er den Sohn / der Ihm fo klar 
Und nab ans Hers geftellet war / 
Auch einig helffen follte / 
Durchaus nicht haben wollte. 


15 So 
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13, 

& fahre hin / du tolle Schaar! 
Ich bleibe bey dem Sohne, 

Dem geb ich mich deß bin ich gar/ 
Und Er ift meine Krone. 

Hab ich den Sohn / fo hab ich gnug! 
Sein Creutz undLeiden iftmeinSchmud. 
Sein Angft ift meine Sreude/ 
Sein Sterben meine Wende. 


| 14: 
Ich freue mich / fo offt und viel 
Ich diefes Sohns gedende; 
Diß ift mein Lied und Saitenfpiel/ 
Penn ich mich heimlich kraͤncke: 
Henn meine Sind und Mifjethat 
Will geöffer feyn / als GOttes Gnad / 
Und wenn mie meinen Glauben 
Mein eigen Her will rauben. 


15. 

Ey / ſprech ich / war mir GOtt geneigt / 

Da wir noch Feinde waren / 

So wird Er ja / der kein Recht beugt / 

Nicht feindlich mit mir fahren 

Anjetzo / da ich Ihm verſuͤhnt / 

Da / was ich boͤſes je verdient / 
SeinSohn/der nichts verſchuldet / 
So wol fuͤr mich erduldet. 

— | 16, Fehlts 


Am Andern Pfingſt Tage. 445 
1% — 
Fehlts hier und dar? En unverzagt! 
Laß Sorgund Kummer ſchwinden: 
Der mir das Groͤſte nicht verfagt/ 
Wird Raht zum Kleinen finden, 
Hat GOtt mir feinen Sohn gefchendt/ 
Und für mich in den Tod geſenckt / | 
Wie ſollt Er (laſſt ung dencken) 
Mit Ihm nicht alles ſchencken? 


17. 

Ich bins gewiß / und flerbe drauf/ 

| Nach meines GOttes Willen / 

Mein Creutz / und gantzer Lebenslauff / 
Wird ſich noch froͤlich ſtillen. 

Hier hab ich GOtt / und GOttes Sohn / 
Und dort bey Gottes Stuhl und Thron / 
Da wird fuͤrwar mein Leben 
In ewgen Freuden fchiveben, 





O du 
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Mel: Zion Elagt mit Angſt und &. 
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Sm alfer füfte Freude) 
D du allerfchönftes Licht / 

Der du uns/ in Lich und Leide/ 
Unbeſuchet laͤſſeſt nicht. 

Geiſt des Hoͤchſten / hoͤchſter Fuͤrſt / 

Der du haͤltſt / und halten wirſt / 
Ohn Aufhoͤren alle Dinge / 
Hoͤre / * was ich ſinge. 


Du biſt ja die befte Gabe / 
Die ein Menſche nennen kan / 
Wenn ich dich erwuͤnſch und habe / 
Geb ich alles Wuͤnſchen an: 
Ach ergib dich: komm zu mir 
In mein Hertze / das du dir / 
Da ich in die Welt gebohren / 
Selbſt zum Tempel auserkohren. 


| 3. — 

Du wirſt aus des Himmels Throne 
Wie ein Regen ausgefibütt: 
Bringſt vom Vatter / und vom Sohne / 

Nichts als lauter Seegen mit. 
Laß doch / O du wehrter Gaſt! 
GOttes Seegen / den du haft 

Und verwalltſt nach deinem Willen / 

Mich an Leib und Seele fuͤllen. 
— 4. Du 


Am Dritten Pfingft-tage. 449 


4 
Du bift weiß' / und voll Verſtandes: 
Was geheim iſt / iſt dir fund: 
Zehlſt den Staub des kleinen Sandes / 
Gruͤndſt des tieffen Meeres Grund: 
run du weiſt auch zweiffels frey / 
Wie verderbt und blind ich ſey: 
Drum gibWeißheit: und fuͤr allen / 
Wie ich moͤge GOtt gefallen. 


— 

Du biſt heilig / laͤßt dich finden / 

Wo man rein und ſauber iſt: 
Fleuchſt hingegen Schand und Suͤnden / 

Wie die Tauben Stanck und Miſt: 
Mache mich / DO Gnaden⸗Quell! 
Durch dein Wafchen rein und heil: 

Laß mich fliehen was du flieheft/ 

Gib mir was du gerne ſieheſt. 


6. 
Du biſt / wie ein Schaͤflein pfleget / 
From̃es Hertzens / ſanfftes Muths: 
Bleibſt im Lieben unbeweget / 
| Thuſt ung Böfen alles Guts. 
Ach! verleih / und gib mir auch 
Diefen edlen Sinn und Brauch / 
Daß ich Freund und Feinde liebe/ 
Keinen / den du liebſt / betrübe. 
Sf 77 Mein 





u ° 


5 


450 Am Dritten Pfingſttage. 


Fr 7: 

Mein Hort/ ich bin wol zu frieden/ 
Wenn du mich nur nicht verftößt: 

Bleib ic) von dir ungefchieden / 
Ey fo bin ich gnug getröft: 

Laß mich ſeyn dein Eigenthinn/ 

Ich verfpred) hinwiederum / 
Hier und dort all mein Vermoͤgen 
Dir zu Ehren anzulegen. 


. 
Ich entſage alle deme 


Was dir deinen Ruhm benimmt: 
Ich will / daß mein Hertz annehme 


Pur allein was von dir koͤmmt: 
Was der Satan will und ſucht / 
Will ich Halten als verflucht; 

Ich will ſeinen ſchnoͤden Wegen 

Mich mit Ernſt zuwider legen. 


| 9. 
Nur allein daß du mich ſtaͤrckeſt / 
Und mir treulich ſteheſt ben: 
Hilff mein Helfter / wo du merckeſt / 
Das mir Hälfte nöthig fen. 
Brich des böfen Fleiſches Sinn / 


Nim̃ den alten Willen hin / 


Mach ihn allerdinges neue) 


Daß fiih mein GOtt meiner freue. 
. 10. Sey 


Am elf Pfingft:-Tage: 451 
19 

- Sen mein Retter halt mich.eben: 

. Wenn ich finde / fen mein Stab: 

Wenn ich fterbe / ſey mein Leben; 

Weann ich Tiege/ fey mein Grab; 

- Wenn ich wieder auferfteh/ 

Ey fohiff mir / daß ich geh 

Hin / da du / in ewgen Freuden / 

Wirſt dein rear weyden. 








452 Am Sonntage J.G.E. 
Bon der Heiligen 


Mel; Chriſt unſer Her sum. Jordan kam / ꝛc. 


ar dl: fe Meißheit in ber Melt 
Das laſſt GOtt aus dem Himmels; Zeit 
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==: und BURN Ein Weſen / drey Perſo nen. 


J.GC. E. Trinitatis.4963 
Dreyfaltigkeit. 


a wie Er 


— le in "der We 
Das läflt Sottaus dem Himmels. Zelt 
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RE 
Bey ung bier Faum Fan lallen/ 
+ E le Welt n i — 





frunduch fror fromm und treu / Der Frommen 


— — 35 


we  — — — — 


Schutz und. Retter / Ein Woſen / drey Perſonen⸗ 
Sf; Was 





| Is nn | 
AS alle Weißheit in der Welt 





Ben uns hier faum fan lallen/ 
Das laͤſſt GOtt / aus dem Himmels Zelt / 
In alle Welt erſchallen: 
Daß Er alleine König ſey / 
Hoc) iiber alle Goͤtter / 
Groß / mächtig / freundlich / fromm / 
und treu / 
Der Frommen Schutz und Retter / 
Ein Weſen / drey Perſonen. 


2⸗ 
GOTT Vatter / Sohn und a 
‚Sei 
Heiſſt fein Hochheilger Name. 


So tennt/ fo nennt/ fo ruͤhmt und preift 
Ihn der gerechte Saame/ 
GStt Abraham / GOtt SFfaac? 
HD Facob / den Er liebet, 
Her: Zebaoth / der Nacht und Tag 
Uns alle Gaben giebet / 
Und Wunder thut alleine. 


| g,% 
Der Patter hat von Ewigkeit 
Den Sohn / fein Bild / erzeuget; 
Der Sohn hat in der Fuͤll der Zeit 
Im Fleiſche fich gegeiget: 
A — Der 


| TTrinitatis. 458. 

Der Geſſt geht ohne Zeit herfür- — 
Vom Batter und vom Sohne/ 

Di benden gleicher Ehr und Zier / 
Gleich =etvig / gfeicher Krone / 
* —— Staͤrcke. 


Sich hier / mein Sei rn das iſt dein n Gut 
in Schatz / dem keiner gleichets; . 
Das ift dein Freund / deu alles thut / 
Was dir zum Heil gereichet: 
Der dich gebaut / nach ſeinem Bild / 
Vor deine Schuld gebuͤſſet: 
Der dich mit wahrem Glauben fuͤlt 
Und all dein Creutz durchſuͤſſet / 
Mit feinem Bee. Worte. 
Erhebt dich ig = ihm zu/ 5. 
Und lexn Ihn recht erkennen. 
Denn ſolch Eeföntniß, bringe die, Ruh / 
Und macht die Seele. brennen. 
In reiner. Riebe/ die uns nährt 
Zum.efogen Trenden-Feben. 
Da / was hier unſer Ohr gehört? 
GH wird zu ſchauen geben’ 
Da Augen ſeiner Kinder. 


5f4 4. Weh 


156... AmSonntage 
BAUER, 
Weh aber.dem veſtockten Heer / 
Das ſich hier ſelbſt —J——— 
GOtt von ſich ſtoͤſſt / und feine Er 
: Auf Creaturen wendet. . Ä 
Dem wird gewiß des Himmels Zhur 
Einmahl verſchloſſen bleiben. 
Denn wer 8977 von fich = all⸗ 
| ier / 
Den will & dort Auch treiben = | 
Don * heilgen Throne. EIER 
7. 
Ey nun / ſo gib, du gtoffe Seh) Mi 
HD Himmels und der Erden / 
Daß alle Menſchen in der Welt 
Zu dir bekehret werden. 
Erleuchte / was verblendet geht / 
Bring fvieder was verirret: 
Rei aus / was ung im Wege ſteht / 
Und freventlich verwirret an 
Die Schwachen in dem Glauben. 


8. Auf⸗ 





da 
. A 
- 








BR 

Aufdaß wir alſo all zugleich 

Zur Himmels: Pforten dringen / 
Und dermaleins / indeinem Reich / 

Ohn alles Ende fingen: 
Daß du alleine König fenft/ 

Hoch uͤber alle Goͤtte:. 
GOTT Vatter / Sohn / und Deilger 


Geiſt / 
Der Frommen Schutz und Retter. 


Ein Weſen / drey Perſonen. 


J 
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455 Am Sonntage J.G. E. 
Der 73. Pſalm 


Mel: Es foricht der Unweiſen Mund wol / ec. 


—e er al 

Di 5 er —— 
Sey wol. gemuth / O Thrien Seei⸗ 
Es bat das rech⸗te Jeſras⸗el / 


Br — 
a Im Hochmuth dei: e net ner Zeinsder * 
Roch den / noch GOtt zum Freunde: 


Dem De — ü— — —— — — 
IF 

— ei Bi. > A 

— Dre m — 

ae — — — — —— 


Wer LT hofft / der wird ge: liebe 
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Von dem / der unſerm Hertzen giebt 





ua - — — — — — 


— Troſt / Frie, de / Freud und Le⸗ben. 
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Davids, 

= wie folget. V 

> Sei SZ 
—— 


Sey wol⸗ge⸗muth / O EhriftenSeel/ 
Es hat das rechte $: fra s el 


a en — 
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—— —7— ei Bene. 
Noch denuoch GOtt zum Freunde: 


Here 


Wer glaubt / und hofft / der wird R 
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Sich 
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460 Hm erſten Sontage 


Is 
SS wolgemuth / O Chriſten⸗Seel / 
Im Hochmuth deiner Feinde / 

Es hat das rechte Iſragel 

Noch dennoch GOtt zum Freunde: 
er gläubt / und hofft / der wird geliebt 
Yon dem der unfern Hertzen giebt 

Troſt / Friede / Freud und Leben. 


* — [ER ? 
Zwar thut es weh / und aͤrgert ſehr / 
Wenn man vor Augen ſiehet / 
Wie dieſer Welt gottloſes Heer 

So ſchoͤn und herrlich bluͤhet; 
Sie ſeynd in keiner Todes⸗Fahr / 
Erleben hier ſo manches Jahr / 
Und ſtehen wie Palaͤſte. 


| Be: ‘ | — 
Sie haben Gluͤck / und wiſſen nich 
Wie Armen ſey zu Muthe: 
Gold iſt ihr GOtt / Geld iſt ihr Licht / 
Sind ſtoltz bey groſſem Gute: 
Sie reden hoch / und das gilt ſchlecht: 
Was andre ſagen / klingt nicht recht / 
Es iſt viel / viel zu wenig. 


Me — 

Des Poͤbel⸗Volcks unmweifer Hauf 
Iſt auch auf ihrer Seite: . 
Sie ſperren Maul und Naſen auf =" 
. Und fprechen/ das find Leute! 
Dis find ohn allen Zweifel die/ 
De GOtt vor allen andern hie 
gu Kindern auserfohren. | 
5 Was 


. nach Teinitatis. 461 


fs 
Was folte Body der hohe GOtt 
Nach jenen andren fragen / / 
Die fih) mit Armut / Ereug und Noth 
Bis in Die Grube tragen? 
em hier des Glürfes Gunſt und Schein 
Nicht leuchtet / Fan Fein Ehrifte ſeyn / 
Er ift gewiß vermorften. 


6. 

Solls denn / mein GOtt / vergebens ſeyn / 

Daß dich mein Hertze liebet? 
Sich liebe dich / und leide Dein, 

‚Bin Dein/ und Doc) betruͤbet. 
30 hatte bald auch fo gedacht 

ie jene Motte, die nichts acht / 
Als was vor Augen pranget. 


| Be. 
Sieh aber ſieh in ſolchem Sing 
Waͤr ich zu weit gefommen: 
Ich hätte bloß verdammt dahin 
Die ganze Schaar Der Frommen: 
Denn hat auch je einmal gelebt 
Ein frommer Menſch / der nicht geſchwebt 
Im Creutz und groſſen Leiden? | 


8. 

Ich dachte hin / ich Dachte her / 

Ob ich es möcht ergründen: 
Es war mir aber allzufehmwehr 

Den rechten Schluß zu findent / 
Bis daß ich gieng ins Heiligthum, 
Und merckte / wie Du / unſer Ruhm / 

Die Boͤſen fuͤhrſt sum Ende, gIhr 

: —— — | 9, „v 





u Am erſten Song 


Ihr Gang ift ſchupfrig: glatt ihr Pfad: 
Ihr Tritt iſt ungewiſſe: 
Du ſuchſt fie heim nach ihrer That / 
UUnd ſtuͤrtzeſt ihre Fufle, 
Im Hui iſt alles umgemwendt/ 
Da nehmen fie ein plöglich End / 
Und fahren hin mit Schrecken. 


Heut gruͤnen ſie gleichwie ein Baum / 
Ihr Hertz iſt froh / und lachet / 
Und morgen ſind ſie wie ein Traum / 
Von dem der Menſch erwachet; 
Ein bloßer Schatt' / ein todtes Bild / 
Das weder Hand noch Auge füllt/ 
Verſchwindt im Augenblicke 


TI. 
Es mag drum ſeyn: Es währe gleich 
Mein Creutz / fo lang’ ich lebe: 

Ich hab all gnug am Himmelreich / 
Dahin ich taͤglich ſtrebe. 
8 mich Die Welt / gleich als ein Thier / 
y lebft du / GOtt! Doch uber mir / 
Du biſt mein Ehr und Crone. 


12. 

Du heileſt meines Hertzens Stich / 

Mit deiner ſuͤſſen Liebe/ 
Und wehrft dem Ungluͤck / daß es mich 

Nicht allzuhoch betruͤbe. 1 
Du leiteſt mich mit deiner Hand / 
Und wirft mich endlich in den Stand 

og rechten Ehren ſetzen⸗ BP 

| 1 3. Wenn 


Nach Teinitati 463 


W 13. 
Wenn ich nur dich / O ſtarcker Held! 

Behalt in meinem Leyde / 

So acht ichs nicht / ob gleich zerfaͤllt 
Das groſſe Welt⸗Gebaͤude: 

Du biſt mein Himmel: Und dein Schoos 

Bleibt allzeit meine Burg und Schloß / 
Wenn dieſe Erd’ entweichet. 


B 14. 
Wenn mir gleich Leib und Seel verſchmacht / 

So kan ich doch nicht ſterben / | 
Denn Du bift meines Lebens Macht/ 

Und lafit mich nicht verderben. J* 
Was frag’ ich nach dem Erb’ und Theil 
Auf diefer Welt? Du / du mein Heyl / 

Du biſt mein Theil und Erbe, 

15. 
Das Pan die Gott⸗vergeſſne Mott 

Mit Warheit nimmer fagen: 

Sie weicht von dir und wird u Spott / 

Verdirbt in groffen Magen: 9 
Mir aber iſts / wie dir bewuſt / 

Die groͤſte Freud / und hoͤchſte Luſt / 

Daß ich mich zu dir halte. 


16. 

So will ich nun die Zuverſicht 

Auf dich beſtaͤndig ſetzen 
Es werde mich dein Angeſicht 
ZZu rechter Zeit ergetzen: 
Indeſſen will ich ſtille ruhn / 
Und deiner weiſen Haͤnde Thun 
Mit meinem Munde preiſen. 


fx: il 


464 Am Erſten Sonntage J. G. E. | 
Der 49. Pſalm 


Mel:Chriſt unfer nen zum Jordant kam / ec. 


E: Hört anı ihr Vol» der, Höre —— an / 
Arm / Reich / Herr / Die⸗ Frau und Mann / 


—— 


Hört als les die ihr le » bet / 
” was auf Er; ben ——— ] Mein Mund * 
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JG.E. nach Trinitatis, 465 
Davids. 
Oder wie folget. 


Hört any ihr Voͤl⸗cker / höre doch any 
Arm Reich / Herr / Diener/ Frau und Manny 
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466 Am Erſten Sonntag _ 


Is 
ört an / ihr Voͤlcker / hört doch an/ 
Hört alle / die ihr lebet; 
Arm / Reich / Herr / Diener / Frau 
| und Mann/ 
Und was auf Erden ſchwebet. 
Hein Mund foll reden von Verftand/ 
Und rechte Weißheit lehren: | 
Wir fvollen / was mein Herg erfand/ 
Ein fein Gedichte Hören / 
Und auf der Harffen ſpielen. 
2. 
Was ſollt ich fuͤrchten meinen Feind / 
In meinen boͤſen Tagen? | 
Ha mich / ders böfe mit mir meynt / 
Umgiebt mit vielen Plagen: 
- Wenn mich. mein Untertreiter druͤckt 
_ Mit feinen Miffethaten/ 
Und fich / weil ihm fein Thun gegluͤckt / 
Und alles wol gerahten/ Ä 
Erhebet / pocht und pralet. 


> 
Was hilfft ihm all fein Haab und Gut/ 
Wenn ſich der Tod herfindet? 
Da gilt kein Geld / kein hoher Muth? / 
All Huͤlff und Rath me 
n 


nach Trinitatis. 467 
Und wenn auch gleich fein Bruder wont 
Ihm an die Seite tretten / 
Doc fan ihm weder rohtes Gold/ 
Noch Bruders Blut erbetten] 
Er muß dem Tod herhalten: 


4 

Der Tod ift gar ein theurer Mannf 
Fragt nichts nad) gutem Willen? 
Wenn einer gibt gleid) was er Fan/ 

Noch laͤſſt Ei ſich nicht ſtillen. 
Und ſieht er auch ſchon manchen zu⸗ 
Laͤſſt Ihn viel Jahr erlangen / 
Doch bricht er endlich ſolche Ruh £; 

Er kommt einmahl gegangen? 

Und Holt die alten Greifens 





Denn ſolche Weifen muͤſſen doch 
So wol als wie die Narren / 
Sich laſſen in des Grabes Loch / 
Verſencken und verſcharren. 
Da kommt denn was ſie an ſich bracht 
In andrer Leute Haͤnde. 
Und alſo gehet ihre Pracht 
Und Herilichkeit zum Ende/ / 

Biel anders als fe wuͤnſchten. 


468 Am * Sonntag 


Diß iſt ihr —* diß iſt ihr Sinn / 
Das ihr Hauß ewig bleibe / 

Ihr Ehr und Wuͤrd auch immerhin 
Sich mehr und wol bekleibe. 

Noch dennoch aber koͤnnen ſie 
Nichts uͤberall erhalten / 

Sie muͤſſen fort / und wie ein Vieh 
Hinunter / und erkalten / 
Das iſt ein thoͤricht Weſen. 


7: 

Doch gleichtvot wird e8 hochgerähmt 
Mit Lippen der Nachkommen / 

Und gar nieht/ wie es fich geziemt / 
Zur Beflrung angenommen. 

Sie e liegen in dem Höllengeund/ 
In einem böfen Schlaffe / 

Der Tod / der nagt fie wie ein Hund / 
Und wie ein Wolff die Schafe / 
Die keine — haben. 


Die Boͤſen ſind des Lodes Beut / 
Und muͤſſen Marter leiden. 
Die Frommen wird der — mit 
teud 
Im Himmelreiche wenden, 


. nach Erinitatis.: - _469 
er Troß der unverfchämten Rott 
Muß brechen und vergehen: 
Wer aber treu bleibt feinem GOtt / 
Der ſoll dort ewig ſtehen / 
Im Chor der Außerwaͤhlten. 


Darum / mein allerliebſtes Kind / 
Laß dich8 nicht irre machen/ 

Ob einer reich wird / und mit Sind 
Erlangt viel theure Sachen. - 

Denn svenn er ftirbt / bleibt alles hier / 
Er Fan nicht$ mit ihm nehmen / 

Sein Herrlichkeit / fein Ehr und Zier / 
Verſchwindet wie ein Schaͤmen / 
Und will ihm nicht nachfahren. 


4 10. 
Die Welt liebt ihren Koth und Stanck / 
Haͤlt viel von ſchnoͤden Dingen. 
Und alſo geht ſie auch den Gang / 
Den ihre Vaͤtter giengen / 
Und ſehen hinfort nimmermehr 
Das Liecht / das uns ernaͤhre. 
Kurtz: Wenn ein Menſch hat Wuͤrd 
| und Ehr / 
Und iſt nicht fromm : fo faͤhret 
Er wie ein Vieh von hinnen. 


593 HErr 
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Der 139, Pfalm 
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172 Amandern Sonntag 
| I, 
Fr du erforfcheft meinen Sinn / 
| Und kenneft / was ich hab und bin: 
Ja / was mit ſelbſt verborgen iſt / 
Das weiſt du / der du alles biſt. 


| 2. 
Ich ſitz hier / oder ſtehe auf / 

Ich lieg' / ich geh' auch / oder lauff / 
So biſt du um und neben mir / 

Und ich bin allzeit hart bey dir. 


234 
All die Gedanden meiner Seel / 
Und was fich in der Hergens-Höl 
Hier reget / haft du ſchon betracht / 
Eh? ich einmahl daran gedacht. 


4: Ä | 
Auf meiner Zungen ift fein Wort/ / 
Das du nicht hörteft alſofort: 
Du fchaffefts / was ich red’ und thu / 
Und fiehft all meinem Leben zu. 


| G 

Das ift. mir fund : Und bleibet doch 

Mir ſolch Erkaͤntniß viel zu hoc: 

Es ift die Weißheit / die fein Mann 

Recht aus dem Grunde wiſſen Fan. 
— 6, Wo 


nach Trinitatis. 473 
6. 
Wo ſoll ich / der du alles weiſt / 
Mich wenden hin / vor deinem Geiſt? 
Wo ſoll ich deinem Angeſicht 
Entgehen / daß michs ſehe nicht? 
| 7. 

Fuͤhr' ich gleich an des Himmels Dach/ 
So bift du da / hältft Hut und Wach: 
Stieg' ich zur Hoͤll' und wollte mir. 
Da beiten / find’ ich dich auch hier, 


8. 
Wollt ich) der Morgenröhten gleich 
Seflügelt ziehn / ſo weit das Reich 
Der wilden Fluthen negt das Land / 
Kaͤm' ich doch nie aus deiner Hand. 


o. 
Rief“ ich zu Huͤlff die finſtre Nacht / 
Haͤtt' ich doch damit nichts verbracht: 
Denn laß die Nacht ſeyn wie ſie mag / 
So iſt ſie bey dir heller Tag. | 
10. 
Dich blendt der dunckleSchatten nicht / 
Die Finſterniß iſt dir ein Liech; 
Dein Augen⸗Glantz ift klar und rein “ 
Darff weder Sonn noch Mondenſchein. 
Gg 5 I1. Mein 


474 Am Andern Sonntag 

| \) 
Mein Eingeweyd iſt die befannt/ 
- Esligt frey da in deiner Hands 
Der du von Diutter-Leibe an - 
Mir lauter Lieb’ und Guts gethan. 
| 12. 
Du biſts / der Fleiſch / Gebein und Haut 
So kuͤnſtlich in mir aufgebaut / 
All' deine Werck find Wunder⸗voll / 
Und das weiß meine Seele wol. 
— 13. 

Du ſaheſt mich / da ich noch gar 
Saft nichts / und unbereitet war / 
Warſt felbft mein Meifter über mir? 
Und zogft mich aus der Tief herfuͤr. 


14. 
Auch meiner Tag und Jahre Zahl £ 
Minuten / Stunden allzumahl/ 
Haft du / als meiner Zeiten Lauff 
Por meiner Zeit gefchrieben auf . 
15. 
gie koͤſtlich / herrlich / ſuß und ſchoͤn 
Sch’ ich / mein GOtt / da vor mir ſtehn 
Dein weiſes Dencken / das du denckſt / 
Wenn »ns deine Guͤter ſchenckſt. 
a | | 16, Wie 


. 


| 


nach Trinitatis. 475 
19. . 
Wie iſt doch deß ſo trefflich viel! 
Henn ich bißweilen zaͤhlen will / 
So ſind' ich da bey weiten mehr 
aus Staub im Feld' und — am 
eer. 


17. 

Was macht denn nun die wuͤſte Rott? 
Die dich / DO groſſer Wunder:GOtt / 
So ſchaͤndlich laͤſtert / und mit ae 
Die fo viel übels opt nach, 


Ach ſtopfe ihren ſchnoͤden Mund / 
Steh’ auf / und ſtuͤrtze ſie zu Grund / 
Denn weil ſie deine Feinde ſeynd / 
Bin ich auch ihnen en feind, 


Ob ſie gleich nun Hintvieder ſehr 

Mich haͤſſen: Thu ich doch nicht mehr / 
Als daß ich wider ihren Trutz 

Mich leg in deinem Schoos und Schutz. 


Erſorſch/ HERR 7 all mein u und 


Sie; Fob mein Weeg fer) recht und gut / 
Und führe mich bald Himmelan 
Den ewgen Weeg / die Freuden Bahn. 


Weg 


476 Am Dritten Sonntag J. G. E. 
Troſt⸗Lied von der Buße / 
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1.0. E. nach Tuinitatis. 477 
Aus dem 15, Kapitel Lucæ. 


* wie Er 


— — 


— ee — —— — —— 


Weg / mein Hertz mit den Ge: dancken/ 
Bleib in GDOL tes Wort undSchrancken / 





f ob du ver; floflen Fe JBiſt du boͤs und 


Da du anders reden hört: 


—— HE 


— Ey ſo iſt GOtt from und ſchlecht: 
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Hof du Zoru und Tod ver⸗dienet/ 


— EHER 





Einde nicht / GOtt ifi ver-fühnet, 





478 Am Dritten Sonntaß 


I. | 
—— mit den Gedancken / 
Als ob du verſtoſſen waͤrſt: 
Bleib in GOttes Wort und Schranden/ 
Da du anders reden hörft: | 
Bift du boͤs und ungerechh / 
Ey fo ift GOtt Fromm und fhlechf s 
Haft du Zorn und Tod verdienet/ 
Since nicht / GEOtt iſt verſuͤhnet. 
2 


S. biſt / wie die andern alle / 
Angeſteckt mit Suͤnden⸗Gifft 
Welches Adam mit dem Falle 
Samt der Schlangen hat geftifft: 
Aber ſo du kehrſt zu GOtt // 
Und dich beſſerſt / hats nicht Noth: 
Sey getroſt: GOtt wird dein Flehen 
Und Abbitten nicht verſchmaͤhen. 


| | 2; 
Er it ja Fein Bär noch Leue / 
Der fi) nur nach Blüte ſehnt: 
Sein Hertz ift zu lauter Treue/ 
Und zur Sanfftmnth angelvehut: 
GOTT Hat einen Datter:-Sinn,/ 
Unſer Jammer jammert Ihn: 
Uuſer Ungluͤck iſt ſein Schmertze / 
Anſer Sterben kraͤnckt ſein Hertze. 
— a So 





| 


ach Trinitatis 479 


4. 
So Warhafftig als Ich lebe / 
Will Ich keines Menſchen Tod / 
Sondern / daß er ſich ergebe 
An mir / aus dem Suͤnden-Koth. 
GOttes Freud iſts / wenn auf Erd 
Ein Beririter wieder kehrt. 
Will nicht / daß / aus ſeiner Heerde / 
Das geringſt entzogen werde. 


5. 
Kein Hirt kan ſo fleiſſig gehen 

Nach dem Schaf / das ſich verlaͤufft; 
Sollſt du GOttes Hertze ſehen / 

Wie fi) da der Kummer haͤufft: 

Wie es dürftet / jächt und brennt 

Nach dem / der fich abgetrennt / 
Bon Ihm / und auch von den Seinen / 
Wuͤrdeſt du für Liebe weinen, 


6. 
Gtt der liebt nicht nur die Frommen / 
Die in feinem Haufe feynd: | 
Sondern auch die Ihm genommen / 
Durch den grimmen Seelen: Zeind/ 
Der dort in der Höllen fißt/ 
Und der Mienfchen Hertz erhitzt / 
Wider den / der; wenn fich reget 
Sein Zuß/ alle Welt heweget. Da 


* 


480 Am — Sonntag 


Dennoch bleibt in Tebes— Flammen 
Sein Verlangen allzeit groß: 
Rufft und locket uns zuſammen 

In den weiten Himmels:Schoß: 

Wer ſich nun da ſtellet ein / 

Suchet frey und loß zu ſeyn / 
Auß de8 Satans Reich und Rachen/ 
Der macht GOtt und Engel lachen, 
5 


GOtt und alles Heer hoch droben/ 
Dem der Himmel fchfveigen muß: 
Wenn fie ihren Schöpfer loben / 
Jauchzen über unfer Buß. 
Aber tvas gefündigt ift / 
Das verdeckt Er/ und vergißt 
Wie wir Fhn beleidigt haben / 
Alles / alles iſt ——— 


Kein See kan ſich ſo ergieſſen / 
Kein Grund mag ſo grundlos ſeyn / 
Kein Strom ſo gewaltig flieſſen / 
Gegen GDtt ift alles klein: 
Gegen GOtt und feiner Huld / 
Die Er über unfre Schu 
Alle Tage laͤſſet ſchweben / 
Durch das gantze Saunden⸗ Leben. 


10. Nun 


nach Erinitatis. 48 


3 F 10. 
Nun ſo ruh / und fen zu frieden / 
Seele! die du traurig biſt / 
Was willſt du dich viel ermuͤden / 

Da es nicht von noͤthen iſt. 
Deiner Suͤnden groſſes Meer / 
Wie dirs ſcheinet / iſt nicht mehr / 
(Gegen GOttes Hertz zufügen) 
Als was wir mit Fingern tragen. 


Il, 
Wären taufend Welt zu finden 
+ Bon dem Höchiten zugericht. 
Und du haͤtteſt alle Suͤnden / 
Die darinnen ſind / verricht. 
Waͤr es viel: doch lange nicht 
So' viel / daß das volle Liecht 
Seiner Gnaden' hier auf Erden 
Dadurch koͤnnt erloͤſchet werden. 


eo. 12, 
Mein GOtt / öffne mir die Pforten 
Solcher Wolgefvogenheit: | 
Laß mich alfzeit alfer Orten 
Schmecken deine Suͤſſigkeit: 
Liebe mich / und treib mich an / 
Daß ich dich / fo gut ich kan / 
Wiederum umfang und liebe / 
Und ja nun nicht mehr betrübe, _ 
HH Hecht 


Ö 


482 Am vierdten Sonntag ].G.E. 
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484 Am vierdten Sonntag 


—— 1. 
— du deine Wege / 
W—nd was dein Hertze kraͤnckt / 
Der allertreuſten Pflege 
Deß / der den Himmel lenckt: 
Der Wolcken / Lufft und Winden 
Gibt Wege / Lauff und Bahn. 
Der wird auch Wege finden / 
Da dein Fuß gehen kan. 


2, | 
DEM HERREN muft du trauen)... 


Wenn dirs foll wolergehn / 
Auf ſein Werck muſt du ſchauen / 
Wenn dein Werck ſoll beſtehn. 
Mit Sorgen und: wit Graͤmen / 
Und mit ſelbſt⸗eigner Pein 
Laͤſſt GOtt Ihm gar nichts nehmen / 
Es muß erbetten ſeyn. 


DEZIV etge Treu und Gnade / 
- - Vatter ! weiß und ſieht 
Was gut fen oder fchade 
.. Dem fterblichen Gebluͤt: 
- Und was du denn. eriefen/ 
| Das treibft du ſtarcker Held/ 


Und bringft. zum Stand und Veen 


Was deinem Raht gefallt. 
wis *8 


| 


ach Trinitatis. 435 


4 
 KHES’ Haft dur-allerivegen/ 
An Mitteln fehlt dies nicht, 
Dein Thun ift fauter Segen / 
| Dein Bang ift lauter Liecht: 
Dein Werck fan niemand hirdern/ 
Hein Arbeit darff nicht ruhn / 
Menn du / was deinen Kindern 
Erfprießlich 4 willſt thun. 


UND ob gleich alle Teuffel 
Hier wollten widerſtehn / 
So wird doch ohne Zweiffel 
GOtt nicht zu ruͤcke gehn: 
Was Er Ihm vorgenommen / 
Und was Er haben will / 
Das muß doch endlich fommen 
Zu feinem DB und Ziel, 


HOF' / D du arıne Seele/ 
Hoff' / und ſey unverzagt. 
GOtt wird dic) aus der Hoͤle / 
Da dich der Kummer jagt 
Mit arofien Gnaden ruͤcken: 
Erwarte nur der Zeit; 
So wirſt du ſchon erbuͤcken | 
Die Sonn der fhönfteh Freud’. 
63 7. Aug! 


x86¶ Am vierdten Sonntag 


ER 

AuF! auf! gib deinem Schmerge 

Und Sorgen gute Nacht: 
Laß fahren / was das Hertze 
| Betrübt und traurig macht, 
Bift du doch nicht Negente 

Der alles führen fol: 

GOTT fist im Regimente/ 

Und führer alles wol. 


s8. | 

FHNI Jhn lab thun und walten: 

| Er ift ein weiſer Fuͤrſt / 

Und wird fich fo verhalten/ 

Das du dich wundern wirſt / 

Wenn Er / wie Ihm gebühret/ 

Mit wunderbahrem Raht / 
Die Sach hinaus geführet / 

SIie dich befümmert hat. 


9 
ER wird zwar eine Weile | 
Mit feinem Troft verziehn/ 
Und thun an feinem “Theile 
Als haͤtt' / in feinem Sinn / 
Er deiner ſich begeben / 
Und / ſolltſt du fuͤr und fuͤr 
In Angſt und Noͤthen ſchweben / 
Fragt Er doch nichts nach dir. 


nach Trinitatie. 487 


\ 10. 
WIRDS aber ſich befinden / 
| Daß du Ihm treu verbleibft/ 
So wird Erdich entbinden/ 
Da dus ammengften gläudft: 
Er wird dein Hertze löfen 
Bon der fo fchiveren Laft/ Y 
Die du zu feinem böfen 
Bißher getragen haft. 
JI 


MOL dir/ du Kind der Treue / 
Du Haft und traͤgſt darvon / 

Mit Ruhm und Dand-Gefchreye/ 

| Den Sieg und Ehren:Kron, 

GOtt gibt dir felbft die Palmen 

- In deine rechte Hand/ 

Und du fingft Sreuden:Pfahmen: 
Dem / der dein Leid gewandt. 


| Ä Is — 
MACHEN! DO HErr / mach Ende 
—An aller unfree Noth: 
Staͤrck unſre Fuͤß und Haͤnde / 
Und laß / biß in den Tod / 
Uns allzeit deiner Pfſlege 
Und Treu empfohlen ſeyn / 
So gehen unfre Weege Ze 
— Gexcwiß zum Himmel ein. m 
9h 4 Ich 


a 


488 Am fünften Sonntage ].G.E. 
Um Gluͤck und Segen zu allem 
8 ==: nicht O D [one 13 %, 


| = er weiß — — 


= Ss: — — = 
— 






> — — — N — 


Von dir kommt Gluͤck und Se⸗gen: 









— m _ ?- = 
mu — — en a ee tr u 
— — — DZ 
= nn — — — ⏑ü⏑⏑ 


Was du regierſt / das geht u und m 


— * = 
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[.6.E, nach Teinitatis. 489 
Ehpriftlichen Thun und Vornehmen. 
Oder wie folget. 
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A Auf xechten gu/ ten Wegen. 


Ze Ich 


40 ¶ Amfänfften Sonntag 


I, 
Ch weiß / mein GOtt /daB al mein 
Thun 


Und Werd’ auf deinem Willen ruhn / 
Don dir koͤmmt Gluͤck und Segen: 
Was du regierft / das geht und ſteht 

Aufrechten guten Wegen. 


2. Es ſteht in keines Menfchen Macht / 
Das fein Raht werd' ins Werd ge 
| bracht / 

Und feines Gangs ſich freue: 
Des Hoͤchſten Raht / der machts allein / 
Daß Menſchen Raht gedeye. 


3. Offt denckt der Menſch in ſeinem 
Muth / 


Diß oder jenes ſey ihm gut / 

Und iſt doch weit gefehlet: 
Offt ſieht er auch fuͤr ſchaͤdlich an / 
Was doch GOtt ſelbſt erwaͤhlet. 


a. So fangt auch offt ein weiſer Dann 
Ein gutes Werd zwar froͤlich an/ 
Und beingts doch nicht zum Stande, 
Er baut ein Schloß und veſtes Hauß / 
Doch nur anflauterm Sande, 
| 5. Wie 


| 


nach Trinitatis, 491 
8. Wie mancher ift in feinem Sinn 
Faſt ber Berg und Spitzen hin / 
Und eh’ er ſichs verſiehet / 
So liegt er da: und hat fein Fuß 
Dergeblich ſich bemühet. 


6. Drum / lieber Vatter / der du Krom 

Undscepter trägft im Himmeld-Thron/ 
Und aus den Wolcken bligeft/ 

Vernim̃ mein Wort / und höre mich 
Vom Stuhle/ da du fißeft. 


7, Berleihe mir das edle Liecht / 
Das fid) von deinem Angeficht 
In fromme Seelen ſtrecket / 
Und da der rechten Weißheit Krafft 
Durch deine Krafft erwecket. 


8; Gib mir Verſtand aus deiner Hoͤh'/ 
Auf daß ich ja nicht ruh und ſteh 
Auf meinem eignen Willen: 
Sey du mein Freund und treuer Raht / 
Was gut ift/ zu erfüllen. i 


9. Prüf? alles twol : und was mir gut/ 

Das gib mir ein; was Fleiſch und Blut 
Erwaͤhlet / das verivehre: 

Der Höchfte Zweck / das baͤſte Theil 
Sen) deine Lieb’ und Ehre, 

= 10. Was 


492 Amfünfften Sonntag - 

10. Was dir gefällt / das laß auch mir/ 

O meiner Seelen Sonn’ und Zier/ / 
Gefallen und belteben: 

Was dir zu wider / Laß mich nicht 
Im Werd und That verüben. 

11. Iſts Werck von dir/fo hilff u Gluͤckꝰ/ 

Iſts Dienfchen Thun/fo treibs zu ruͤck / 
Und Andre meine Sinnen: 

Was du nicht wuͤrckſt / vflegt Hi ihm 

| el 


Im kurtzen zu zerrinnen. au 
12. Sollt aber dein und unfer Feind 
An dem/ mas dein Hers gut gemeint} 
Beginnen fih zu raͤche — 
Iſt das mein Troft / daß feinen Zorn 
Du leichtlich Fönneft brechen. 
13. Tritt du zu mie / und mache leicht? 
Bas mir fonft faft unmüglich dAucht / 
Und bring’ zum quten Ende} 
Was du felbit angefangen baft / 
Durch Weißheit deiner Hande - 
14. Iſt gleich der Anfang, etwas ſchwer / 
Und muß ich auch ins tieffe Mer 
Der bittren Sorgen tretten/ 
So treib mich nur ohn Unterlaß 
Zu feuffzen und zu beten 
Be u u 15. Wer 


| nach Trinitatis. 493 
"15. Wer fleiffig betet / und dir traut) 
Bird alles / da ihm fonft. vor graut / 
Mit tapfrem Muth beztvingen. 
Sein Sorgen:Stein wird in der Eil 
In taufend Stücken fpringen. 


16. Der Weeg zum Guten ift faft wild / 

Mit Dorn und Heden ausgefuͤllt: 
Dod) wer ihn freudig gehet/ 

Kömmt endlich / HERR / durch deinen 


Geiſt / 

Wo Trend’ und Wonne ftehet. 

17. Du bift mein Vatter / ich dein Kind: 

Bas ich bey mir nicht Hab’ und find / 
Haſt du zu aller Gnuͤge: 

So hilff nun / daß ich meinen Stand 
Wol halt' / und herzlich fiege. 

18. Dein ſoll feyn aller Ruhm und Ehe: 

Ich will dein Thun je mehr und mehr/ 
Aus Hocherfreuter. Seelen / 

- Bor deinem Volck und affer Welt / 

So Img’ ich leb' / erzehlen, 





494 Am ſechſten Sonntag J.G. E. | 


Girachs Gebetlein. 


Bi: Ehrift unfer HErr zum Jordan Fam / ꝛc. 


—— ———— — 
ne 2.5.0.0 — 7 
Er —— ve. 5 us an al 

OGott / mein Schoͤpfer / eds ler Fuͤrſt / 


Wo du mein Bes ben nicht re⸗ gierft / 
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Und Vatter meines Le⸗bens / 
So leb ich bie ver⸗ge⸗bens / ] Ja ich bin 


TE 
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auch Te: bendig todt / Der Sünden gang er: 
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ge :ben. Wer ſich waͤltzt in den Cinden: 
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Koth / Der bat das rech.te Lerben 
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Um ein ſeeliges und maͤſſiges Leben. | 
Dver wie folget. * 


Gun u, mn A men ne — — — ES m —— — — 


OGott / mein Schöpfer/? ‚ler Girl, 
Wo du mein Lesben nicht re⸗gierſt / 


> 


—— — BT 


Und Vatıter mei » nes Le » bend/ 
So leb ih hie ver» a bens / 


Er 


we — 
— 


gantz er⸗ge-ben / Wer ſich waͤltzt 


I — IT — 
* — * Se 


— — — gm, — — — — — — — — ſ — — 


ſe⸗h 
sechte Eesben Nocaismalsseihfgerfe KR ERM 


46. Am ſechſten Sonntage: _ 


SS, mein Schöpfer’ ebler Fuͤrſt / 
und Vatter meines Leben " 
Wo du mein Leben nicht regierſt / 
So leb ich hie vergebens / 

a ich bin auch lebendig todt / 

Der Suͤnden gantz ergeben. 
er fidy waͤltzt in dem Suͤnden Koth / 
7Der hat das rechte eben: = = = 
Noch niemals recht geſehen. 


2. 





Darum ſo wende deine Gnad 
Zu deinem armen Kind — 
Und gib mir allzeit guten Rath /⸗ 
--Zu meiden Schand und Suͤnde. 
Behuͤte meines Mundes Thuͤr / ee 
Daß wir ja nicht entfahre 
Ein ſolches Wort / dadurch ich Die 
NAnd deiner frommen Schaare 
Verdrießlich ſey / und ſchade. 


Bewahr / O Vatter / mein Gehoͤ 
- Aufdiefer fehndden Erde - © 
Mor allem, dadurch deinẽ Ehr — 


Und Reich beſchimpffet were 
Laß mich der Laͤſtrer Gall und Gifft 
Za nimmermehr beruͤhren. 
Denn wen ein ſolcher Unflath triff :  -- -_.. 
Den pflegt er zu verfuͤhrree 
Ru wol gar am zu fehren. a 

1 Regis⸗ 


3 


nach Teinitatis. 497 
4 | 
Regiere meiner Augen Licht/. - 
‚Daß fie nichts arges treiben. 
- Ein unverfehämtes Angeficht 
Laß ferne von mir bleiben. _ 
as erbar ift/ was Zucht erhaͤlt / 
Wornach die’ Englein trachten, 
Was dir beliebt und molgefällt/ 
Das laß auch mich hoch achten. 
All Uppigkeit verlachen. 


% 


Gib, dag ich mich nicht lafe ein 
Zum Schlemmen und zum Praffen,! 

Laß deine Luft mein eigen ſeyn / | 

Die andren fliehn und haflen. 

Die Luft/die unfer Fleifch ergest/ 

Die zeucht uns nach der Höllen/ 

Und was die Welt vor Freude ſchaͤtzt / 
legt Seel und Geift zu füllen 

Und ewiglich zu qualen. 


6, 
O ſelig iſt der flets fih nebrt 
Mit Himmels-Speiß und Traͤncken. u 
Der nichts mehr ſchmeckt / nichts ſieht und hört 
. Auch nichts begehrt zu dencken / — 
Als nur / was zu dem Leben bringt / 
Da man bey GCOtte lebet / 
Und bey der Schaar / die froͤlich fingt/ 
Und in der Wolluſt ſchwebet/ 
Die Feine. Zeit aufhebet. | | 
Fi 7. Zwey 


498 Amfi ebenden Sonntag '[.G.E: 


Zweyerley bitt ich 
— Singen wir aus Hertzengrund / ec⸗ 









—* trag ich dir für Divvver alı les 


Besen 


— sau dient / und dir bes — 
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=: ich Ferb/and ich mein Geift 
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bon dir. 
Oder wie folget. 
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Z' rer ve Leihes —5 "alt. 
i2 Zweyer⸗ 








so Am fiebenden Sonntage. 


I. — 
DR bitt ich von dir / 
Zweyerley trag ich dir fuͤr / 
- Die / der alles reichlich gibt / 
Was ung dient / und dir beliebt. 
Gib mein bitten / das du weiſt / 
Eh ich fterb / und ſich mein Geiſt 
Aus des Leibe Banden reift. 


= 


Gib / daß ferne von mir fey 
Eigen und Abgoͤtterey. | 
Armuth / das die Maſſe bricht / 
- Und groß Reichthum gib mir nicht, 
All zu arm und all zu reich. _ 
Iſt nicht gut: ſtuͤrtzt bendes gleich 
Unſre Seel ins Suͤnden⸗Reich. 
Laß mich aber / o mein Heyl / 
Nehmen mein beſcheiden Theil: 
And beſchere mir zu. Roth 
- Hier mein täglich. Bißfein Brod. 
Ein Elein wenig / da der Muth _ 
And ein gut Getviffen ruht / 
w fur war ein groſſes Gut. | 
4 Son 


nach Trinitatis. oꝛ 


Sonſten moͤcht im Uberfluß 
Ich empfinden Uberdruß / 
Dich verleugnen / dir zum Spott 
Fragen / wer ift Here und GOtt? 
Denn das Hers ift Srechheit voll, 
Weis oft nicht / wenn ihm ift wol/ / 
Wie es ſich erheben fol, | 


. Sr 


Wiederum wenns ſtehet bloß / 
Und die Armuth wird zu groß / 
Wird es untreu: ſtihlt und ſtellt 
Nach des Nechſten Gut und Geld: 
Thut Gewalt / braucht Raͤnck und Liſt / 
Iſt mit Unrecht ausgeruͤſt / 
Fragt gar nicht was Chriſtlich iſt. 


6. 


Ach mein Gott/ mein Schaß und Licht / 
Diefer Feines ziemt mir nicht. 
Bongndes fchändet deine Ehr/ 

Beydes ſtuͤrtzt ins Höllen- Meer, 
Drum fo gib mir Full und Huͤll 
Alſo wie dein Herge will / " 

Nicht zu wenig / nicht zu viel. _. 

| | Ji iij JEſu / 






502 Am achten Sonntage .G.E. 
Mel: Du Oſchoͤnes Begehduber N 





————- 


SE fu al; lee; liebfier Bruder / 
* Er —— er / 


m —— — — 
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Ders am be, flen mit mir meint: 


Und mein — — 
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Oder wie folget. 


—— —— ST 
Seren 


ISſſu / aller s Tiebfter Bruber/ 
Dumein Under / Maſi und Ruder/ 


ei 


Ders, am. befen mit; mir meine: 
Und mein treufter, Her + Bens:Treund/ 


Ss 
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Der dus e · he was ge. bohren / 
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Auch ns — denñ / Gaſt 
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ar zur bieb er⸗ ſehen ha. 


Jess Iſse / 





Am — Sonntage 


Een allerliebſter Bruder / 

Ders am beſten mit mir meynt: 
Du mein Ancker / Maft und Ruder/ 
Und mein treufter Herkens Freund. 

Der du/ ehe mas gebohren/ 

Dir das Menſchen⸗Volck erkohren/ 
Auch mich armen Erden-Gaft 
Dir zur Lieb’ haft. 


Du bift ohne fatfch und Tuͤeke / 
Dein Hertz weis von keiner Liſt: 

Aber wenn ich nur erblicke 

Was hier auf der Erden iſt / 

Find’ ich alles voller Lügen: 

Wer am beften Fan betriegen/ 
Und am fchönften heucheln Fan 
Iſt der er Mann. u 


Ach wie untr u * verlogen 

Iſt Die Ligbe dieſer Welt / 
Iſt ſie jemand wol gewogen / 

Waͤhrts nicht laͤnger als ſein ei. 
Wenn das Gluͤck ung fügt und grünet/ 
Sind mir ſchoͤn und hüpfch bedienet: 

Kommt ein wenig Ungeſtuoͤn/ 

Kehrt ſich alle Freundſchafft uͤm. 


4. 
Treib⸗ HErr / von mir / und verhuͤte 
Solchen unbeſtaͤndgen Sinn 
Hi ich aber. mein Gemuͤthe / 
— ich ein Menſche bin / 


PO 


on 


nach Trinitatis. _5os 
Schon mit diefem Koth befprenget/ | 
Und der Falfchheit nachgehaͤnget / 
So erkenn ich meine 





chuld / 
Bitt' um Gnad / und um Gedult. 


5. 
Laß mir ja nicht wiederfahren / Z 
Was du Herr zur Straf und Laſt / 
Denen / die mit falfchen Waaren jr 
Handeln / angedreuet haft, 
Da du ſprichſt / du wolleſt ſcheuen / 
Und als Unflat von dir ſpeyen 
Aller Heuchler falſchen Muth, 
Der guts fuͤrgibt / und nicht thut. 
6. 
Gib mir ein beſtaͤndigs Hertze 
Gegen alle meine Freund: | 
Auch denn, went mit Creuß und Schmerge 
Sie von dir Beleget ſeynd. | 
Daß ich nicht mich ihrer ſchaͤme / 
Sondern mich nach dir bequeme, 
Der du / da wir arm und bloß 
Uns gefeßt in Deinen Schooß. 


7: 

Gib mir auch / nad) Deinem Willen / 
Einen Freund / in deſſen Treu 

Ich mein Hertze moge ftillen: 

Da mein Mund ſich ohne Scheu 

Deffnen und erflären möge: 

“Da ic) alles abelege A 
Nach dem Maſſe / dag mir gnuͤgt /) 
Was mir auf dem Hersen ligt. 

BEE 12 Zu Laß 


g06__ Am achten Sonntage 


| 8. 
Laß mich Davids Gluͤck erleben: 

Gib mir einen Jonathan / 
Der mir fein Hertz möge geben / 

Der auch / wenn nun jedermann 
Wir nichts gutes mehr will goͤnnen / 
Sich nicht laſſe von mir trennen / 

Sondern veſt / in Wohl und Weh'/ 

Als ein Felſen bey mir ſteh. 


HERR, ich bitte Dicb/ / erwoͤle 
Mir aus.aller Menfchen Meng: 
Eine feomme heilge Seele / | 
"Die an dir fein kleb und häng’, 
Auch! nach deinem Si und Geiſte / 
Mir ſtets Troſt und. Huͤlffe leiſte; 
Troſt / der in der Noth beſteht / 
Huͤlffe die von Hertzen geht, 


‘ 1, | 
Wenn Die Zung' und Mund nur liehet?> 
Iſt Die Liebe ſchlecht beſtellt. 
Wer mir gute Worte giebet 
Und den Haß im — haͤlt / 
Wer nur ſeinen Kuchen ſchmieret / 


ind wenns Bienlein nicht mehr fuͤhret / 


" Alsdenn geht er nach dev. Thuͤr / 
Ey der bleibe fern von mir! 
IH N | 
Hab? ich Schwachheit und Gebrechen / 
- HERR ſo lencke meinen Freund / 
Mich in Ste zu beipsehben | 
Und nieht als ein Loͤw und Feind: 


| 


I 


nach Trinitatis. 607 

Wer mich freundlich meiß zu fehlagen/ 
Iſt / als der in Freuden-Lagen 
Reichlich auf mein Häupt mir geufft 

Balfam / der am Joͤrdan Heuflt. 

12, 

O wie groß iſt meine Haabe / 

O wie koͤſtlich iſt mein Gut / 
JEſu / wenn mit dieſer Gabe 
Dein Hand meinen Willen thut / 
Daß mich meines Freundes Treue 
Und beſtaͤndigs Hertz erfreue! 

Wer dich fürchtet / lieb't und ehrt / 

Dem iſt ſolch ein Schaß beſchert. 

13. 

Gute Freunde find wie Staͤbe / 

Da der Menfchen Gang ſich hälts 
Daß der ſchwache Fuß fi) hebe/ 

Wann der Leib zu Boden faͤllt. 
Wehe dem / der nicht zum Frommen 
Solches Stabes weiß zu kommen / 

Der hat einen ſchweren Lauf: 

Wenn er faͤllt / wer hilfft ihm auf? 





Kun HERR / laß dirs wolgefallen / 
Bleib a Freund biß in mein Srabs 

"Bleib mein Freund und unter.allen 
Mein getzeufter ſtaͤrckſter Stab. 

Wenn du, dich mir wirft verbirideny 

Wird. fic) ſchon ein Hertze finden / 

Das durch deinen Geiſt gerührt 
Mir was gutes goͤnnen Kirk. 


4 


Wel 


508 Am neundten Sonntag 1.G.E. | 


Der 112. Dfalm 


Mel: Werde munter mein Gemüthe/ ꝛtc. 
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Wol dem / der den HEreen ſcheuet / 
See: lig/ der ſich hertzlich freuet / 


ee EICHE —F 
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Und ſich fuͤrcht fuͤr fei n nen GOtt / | 
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Dopds, — 


Oder wie folget. 


Wol dem / der den HEreen ſcheuet / 
See— ui der ich hertzlich freuet / 
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Und ſich fürcht fuͤr ſeinen GOtt / 
Zu er; fülslen fein Ge «+ bot. 
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sıo Am neundten Sonntäß _ 


I, 
Wor dem / der den HErren ſcheuet / 
Und ſich fuͤrcht für feinen Gott} 
Seelig / der ſich hertzlich freuet / 
Zu erfuͤllen fein Gebot. 
Wer den Hoͤchſten liebt und ehrt / 
Wird erfahren / wie ſich mehrt 
Alles / was in ſeinem Leben 
Ihm vom Himmel iſt gegeben. 


2. 

Seine Kinder werden ſtehen / 
Wie die Roſen in der Bluͤht / | 

Sein Gefchlecht wird. einher gehen / 
Voller Gnad und Gottes Guͤtt 

Und was dieſen Leib erhaͤlt / 

Wird der Herrſcher aller Welt 
Reichlich und mit vollen Haͤnden 
Ihnen in die Haͤuſer ſenden. 


| u 

Das gerechte Thun der Frommen 
Steht gewiß Und wancket nicht? 

Solt auch gleich ein Wetter tommen / 

“ Bleibe doch GOTT der HERR 
2 Troͤſtet / 


nach Trinttatis.  sır 
Tröftet / ſtarcket / fhügt und macht/ 
Das nach ausgeftandner Nacht) / 
Und / nach) hochbetruͤbten Weinen 
Freud und Sonne fvieder ſcheinen. 
4 | 
GOttes Gnad / Huld ımd Erbarmen 
„Bleibt den Frommen immer feſt: 
Wol dem / der die Noth der Armen 
Ihm zu Hertzen gehen laͤſſt / 
Und mit Liebe gutes thut / 
Den wird GOtt / das hoͤchſte Gut / 
Gnaͤdiglich in feinen Aermen 
Als der liebſte Vatter waͤrmen. 


*. 


Wenn die ſchwartzen Wolcken blitzen/ 
Vor dem Donner in der Lufft / 
Wird er ohne Sorgen figen/ 

Wie ein Taubfein in der Klufft. 
Er ivird bleiben ewiglich / 
Auch wird fein Gedächtnis fich 

Hier und da / auf allen Seiten / 

Wie die edlen Zweig ausbreiten, 


Zu a Wenn 





— — 
sı2, Am neundten Sonntag 
6. 


Wenn das Ungluͤck an will tommen / 
Das die rohen Suͤnder plagt / 
Bleibt der Muth ihm unbenommen / 
And das Herge unverzagt : 
Unverzagt / ohn Angſt und Pein / 
Bleibt das Hertze / das ſich fien 
Seinem GOTT und HERAN er: 
u giebt / / 
Und die / ſo verlaffen / liebet. 


7» 


Wer Betruͤbte gern erfreuet / 
Wird vom Hoͤchſten hoch ergoͤtzt: 
Was die milde Hand ausſtreuet / 
Wird vom Himmel wol erſetzt. 
er viel giebt / erlanget vie 
Mas fein Hertze wuͤnſcht und will / 
Das. wird GOTT / mit gutem 
Willen / 


| Schon zu rechter Zeit erfuͤllen. 
ie | | . Aber 


nach Trinitatis, «13 
8 

Aber ſeines Feindes Freude / 

-_ Wird er untergehen ſeh· 

Er / der Feind / vor groſſem Neide 

Wird jerbeiffen feine Zahn:  -- 
Er wird knirſchen / und mit Grim̃ 
Solches Gluͤck mißgönnen ihms, —_ 
Und doch damit gar nichts wehren / 
Sondern ſich nur ſelbſt verzehren. 
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"s14 Am; Am zehenden Sonntag J.G. E. 
Iſt nicht Ephraim mein 


Mel: Her: ſtraff mich nicht in Deinem Zorn / x 





E Iſt E— phrayim nicht meis ne Kron / 
« Mein trautes Kind / mein theurer Sobn/ 


— — — 


Und mei ». nes «Der: Kend — 
Mein Sternyund mei s ne Son⸗ne? 


Shake 
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Mein Au- gen, Luſt / mein €d » de Slum/ 
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Mein auß; er waͤhltes Ei⸗genthum 
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4 R 


J.G.E. nad) Trinitatis. sı5 
theurer Sohn. 


Oder wie folget. 


Iſt pbra:im nicht meine Kron / 
Mein 4 tes Kind / mein tbeazer Sofy 
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Und mei/ nes Her: gend Won ıne. 
Mein Stern’ und meis ne Sonne? 
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s16_ Am zehenden Sonntage 
I 


St Ephraim nicht meine Cron / 
Ind meines Herkens Wonne / 
Mein trautes Kind / mein theurer Sohn / 
Mein Stern und meine Sonne? 
Hein Augen⸗Luſt / mein edle Blum / 
Mein auserwehltes Eigenthum / 
Und meiner Seelen Freude? 


2. 
Ech hoͤre ſeines Seufftzens Stimm / 
‚ Und hochbetruͤbtes Klagen: n 
Mein GOit / hat mich / fpricht Ephraim / 
Geſtrafft und hart gefhlagen: - 
Er ſucht mich heim mit harter Zucht/ 
Das ift mein Lohn / Das: ift die Frucht 
Und Nutzen meiner Sunden. 
Eee 3. 
Hör alle Welt! Ich bin getreu / 
nd haite mein Verſprechen: 
Was ich geredt / da bleibt es bey / 
Mein Wort werd ich nicht brechen: 
Das ſoll mein Ephraim gar hald 
— und mich dergeſtalt 
Recht as dem Grund erkennen. 


„4 | | 

Ich denck noch wol an meinen Eid / 

— Der Ih gefehmoren haber 
Da Ich aus laufer Guͤtigkeit / 

Mich Ihm zu eigen gabe: — 
Fra: du haſt mein Hertz erfuͤtt 

Sit deiner Lieb: Ich bin dein Schild / 

£ am wills auch ewig bleiben. J 

% ® a fa | 5. Ich 


nad Trinitatis.  <17 


| ff 
Sch will mit meiner ſtarcken Handy 
„Did als ein Vatter führen: 
Dich felbft will Ich und auch dein Sand / 
Aufs fchönft und befte zieren. 
And wirft du mir gehotfam ſeyn / 
So foH dic meines Segens Schein 
Ohn alles End erfreuen. 


| 6, 

Wo du Dich aber böfen Kath 
Wirft von mir menden laſſen / 

So will Ich deine Miffethat 

Heimfuchen / doch mit Maffen: 
Und mo du wieder kehrſt zu mir, 
So will Ich wieder auch zu Dir 
Mich mit Erbarmen Fehren. 


7» | 
run Fehrt zu mir mein Ephraim, 
Sucht Gnad in meinen Armen: 
Drum bricht mein Herke gegen ihm / 
Und muß mich fein erbarmen. 
Der Unmuth fällt mir mit Gewalt / 
Mein Eingemeide hitzt und wallt 
In treuer Sieb und Gnade, 


8. 
Kommt alle Sünder / kommt zu mir/ 
Bereuet eure Sünden, es 
Und fichet Gnad an meiner Thuͤr / 
Ihr ſollt fie reichlich finden. 
er fih mit Ephraim befehrt, 
an auch mit Ephraim erhörty 
Ind hier und dort getroͤſtet. n 
a. ri € Ge. 


gis Am zehenden Sonntag ].G.E. 
Mas foll ich aus Dir 
Mel: Am zu Babylon / xc- 
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Mas fol Ich doch / O E-phraim/ Mag 
Der du fo ofitmahls meinen Srin Haft 
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J⸗ſra⸗el? Soll Ich dir deis ne fresche Seel 


Fo 


Hinfürder noch bewahren? Aus welcher doch / 


von Ingent auf / folher groffer Suͤndenhauff 
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nach Trinitatis. 619 
machen Ephraim. 


Oder wie folget. | 
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Was ſoll Ich doch / O E⸗phra⸗im / Was 
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5 foll Ich vn O Ephraim / 
Was ſoll ich aus dir ma⸗ 
chen? 
Der du ſo offtmahls meinen Grim̃ 
Haft pflegen zu verlachen. 
Soll Ich dich ſchuͤtzen / Iſrael? 
Soll Ich dir deine freche Seel 
Hinfürder noch bewahren? 
Aus welcher doch / von Tugend auf / 
Ein ſolcher groſſer Suͤndenhauff 
Ohn alle Scheu gefahren. 


2. 


Sollt Ich nicht billig deiner That 
Und Leben gleich mich ſtellen / 

Und dich / wie Sodom / ohne Gnad / 
Und wie Adama fällen? 

Sollt Ich nicht billig meine Glut / 

Auf dein verfluchtes Gut und Blut / 


J Wi 
- * ⸗ \ 


nach Trinitatis. 2 
Wie auf Zeboim / ſchuͤtten? 
Dieweil du ja mein Wort und 
| Bahn 
Saft ärger noch / als Sie / gethan / 
Biß hieher uͤherſchritten. 


3 


Ja billig ſollt Ich dich dahin 

In alles Hertzleid ſencken! 
Allein es will mir nicht zu Sinn: 

Ich hab ein anders dencken. 
Mein Hertze will durchaus nicht 

ns dran / 

Daß dir es thu / wie du gethan / 

Es brennt fuͤr Gnad und Liebe: 
Mich jammert dein doch gar zu 


ſehr / 
Und kans nicht leiden / daß das 
| Heer 
Der Hoͤllen dich betruͤbe. 
Kkc4. Ich 


22 Amzebendeii Sonntag 


EPs 4. 
Tch Fan und mag nicht / wie dur wol 
Verdieneſt / dich verderben : _ 
Bindurch und durch Erbarmeng voll 
Und halte nichts vom Sterben. 
Denn Ich bin GOtt / der treue GOtt / 
Mit nichten einer aus der Rott 
Der boͤſen Adams⸗Kinder / 
Die ohne Treu und Glauben ſeynd / 
Und werden ihren Feinden feind/ 
Und täglich gröflre Sünder. 


w . | 
So bin ich nicht / dag gläube mir / 
Und nimms recht zu Gemuͤthe: 
Ich bin der Heilge unter dir/ 
Der Sch aus lauter Güte 
Für meinen Feinden in den Tod / 
Und in des bittren Greußes Noth - 
+ Mich als ein Lamm will geben. 
Ich / Ich will tragen alle Laſt / 
Die du dir / Menſch / gehaͤuffet haſt / 
Aufdaß du moͤgeſt leben. 
| 6, O heils 


nach Trinitätis. 523 
6. 


© gel er Her, O ewges Heil / 
hner meiner Sünden/ Ä 
Ach heilge mich/ und laß mich Theil 
In / bey / und an Dir finden. 
Erwecke mich zur wahren Reu / 
Und gib / daß ich dein edle Treu 
Ta veften Glauben fafle- 
Auch tödte mich durch deinen Jod / 
Damit ich allen Sünden-Koth 
Hinfort von Hertzen haſſe. 
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Mel: Chriſtus der ung ſeelig macht / ac, 
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Schwing dich auf zu dei » nem Gott / 
War⸗um liegſt du / GOtt zum Spatts 
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en 


Oder wie er 
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Am — Sonntag 


Kerns dich: Auf zu deinem GOit / 

Du betrübte Seele; 1%" 

Warum liegſt du / GOtt zum Spott l- 

gIn der Schwermuths⸗Hoͤle⸗ 

Merckſt du nicht des Satans LIE? 
Er will / durch fein Kämpfen, 

Deinen Troſt / den JEſus Ehrift 

Dit — dampfen. — 


Schütte deinen Kopf /und ſpricht —* 
Fleuch du alte Schlange:: 

Was erneurſt du deinen Stich n 

Machſt mir angſt und bange?_ __ 

St dir doch der Kopf ã— — 
Und ich bin durchs Leyden - - — 

Deines Heylands dir entzuckt 
In den Saal ge — 


Wirffſt du mir nei Sumdgen fürt. 
Wo hat GOtt befohlen * —- 
Daß mein Urtheil ich bey die 
Uber mich ſoll holen? 
Wer hat dir die Macht geſchenckt 
Andre zu verdammen? — 
Der du ſeibſt doch ligſt berſenct — 
In der Höllen Stammen, 
9, 4. Hab 





nach Trinitatis; "927 


» 
ı Hab’ ich/ was nicht recht / gethan / 
Iſt mirs leid. von Hertzen; 
„Da hingegen nehm ich an 
Chriſti Blut und Schmertzen; 
Denn das iſi die Rantzion 
Meiner Miſſethaten / 
Bring' ich diß vor GOttes Thron / 
Iſt mir wol gerathen. — 


| 5. 
Chriſti Unſchuld iſt mein Ruhm / 
Sein Recht meine Krone; 
Sein Verdienft mein Eigenthum/ 
Da ich frey in wohne 7, 
AS in einem veften Schloß/ 
Das fein Feind fan fällen/ 
Braͤcht er gleich davor Gefchoß/ 
Und Gewalt der Höllen. | 


6, 
, Stürme Teufel/ und du Tod 
Was font ihr mir fhaden?- 
Deckt mich doch in meiner Noth 
GOtt mit feinem Gnaden: 
Der GOtt / der mir feinen Sohn, 
Selbſt verehrt aus Liebe / 
AB der ewig Spott und Hohn 
Dich nicht dort betruhe. 
| enicı I: Schreye 


528 | Am neundten Sonntag 


BI 

Schreye / tolle Welt / es ſey 

Mir GOtt nicht gewogen: 
Es iſt lauter Teuſcherey / 

Und im Grund erlögen: 
Waͤre mir GOtt gram und feind / 

Wuͤrd Er ſeine Gaben / 
Die mein eigen worden ſeynd / 

Wol behalten haben. 


| 23 RN 
Denn was ift im Himmels⸗delt / 
Was im tieffen Meere ? 
as ift gutes in der Welt / 
Das nicht wir gut waͤre? 
Weme brennt das Sternen-Licht? 
Worzu iſt gegebe .., 
Lufft und Waſſer? Dient es nicht 
Mir und meinem Leben? 


ꝰ. 
Weme wird das Erdreich naß 
Von dem Than und Regen? 
Weme grünet Laub. und Grab? - - 
Werne füllt der Segen 
Berg’und Thale / Ferd und Wald? . 
Warlich / mir zur Freude/ | 
Das ic). meinen Aufenthalt 
Hab / und Leibes Weyde. 
J . 10, Mei: 





\- 


nad) Trinitatis. $29 


Heine Seele lebt in mir/ 
Durch die füffen Lehren / 


Soo die Ehriften mit Begier FJ 


Alle Tage hören! 
GOtt eröffnet fruͤh und fpat 
Meinen Geift und Sinnen 
Das fie feines Geiſtes Gnad 
In fich ziehen fönnen. 


II, 
Bag find der Propheten Wort/ 
Und Apoftel Schreiben/ 
As ein Licht am dundeln Drt? 
Fackeln / die vertreiben 
Meines Hertzens Finfterniß; 
Und in Blaubens:Sachen 
Das Gewiſſen fein gewiß / 
Und recht Grund⸗feſt machen: 


12, . 
tun auf dieſen heilgen Grund 
Bau ich mein Gemuͤthe: 


Sehe / wie der Höllen- Hund 


Zwar darfvider wuͤte / 
Gleichwol muß er laſſen ſtehn 
Was GOtt aufgerichtet; 
Aber ſchaͤndlich muß vergehn 
Was er felber tichtet. — 
8 z · Ich 


230 „Am eilfften Sonntage 
E 17, — 

Ich bin GOttes: GO it. meins: 
Wer ift/ derung fheide? = 
Dringt das liebe Creutz herein 
Mit dem bittren Leidhe 
Laß es dringen: Kommt es doch 
Bon geliebten Handen.. 
Bricht uͤnd kriegt geſchwind ein Loch / 
Wenn cs GOtt will wenden. 


— 
Kinder / die der Vatter ſall 
Ziehn zu allem guten /· 
Die gedeyen ſelten w = “7. 
Ohne Zucht und Ruhten. 
Bin ich dern nun GOttes Kind / 2% 
7 Marum will ich fliehen/ 4. > | 
Wenn Er mich von meiner Sind 
Auf was guts will ziehen?" "= 


5 15; u 

Es ift hertzlich gut gemeynt 

Hit der Chriſten Plagen: 
Wer hier zeitlich wol geweint / 

Darf nicht ewig klagen; F 
Sondern hat volitommine Luſt -- 

Hort in Ehrifti Gatten) 
(Dem Er einig recht beruft} er 


a 


>. Endlich zu gewarten. 
“ 12 6. SOH 


nach Trinitatis. 531 


16. 
GOttes Kinder faen zwar 
Traurig und mit Thränen: 
Aber endlid) bringt das Jahr / 
Wornad) fie fich fehnen; 
Denn es fommt die Erndte Zeit 
Da fie Garben machen: 
Da wird all ihr Sram und Leyd 
Lauter Freud und Lachen. 


17. 

En fo faß/ O Ehriften Herg/ 

Alle deine Schmergen/ 
Wirff fie froͤlich hinterwerts: 
Laß des Troſtes Kasn 
Dich entzuͤnden mehr und mehr: 
- Gib den groſſen Namen | 
Deines GOttes Dreiß und Ehr: 

Er wird helfen. Amen. 
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532 Am 12. Sonntag J.G.E. 
Mas GOTT gefällt. 
Mel: Erfehienen ift er Tag /ꝛc. 

— 
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Was GOtt gefaͤllt / mein frommes Kind / „3 
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J Tim frörlihan: Stuͤrmt glei der Wind/ 
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* wie folget. 


SEE 


Was GOtt ge⸗ fallt / mein — Kind / 
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Nim̃ fröslich an: Stürme gleich der Wind / 
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Und bramft / daß al: les knackt und bricht / 
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Was GOtt ge, fällt. 
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534 _ Am zwölfften Sonntage 7 
We Sort gefaͤllt / mein fromes Kind/ 
Nimm froͤlich an: Stuͤrmt gleich der 
Wind / 
Lind brauſt / daß alles knackt und bricht / 
So ſey getroſt / denn dir geſchicht / 
Was GOtt gefällt. 
2. Der befte Witt it GOttes Will _ 
Auf diefen ruht man fanft und ſtill: 
Da gib dich afzeit friſch hinein / 
Begebre nichts / als nur allein 
Was GOtt gefällk. 
3. Der tiügfte Sinn ift GOttes Sinn; 
Was Menſchen finnen / fället bin/. .- ... 
Sdird ploͤtzlich krafftloß / mid’ und-IaB/ / 
Thut oft was boͤs / und ſelten das 
as GoOtt gefaͤllt. 
ee frömfte Muth ift Gottes Muth) 
er niemand arges goͤnnt und thuf: 
Er fegnet/ wenn uns fchilt und flucht 
Die böfe Welt/ die nimmer ſucht 
Was HDer gefällt. 
5. Das treufte Hers ift GOttes Hertz / 
Treibt alles Unglück hinteriverts: 
Beſchirmt und ſchuͤtzet Tag und Nacht 
Den / der ſtets hoch und herrlich acht 


Van‘ 


Was EDit gefällt. 


| nach Trinitatis. 535 
6. Ad) fönt ich fingen / wie ich wol 
Im Hertzen wuͤnſch und billich foll/ 
So wolt ich öffnen meinen Mund/ 
‚ Und fingen io diefe Stund/ 
Was Gott gefällt. 
7. Ich wolt erzehien feinen Rath / 
Und uͤbergroſſe Wunderthat: 
Das ſuͤſſe Heyl / die ewge Krafft / 
Die allenthalben wirckt und fchafft/ 
Was GEOtt gefällt. 

8. Er iſt der Herrſcher in der Hoͤh' / 
Auf Ihn ſteht unſer Wol und Weh: 
Er trägt die Welt in feiner Hand/ 
Hinwieder trägt ung See und Land 

Was GOtt gefälle.. 
9. Er hält der Elementen auf) 
Und damit Halt Er uns aud) uf? .. 
Gibt Sommer/ Winrer/ Tag und Nacht / 
Und alles / darvon lebt und lacht 

Was GOtt gefaͤllt. 
10. Sein Heer / die Sternen / Sonn und 

Mond 

Gehn ab und zu / wie ſie gewohnt / 
Die Erd’ iſt fruchtbar / bringt herfuͤr 
Korn / Del und Moft / Brod / Wein und 


e Biier 7 
as Det gefäflt. 
CI iiij u . Sein 


36 Amzwölfften Sonntage 


— — — — — — — — — — — — 


11. Sein iſt die Weißheit und Verſtane 

Ihm iſt bewuſt und wol bekant / 

So wol der Boͤſes denckt und uͤbt / 

Als auch wer Gutes thut / und liebt 
Was GOtt gefällt. 


12.Sein Haͤuflein iſt Ihm lieb und werth; 
So bald eg ſich zur Sünden kehrt / 
So winckt Er mit der Vater⸗Ruth / 
Und locker / bis man wieder thut 

Was GDtt gefällt. 


12: Was unferm Hergen dienlich ſey / 

Das tveis fein Herg : Iſt Fromm dabey/ 

Der: feinem jemals Guts verfagt/ 

Der Guts geſucht / dem nachgejagt 
Was HDtt gefällt. 


14. Iſt dem alfo: fo mag die Welt 

Behalten / was ihre molgefällt: 

Du aber/ mein Her / balt genehm/ 

Und nimm vorlicb mit GOtt / und dem/ 
Was GDtt gefällt. 


15, Laß andre fich mit ſtoltzem Muth 

Erfreuen über groffes Gut/ 

Du aber nimm des Creutzes Laſt / 

Und ſey gedultig / wenn du haſt / 
Was GDtt gefällt. 


08 Lebfi 


nad Trinitatis: 137 
16. Lebft du in Sorg’ und geoflem Leyd - 
Haft lauter Gram und Feine Freud / 
Ey ſey zu frieden / traͤgſt du doch 
In dieſem ſauren Lebens: Joch / 

Was GOtt gefaͤllt. 


17. Muſt du viel leiden bie und dort / 
8 flebe feft an deihem Hort: 

Denn alle Welt und Creatur ı 

Iſt unter GOtt / fan nichts / als nur / 


18. Wirſt du veracht von jederman / 
Hoͤhnt dich dein Feind / und ſpeyt dich an: 
Ser wolgemuth / dein JEſus Chriſt 
Erhoͤhet dich / weil in dir iſt 
19. Der Glaub'ergreifft des Hoͤchſten Huld / 
Die Hoffnung bringt / und ſchafft Gedult: 
Schleuß beyd’ in deines Hertzens Schrein / 
So wird dein ewigs Erbe ſeyn / | 
| Was GOtt gefaͤllt. 


20. Dein Erb iſt indem Himmels⸗Thron. 
Hier iſt dein Scepter / Reich und Cron:. 
Hier wirſtu ſchmecken / hoͤben / ſehn; 
Hier wird ohn Ende dir geſchehn 
Was GOtt gefaͤllt. 
Ll v Nach 
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Bet-Geſang / vom Creutz / Ungluͤck 
vn Ihr lieben Ehriften freut euch nun / ꝛc. 
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Nach die / O Her! ver:lan ı get mich / 
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Ich hoff / und bin der — wat 
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und Verfolgung / aus dem 25. Pſalm. 
uOder * folget. 
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Du bif mein Troſt / ich trau auf dich: 
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Ich hoff / und bin Du "N 
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540 Am dreyzehenden Sonntage. 
u fe 

Ad die) O Herr / verlanget mich) 

Du bift mein Troſt / ich Hoff auf dich: 
Ich hoff und bin der Zuverficht/ 
Du werdeſt mich RER — 

2 

Der wird zu ſchanden / der dich ſchaͤndt / 
Und fein Gemuͤthe / von dir fvendt : F 
Der aber / der. ſich dir ergiebt / * 
Und dich recht Bu! bleibt unbetruͤbt. 


3. 
HErr! nimm dich meiner Seelen an / 
Und fuͤhre ſie die rechte Bahn: 
206: deine Warheit leuchten mir 
Im Steige / der uns bringt zu dir. 
— — 
Denn du biſt ja mein einzigs Licht / 
Sonſt weis ich keinen Helffer nicht: 
Ich harre dein bey Tag und Nacht / 
Was iſts / das dich ſo ſaumend macht? 
F. 
ch wende / HErr/ dein Augen ab 
on dem / wo ich geirret RR 
Was denckſt du an der- 
Kan ich gerührt von TE “ur 













€: 


nach Erinitatis, gg 
— en 


Gedenck / o meines Lebens:Hort! 

An deine Guͤt und ſuͤſſes Wort / 
Damit dein Hertz zu troͤſten pflegt 
Das / was ſich die zu Fuͤſſen legt. 


7. 

Der HErr iſt framm und hertzlich gut 
Dem / der ſich prüft / und Buſſe thut: 
Wer ſeinen Bund und Zeugniß haͤlt / 
Der wird erhalten / wenn er faͤllt. 


| 8. 
Ein Hertz / das GOtt von Hertzen ſcheut / 
Das woird in feinem Leyd erfreut / 
Und wenn die Noth am tiefften ſteht / 
So wird ſein Creutz zur Wonn erhoͤht. 


9 

Nun) HErr / ich bin dir wolbekannt / 
Mein Geift/ der ſchwebt in deiner Hand: 
Du fiehft wie meine Seele thränt/ 
Und ſich nach deiner Huͤlffe fehnt.- 


10. 
Die Angſt / die mir mein Hertze dringt / 
Und daraus fo viel Seuſtzer zwingt / 
Iſt groß: du aber biſt der Mann/ 
Dem nichts zu groß entſtehen kan. 


1 Dem 
gr Google 
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II. 
Drum ſteht mein Auge ſtets nach dir / 
Und traͤgt dir mein Begehren fuͤr: 
Ach laß doch / wie du pflegſt zu thun / 
Dein Aug auf meinen Augen ruhn. 


12. 
Wenn ich dein darff / ſo wende nicht 
on mir dein Aug und Angeſicht: 
Laß deiner Antwort Gegenfchein 
Mit meinem Beten ſtimmen ein. 


12. 

Die Welt ift falſch: Du bift mein Freund / 
Ders treulich und von Hertzen meynt: 
Der Menſchen Gunſt ſteht nur im Mund / 
Du aber liebſt von Hertzen Grund. 


14. 

Zerreiß die Netz / heb auf die Strick / 
Lind brich des Feindes Lift und Täd: 
Und tvenn mein Unglück ift vorbeh / 
So gib / daß id) aud) danckbar ſey. 


| | 15, . 

Laß mich in deiner Furcht beſtehn / 

Sein fchlecht und recht ſtets einher. gehn: 

Gib mir. die Einfalt / die Dich ehrt/ / 

Und lieber dultet/ als beſchwert. 
En | 16. Regier 


‚nach Trinitatis. 543 
| 16, | 
Regier und führe mich zu dir/ 

Yuc andre Ehriften neben mir: 
Nimm / was dir mißfält/ von ung hin: 
J Gib neue Hertzen / neuen Sinn. 


17. 
Waſch ab all unſern Sunden— Koth / 
Erloͤs aus aller Angſt und Noth: 


Und fuͤhr ung bald mit Gnaden ein 
Zum efogen 4 und — 
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- tool auf iſt / und ge s fund. 
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I, 
85° wol auf ift/ und geſund / 
Hebe fein Gemuͤhte / era 
Und erhöhe feinen Mund / Ä 
Zu des Höchften Süte, 
Lafft ung danden/ Tag und Nacht 
it gefimden Liedern/ | 
Unſerm GOtt / der ung bedacht 
Mit gefunden Glieder, ? 





8 


Ein gefundeß feifches Blut 
-Har ein frötichs Leben: 
Gibt ung GOtt diß einge Gut/ 
Iſt uns gnug gegeben. 
Hier in dieſer atmen Welt: 
‚Da die ſchoͤnſten Gaben/ 
und des güldnen Himmels⸗ Zelt / 
Wir noch kuͤnfftig haben. — 
she ich gleich wie Croeſus reich / 
Hätte Baarſchafft ligen: - 
Waͤr ich Alexandern gleich 


An Erinmph nd Slegen ⸗ 
An Triumph and Siegen/ She 


nach Trinitatis en: 





Müfte gleichwol fiech und ſchwach a 


Dfül und Betten druͤcken / 
Wuͤrd' auch mich im Lingemach 
All mein But erquicken, 


k a 
Stuͤnde gleich mein ganger Tiſch 
Poller Luft und Freude / 
Haͤtt' ich Wilpret/ Wein und Fiſch / 
Und die gantze Weide / 


Die den Halß und Schmack ergetzt / 


Worzu wird es nuͤtzen? 
Wenn ich dennoch aufgeſetzt 
Muͤſt im Schmertzen ſitzen. 
a © 
Haͤtt' ich aller Ehren Pracht / 
Saͤß im hoͤchſten Stande / 
Waͤr ich maͤchtig aller Macht / 
Und ein Herr im Lande. 
Mein Leib aber hätte doch 
Aufund angenommen 
Der betruͤbten Kranckheit Foch) 
Bas har ich fiir Frommen? 


WMim 


* 
2 J 
* 


Ich 


er 
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1% ; — 
Ich erwehl ein Stuͤcklein Brod / 
"Das mir wol gedeye:: 
Fuͤr des rothen Goldes Koth / 
Da man ach bey ſchreyet: 
Schmeckt mir Speiß und Mahlzeit wol 
Und darff mein nicht ſchonen / 
Halt ich ein Gerichtlein Kohl 
Hoͤher als Melonen. 


Sammt und Purpur hiufft mir nicht 
ein Eiende trage / 
Wenn mich Haupttweh / Stein und Gicht / 
Und die Schwindſucht plagen... - 
Lieber will ich froͤlich ge > 
Im geringen Kleide/ 
Als mit Leyd und Aengſten ſtehn 
In der ſchoͤnſten Seidee. 


Soft? ic) ſtumm und ſprachloß ſeyn / 
Oder iahm an Fuͤſſe © 
Solr ih nicht des Tages Schein 
Sehen und genieflen? · J 
Solt' ich gehen ſpaͤt und fruͤh / 
Mit verichlöffnen Ohren / 
Wurd ich wunſchen / daß ich nie 
War ein Menſch gebohren. 





Lebt 
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f 9 » 

Lebt’ ich ohne Rath und Witz / 

Waͤr im Haupt verirret / 

Haͤtte meiner Seelen Sitz / 

Mein Hertz / ſich verwirret / 

Wäre mir mein Much und Sinn 

Niemals guter Dinge / 

Wär es beſſer / daß ich hin / 
Wo ich her bin/ gienge. 


4140. 
Aber nun gebricht mir nichts 
An erzehlten Stuͤcken: 
Ich erfreue mich des Lichts 
Und der Sonnen blicken. 
Mein Geſichte ſieht ſich uͤm / 
Mein Gehoͤre hoͤret / 
Wie der Voͤglein ſuͤſſe Stimm 
Ihren Schoͤpffer ehret. 


In 
Hand und Fuͤſſe / Hertz und Geiſt 
Seynd bey guten Kraͤfften / 
Alle mein Vermoͤgen fleuſt 
Und gebt in Geſchaͤfften / 
Die mein Herrfcher hat geſtellt 
Hier in meinem bleiben/ 
Alfo lang es Ihm gefaͤllt / 
In der Weit zu treiben. 
Ze Mm iij 








sso An nein Sonntage 


Iſt es Tag / ſo 8 und thue 
Ich was mir gebuͤhret / 

Kommt die Macht und füffe Ruh / 
Die zum Schlaffen fuͤhret. 

Schlaf und Ruh ih unbewegt / 
Bis die Sonne wieder 

Mit den hellen Stralen regt 
Meiner a. ah 


Habe Danck / du milde Hand / 
Die du aus dem Throne | 
Deines Himmels mir geſandt 
Dieſe ſchoͤne Crone 
Deiner Gnad / und groſſen Huld / 
Die ich all mein Tage 
Niemals hab' um dich verſchuld / 
Und doch an * trage. 


Gib / ſp lang ich mir hah 

Ein lebendigs Hauchen / 
Daß ich ſolche theure Gab 

Auch mol möge brauchen. 
Hilff / daß mein geſunder Mund / 

Und erfreute Sinnen / 1 
Dir zu aller Zeit und Fra. 

Aues bene rer WRITER 

TI x Halte 








IS. 5 
Halte mich bey Stärd und Krafft/ 

Weann ich nun alt werde / 

Bis mein Stuͤndlein hin⸗mich⸗rafft / 
In das Grab und Erde. 

Gib mir meine Lebens:Zeit/ 
Ohne fondern Leide/ 

“ Und dort in der Ewigkeit 

Die vollkommne Freude. Amen. 





mg Du 


ss» Am 15. Sonntag J.G.E: 
Sorg und forg auch nicht zu viel/ 
mel: = = mein ſchwacher Geiſt / ꝛtc. 


=: — 


Du if ein Menſch: dag weift du wol / 
Die GStt der Hoͤchſt al s leis ne fol 








Was firebft du denn nad) Dingen / 
Und Fan zu Wege bringen? 





BE; eähr mit dein nen 1 Big und Sinn. 





F — Eee 


B=H fo viel taufenıd Sorgen hin / 


a ERBE 






— — — — — a m — — u — 


Und wie ae auf Er» den 


Mt Doch endlich mier nis werden? 
Doch «. 


I GE. nachTrinitatis. 553 
Es gefebicht doch was GOTT haben will. 
Oder wie folget. 


SEEHERFFRE 


Du bift er das weiſt ! wol / 
Die GOtt der = al » keis ne fol 


ESEnE = 


— * du denn nach u, 
Und fan zu Wege bringen? 


— F ea: mr 
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Durch viel tauſend Sorgen FO 
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Und N... wie wills auf Erden 


it mir werden? R 
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8 
ol bift ein Menfch: Das meift du wol/  _ 
Was ftrebft du denn nad) Dingen/ 

Die Gott der Höchft alleine fol | 

Und Fan zu wege bringen? 
Du fährft mit deinem Witz und Sinn 
Durch fo viel taufend Sorgen hin/ 

Und denckſt: tie wills auf Erden 

Doch endlich mit mir werben. 


| ER J 
Es iſt umſonſt: bu wirſt fuͤrwahr / 

Mit allem deinem Tichte / 
Auch nicht ein einges kleinſtes Haat 
Sn aller Welt austichtem/ _.... 
nd dient dein Sram fonft niegend zu/ 
Als daß du Dich aus Deiner Ruh  - 

- an Anal und Schmergen flürgeflz 

Und felbft Das Leben kuͤrtzeft. 


Jei . | | 
Wult du mas thun / das GOtt gefällt 
And dir zum Heyl gedeyet / 
So wirff dein Sorgen auf den Helbr 
- Den Erd und Himmel ſcheuet: 
And gib dein Leben / Thun und Stand 
- Nur feölich hin in Gites Handy 
So mitd Er deinen Sahen 
Ein feölich Ende machen. 


„Und finftem Becker lage? cn wen. 
# 5 — Wer 


— 


ach Crinitatis. 1665 
Wer hat allda fein Heyl bedachtt? 
Waos that da allen Menſchen Macht / 

Da Geiſt / und Sinn / und Leben 


Dir ward ins Hertz gegeben? 





—— 


Durch weſſen Kunſt ſteht dein Gebein 
In ordentlicher Fuͤlle? | 
ergab den Augen Licht und Schein / 

Dem Leibe Haut und Hulle?. 
Wer zog die Adern hier und Dort 
Ein jed’ an ihre Stell und Ort? 

Wer feste hin und wieder 

Sp viel und fehöne Glieder? 


6. 


Wo war dein Will / Herk und Verſtand 

Da ſich des Himmels Decken 
Erſtreckten über See und Land / 

Und aller Erden Ecken? . 
Wer brachte Sonn und Mond herfür? 
er. machte Kräuter Baum und Thier / 

Und hieß fie deinen Aillen 

Und Hertzens⸗Luſt erfüllen? 


7. 


Heb auf dein Haͤupt / ſchau uͤberall 
Hier unten / und Dort oben/ 
ie GOttes Sorg auf allem Falk 
Vor dir fich hat erhoben 
| Dein 


136 Am fünfschenden Sonntage 
* Sein Brod dein Waſſer / und dein Kleid 
War eher noch / als du/ bereit: — — : 

Die Milchy die du erſt nahmeſt / 

. ar au fchon/.da du kameſt. 


8 
P 


Die Windeln / die dich allgemach 
Umfiengen in der Wiegem 
Dein Bettlein’ Kammer / Stub und Dady 
Und wo du folteit liegen/ 
Das war ja alles zugericht/ 
Ch’ als dein Aug’ und Angeſicht 
Eröffnet wurd / und fahey 
Was in der Weltgeihahe 


y 


Noch Dennoch ſoll dein Angeficht 

Dein ganges Leben führen: _ 
Du trauft und glaubeft weiter nicht/ 

Als was Die Augen fpuren: | 
Was du beginnft/ da fol allein 
Dein Kopf/ dein Licht und Meifter ſeyn/ 

Was der nicht auserfohren/ 

Das hältft du als verlohren. 


10. 


Nun ſiehe doch / wie viel und oft 
— ge un a 

| IB und Te eho 
Mit Händen zu erjagen? | Sin 
u Ä im 


nach Trinitatis. | 597 
ingegen töie fo manchesmal : 
Iſt das gefchehn/ Das überall ne 
Kein Menfch Fein Rath, Fein Sinnen | 
Ihm hatt’. erfinnen Eönnen? | . 





| II, ie 
ie oft biſt du in groffe Noth / 
Durch eignen Willen, kommen / 

Da dein verblendter Sinn den Tod 
Fürs Leben angenommen 
Ind hatte GOtt dein Werck und That 
ergehen laſſen nach dem Rath / 

n dem dus angefangen / — 7 
Du waͤrſt zu Örunde gangen, u‘ 
Der aber’ der ung ewig liebhtt / en 
Macht gut/ was wir verwirren: 7 
Srfreut/ 108 wir ung felbft betruͤbt / = 
Und führt ung/ wo wir irren. — 
Ind darzu treibt Ihn fein Gemuͤth / — 
Ind die ſo reine Vater⸗Guͤ t / er 
In der ung armen Sünder Ka; 
Er troͤſt als liebe Kinder. Br Eu 
13... 
Ach! mie fo oftmals ſchweigt Er fill 
Und thut Doch mas uns. nuͤtzet: 
Da unterdefien unfer Will 
Und Hertz in Aengften ſitzet: 
Sucht hier und darzund findet nihtdy..  - - - 
Will ſehn / und mangelt. doch Deg.fihtd: 
Will aus der Angſt ſich winden/ - ... —— 
Und Fan den Weg nicht, finden. Ä 
— 14 GOtt 
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14. a: 
GOtt aber geht gerade fort 
Auf feinen weiten Wegen / 
Er geht und bringt uns an den Dork/ 
Da Sturm and Wind fich legen: 


Hernachmals wenn das Werck geſchehn ⸗/⸗ 


Da Fan der Menſch alsdenn erft ſehn / 
as der / ſo ihn regieret / | 
In feinem Rath gefuͤhret. 

— 4 LS, | 





Drum / liebes Herh/ ſey wolgemuth // 


Und laß von Sorg und Örämeny ' 1°“ 
EHtt hat ein Hertz / das nimmer vuht / 


Dein beſtes vorzunehmen: 
Er kans nicht laſſen / glaube mir/ 
Sein Eingeweid iſt gegen Die. 

Und ung hier all zuſammen 

Boll allzuſuͤſſer Flammen. 

AG⸗ 


Er hit und brennt vor Gnad und Tren / 


Und aͤlſo kanſt du dencken / 
Wie ſeinem Muth zu muthe 9* f 
Wenn wir ung oftmals kraͤncken 
Mit fo vergebner Sorgen Burd’/ 
Als ob Er uns nun gaͤntzlich würd ; 
Aus lautrem Zorn und Haſſen 
Gantz Huͤlff und Troſt⸗ loß laſſen. 


* 17. nn 
Das fihlag hinweg / und laß dich nicht, 
So liederlich bethöten: *1 
— allzeit das geſchicht / 
Was Freude Fan vermehren ;: 


>» + f 
„.-.. 





| 


— 


| nach Teinftatis._ 559 
>D wird Doch warlich das gefchehn, 
Was Gott / dein Vatter / auserfehn: . 
Was Er dir zu will kehren / | 

Das wird Fein Menfch erwehren. 


18. 


Thu, als ein Kind / und lege Dich 
In deines Vatters Arme: 
Bitt Ihn / und flehe / bis Er fich 
Dein / wie Er pflegt / erbarme / 
Sp wird Er dich / Dutch feinen Geiſt / 
Auf Wegen / die du itzt nicht weiſt / 
Nach wolgehaltnem Ringen / A 
Aus Allen Sorgen bringen. R 


—S 
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Der 116, Pſalm 


Mel: Ein vefte Burg iſt unfer GOtt / 





Das iſt ‚mir lieb / daß GOtt mein Hort 
Wenn ich — bit» te / wird kein Wort 


Sei 


— 0 ee 






— — - —- $-X- —en ne nu 
So treulich bey mir fies hett 
In miei ner Bitt verſchmaͤhet. 
= = — — 


— u 


Ser — J—— 
Mein ein Heriy mit mit Angft und Dualr 
ge 


Dog dat mir GSOtt gesbeflen. — 





FT .G. E, nach Trinitatis. 561 
Davids. 


öl Doer tt wie folget. 
DE, 0 —— *— 
— a — 


hi Das ift mir — GOtt mein Hort / 
I Nenn ich Ihn bit: te/ wird Fein Wort 
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Doch hat mir GOtt ae holen, 
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As ift mir lieb / daß Gott mein Hort 
So treulich bey mir flebet:..-. 
Wenn ich Ihn bitte / wird kein Wort 
In meiner Bitt verſchmaͤhet. 
Des ſchwartzen Todes Hand / 
Samt der Hoͤllen Band / 
Umgaben uͤberall 
 _ Mein Hertz mit Angſt und Dual? p 
Doc) hat mir GOtt geholffen. 
2 
Th tam i in 1 Farmmer und in Not 
sch ſanck faſt gar zu Grunde: 
Un da ich ſanck / rief ich zu Gott 
Mit Hertzen und mit Munde: 
O HeErr / ich weiß / du wirſt / 
Als des Lebens Fuͤrſt / 
Schon fuͤhren meine Sach: 
Und wie ich bat und ſprach / 
& iſts auch num gerheben, 





Ser wieder froh / 2 guteß Mutho / 
‚Mein Hertze / ſen zu frieden: 

Der HErr der thut dir alles guts: 
Durch Ihn iſt nun geſchieden / 


nach Trinitatis. 563; 
Und ferne weg gebracht/ 
Mas mic) traurig macht/ 
Er hat mich aus dem Loch / 
Und ſchweren Todes: Focy/ 
Mit feiner Hand geriffen. 


4 


Hein Aug ift nun von Thränen frey / 
Mein Fuß von feinem Gleiten; 
Das mil ich fagen ohne Scheu/ 

Und rühmen bey den Leuten. 
Was gar fein Menfch nicht fan/ 
Das hat GOtt getbans 
Der Dienfch ift Lügen voll / 
GOtt aber weiß. gar wohl/ 

Wie er fein Wort ſoll halten. 


5 


Ich glaͤube feft in meinem Sinn: 
Und mas mein Herge glaͤubet / 
Das red’ ich auch in Einfalt hin / 
Mer GOtt vertraut / der bleibe, 
Die Welt und böfe Rott 
Lacht deß /mir zum Spott / 


Ni Ja 


— 


564_Amfechzchenden Sonntag _ 
Ja piagt mich noch darzu · 
Ich aber ſteh und ruh / 
Auf dich mein Troſt und Helffer. 


6. 


Du ſtuͤrtzeſt meiner Feinde Rath / 
Und ſegneſt wenn fie ſchelten: 
Wie ſoll ich doch die groſſe Gnad 
Dir immermehr vergelten?. d 
Ich will HErr / meines theils 
Den Kelch deines Heyls / 
Der voller Bitterfeit/ 
Doch mie zum Nutz gedeyt - 
Gehorſamlich ee 


7° 


Mas du mir zugem en haſt / 
Das will ich gerne leiden: 
Wer froͤlich trägt des Creutzes Laſt / 
Dem hilffſt du aus mit Freuden / 
Du weiſt der deinen Roth / 
Und haͤltſt ihren Tod 
Sehr hoch / ſehr lieb und werth / 
Auch laͤſt du auf der Erd 
Ihr Blut nicht ungerochen. 


34 $ So 


— Nach Trinitatis. ger 
\ | | 8. 
So zijrne nm gleich alle Welt 
Mit mir / HErr / deinem Knechte: 
Du / du deckſt mich in deinem Zelt / 
Und reichſt mir deine Rechte. 
Darüůͤber till ich dich 
All ſtets inniglich/ 

So gut ich immer kan / 

Mit Danck fuͤr jederman 
In deinem Haufe preiſen. 





24. gi 
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Herin Johann Arnds Gebet / 


Mei: HEr: ſtraff mich nicht in Deinem Zorn /x. 


i ertrepee 


Ach treuer GOtt / barmhertzigs Herg/ 
Ich weiß / daß mir diß Ereug und Schmertz 


Ser 


Deß Gü+ te fi nicht en det / 
Dein Hand hat zu » ge» fen: det: 


u = = = 


Ja HErr! ich weiß / daß die: be Laſt 
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Und, gar "aus ta nen Hapſe. 
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um GedultimKremß. 


Oder wie 


er EHER Hertßz / 
Ich tea mir diß Creutz und int 
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Des Gürte ſich nicht en⸗det / 
Dein Hand hat zu⸗ — 





Du mir aus * er⸗ * haſt/ 
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* treuer So barmhertigs pe vn 
Des Güte fich nicht endet, 9 SW 
Ich weis / Dag mir diß Ereuß und —— 
Dein Hand hat zugefendet: - 35 
HErr! ich weis daß dieſe — — 
u mir aus Lieb ertheilet haſt / * Fl) 
Und gar aus feinem Haſſe. et 
2. 
Denn das iſt allzeit dein Gebrauch / 
Wer Kind iſt / muß was leiden 
Und wen du liebſt / den ſtaͤupſt du auch / —— 
Schickſt ———— für den Freuden, 
Führft ung. zur Hoͤllen / thuft ———— 
un) führ’ PR ung wieder indie Hy 
Und ſo geht eins ums ander. —* 


Du foͤhrſt ia net Der & Pr 
De / fo bein —— —— — 
as leben: ſoll #0 ch * J —* a Te 
Ins Todes * le ſeten | 
Bas fteigen fo I ur Chr am — + * 
Ligt auf der muß — = * 
Sm Roth und Sie toelgen. en 


Das hat Her) dein geliebter Er ap 
Selbft wol erfahren auf Erden 
Dem eh Er kam zum Ehren Thron 2 u", 
Muſt Er gecreutzigt werden; 
Er gieng durch Trübfal/ An ſt und Rothe; 
Sa Dutch Den herben bittern % | 
Drang Er zur Hinnnels⸗Freude 





* 


$- Dar | 
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Hat nun dein Sohn der fromm und recht 
So willig ſich ergeben, 
Bas will ich armer Stunden Knecht 
Dir viel zu wieder ftreben? 
Er iftder Spiegel der Gedult / Ä 
Und wer fich fehnt nach Deiner Huld / 
Der muß hm ähnlich werden. 


6, 
Ach / lieber Matter / wie fo ſchwer 
Iſts / der Vernunft zu glauben, 
Daß du, demfelben / Den du fehr 
Schlaͤgſt / folteft gönftig bleiben: 
Wie macht doch Creutz fo lange Zeit, 
Wie ſchwerlich will ſich Lieb und Leid 
Zufammen laffen veimen! 


7. — 
Ras ich nicht kan / das gib du mir, 
O höchftes Gut der Frommen. 
Gib / daß mir nicht Des Glaubens⸗Zier 
Durch Truͤbſal werd entnommen. 
Erhalte mich / O ſiarcker Hort! 
Befeſtge mich in deinem Wort / 
Behuͤte mich fuͤr murren. 


8. 
Bin ich ja ſchwach / laß deine Treu 
- _ Mir an die Seite treten; 
Hilff / daß ich unverdroffen fen 
Zu ruffen / ſeußzen / beten. 

© lang ein Hertze hofft und glaͤubt / 

Und im Gebet beftändig bleibt) - 
So lang iſts unbezwingen. * 

Ins 9.Sreif 
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Greif mich auch nicht: zu hefftig an / ** 
Damit ich nicht vergeh·⸗· 9 Er 
Du meift wol/ was: ich tra en kany 

Wies um mein Leben ftehe 
30 bin ja weder Stahl noch. Sin: € X 
ie balde geht ein Wind herein? // 
So fall ich hin / und ſterhbhe. 


Ach Yen, Dhdu menden Sf. * — 7 


Mein Heyl mit dein Ar, 
Du weiſt gar mol Ba ; mir P 
F plate t 


Und wie dem ſey zu M 
Den Creutz und A aan 
Drum wirſt du/ mas mein Hertze 
Gar gern zu Hertzen fallen. lan 
I L, Ri 

ch weiß / du wirſt in Deinem. an 
und u Te —* — 

nd mich / wie ichs itzt duͤr F 

Mit Gnad und Huͤl 2 1 
Ach ſtaͤrcke meine ſchwa TR 2): 111) 
Ach heyl / und bring in beffern ee ö 

Das ſtraucheln meiner As ei — * 


8 
















u. 






| * 
* I 
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13. 
Und weil ich ja/ nach Deinem Kathy 
Hier foll ein wenig leiden/ 
So laß mich) au in Deiner Gnad 
Als wie ein Schäflein meiden. 
Daß ich im Glauben die Gedult/ 
Und Durch Gedult dein edle Huld/ 
Nach ſcharffer Drob erhalte. 
14. 
O Heilger Geiſt / du Freudenoͤl / 
Das GOtt vom Himmel ſchicket: 
Erfreue mich/ gib meiner Seel 
Was Marek und Bein erquicket: 
Du bift der Geiſt der Herrlichkeit, 
Weiſt / was für Gnade, Troft und Freud 
Mein indem Himmel warte. | 


I Js 

Ach laß mich fehauen/ wie fo ſchoͤn 
Und lieblich fey das Leben / 

Daß denen / die durch Truͤbſal gehn, 
Du dermaleins wirft geben 

Ein Leben / gegen welchem hier 

Die gange Welt / mit ihrer Zier / 
Durchaus nicht zu vergleichen. 


| 16 

Daſelbſt wirſt du / in ewger Luft, 

Aufs füßte mit mir handeln, 

Mein Ereug / das mir und dir bewuſt / 

In Freud und Ehre wandeln. 

Da wird mein Weinen lauter Wein/ 

Mein Aechtzen lauter Jauchzen ſeyn / | 
Das glaͤub ich: Hilff mir! AMEN: Wi⸗ 


$72___Amı®. Sonntag J.G.E. 
| BOTT allein 


Mel: Kommt her zu mir fpriht GOtteszc. 


Ger a — — —.— mi — — "3-8 


EHER 


ie it es muglich / hoͤchſtes Liecht / 


Sy Hr 


Daß / weil für EEE 





Gar u nun Ra wesen 1 nn men s—m |— ——— 0 
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Doch al⸗les muß ers, blafleny 


mies a2, — 





Da 






Die u ent s ges gen ein s gen Muth 


ann Ir —- 


Und Hertze folstenfafs fen. 
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; Die Ehre. 
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Er Doch, ale 1es muß er es s Blafen 


go m mm 
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04 Am achtzebenden Sonntag_ 


I, | 
86% es muͤglich / höchftes Licht/ 
Wyhaß weil: für deinem Angeficht 
- Doch alles muß erblaflen/ | 
a und mein armes Sleifch und Blut / 
it zu entgegen eingen Muth/ 
Und Hertze folten fallen. 


2. Was bin ich mehr als Erd und Staub? 
Was ift mein Leib als Graß und Laub? 
Was tang mein ganses Leben? 
Mas kan ich / wenn ich alles Fan? 
Was hab und frag ich um und an/ 
Als was du mir gegeben? 


3, Ich bin ein arme Mad und Wurm / 

Ein Strohhalm/ den ein kleiner Sturm 

Gar leichtlich Hin fan treiben: 

Wenn deine Hand / die alles trägt/ 

Mich nur. ein wenig trifft und ſchlaͤgt / 

So weis ich nicht zu bleiben. 

HErr / ich bin nichts; du aber biſt 
er Mann / der alles hat und iſt / 

In dir ſteht all mein Weſen: 

Wo du mit deiner Hand mich ſchreckſt / 

Und nicht mit Huld und Gnaden deckſt / 

So mag ich nicht geneſen. 

— Du 


a nach Trinitatis. 575 
5, Du biſt getreu / ich ungerecht/ 
Du fromm / ich gar ein böfer Knecht / 
: Und muß mid) warlich ſchaͤmen / 
Daß ich ben folchem fchnöden Stand 
‚ Aus deiner milden Vatter⸗Hand 
Ein einige But foll nehmen, 


6. Ich habe dir/ von Jugend an/ 
Nichts anders als Berdruß gethan/ 
Bin Suͤnden voll gebohren: 
Und fpo du nicht / durch deine Tren/ 
Mich wieder macheſt loß und frey/ 
So wär ich gang verlohren. 


7. Drum fen das Rühmen fern von mir ! 
| Was dir gebührt / das geb ich dir/ 
Du biſt allein zu ehren! 

Ach laß Here JEſu! meinen Geift/ 

Und was aus meinem Seifte fleufl/ 

Zu dir ſich allzeit kehren. 


8 Auch wenn ich gleich was wol gemacht / 
So hab ichs doch nicht ſelbſt verbracht / 
Aus dir iſt es entſprangen! 
Dir ſey auch dafuͤr Ehr und Danck / 
ı Mein Heyland / all mein Lebenlang 
{ „Und Lob und Preiß gefungen, 


h | | Auf 
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i 


= 
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Danck⸗Lied nach ausgeſtandenem 
Mel: —* wir aus Be 
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F den Nebel folgedieSonn/ 
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Auf Has Trauren Freud und Won: die 
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—— bittere Pein, — fd ch zu TEC 
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Steigt nun biß zum Fe er ARE 
Auf 
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groſſen Kummer und Berröbniß, ü 
Oder wie folget, 


— FE 
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Auf den Nebel folgt die Sonn / 


== HE GEIEE 


* das Trauren Freud und Wonn / Auf die 


| ——— — F —“ 
ie en 


/ ſchwere bittre Pein / ſtellt ſich Troſt und 


— ui 


⸗ Va u; FE De 
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ge — —0⏑ 
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Labſal ein: Meine Seele / die zu⸗vor 
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Steigt nun biß zum Himmels; Chor. 
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1.2 Auf 
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UF den Nebel folgt die Son 4 , ' .. 
Auf das Trauren Freud und Wonn · 





Auf die ſchwere bittre Dein“: 5 
Stellt ſich Troſt und Labfat ein: Er 
Meine Seele / Die zuvor ee 
Sand big zu dem Döllen-Thory ET 
Steige nun bis zum Himmels⸗Chor. 
—— I - | J 
er / vor dem die Welt erſchrick -- . .--; 
At mir meinen Geiſt erquickt —X 
eine hohe ſtarcke Hand £ 
Keift mich aus der Höllen Band: 
Alle feine Lieb und Sut Er 
Yberfehtvenmt mir mein Gemuͤt / K 
nd erfrifcht mir mein Seblut... = = +7 








| 3, 
Hab ich vormals Angft gefuͤhlt, 
yat der Sram mein Hertz zerwuͤhlt ⸗/ Bu 
at der Kummer mich befchwert/ 0°. ne 
yat der Satan mich bethörty. =: I USE 

y fo bin ich nunmehr freg®  . - u. 1 8° Cm 
en und Rettung’ Schugund Teen 
Steht mir wiebertrenlih be = 8 — 


| ee 
Nun erfahr +4 ſchnoͤder Feind. , — „.. 
ie dus habft mit mir geneynt 
Du haft warlich mich mit Macht Br. ; 
I n.deih Netz zu ziehn gedacht: ir 
yätt ich Die. zu, viel gefrauty . "© = Gr 
aͤttſt du/ eh ich zuge baut)“ En WE 
Mir zum Fail ein Sieb gebant. 
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| N erfenne deine Fit 

| a du mit erfüllet bift: 
Du beleugſt mie meinen GOtt / 
Und machſt feinen Ruhm gu Spott: 
Wem Er fest / fo wirffſt du uͤm / 
Wenn Er ſpricht / verkehrt dein Grimm 
Seine ſuͤſſe — Stimm 


Sn und wart id alles Guts / 

n 1. — und gutes Muths / 
Ruͤckſt du mir aus meinem Sinn 

Alles gute Sinnen hin: 

Bott iſt / ſprichſt du / fern Bon Dir 

Alles Unglück bricht herfür, _ 

Steht und ligt für u Thür, 


ei Dich weg / —— Mund / 
ier iſt GOtt / HH Grund/ 
Denn ift GOftes Ange * | 
an A: PA: & d / 
ein gens / ſeiner Gna 
Al fein Wort und weiſer Rath 
Steht für mir in voller That, 


8. 
Se 
och mi impf zu 
Der ſich Ihm je et 
nd Ihn in DE n bafı 
er auf GOtt fein ofnung ſetzt / 
Findet endlich und 


ie ihm eb m —8* is ergetzt. 2. —* 


— — — — 


9% 

Koͤmmts nicht heute/ tie man will / 

en man nur ein wenig ſtill / 

ft Doch morgen auch ein Tag / 
Na die Wolfahrt Fommen mag: 
SHttes Zeit hält ihren Shritt/ 
Kenn die Eönmt/ Börmmt unfer Bitt / 
Ind die Freude reichlich mit. 

Io. 

Ach! mie ofte dacht ich body 
Dã mie noch Des Sribti 308 
Huf dem Haupt, und Halſe ſaß / 
nd das Leyd mein Hertze fraß/ 
Run iſt Feine ‚nofitund mehr/ 
Huch Fein ruhen⸗ bis ich Fehr 
Sn das ſchwartze Todten Meer. 


— 
* 


II, 
Aber mein GOtt wandt es bald I 
Sub und hielt mich derg kalt” 


‘go Am neunzehenden Sonntag 


aß ich, was fein Arm.gerhan/ 
immermehr guug preifen kan / 
Da ich weder hieu noch. da" Brerde. 
Engen Weg sut Huͤlffe ſah / 2 
Hatt ich feine Huͤlffe nah. 
2 


12. 
Als ich furchtfam und versagen 
Mich felbit und mein Hertze plagt / — 
Als ich manche liebe Naht. "man 
5 mit — neu macht / 
mir aller Muth, enifte - 
Fratſt du mein —— ins S i — 
Gabſt dem Unfall Maß und Ziel. — 
— BT —* or 1 





' a 


- = 
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our ar ' : 13: ... 
Nun / ſo lang ich.in der: Welt : 


— werde Haus und Zelt / 


oll mir dieſer Wunder⸗ſchein 


Stets fuͤr meinen Augen ſeyn: 


ch will all mein Lebenlang 
einem GOtt mit Lobgeſang 
Hiefuͤr bringen Ehr und Danek. 


ai ey Ye. = 
Allen Jammer / allen Schmertz / 


DEN des ewgen Vatters Hertz 


Mir ſchon itzo zugezehlt / 
Oder kuͤnfftig auserwehlt / 


Will ich hier in dieſem Lauf 


Meines Lebens / allzuhauf 
Friſch und freudig nehmen auf. 


| En gehn in Angft und Noth / 
ch wil gehn bis in den Tod -. 

Ich will gehn ins Grab hinein / 
nd Doch allzeit froͤlich ſern: 
Wem der Staͤrckſte bey will ſtehn / 

Wen der Hoͤchſte will erhoͤhn / 
Kan nicht gantz zu Grunde gehn. 





582 Am ꝛoſten Sonntag J.G.E: 
Aus dem 6. Capitel Hofex / Komme 
Mel: Zionklagt mit Angſt und he 2 


— 4 9-92 Eaazy. — 


— —— 


Kommt / ihr trau ri gen Gemuͤther / 
Zu dem Herrꝛſcher / deſſen Güter 


Kommt / wir wollen wiederfehre 
I: Der - der⸗ben Fan verzehrg/ 


(rem —— ae F —A ÿò II 
— * 34 — 4 — 





— ae —F = 
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E-=+ fein Eisver ums ges flürs Bet: 


are 


Seine Hand bleibe un ver kuͤr tzet. 


u vu 57 
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wir twollen wieder zum HERAN, 
Oder wie folget. 
— — 
— Ri — — 
Zu dem Herifcjery def, fen Guͤter / 
Kommt / wir wol len wie: der kehrn 
Kein Wer / der; ben Fan verzehrn / 
— = =: E 32 
u Defen. Macht | Fein-Un- gläefAllty- SS 
el — — 
—— — ‚dee ſtellt / 4 
Rx: fein. Ei⸗- ver um⸗ge— — 
| I, — ann — E 
— ke u — —— nn 5 nn u 


Si » ne Hand bleibt nz 


Oo 4 Kommt / 


8994 Am 28a Am yansifltm Sonia! 


"Dinmt/ ie traucigen —— 

- Storage / wir wollen. —— 

Budem He er / deſſen Guͤter 

Kein erderbert tan verzehrn / 
Deſſen Macht fein Unglüd — 
Guade —— 

Das fein € mge ee - 

Exine Span bieb unperthrgit, 


Zwar Er hät ung ja a zueiffen 
Mir ergrimmtem Angeficht/ 
Und hat / da Er ung geſchmiſſen 
Uns erbaͤrmlich zugericht. — 
Doch deßwegen unverzagt 
Eben der uns ſchlaͤgt und plagt / 
Wird die Wunden unſrer Suͤnden 432 
Wieder heilen und — ee 








Alle Noth / ai uns umßangen / 
Bpringt fuͤr ſeinem Arm ee FE 
Men zwey Tage find vergangen’ — 
Macht Er uns vom Tode ſrey / 
Daß wir / wenn des dritten Licht 
urch des Himmels⸗ Fenſter bei 
Froͤtich auf erneuter Erden. 
Sf ſtehn und Ieben werden. 
4. Als: 





— — 
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at Ah 
Alsdenn wird man acht deauf haben/ 
Und mit groſſem Steiffe fehn/ / 


Was vor Wunder⸗Gnad und Gaben | | 


Uns von oben her gefchehn, 
Da wird diefes nur allein 
Unfers Hergens Sorge ſeyn / 
Daß wir GOtt / des foir ung nennen... 
Moͤgen recht und wol erkennen. 


5. 

Denn Er wird ſich zu uns machen 
Wie die ſchoͤne Morgenröth/ 

Aber welche Luft und Lachen 
Den der gantzen Welt entſteht. 
Er wird fommen / ung zur Freud / 
Eben zu der rechten Zeig 

Voller füllen Krafft und Segen/ 

Wie die fruͤh und fpaten Regen. 


6. | 
Ach wie will ich dich ergegen, 
O mein hochgeliebtes Volck! 
Meine Gnade ſoll dich netzen / 
Wie ein ausgefpannte Wolck / 
Eine Wolcke / die das Feld / 
Wemn der Morgen weckt die Wetlt / 
Und die Sonne noch nicht leuchtet/ 
Mit dem friſchen Thau befeuchtet. — 
Du Ich 
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Der 30. Dfalm 


Mel: Aug meines Hertzengrunde x, 
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' Ich ve fe dich md. fm „ger. 
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In mei: nem gangen Be: ben/ Dir 
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Dabids. 


Oder wie folget. 


—— — 


in — und — 
Drei (0 arof, fe Din⸗ge 









— — 


San beis ne Wunder Gnad/ 
Biß ber er » wiesfen bat 


— — 


Dir Lob ge = 


Tuer — — — — ⸗ — — 2 nn pn 





uno —— ——— — 
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rg ——n — — RT Te Br 


2 Bob u und * ich nicht: 
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SI” preife dich / md finge/ 
HErr / deine Wunder-⸗Gnad - 
Die mir fo groſſe Dinge 
Bisher eriviefen Hat: 
Denn das iſt meine Pflicht / 
In meinem gangen Leben / 
Dit Lob und Danck zu geben: 
Mehr hab und 9 ich nicht. 


Du haſt mein Bäs erhöhet : 
Aus mancher tieffen Noth/ 
Den aber / der da gehet / 
Und fuchet meinen Tod/ 
Und thut mir Hergleid an) 
Den haft du weggefchlagen/ / 
So / daß er meiner Plagen 
Sich nicht erfreuen fan. 


3. 
Herr mein GoOtt / da ich Krander 
Dom Bette zu die ſchrey / 
Da tward dein Heyl mein Ancker / 
Und ſtand mie treulich bey. 
Da andre fuhren hin/ 
Zur finftren Todes: Höle/ 
Da hieltft du meine Seele/ 
>. Und mich noch / woihbin 
Un 4. Iht 


nach Trinitatis. 589 


4. 
shr Heiligen lobſinget | 
Lind dandet eurem HErrn / 
Jer / wenn die Noth herdringet / 
Bald hört / und herglich gern 
Uns nad und Hülffe gibt; 
Rühmt den/ des Hand ung träget/ 
Ind wenn Er ung ja fchläget/ / 
Nicht allzuſehr betruͤbt. 


* 

5Dtt hat ja Vatter⸗Haͤnde / 
Und firaffet mit Gedult: 

Sein Zorn nimmt bald ein Ende/ 
Sein Herg ift voller Huld/ 
Und gönnt uns [auter guts: 

Jen Abend währt das weinen / 

Des Morgens macht daß fcheinen 
Der Sonn uns gutes Muths. 


6, 
Sch ſprach zur guten Stunde/ - 
Da mirs noch wol ergieng/ 
Ich ſteh auf feſtem Grunde / 
Acht alles Creutz gering: 
Ich werde nimmermehr/ 
DAS weis ich / miederliegen/ 
Denn GOtt / der nicht Fan triegen/ 
Der lieht mich gar zu ſehr. * | 
ii: or — | DE, 


“oo Am aıften Sonntag 


* 
Als aber dein Geſichte / 

Ach GOtt / ſich von mir wandt / 
Da ward mein Troſt zu nichte / 

Da lag mein Helden⸗Stand: 

Es ward mit anaft und bang: 4 
Ich führte ſchwere Klagen/ | 
Mit Zittern und mit Zagen/ | 

Here mein GOtt / wie fo lang? 

8 — 








Haft du dir fuͤgenv mwhen 
Mein ervger Feind zu em..." 
Was werden dir denn frommen. "— 
Die ausgedorrten Bein/ Aigen I 
Und der elende Staub? we 
Zu toelchen in der Erden | * 
Wir werden / wenn wir werden 
Des blaffen Todes Raub.. 
o. nn 
So lang ichs Reben habe/ —— 
Lobſing ich deiner Ehr / Be 
Dort aber / indem Grabe / - 


Gedenck ich dein nicht mieht. ...... 
Drum eil/ und Hilff mir au  .. 
Und gib mir Krafft zuleben_ 
Daftır will ich dir geben PTR 
Meins gangen Lehens Lauf · 
10: Nun 
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10. 

zun wohl! ich Bin erhoͤret: 

Mein Seußzen iſt erfuͤllt: 

Kein Treutz iſt umgekehret / 
Mein Hertzleid iſt geſtillt. 
Mein Graͤmen hat ein End: 

s iſt von meinem Hertzen 

Rer bittren Sorgen Schmertzen 
Durch dich / HErr / abgewendt. 


I. 

Iu haft mit mir gehandelt 
Noch beffer / als ich will: 

Dein Klagen ift vertvandelt 
In eines Reigens Spiel: 
Und vor das Trauer⸗Kleid / 

$n dem ich vor geftöhnet/ 

Da haft du mich gefröner/ 
Mit füffer Luft und Freud, 


12, 

Aufdaß zu deiner Ehre 

Hein Ehre ſich erhuͤb / 
And nimmer ſtille waͤre / 

Bis daß ich deine Lieb / 

Und ungezehlte Zahl 
Der groſſen Wunder: Dinge/ 
Mit ewgen Freuden finge 

Im guͤldnen Himmels: Saals 
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* 
⸗ 





un *ı 
Eh dance dir demuͤtiglich / 
O HDtt mein Batter/ Daß du dich 
. Bon deinem Zorn gelvendet / 
Und deinen Sohn zur Sreudund Cron 
Uns in die Welt gefendet, u 


Er iſt gekommen / bat fein Blut 
Vergoſſen: und in ſolcher Flut 
All unſre Sind’ erſticket: — 
Wer JIhn nun faſſt / wird aller Laſt 
WBenommen und exquicket. | 


2 

Ich bitte / mas ich bitten fan/ 

Herglieber Vatter / nimm mic) an 
In dieſen edten Orde // 

Der durch diß Blut gerecht und gut / 
Und ewig ſelig worden. 


Laß meines Glaubens Aug’ ud Hand 
Ergreiffen dieſes werthe Dfand/ / 
UUnd nimmermehr verlieren, 

Laß dieſes Licht mein Mgeſicht 
‚zum efogen Lichte führen 


I 


ach Trinitatis. sag» 


ereite meiner Seelen Haus / 
Zirff allen Koth und Unflat aus / 
Bau in mir deine Hütte; 
)aß deine Guͤt in mein Gemüt 
Au ihre Lieb ausfhättee 
| & 
Benn ich dich hab / ift alles mein; 
>u Fanft nicht ohne Gaben ſeyn / 
Haft taufend Weg’ und Weifen / 
Rein arme Heerd / auf diefer Erdy 
Zu nehren und zu fpeilen. 


7. 
Bib nur / daß ich / an meinem Ort / 
Allſtets dich fuͤrcht in deinem Wort / 
Und meinen Stand ſo fuͤhre / 
Das Glaub und Treu ſtets bey mir ſey 
Und all mein Leben ziere. 


8. 
Gib mie ein gnuͤgſam Hertz und Sinn’ 
Denn dag ift ja ein groß Gewinn / 
In ſteter Andacht liegen] 
Und Bag = gibt / was Ihm beliebt) 
Ihm laſſen gerne gnuͤgen. 
m. Ppij Das 





— 
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| | 9 
Das wenig / das durch GOttes Gnad' 
Ein Frommer und Gexechter hat / 
Iſt vielmahl mehr geehret / 
As alles Geld / davon Die Welt 
| Mit frechem Hertzen zehret. 


| 19. 
Die Srommen find dir / HErr / bewuſt / 
Du biſt Ihr / und Sie deine Luſt / 
Und werden nicht zu Schanden‘ 
Kommt theure Zeit‘ / findt fich bereit 
Ihr Brod in allen Landen. 


IL, | 
GOtt hat den / der Ihn fuͤrchtet / lieb / 
Sicht zu / daß ihn kein Unfall truͤb / 
Hat Luft zu feinen Weegen · 
Und ivenn er faͤllt / ſteht GOtt und Hält 
Ihn veſt in feinem Segen. 


12. 
Des Hoͤchſten Auge ſieht auf die / 
Die auf Ihn hoffen ſpoͤt und fruͤh / 
Daß Er fie ſchuͤtz und rette 
Aus aller Roth: wenn fie der Tod 
Auch ſelbſt verſchlungen haͤtte. 
—— Zu 13. HErr 


' 


"nach Trinitatis. "97 


13. — 
HErr / du kanſt nichts als guͤtig ſeyn / 
- Du wolleſt deiner Guͤte Schein 
. Uns / und alldenen gönnen / 
‚Die ſich mit Mund/und Hertzensgrund / 
Allein zu dir bekennen, 


Ä 14. ur | 
Inſonderheit nim̃ wol in acht 
Den Fuͤrſten / den du uns gemacht 
Zu unſres Landes Krone: 
Laß immer zu ſeyn Fried und Ruh 
Auf ſeinem Stuhl und Throne. 


| 18. | 
Halt unfer liebes Vatterland | 
In deinem Schoos und ftarder Hand / 
Behuͤt uns allzufammen 
Zar falfcher Lehr / und Feindes-Heer / 
Fuüuͤr Peſt und Teuersflammen. 


16, 
Prim all die Meinen eben war / 
Treib / HErr / die böfe Hoͤllen⸗-Schaar 
Von Jungen und von Alten / 
Daß deine Heerd Hier zeitlich werd 

Und eroig dort erhalten. 
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Der 146. Pſalm 


Met; Hertzlich thut mich verlangen? x. 
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— Du mei ı ne Seele fin= ge / 
Dem / welchem al s le Dinge 


E-= a auf und fin » ne fehön 
| Zu: Dieuſt und Bil » ken fiehn. 
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1.G-Es unadh Trinitatis. —— 
Dapids, 


Oder mie — 





— mei: ne- — 
Dem/ 2 ale Din- »  ge- 


sr ns 


u und . fin sage fchon. 
Zu Dienſt und Milslen ftehn, 
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ur — — —— TE u ze 1 rn 


Hier preis fen auf: en; | 


SSFFEh EHE 


ke — —— —J— ana zu Er 
Ich will Ihn de. s Lich lo, ben 

7 — — nn meer, re RE 

— — — — u — 9 EEE 

Z FIR ni 0 — 

— am — mu — — —⸗ — nn u m 

—— —— — Ri... —— dan um — 


Sp- lang ih le⸗ben werd. 
Dp 4 1. Du 


so  Amzsften — 


1. 


Ob meine Seele ſinge / 
| Bol auf und ſinge ſchön 2 
Dem / welchem aile Dinge 
Zu Dienſt und Willen ſtehn. 
80 will den HERREM droben 
Hier preiſen auf der Erd / 
So will Ihn hertzlich loben / 
Sp lang ich leben werd. 


She Menfchen / cf euch bt} 
Es wird euch nuͤtzlich ſeyn; 
Laſſt euch doch nicht bethoͤren 
Die Welt mit ihrem Schein: 
Berlaſſe ſich ja keiner. 
Auf Fuͤrſten Macht und Gunft / 
Weil Sie / wie unſer einer / 
—— * ai nur ein Dunft 


Was Menſch ſt/ mu erblaſſen / 
‚Und ſincken in den Tod... .. 

& m ® den Geiſt auslaſſen / 
elbſt werden de und Rott, 








u | nach Trinitatis, 601 
Allda iſts denn gefchehen 
Mitt feinem Flugen Rath / 
Und iſt frey klar zu ſehe // | 
Wie ſchwach fen Menfchen-That.. 


4. 


Wol dem / der eng Kane u 
Nach Jacobs GOtt und Heil: 
Wer dem’ ſich anvertrauet / 
Der hat das beſte Theil / 
Das hoͤchſte Gut erieſen / 
Den ſchoͤnſten Schatz geliebt: 
Sein Hertz und gantzes Weſen 
Dfeibt ewig unbetruͤbt. 


J. 


Hier ſeynd die ſtarcken Kraͤffte / 
Die unerſchoͤpfte Macht; 
Das weiſen die Geſchaͤffte | 
| Die feine Hand gemacht; 
Der Himmel und die Erde, - 
Mit ihrem gangen Heer/ / 
Der Fifch’ unzehlich Heerde  - 
Im groflen wilden Meer, 


Dps 6* Bine 
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Er Zn 
Hier fennd die treuen Sinnen! / 
Die niemand unrecht thunz 
AU denen gut es gönnen’ / 
Die in’ der Treu beruhn / 
GOTT hält fein Wort mit Freuden? 
Und was Er fpricht / geſchicht: 
Und wer Gewalt muß leyden / 
Den ſchuͤtzt Er im Gericht. 


7 | 
Er weiß viel taufend Waͤyſen 
| Zu retten aus dem Tod: 
Ernährt und giebet Speifen/ 
‚Zur Zeit der Hungers-⸗Noth/ 
Macht Ihönerohte Wangen 
Dfft bey geringem Dahl: 
. Und die da find gefangen? / 
Die reifft Er. aus der Quali. 
— 8. 
Er iſt dag Liecht der Blinden / 
Erleuchtet ihr Geſicht / 
Und die ſich ſchwach befinden / 
Die ſtellt Er aufgericht. 
— Er 


nach Trinitatis. 603 
Er Tiebet alle Trommen: | 
Und die Ihm guͤnſtig feynd / 

Die finden / wenn fie kommen / 
An Ihm den baften Freund, 








9% 


Er iſt der Trembden Hütte 
Die Wänfen nimmt Er an/ 
Erfuͤllt der Wittwen Bitte/ 
Wird felbft ihr Troſt und Mann. 
Die aber / die ihn haſſen / 
Dezahlet Er im Grimm / 
Ihr Hauß / und wo fie ſaſſen / 
Das wirfft Ex tm und uͤm. 


40. 


Ach! ich bin viel zu wenig / 
Zu ruͤhmen feinen Ruhm: 
Der HERR iſt ewger Koͤnig / 
> Sch eine welcke Blum, 
Jedoch weil ich gehoͤre / 

Gen Zion / in ſein Zelt / 
Iſt billich / daß ich ehre | 
Sein Lob vor aller Welt, 
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Aus dem 7. Kapitel Michæ. 
-_ Frifch auf mein Seel vergage nicht / xc. 


— 22 — 


Iq Babe verdient: Bas mill ich Doch 


— irn? 
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Bei du Greußes Joch / Und hittrer Kelch des 


= a tree 


J Ohn Angſt u.PeinKan der nicht fenm 
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wider GOtt gehandelt / Wie ih gethan / 
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D ich die —* gewandelt. 


GE. nach Trinitatis. 605 


Ich will des HErrn Zorn tragen. 
Oder wie folget, 
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tn wider GOtt viel rw Kom̃ immer 
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vun S Joch / Und 9— Kelch * 
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= — u. Dein Kau nicht ſeyn / 
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— wider GOtt RB ih — 
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Da ich die Bahn Der boͤſen Welt 
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66. Among 
| e ls ie 


Ch habsverdient: Was will ich doch 
Mich wider GOtt viel fperren? 
Komm immer her / du Ereuges Joch / 
Und bittrer Kelch des Herren: 
Ohn Angft und Dein Kan der nicht ſeyn / 
Der wider GOtt gehandelt / 
Wie ich gethan / Da ich die Bahn 
Der ſchnoͤden Welt gewandelt. 


2 


Ich will des Herren Straff und Zorn" 
Mit ſtillem Hergen tragen: 
In Suͤnden bin ich ja gebohrn / 
Hab’ auch im Suͤnden⸗Wagen / 
Mit eitler Treud Oft meine Zeit 
Gang liederlich verzehret/ / 
GOtt meinen Hort / In feinem Wort/ 
Nicht / wie ich ſoll gehöre 
Im 2a u ee rt 
Ich habe den gebahnten Steg 
| Verlaſſen / und geliebt 
Den Gottsvergeſſnen Irreweg: 
Drum wird auch nun-betthbef 
* | Miein 


— 


— nach Trinitatis —* 
Hein Fer und Muth Durch BÄttes 


Ruth: 
Er haͤlt ein recht Berichte 
Bor ffinem Thron: Gibt Sold 
Dit völlige Gewichte, | 

— 


BSHOr if gerecht: doch auch darbey 
Sehr fromm und voller Güter 
Die Vatter⸗Lieb und Mutter⸗Treu 

Die wohnt Ihm im Gemuͤthe. 

GStt zuͤrnet nicht Wie tool gefchicht" 

Bey uns hier auf der Erden). 
Da mancher Manu Nicht wieder tan 
—— cc erweichet werden. 


* 4 
6 


Mein traun! das Mi nicht Gottes Sinn? 
Sein Zorn der-hat ein Ende/ / 
Wenn wir uns beſſern / fällt er hin / 
Und macht die ſtrengen Haͤnde 
Sanft und gelind: Hört auf die Suͤnd 
Hier bey uns heimzuſuchen. | 
Sort £ehrr ven Grimm Mit Snaden um] 
Um ſegnet nach dem Sluchen» 


6. Dat 
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€ 


® 


i 


ie FE 
a8 wird fuͤrwar auch. mir geſchehn / 
Es ſolls ein jeder ſpuͤren. 
GOtt wird einmahl zum rechten fehn/ 
Und meine Sach' ausfuͤhren. 
Sein Angeſicht Wird mich ans Liecht 
Aus meiner Hoͤle bringen / 
Daß feine Treu. Ich friſch und frey 
Erzehlen moͤg und ſingen. 


J 
* 
J 


Drum freut euch nicht / ihr meine Feind / 
"Ob ich datmieber iege·e 
Denn mein GOTT folkd / eh ihrs ver⸗ 

ee..." PR 
Mir helffen / daß ich ſege/ 


Sein heilge Hand Wird meinen Stand 


First 


Wo der iſt / muß es taggen 
— Auch 


— nach Trinitatis. 609 
Auch in der Nacht / Da ſich die Macht 
Der Finſterniß vermehret. | 
Wenn diefes Licht Mir * ſo 

— richt 
Und füllt / was mich beſchweret. 


9 


Es kommt die Zeit / und ift nicht weit / 
Da will ich jubiliren: i 

Der aber / der. mich jeßt verſpeyt / 
Und: pfleget zu vexiren | ; 

In meiner Noth: Wo ift dein GOtt? 

- Der wird mit Schanden ſtehen: 

Er wird mit Hohn / Ich mit der Kron 

Der Ehren darvon gehen. a 
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Bey Erſcheinung 


Mel: Auf meinen lieben GOtt / ec. 
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neuen Plagen Solluns der Himmel 
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Oder wie folget. 


— ° — —— ——— — — DEE Wi 4— 


RER =. ne 4 2 Se 
nn — 











Ei en — tt a 


HERR: Das 8 da d4 im Sinn? 
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Wo denckt dein Ei⸗ ver hin? 
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u on was from Pian 3. 


— ——— 


(Cie Et ze nee — — ⸗ — — — — m. —n 11 re Ben 


Banane Er er 





— — =. 


Soll und der Diane fa» gen? 
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Mas ſoll uns arsmen keu / ten 
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Der nee "Stern. Bedeu? 
D4 2 Herr 
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Io. 


ERR ! was haft du im Sinn? 
Wo denkt dein Eiver hun? | 
Bon was für neuen Plagen 
Soll uns der Himmel fagen? 
Was foll uns armen Leuten 
Der neue Stermbedeuten? 





2: 


- Die Zeichen in der Hoͤh' 

Erwecken Ach und Weh’/ 

Es hats in nächften Fahren 
Die gantze Welt erfahren. 
Die brennende. Cometen 
Sind traurige Propheten. 


3. 


Sie brennen in der Lufft: 
Und unſers Hertzens Klufft 
Iſt blind / und kalt zum Guten / 

Erkennet nicht die Ruthen / 
Die uns / zu unſern Wunden / 
Des Hoͤchſten Hand gebunden. 


4. Kein 


v. r Pr 4 


nach Trinttatis. __613 
* 
Kein Menſche hoͤrt faſt mehr / 
Was GOttes Geiſt uns lehr' / 
In ſeinen heilgen Worten; 
Drum muß / an ſo viel Orten / 


Bon groſſem Zorn und Draͤuen 
Das Sternen⸗ Land ſelbſt ſchreyen. 


Die Welt haͤlt keine Zucht: 

Der Glaub' iſt in der Flucht; 
Die Treu iſt hart gebunden; | 
Die Warbeit ift verſchwunden; 
Barmhergig feyn / und lieben / 
Das fieht man felten üben. 


6, % 


Daher waͤchſt GOttes Grimm̃ / 

Und dringt mit Ungeſtuͤm̃ 
Aus feines Eiverd Kammer: 
Und will mit groffem Jammer / 
23850 fpir uns nicht befehren/ 
Uns alleſam̃t verheeren. 


Da 3 7 ˖ Und 


Sr4 Am gſten Sonntage 





Und das will der Prophet / 
Der in der Lufft da ſteht / 
Uns / die wir ſicher leben / 
Klar zu verſtehen geben / 
Mit feinem heilen Liechte / ER 
Und klarem Angeſichte. ne 


8. 


Sein Lauff iſt gar geſchwind / 
Ab EHE! laß. unſre Suͤnd⸗ 
Uns nicht geſchwind hinruͤcken / 7 
Und eilends unterdruͤcken: 
Lab uns der Straffn Haufen. 
Nicht pröglich uͤberlauffen. 


Sue 


Sein Strahl ift-breit und lang / 
Macht ung faft Anaft und Bang; 
Ad JEſu! huͤff uns - 
* 5* auf uns fallen - 
ie hochbetruͤbten Zahlen 
Der letzten Zornes Schaalen. 
N »% Erhalt 


‘ sehn 


nad) Trönitatie: - 
19 


Erhalt uns unfern HErr / 

- Den febönen edlen Stern/ 
Saß uns fein Liecht beleuchten / 
Eaß feinen Thau uns feuchten? 
Daß wir ung feiner freuen / 
Lind unter Ihm gedeyen. 

| Er 

Laß auch noch immerfort 

Dein liebes twerthes Wort 
In unferm Land und Grängen. 
Schoͤn rein und heile Hängen. 


2Benn;dein Wort ung nur blicket / 
So find wir gnug erquicket. 
U I2r. 
Gedenck an deine Guͤt / 

Und laß doc dein Gemuͤth 
Erfveichen von uns Armen: 
Regierung; mit Erbarmen / 

Damit diehöfen Zeihen 
Ein gutes End! erreichen. er 
Qa4 Johan⸗ 


a 
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Aus der Off Offenbahrung 


Mel: Mag 2 nicht widerſtahn / ꝛc. 
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Joh * fa - ; im Geſicht Ein ed ; les 
Er fah ein hauffẽ Voͤlcker BRREEN — und 
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Sobannis am 7. Kapitel, 
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Oder wie folget. 
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1. Dhannes fahe / durch Geſicht/ 
Ein edles Liecht / 

Und liebliches Gemaͤhlde: 

Er ſah ein hauffen Voͤlcker ſtehn / 
Sehr hell und ſchoͤn / 

Im gelduen ze. Felde. 
Ihr Hertz und Muht 
Schywebt in dem Gut / 

Das hier kein Mann 
Bezahlen kan | 
Mit allem Gut und Gelde. ee 
2. Sie trugen Palmen in der Hand — 
Ihr Ort und Stand. 
War vor des Lammes Throne: 
Ihr Mund war voller Loh und Preiß/ 
Die Kleider weiß / 
Ihr Lied im hoͤhern Thone / 
Klang ſuͤß / und ſang 
Des Hoͤchſten Danck. 
Und dieſer Stim̃ 
Halff uͤm und um 
Der Engel heilge Krone: -- 
3. Ber (ſprach Johannes) ſind doch die / 
Die ich allhie 
In weiffem Schmuck ſeh halten. 
ei find / — aus der. Schaar / 
m Ihn war / 
De Eine von den Algen, Es 











nach Erinitatis, - 619 
$ find mein Sohn/ Ber * 
Die fi) den Hohn 
Und Spott der Welt 
- Bon GOttes Zelt 
richt fallen abehalten, _ 
4. Es fi find die / ſo nor diefer: Zeit 
In groſſem Leid 
Auf Erden ſich befunden: 
Die bey des HErren JEſu Ehe 
Und feiner Lehr / | 
hu aaa und m. LE. 
© war ohne S 
och mit Steg | 
us GoOtt gefühltz “ 
ı Recht wohl gefuͤhl  —  .; 
Und frölich übertvunden. 
5. Diefelben haben al ihr Kleid / 
Als treue Leut / 
Im Glaubens-Bad erklaͤret. 
Sie haben ſich der Hoͤllen Liſt / 
So viel der ift/ / 
Die ſtarckem Muht erwehret: 
Und nicht geach 
Der Erden Pradtz - 
Des Lammes Blut — 
-Bu ihrem Gut en 
Srreählet und d tegeheetz a up 
| .UnıS 
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6. Darum fo ftehen fie auch nun / 
Und all ihr Thun/ 
Wo GOttes Tempel ſtehet. 
Der Tempel / da man Tag und Nacht 
Dem Hoͤchſten wacht / 
Und ſeinen Ruhm erhoͤhet: 
Da leben ſie / 
Ohn alle Muͤh / 
Ohn Alle Quaal / 
Im Freuden Saal / 
Der nimmermehr vergehet. 
7. Daſelbſt ſitzt GOtt in ſeinem Hauß / 
Und breitet aus 
Die Huͤtte ſeiner Guͤte / 
Und deckt mit ſanffter Wolluſt zu / 
In ſtiller Ruh / 
Manch trauriges Gemuͤthe. 
Was Freude gibt / 
Dem Hertzen liebt / 
Die Augen füllt/ 
Das Sehnen ſtillt / 
Steht da in voller Bluͤthe. 
8. Da iſt kein Durſt / kein Hungersnoth / 
Das Himmel-Brod 
Laͤſſt keinen Mangel leiden: 
Da an Sonne feinem mehr 
ni Su heiß und ſehr / 
ehe Glanz bringt lauter Freuden. 


aa Bla... 





nach Trinitatis, 621 
Die Himmels:Sonn | 
Und Hergens- Bonn 
Iſt unfer Hirt 
Der groffe Wirth/ | 
Und Herr der ewgen Weiden. 
9. Das Lamm wird weiden feine Heerd / 
Als ſies begehrt 
Auf Auen / die ſchoͤn prangen. 
Es wird fie leiten zu dem Queil / 
Dee friſch und hell / 
Das Heil draus zu erlangen / 
Und wird gewiß 
Nicht ruhen / biß 
Er uns erfriſcht / 
Und abgewiſcht | 
Die Thränen unfrer Wangen, 
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Ich weiß / daß mein 


Mel: HErr ſtraff mich nicht in deinen u je, 
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© weiß, daß mein Er lös fer lebt/ 
r lebt/ und was Ihm toi : der.firebt/ 


Fe: = es 
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Das ſoll mir niemand nehmen / 
Das muß ſich eud/lich ſchaͤmen. 
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Sein Arm / der al: le Feinde fällt, 
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Hat auch den Ton bes zwugen. 
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Er lebt / und wasXhmmi s der. ſtrebt 
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Das fol mir nie, mand nehmen / 
Dasmußfih end ; lich fchämen. 
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"Sein Arm / der al, le Sein «de fällt, 
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Hat auch den Tod bezwungen. 
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I. — | | 


Ch weiß / daß mein Erloͤſer lebt! 

Su Das fol mie niemand nehmen, 

Er lebt / und was Ihm widerſtrebt / 
Das muß ſich endlich ſchaͤmen. 

Er lebt fuͤrwahr / der ſtarcke Held / 

Sein Arm / der alle Feinde faͤllt / 

Hat auch den Tod bezwungen. 


I m. 2, 


Dep bin ich hertzlich hoch erfreut / 

Und habe gar fein Scheuen 

Tür dem / der alles Fleiſch zerſtreut / 
Gleichwie der Wind die Spreuen. 

Nimmt er gleich mich und mein Gebein / 

Und ſcharrt uns in die Grufft hinein / 

Was kan er damit ſchaden ? 


3 


Mein Heiland lebt! ob ich nun werd 
Ins Todes Staub mich ſtrecken / 
So wird Er mich doch aus der Erd 
Hernachmahls auferwecken / 





— 


Er 





nach Trinitatis. 625 
Er wird mich reiſſen aus dem Grab / 
Und aus dem Lager / da ich hh 

Ein kleines ausgeſchlaffen. 


| | 4 
Da werd ich eben diefe Haut/ 
Und eben diefe Glieder / 
Die jeder jetzo an mir ſchaut / 
Auch was ſich hin und wieder 
Von Adern und Gelencken findt / 
Und meinen Leib zuſammen bindt / 
Gantz richtig wieder haben. 


5. | 
: Zivar alles / was der Mienfche trägt/ 
Das Fleiſch und feine Knochen / 
Wird / wenn Er fich hin fterben legt/ 
Zumalmet und zerbrochen. 


Bon Maden/ Motten / und was mehr 


Gchöret zu der Würme Heer: 
Doc) ſolls nicht ftetg fo bleiben. 


| | 6. 
Es ſoll doch alles wieder ſtehn 
In ſeinem vorgen Weſen / | 
Was neiderlag / wird GOtt erhoͤhn / 
Was umkam / wird genefen, 
Rr Was 


— 


⸗ 


626__Am ꝛoſten Sonntage 

Was die Verfaufung hat verheert / 

Und die Verweſung ausgezehrt / 
Wird alles wieder kommen. 


7» 


Das hab ich je und je geglaubt 7 

Und faß ein veit Vertrauen/ 
Ich werde den / der ewig bleibt / 

In meinem Fleiſche ſchauen. | 
Ja in dem Fleiſche / das hier ſtirbt / 
Und in dem Stand und Koth ver: 

Ä dirbt/ 

Da wird ich GOtt inn ſehen. 


5. 


Ich ſelber werd / in ſeinem Liecht / 
Ihn ſehn und mich erquicken. 
Mein Auge wird ſein Angeſicht / 
Mit groſſer Luſt erblicken. 
Ich werd Ihn mir ſehn / mir zur 
Freud / 
Und werd Ihm dienen ohne Zeit / 
Ich ſelber / und fein Frembder. 


9. Trotz 


nach Teinitatis. 627 
9: | 


Trotz fen nun allem / was mir till 
Mein Herge blöde machen / 

Waͤrs noch fo mächtig/ groß und viel / 
Kan ich doch froͤlich lachen. 

Man treib und ſpanne noch ſo hoch 

Sarg / Grab und Tod. u. bfeibet 


o 
ı GOTT mein Erloͤſer leben. 





628 Am 27ften Sonntag J. G. E. 
Der 71. Dfalm 


Mel: Du / O ſchoͤnes Weltgebaͤude / ec. 





HErr! dir trau ih alt mein Tas ge: 
Wie ich von dir gläub und in» ve 





— —— —— 


Ba mich nicht —— bes — 
ſo laß mirs auch er 2: 


— — ——— 


— — — — — — — — — — — — EEE — 


N E mich: Laß Deis ne x. 'te 


‚SEHERHEEEZ 


mi * mein Gesmüsthe. 








Neirge deiner Op» ven Treu / 


S — 
Und ver iR mein Angſtge⸗ſchreh. 
U — 


— 


J.G.E. nach Trinitatis. 629 


— — SE 


HErr / die trau ih all mein Tas ge: 
ie ich, von dir gläubund fas ge/ 


en Denn men, En Be — ——— — — — 





—— — 4 — * — — — 





Laß ich nicht mit Schimpf be: ‚fiehn. 
Ale fo. laß + auch; ey » gehn, 


— — 


— „te mich: laß "Si te 





— 


Deeis ge dei⸗ ner Dh ren Treu / 


— ** =>» — — — 
— Dun — — 
Gem nn man 
— — — = 
— en mn red 








— — 


Laß mich nicht mit Schimpf beſtehn. 
Vie ich von dir glaͤub und ſage / 
Alſo laß mirs auch ergehn. 
Rette mich: Laß deine Guͤte 
Mir erfrifchen mein Gemuͤthe. 
Neige Deiner Ohren trew 
Und vernim mein Angſt⸗Geſchrey. 


- Zr j - 
‚Sen mein Aufhalt. Laß mich fiken 
n dir/ O mein ſtarcker Dort! 
Laß mich deinen Schuß beſchuͤtzen / 
- Und erfülle-mir Dein Wort / 
De du felbften meinem Leben 
Dich zum Felß und Burg gegebet.- 
—Hilff mir aus des Heuchlers Bandb / 
Und des Ungerechten Hand. 


Denn dic) hab' Ich auserleſen 
WVon der zarten Jugend an. 
Dein Arm iſt mein Troſt geweſen / 
Her: / fo lang” ic) dencken Fan. 
Auf dich hab ich mich erwogen / 
Alsbald Du mich der entzogen | 
Der ich / ehe acht und Tag 
Mich erblickt zim Leibe lag. 


| .: 2 
Ei dir frau ich alP mein Sage: 


Von dir iſt mein Kubı + mein Sagen / 
Dein ermähndch immerguse 
Viel die ſpotten meiner PNage --- - 
Hoͤhnen / was ich red’ und ih. 
Dr. 070 Aber 


Am Tage Liechtmeß. 631 
Aber du bift meine Staͤrcke: | 
Wann ic Angft und: Trübfat mercke / 
Lauff ich dich an. Goͤnne mir 
Froͤlich ſtets zu * indie. 


Stoß mid) nicht = deiner Seiteny 
Wenn mein hohes Alter koͤmmt / 
Da die ſchwachen Tritte gleiten / | 
Und man Troft vom Stechen nimmt. 
Da greiff du mir an die Arme: 
Fall ich nieder / ſo erbarme A 
Du did, Hilff mir in die Hoͤh / 
Und halt / diß ich wieder ſteh. 


6. 


Mach es eicht wie mirg Die gönnen 
Be mein abgefagte Seid 

Auch mir / mo fie immer koͤnnen / 
Mit Gewalt. zu wider fennd. 

Sprechen: Auf! laftt uns Ihn faſſen / 

Sein GOtt hat Ihn gantz verlaſſen / 
* und ſchlagt Ihn immer hin / 

iemand ſchuͤtzt und rettet Ihn. 


Ach mein Helffer e nicht ferne / 
Komm / und eile doch zu mir / 
Hilff mir / mein GOtt / bald und gerne / 
Zeuch mich aus der Noth herfuͤr. 
Da ſich meine Feinde ſchaͤmen > 
Und für Hohn und Schande grämenz. 
® hingegen luſtig feyy 
er mir erwieſne Treu. Ä \ 
Rr 4 8. Mein 





632 Am Tage Lichtmeß. 
8 


Mein ſoll dir allzeit bringen 
Deines Ruhms gebuͤhrlich Theil. 
Auch ſoll meine Zunge fingen 
Täglich Dein unzehlich Seil. 
Ich bin ftarck herein zu gehen . 
Unerfchrocken darzuſtehen / 
Durch des groſſen Herrſchers Krafft / 
Der die Welt und alles ſchafft. 


HErr! ich preife deine Tugend, 
Warheit und Gerechtigkeit / 

Die mich / ſchon in meiner Jugend / 
Hoch ergoͤtzet und erfreut. 

Halt mich als ein Kind ernehret/ 

Deine Furcht darbey gelebret/ 
Offtmahls rounderlich bedeckt / 
Daß mein Feind mich nicht erſchreckt. 


Fahre fort/ O mein Erhalter! 
Fahre fort und laß mich nicht/ 
Ein dem hoben grauen Alter, / 
Wenn mir Lebens: Krafft gebricht/ / 
Laß mein Leben in Dir leben 
Di ich Unterricht angeben  . . 
indes⸗Kindern daß dein Hand 
Ihnen gleichfalls fey befannt. 
Bu II« 
GOtt! du. bift fehr hoch zu loben / 
Dir iſt nirgend etwas gleich, 
Weder hier ben ung/ noch droben 
In dem Stern⸗und Sngeb-Keich. 
x — | Dein 


Am Tate Liechtmeß. 633 
Dein Thun ift nicht auszufprechen/ 
Deinen Raht Fan niemand brechen/ 
Alles ligt in Deinem Schoß/ 
Und dein Werck iſt alles groß. 


1 2» ; 
Du ergiebft mich groffen Noͤthen / 
Giebſt auch wieder groffe Freud / 
Heute läfft du mich ertoͤdten/ 
Morgen ift die Lebens⸗Zeit / 
Da ermunterft Du mich wieder, 
Und erneureft meine Stieder/ 
Holſt fie aus der Erden-Klufft/ / 
Giebſt dem Dergen wieder Lufft. 


‘ I 3, 
Such ich Troſt / und finde Feinen? 
Balde werd ich wieder groß) 
Dein Troft trocknet mir mein Weinen, 
Das mir aus den Augen floß. 
ch felbit werde wie gan neue/ 
ing und Flinge Deine Treue / 
Meines Lebens einges Ziel / 
Auf der Harff und Pfalterfpiel, 


14. 
Ich bin durch und Durch entzuͤndet / 
Froͤlich iſt was in mir iſt. 
Alle mein Gebluͤt empfindet 
Dein Heil / das du ſelber biſt. 
sch ſteh im gewuͤnſchten Stande / 
Mein Feind iſt vol Scham und Schande, 
Der mein Unglück hat gefucht/ 
Leidet / was er mir geflucht, 


Nies Meine 


634_ Am Tage Matrix J.G.E. 


Der 62. Dfalm 
Mel: Du / O O ſwoͤnes Weltgebäube/z, 


Menne Seel it m. der Stiks ler 
Deſſen Rath / und heilger Wi : le 


Fett: = 





Troͤ⸗ſtet ſich des Hod-ften Krafft / 
Mi BU Math und Hälfs fe fchaflt: 


re Here 


ERNMIFEFBE 


At men (m SOPELA EEE Heil’ und Retter / 


— 


| Da ei Sallmich ſtuͤr a gen Fan/ 


BE IHRE = — 


— —— — 


u Zrätt er noch ſo hefftig am 














‚T.G.E. Heimſuchung. 635 
Davids. 


Oder wie folget. 


——— — — — 






Meine Seel iſt in der Stille / 
ge Rath / und ah ve! 


— — 


Bert: BE 


Troͤ⸗ ſtet zZ re s Höchften Kraft, 
Mir bald Rath und Külf: fe ſchafft: 


a Ti nrr 
I 


m — 


— won am — — — — — 





Der fan mehr / als * 9— 


sa alte 


— = t — 


——— BED en 
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befitia a 


UN CI 


Traͤtter noch fo 





6356 Am Tage Mariæx 


J. 
Eine Seel iſt in der Stille / 
Troͤſtet ſich des Hoͤchſten Krafft / 
Deſſen Rath / und heilger Wille / 
Mir bald Rath und Huͤlffe ſchafft: 
Der kan mehr / als alle Goͤtter / 
Iſt mein Hort / mein Heil / mein Retter / 
Daß kein Fall mich ſtuͤrtzen kan / 
Traͤt Er noch fo hefftig an. 


2. 

Meine Haſſer hoͤrt! wie lange 
Stellt Ihr alle einem nach? 
Ihr macht meinem Hertzen bange / 
Mir zur Ehr / und euch zur Schmach. 
Geht / wie mit zuriſſnen Mauren / 
Und mit Waͤnden / die nicht dauren / 
Mit mir um: Und ſeyd bedacht / 

Wie ich werde todt gemacht. 


3. | 
Ja fuͤrwahr / das einge dencken 
Die / ſo mir zuwider ſeynd / 
Wie fie mie mein Leben ſencken 
Dahin / da fein Liecht mehr ſcheint. 

Darum geht ihr Mund aufs Luͤgen / 
Und das Hers auf lauter Triegen, 
- Öute Wort / und falſche Tuͤck / 
Iſt ihr baftes Meiſterſtuͤck. 
— 4. Den⸗ 


Heimſuchung. 637 


| 4. | 
Dennoch bleib ich ungeſchrecket / 
Und mein Seift ift unverzagt/ 
In dem GDtte / der mich decket / 
Weoann die arge Welt mid) plagt. 
Auf den harret meine Seele/ 
Da ift Troſt / den ich erwaͤhle / 
Da ift Schuß / der mir gefällt / 
Und Errettung / die mic) hält. 


a | 
immer / nimmer werd ich fallen 
Nimmer werd ich untergehn/ 
Denn hier iſt / der mich vor allen / 
Die mich druͤcken / kan erhoͤhn. 
Bey dem iſt mein Heil / mein Ehre / 
Meine Staͤrcke / meine Wehre / 
Meine Freud und Zuverſicht / 
Iſt nur ſtets auf GOtt gericht. 
6. 


Hoffet allzeit / lieben Leute / 

Hoffet allzeit ftark auf ihn. 
Kommt die Huͤlffe nicht bald heute / 
Sale doch der Muth nicht hin. 
Sondern fchüttet aus dem Hertzen 
Eures Herkens/ Sorg und Schmergen/ 

Legt fie für fein Angefiht/ 

Traut Ihn veft/und zweiffelt nicht- 

| 7 GOtt 


638___Am Tage Marix 


7. 

GOtt kan alles Unglüd enden/ 

Wirds auch herslich gerne thun / 
Denen / die fich zu Ihm wenden / 

Und auf feiner Güte ruhn. 
Aber Menfchen: Hutff ift nichtig / 
Ihr Vermögen iſt nicht tüchtig/ / 

Wär es gleich noch eins fo groß/ / 

Uns zu machen frey und loß. 

83 ⸗ 


Groſſe Leute / groſſe Thoren 
Prangen ſehr / und ſind doch Koth / 
Fuͤllen Sinnen Aug und Ohren // 
Kommts zur That / ſo ſind ſie tod / 
Will man ihres Thuns und Sachen 
Eine Prob’ und Rechnung machen/ / 
Nach dem Außfchlag des Gewichts / 
Findt fich weniger denn nichts. 


% 

Rafit fie fahren / lieben Kinder/ 
Da ift fchlechter Vortheil bey. 

Habt für allem / was die Sünder 
Frechlich treiben/ Furcht und Scheu / 

Laſſt euch Eitelkeit nicht fangen / 

Nach was nichts ift / nicht verlangen, 
Kam auch Gut und Reichthum an / 
Ey fo hangt das Herg nicht dran. - 

DEE 10,280 


Heimſuchung . 639 
| BEN | 
Wo das Hertz am bäften ſtehe / 
Lehrt am baͤſten GOttes Wort / 
Aus der guͤldnen Himmels⸗Hoͤhe / 

Denn da hoͤr ich fort und fort} / 
Daß Er groß und reich von Kraͤfften / 
Rein und Heilig in Gefchäfften 
BSGuͤtig dem / der Gutes thut/ 

run! der fen mein fchönftes Guf, 
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640 Am Tage Michaelis. 
Lob⸗Geſang / 


Mel: Kommt her zu mir ſpricht GOttesc. 


— will ershösben imsmer fort? 
Und preis fen mei: ner See » len Hort / 





— — — — — — — 


—* — 


FE 7 a 


kaſſt als les die bestrüsbet jeow 





Ein Freuden]⸗ Liedlein hoͤ⸗ren. 


\ 


Am Tage Michaelis. 641 


— —— 
aus dem 34. Pſalm Davids. 
Oder bigher E91 Melodey. 


SH 


— — — — — —— Far 


Ich till er » hd» ben imsmer fort 
Und preifen meisner See⸗len Hort/ 


Ri Ich will Ihn bergslih ehr ren 


SE — 


Wer GOtt & flims me mit mir ein/ 


— — 


res Cm BER Ir wenn - ——n — — — 





Ein Zreu/ den » Kieblein hoͤ sieh. 


A & 8 | Ir Ich 


642 Am Tage Michaelis 





ER | ZZ "or 
Ch will erhöhen immerfort 
Und preifen meiner Seelen Hoört7 
Fb will Ihn Herglich hm: 
Wer GOtt liebt / ftimme mit mir ein/ 
Laſſt alle / die betruͤbet ſeyn/ 
Ein Freuden: Liedlein Hören, 





SOTT Ä ein GOTT / der reichlich 
X troͤſt / 


Wer Ihn nur ſucht / der Bird erloͤſt / 
Ich hab es ſelbſt erfahren. 
So bald man betet oder ſingt / 
Kommt Heil / und was ung Freude 
. bringt / 
Vom Himmel abgefahren. 
J | . 
Der frommen Engel ſtarckes Heer 
Zieht froͤlich an / ſtellt ſich zur Wehr’? 
Ja macht ſich ſelbſt zu Mauren. 
Da weicht und fleucht die boͤfe Rott: 
Der Satan wird zum Hohn und Spoth/ 
Kein Ungluͤck fan da daurem - - 


4 Ach 


| 


| 


Am Tageffiicharlis. - 6 





4 
Ach was iſt das für Suͤſſigkeitl 
Ach ſchmaͤcket alle / die ihr ſeyd 
Mit Sinnen wol begabet. 
Kein Honig iſt mehr anf der Er 
Hinfort des ſuͤſſen Nahmens wehrt / 
OOOtt iſts / der ung recht labet. 


F. | . 
O ſeeligs Hertz D ſeeligs Daub! 
Das alle Luft treibt von ſich aus / 

Und dieſe Luft Beficbee 
AT andre Schönheit wird verruͤckt / 
Der aber bleibet ftets geſchmuͤctt / 
- Ber fi dem HErrn ergiebet. 
* | 


Der Könge Gut / der Fuͤrſten Geld 


Iſt nicht / und bleibet in ver Welt} - 
Wenn die Befiger fterben 
ie offt verarmt ein reicher Diann! 


Ber GOTT vertraut / bleibt reich / 


nd fan 
Die efogen Schäß eriverbem. 


Kommt her / Sb: Kinder / rte — zu⸗ 
will euch zeigen / wie ihr Auf 
er | ud 9 6 ER 


——— 


— — 


644 Am Tage Michaelis. 
— Und Wolfahrt koͤnt erjagen: 
Ergebet euch / und euren Sinn / 
Zu GOttes Wolgefallen hin / 
In allen euren Tagen. 
8. 
Bewahrt die Zung/ Habt folchen Muth / 
Der Zanck / und was zum Banden thut / 
Nicht reget / ſondern ſtillet: 
So werden eure Tage jean 
Mit ſtillem Fried / und ſuͤſſem Schein 
Des Segens uͤberfuͤllet. 


| VE re «| — 
Laß ab vom Boͤſen / fleuch die Suͤnd / 


O Menſch / und halt dich als ein Kind 
Des Vatters in der Hoͤhe. 
Du wirſts erfahren in der That / 
Wies dem / der Ihm gefolget hat / 
So trefflich wol ergehe. 
10. 
Den Frommen iſt GOtt wieder fromm / 
Und machet / daß gefloſſen komm 
Auf uns all ſeyn Gedeyen. 
Sein Aug? iſt unſer Sonnen⸗Liecht: 
Sein Ohr iſt Tag und Nacht gericht 
Zu hoͤren unſer Schreyen. 
RB 11 Zwar 


Am Tage Michaelis, 6gs 
! Fe II. 
Zwar / wer GOtt dient muß leiden viel 
Don hat fein Leiden Maaß und Ziel / 4 
GoOtt hilfft ihm aus dem allen: 
Er forgt für alle feine Bein’) 
ı Er hebt fie auf/ und legt ſie ein / 
Kein eingigs muß verfallen... 
| er F * “ 12, ——— 
BHtt ſieht ins Hertz / und weiß gar wol / 
Was uns: mach’ Angſt und Sorım voll / 
Kein Thränlein fällt vergebens, 
Er zehlt fie al / und-Tegt darvor _ 
Uns treulich bey / im Himmels: Chor? 
ı Ahr des efogen Lebeng, — 
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646 Am Tage Frlichaelis. ].G.E: 


Der 91. Pſalm 
Mel: —— Kann | 





Wer unterm Schirm deadächfien 
Wenn al⸗ les donnert / Fracht * 2 
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abids 


, Dder * folget. 
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Dr iſt ſehr wol bedecket: 
Dleibe[ein Herd ungefehredet: J Er ſpricht zum 


—54— — — — —— — ame GEBE Cum Bang 


Se —— 


= 28 Ar Tr 
Herma du biſt mein kicht / Mein Hoffnung meine 


(re — — — *2 ee 
Ser; —— n- — — hu] — 
— — — — —— ae EIER 
— — —* — — — — u ke 
— — — Ava: — — u SIE —⸗ a) 
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648 Am Tage Michaelis. 
Er unterm Schirm des Hoͤchſten 
| ſitzt / 


Der iſt ſehr wohl bedecke: 
Wenn alles donnert / kracht und blitzt / 
Bleibt fein Hertz ungeſchrecket: 
Er ſpricht zum HErm: Du biſt mein 
| Liecht / 
Mein Hoffnung / meine Zuverſicht / 
Mein Thurn und ftarde Veſte. 
Du retteft mich vons Jaͤgers Strid / 
Und treibſt des Todes Netz zuruͤck / 
Und ſchuͤtzeſt mich aufs baͤſte. 
2. — — 
Friſch auf mein Hertz! GOtt ſtaͤrcket dich / 
Mit Krafft auf allen Seiten: 
Schau her / wie ſeine Fluͤgel ſich 
Gantz über dic) ausbreiten: _ | 
Sein Schirm umfangt un deeff dich gar} 
Sein Schild faͤngt auf / was hier und dar 
Bon Pfeilen fleugt und tobet: 
Der Schild iſt Gottes wahres Wort: 
Der Schirm iſt / was der ſtarcke Hort 
Verſprochen und gelobet. 





3. Wenn 


Am Tage Michaelis. 649 


3+ 


Wenn dich die ſchwartze Nacht umgiebtr 
Kanft du fein ficher fchlaffen; 
Des Tages bleibft du unbetruͤbt 
Bon deines Feindes Waffen: 
Die Peſte / die im finftern fchleicht/ 
Und des Mittages umher Ereucht/ 
Wird von dir abgeführer: 
Und tvenn gleich taufend fallen hier / 
Und zehen taufend hart bey dir/ 
Bleibſt du doch unberuͤhret. 


4. 


Hingegen wirſt du Luft und Freud 
An deinen Feinden fehen / 
Wenn ihnen alles Hertzeleid 
om Höchften wird gefchehen: 
Wer SHE verläfft / wird wiederäim 
Verlaſſen / und mit geoffem Grimm - 
Zu feiner Zeit gefchlagen : — 
Du aber / der du bleibſt bey GOtt - 
Findſt Gnad: und darffit in feiner Yoth 
Ohn Huͤlff und Troft verzagen. 


8; 5. Kein 





650__Ym Tage Mlicharlien _ 
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Kein übels wird zu deiner Huͤtt 
Eingehn / und dir begegnen: 

GOtt wird all deine Tritt und Schritt 
Auf deinen Weegen fegnen: 

Denn. Er. hat feiner Engel Schaar 

Defohlen / daß fie por Gefahr 
Did gar genau bewahren / 

Daß dein Fuß möge ſicher ſeyn / 

Und nicht vielleicht an einen Stein: 
Zu deinen Schaden fahren, 


6, 


Du wirſt auf wilden Leuen ſtehn / 
Und tretten auf die Drachen / 
Du foirft ihr Sifft und, fcharffe Zaͤhn 
In deinem Sinn, verlachen: _ 
Das machts/daß Gott will bey dir ſeyn / 
Der fpricht.: Mein Knecht begehret: 
mein. 
So will Ich ihm beyfpringen.. 
Er kennet meines Namens Zier / 
Drum will Ich ihm auch nach Begier 
Mein Huͤlff und Rettung bringen. 


Fe, 7. Et 
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7. 


Er rufft mich an / fo will Ich ihn 
Gantz guädiglich erhören/ os 
Wenn ſein Feind auf Ihn aus will ziehn / 
So will ich ſtehn / und wehren 
| Io will ihn veiffen aus dem Tod: 
sch will ihn / nach erlittner Noth / 
Mit groffer Ehr ergögen: | 
Ich will ihn machen Lebens-fatt / 
Und wenn er gnug gelebet hat 
Ins ewig Heil verfegen, 
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Chriſtliche 


Mel: So wüunſch ich mir ein gute Nacht / x. 
ze * 
ee 2 


pas traneefl du/ mein Ans ge fidht) 
Sey oh neFurchtz Er ſchadt dir a z 


——yP9: — ——————— 
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elle 
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AWMWem — den Tod hörſ nen * 
Lern Ihn nur recht er⸗ken - nen: 


5 nn a re 


B=s E# Te 
Kenuft du den Tod/ So hats nicht Noth / 
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Todes⸗Freude. 


Oder wie folget. * 
DE —— — 


ee A 
Was traurefi du / mein Anz ge s ficht/ 
v oh⸗nefFurcht; Erfchadt dir nicht: 
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All Angſt wird ſ eer / trennen, 
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1. Was 





Ze‘ u | 
1 a traureſt du / mein Angeficht / 


Wenn du den Tod hörft nennen/ 


Sey ohne Furcht; Er ſchadt dir nicht: 
Lern ihn nur recht erkennen: 

Kennſt du den Tod / So haͤts nicht Nokh / 
All Angſt wird ſich zertrennen. 


2. 

Vors erſte / zeuch die Larven ab 

Der alten rohten Schlangen:  _ 

Sieh an / daß fie Fein Gifft mehr hab’) 

Es iſt ihr abgefangen | 

Durch JEſum Thrift / Der vor ung if 
Ins Grab und Tod gegangen. 


F I) ü | 
Ja / HErr / du tratiſt ihm an das Hert/ 
Brachſt feines Stächeld Spitzen: 
Nunmehr iſt Er tin lauter Schertz / 
Und kan uns gar nicht ritzen; 
Dein edles Blut Daͤmpfft ſeine Glut / 
Dein Flammen zwingt ſein Hitzen. 
Zu Sr 
Die Shnde war des Todes Krafft/ 
Die uns zum Sterben triebe: 


Nun ift die Suͤnd' al abgeſchafft 
Dur) Ehrifti Tveu und Liebe: 


IhrErnſt und Macht Iſtmatt gemacht! 


Trotz / daß fie uns betruͤbe 5. Die 
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_ Vom Cd und Sterben. 65: 
Die Shnd ft todr: GoOtt iſt verführt] 
¶Durch feines Sohnes Dulden: | 
Der Grimm if hin / den fir verdiene," 
Mit unfers Lebens Schutden: · 
Der por war Feind / Iſt nunmehe 

SE Freund / 

Voll ſuͤſſer Sm und Hufden, 

Biſt du denn Freund / fo kanſt du mich] 

Mein GOtt / ja nicht umbbringens 

Dein Vatter⸗Hertze laͤſſet fich 

. Zum Mord und Tod richt dringen: 

Wer fich befindt Dein Erb’ und Kind 
Iſt frey von böfen Dingen, 


Das aber/ Vatter / thuſt du wol / 
Wenn uns die Truͤbſal kraͤncket / 

Wenn wir des Lebens ſatt / und voll 

Des Jammers / der ung traͤncket / 

Daß denn dein Hand Ans Vatterland 
Uns aus den Fluthen lencket. 


B. 
Wenn ſich das ſtarcke Wetter regt/ 
¶DDarvon die Höhen fallen · | 
Wenn deines Zornes Donner ſchlaͤgt / 
DaB Berg’ und Thal teRHRiR 
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So trittſt du zu / Und bringft zur Ruf’ 
Uns / die dir Pia | 


Denn unfte Feinde um und her 
Uns bringen in die Mitten: 
Henn Ottern / Loͤwen / Wölffund Bär 
Ihrx Gifft auf uns ausſchuͤtten / 
Nim̃ſt du dein Schaf / Bringſts in den 
Bey dir in — Huͤtten. (Schlaf 


Wenn dieſe Welt gibt boͤſen Lohn 
Dem / der dich treulich ehret / 

So ſprichſt dus kom̃ zu mir / mein Sohn! 
Hier hab' ich / was dich naͤhret / 

Su Chr’ und Freud' / Die feine Zeit 
In Ewigkeit — 


Alsbaid fehtiefft hr der Engel Schanr 
Mit Freud in ihren Bogen/ 
Und nehmen unfrer Seelen wahr / 
Die / wann ſie ausgeflogen / 
In ihre Hut / Mit ſtillem Muth / 
Zu GOtt * angezogen. 


Der HErr ——85 feine Braut / 
Und fpricher Sey mir willtkommen / 
Zu biſts / die Ich mir anvertraut / 
Komm / wohne bey den Frommen / 
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: Die ich. vor dir Anher zu mir 

Aus jener Welt genommen, 

13» | 
Du haft behalten Glaub und Tram 

Im Hertzen / da ich wohne / 

So geb’/ und leg ich dir num bey 

Dieie ſchoͤne Freuden-Krone. 

Ich bin deinHeil/ DeinErb’und Theil / 
Tritt her zu meinem Throne. 


Hier truck'n ich deiner Angen Fluth / 
Hier ſtill' ich deine Thraͤnen. 
Hier ſetzt ſich / in dem hoͤchſten Gut / 
Dein Seuffzen / Klag' und Sehnen; 
Dein Jammer-Meer Wird — 
mehr / 
Als nur in Freud' / erwaͤhnen 
185. 
Hier kleid' ich meiner Chriſten Zahl 
Mitt reiner weiſſer Seide / 
Hier ſpringen fie im Himmels-Saal / 
Und iſt nicht / der ſie neide / 
Hier iſt kein Tod / Kein Creuß und Noth / 
‚Das gute Freunde ſcheide. 


Ä It 16. Ach 
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| 16. J | 

Ah GOTT mein HERR / was will 

| ich doch 

Mich vor dem Tode ſcheuen? 

Er iſts ja / der mich von dem Joch 
Des Elends will befreyen; 

Er nim̃t mid) aus Dem Marter-Hgns- 

Das Fan mie nicht gerenem 


17. . 
Der Tod der iſt mein rohtes Meer / 
Dadurch / auf trocknem Sunde/ 
Dein Iſrael / das fromme Heer / 

Geht zum gelobten Lande / / 
Da Mich und Wein Stets fleufft 
u herein, 

Bir Ström’ in ihrem Rande, 
— 

Er iſt das guͤldne Himmeld: Thor? 
Und des Eliæ Wagen / 

Darauf mich GOtt zum Engel Chor 
Gar bald wird laſſen tragen / 

Wenn Er / der Letzt Und Erſte ſetzt 
Ein End' an meinen Tagen. 


2 


¶ Vom Tod und Sterben, „sg 
Ve 
O ſaſſe Luſt D edle Ruh) 
frommer Seelen Freude / | 

ı Komm / ſchleuß mir meine Augen zu / 

Daß ic) im Fried abfcheide, 
Hiu / da mein Hirt Mich leiten wird 
Zur immer⸗gruͤnen Wende, 

. 20. 


Daſelbſt Mit mit vollem Maaß / 





Was hier gefehlt / einbringen: 
Dafuͤr wird Ihm ohn Unterlaß 
„Sein Halleluja klingen:: 
Da will auch ich Ihm lwvilliglich 

Eins nach dem andern ſingen. 





Tt 2 Mein 
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Troſt Geſang / 


Mel: Auf meinen lieben GOtt / c. 
Bee =+= z© = 
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Daß / wenn * ja was ſpre⸗ be 
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Ein HDtt/ichhabemier 


| )Gar veſt geſetzet für / 
Ich will mich fleiſſig hüten / 

Wen meine Feinde wuͤten / 
Daß / wenn id) ja was ſpreche / 

Ich dein Geſetz nicht breche. 


2. Wenn mein Gebluͤt entbrennt/ 


So hab ich mich gewehnt / 
Tür deinen Stuhl zu treten/ 
Laß Herb und Zunge beten: 
HErr zeige deinem Knechte 
. thun nach. deinem Rechte. 


HErr kehre mich doch wohl 
Bedencken / daß ich ſoll 
Einmal von dieſer Erden 
Hinweg geraffet werden / 
Und daß mir deine Haͤnde 
Geſetzet Ziel und Ende. 


4. - Die Tage meiner Zeit 

Sind einer Hande breit/ 

Und wenn man diß mein bieiben 

Soll vecht und wohl beſchreiben / 

So iſts ein Nichts: und bleibet 

Ein Stäublein/ das zerſtaͤubet. 

ER 

03:1 ey? 


A 





' Dem Tod und, Stesben. 
F. Ad) wie ſo gar nichts werth 
Sind Menſchen auf der Erd / 
Die doch fo ſicher (ebene 
Und gar nicht Acht drauf geben / 
Daß allihe Thun und Gluͤcke / 
Berfchivind’ im Augenblicke, 


6. Sie gehen inder Welt / 
: Und ſuchen Gut und. Gefdy- 


Der Schatter.einen Schemen: 


Und fönnen nichts mitnehmen/ 


Wenn / nach der Menſchen Weiſe / 


Sie thun des Todes reiſe. 


7. Sie ſchlaffen ohne Ruh' / 
Arbeiten immerzu / 
Sind Tag und Nacht gefliſſen / 


Und koͤnnen doch nicht iwiſſen 


Wer / wenn ſie niederliegen / 
Ihr Erbe werde kriegen. u. 


8. Nun HErr / wo ſoll ich Hin? 
Wer troͤſtet meinen Sinn? 
* komm an deine Pforten / 
er du mit Werck und Worten 
Erfreueſt / die dich ſcheuen / 
Und deim allein ſich freuen. 


zt4 9, Wenn 
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9. Werih ſich mein Feind erregt/ 
“Und mie. viel Dampfs anlegt/ 

So will ih ſtilke ſchweigen / | 

Hein Herb zur Ruhe neigen: 

Du Richter aller Sachen/ 

Du kanſt und wirfts wol machen. 


30. Wenn du dein Hand ausſtreckſt / 
Des Menſchen Hertz erfchteifft: 
Wann du die Suͤnd heimſucheſt / 
Den Suͤnder ſchiltſt und flucheſt / 
Sp geht in einer Stunde 
All Herrlichkeit zu Grunde, 
11, Der fchönen Tugend Krane) 
Der rohten Wangen Glan 
Wird wie ein Kleid verzehret/ / 
So hier die Motten nähret. 
Ach wie gar nichts im Leben | 
Sind / die auf Erden fehmeben! 
12, Di aber / du mein Hort / 
u bfeibeft'fort und fort 
Mein Heifter : ſiehſt mein ſehnen / 
Mein’ Angpt und heiſſe Thraͤnen: 
ge meine Bitte / /⸗/ 
zann ich mein Hertz ausſchuͤtte. 
* +» Dem 
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— — 


13. Drum ruhet mein Gemuͤth / 
Aläein auf deiner Gut; 

Ich laß dein Hertze ſorgen / 

Als deme nicht verborgen / 

Wie meiner Feinde Tuͤcke 
Du treiben ſollſt zuruͤcke. 


414. Ich bin dein Knecht und Kind/ 
f Dein Sohn und Hausgefind/ 

- Dein Pilgrim/ und dein Bärger/ 
Der / fvenn der Menfchen-Würger 
- Dein Leben mit genommen = 

Zu dir gewiß wird fommen. ° 
„15. En Welt muß ich hinaus: 
N Der Himmel ift mein Haus) 
Dainden Engelfchaaren - 
Mein Eltern und Vorfahren / 
Auch Schiveftern / Sreund und Bruͤder . 
Jetzt fingen ihre Lieder. | | 
16. Hier ifinur Quaal und Pein: 
Dort / dort wird Freude feyn/ 
, Dahn / wenn es dein Witte / 
38 feötich / fanfft und ftie/ 
Aus diefen Fammer-Fahren/ 
| Zur Ruhe will abfahren - ua: 
4 —ts HE 
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Aus dem 90. Pfalm 
Mel: HEn JEſu Chrift ich weiß gar wol ⸗x 


—— — 


HErr GOtt / du biſt ja für und für 
Du biſt ge-we⸗ſen / ch allı bier 
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Die Zuflucht dei: ner Heerde 
Ge: legt der Grund zur Er⸗de 
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Und da noch kein Dera war be. reit / 
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Dapids, 
Oder wie folgen. 
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HH GOtt / du biſt ja für und für. 
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1, N 
Err GOtt / du bift ja für und für: 
Die Zuflucht deiner Heerde. 
Du: bift geweſen / eh allhie 
Gelegt der Grund zur Erden: » 
Und da noch fein Berg war bereit / 
Da warſt du in der Ewigkeit / 
D Anfang aller Dinge! 
ee ei Pe 
Du laͤſſt die Dienfchen in das Thor. - 
Des Todes häuffig tuandern/ 
Und fprichft ;korme wieder Menſchen vor / 
Und folget jenen andern / 
Denn dir find / Hoͤchſter! tauſend Fahr 
Als wie ein Tag / der geſtern war / 
Und nunmehr iſt vergangen. 


3. 
Du laͤſſt daB ſchnoͤde Menſchen⸗Heer 
Wie einen Strom —— de 
Und wie die Schifflän auf dem Meer 
Ber gutem Wihd hinfchieflen: 
Gleich wie ein. Schlaff —— 


Der / wenn der Menſch vom Schlaf 
erwacht / 


Eutfallen und vergl 
Pr 4 Wir 
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4. 
Wir find ein Kraut / das bald verdorit / 
Ein Gras / das jeßt aufgehet/. 
Bird aber fchnell von feinem Ort | 
Entführet / und verwehet: 
So ift ein Menſch: Heut blühet er / 
Und Morgen / wann ihn ohngefehe 
Ein Wind rührt / ligt er nieder, 


5 
Das macht / HERR! deines Zornes 


— Grimm / 
Daß wir fo bald verſchwinden; 
Dein Eiver ſtoͤſſt und wirfft uns uͤm / 

Von wegen unſrer Suͤnden: | 
Die Sünden ftelleft du für dich/ 
Davon. brenn’t und enträftet fich 

Dein aflzeit:reineg Herge, 

6. — 
Das iſt das Feur / das ums verſehrt 

Das Marck in allen Beinen. 
Daher koͤmts / daß der Tod verzehrt 

Die Sroffen und die Kfeinen; 

Drum fahren unfte Tage hin — - 
‚Wie ein Geſchwaͤtze durch den Sinn? / 

Wenn wir die Zeis vertreiben, 

| | 7. Wie 
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SER Ds ẽ 

Wie lang Hält doc) dis Leben aus? 
Gar felten Siebnzig Jahre: 

Wenns hoch kommt / werden Achtzig 

| | draus / 

Und wenn man alle Waare 

Die hier gewonnen / nimmt zu Hauf / 

Iſt's lauter Muͤh von Jugend auf/ 
Und lauter Angſt geweſen. 

Wir rennen / lauffen / ſorgen viel / 
Und eh wird uns verſehen / 

Da koͤm̃t dee Tod / ſteckt uns das Ziel] 
Und da iſts denn gefchehen? / 

Mir fliehen eitend und behend? /· 

Und ift doch niemand / der fein End’ - 
Und GOttes Zorn bedencke. 


1 


Das Elend diefer Erden: F 
Aufdaß wir /ivenn wir an ben Tod - 
Gedencken / finger werden, — 
Ach kehre wieder / Fehr ung zu 
Dein Angeficht/ und fteh’ in Ruh’? ”° 
Mit deinen böfen Knechten 


* . A” ER ‚ 
Lehr uns bedenken’ / frommer GOtt! 


io, Er⸗ 


u, 
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re rrerr win Sirepub 07 
| 10. | j 
Erfuͤll ung früh mit deiner Gnad / 
An Leib und an der Seelen: 
So wollen wir dir früh und ſpat / 
Dein Lob mit Dand erzehlen. 
Erfreu uns’ O du höchfte Freud! 
Und gieb uns wieder gute Zeit / 
Nach ſo viel Höfen Tagen, 


II. 


Bißher hats lauter Creutz geſchneyt / 
Lab nun die Sonne fcheinen: 
Becher uns Freude/ nach dem Leid - 
ı Und Lachen / nach. den Weinen. 
aß deiner Werde füllen Schein, / 
Erz / deinen Knechten Fundbar ſeyn / 
|  Unddein’ Ehr' ihren Kindern. | 
, Bleib unſer GOtt und treuer Freund / 
Halt uns aufveften Tuffer: 
Und wenn wir etfva irrig fennd/ 
So gib / dag ſich mit Buſſe 
Das Hertze wieder zu dir wend': 
Auch foͤrdre das Thun unſrer Haͤnd / 
| Undfegn’ al unfre Wer 


x 


| Nun 
j | 


2 Vom Todund Sterben. I.S· F. 


Froͤliche Ergebung zu einem ſeeligen 
Mel: Wenn mein Stuͤndlein vorhanden iſt / 


ee 


m Tunis en N — Pas 
Nun fen gestroft und un«besfrübt/ 
Dein JEſus lebt/ der dich gesliebt/ 
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Abſchiede aus diefer mühfeeligen Welt. 
Oder wie folget: 


Kein 
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Feunfenge soft und un » betrübty 
Dein JEſus lebt / der dich geslieht/ 
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I. 
Mun ſey getroſt und unbetrübty tt 
Du mein Geift und Gemͤthe 
Dein Jeſus lebt / der dich geliebt v_ ro eg 
Eh als bir dein Sebläte/. =. un; n.cü ’ 
Und Fleiſch und Haut ward jügerichty 2 


Der wird- dich auch gewißlich nich ai ba a 
-- An deinem Ende haſſen. — — 
— 2. * * 

Erſchrecke nicht für deinem En / N: 

Es ift nichts böfes drinnen! — 

Dein lieber HErr ſtreckt feine Haͤnd / * Er 

und fordert dich von hinnen/ — — 

Aus fo viel taufend Ansft und Dual. I ne 

Die du z in diefem Jammerthal / —— —— 
- Bisher haft ausgeflanden- — — 
war heiſts ia Tod⸗ und Sterbens Noth / an 

ale 
un JEſus ift des Todes Tod/ a 

und. nimmt Ihm das Verderben x ne 

Daß alle feine Stärd und Krafit nk — 

mit / wenn ich it werd hingerafft / — — 


Nicht auf ein Haͤrlein fhade- 2:77 


| 4 
Des Todes Krafit ſteht in der Sünd 
- Und fenöden Miſſethaten / 1, 0m ni 
Darinn ich armes Adams Kind — 
So oft und viel grrathen Er, 
Nun it die Sind’ in JEfu Blük_ _ m 
Erſauft / erfficht / getilgt / und hut nn. a 
Sort garnichts mehr zur Sachen. 


2 Je 

Die Sünd ift hin / und id) bin rein / ir ner 

“ Zroß dem / der mit das nehme! — 
Hinfũro iſt das Leben mein / Fr 2 

Darff nicht/ daß ich mig aräme —— — 
um einger Sünden Lohn und Sold: „es a 1a 
Ber ansgeföhne / dem ift man bot "7". 

MNaod thut Ihm nichts zu wieder. 
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6. 
Ey num / fo nehm ih GOttes Gnad / 
. Und alle feine Freude, 
Wit mir auf meinen leßten Pfad / 
Und meiß von keinem Leide. 
wilde mug mir «in Schaf/ 
ein Ungeſiuͤmm ein füfler Schlaf / 
Und fanfte Ruhe werden. 


7. 
Du FEfu / allerliebfter Freund! 
Biſt felbft mein Licht und Leben, 
Du bältft mich feſt / und Fan kein Feind 
Dich / wo du fieheft/ heben: 
In dir ſteh ich / und du in mir / 
Und mie wir ſtehn / fo bleiben wir 
Hier und Dort ungelchieden. 


8. 
Mein Leib der legt ſich bin zur Ruh / 
Als der faft müde worden: 
Die Seele fährt dem Himmel zu / 
Und miſcht fi) in den Orden 
Der Auserwählten GOttes Schaan 
Und hält Das ewig Jubel⸗Jahr 
Mit allen beilgen Engeln. 


| 9 
Kommt denn der Tag / o hoͤchſter Fuͤrſt! 
Der Kleinen und der Sroſſen⸗ 
Da du zum allerlegten wirft 
In die Poſaune ſtoſſen / 
So ſoll denn Seel und Leib zugleich 
Mit dir in deines Vatters Reich 
Zu deiner Freud eingehen. 


10. 
Iſs nun dein Will / fo ſtell dich ein / 
Rich ſeelig zu verſetzen. 

Uch / ewig bey und mit dir ſeyn 
Wie 4 muß das ergegen ? 
Eröfne dich du Todes-Pfort/ 
ufdaß an ſolchen fchöner Ort 
Ich durch dich: möge I 


ij Dieb 
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Treudige Empfahung | 
Mel: Wenn mein Stuͤndlein verhanden fire. 
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des Todes. 
Oder mwie-folget.. 
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Sy / O Tod / du greulichs Bild / 
Und Teind voll Zorns und Bligen: 

Wie machft du dich fo groß und wild 
Mit deiner Pfeile Spitzennn 
Hier iſt ein Hertz / das dich. nicht acht/ 
Und fpottet deiner ſchnoͤden Macht / 

Und der zerbrochnen Pfeile. 

| 7 


Komm nut mit deinem Bogen bald / 
Und ziele mir zum Hertzen /⸗/ 
Zu deiner ſeltzamen Geſtaitt 
Verſuchs mit Pein und Schmertzen: 
Was wirſt du damit richten auss 
Ich werde dir doch aus dem Haus 
Einmal gewiß entlauffen. 

Ich weiß / dab die zuſchlagen it 
Dein Schloß und feine Riegel; : 
Durch meinen Heyland IJEſum Chriſt / 
Der brach. des Grabes Siegel 
Und führte dich zum Sieges ſchau / 
Aufdaß umns nicht mehr für dir grau 
Ein Spott iſt aus dir worden. 

Bez Beſihe 


* B: * 4 se 
4% TER & 
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FIRE 4. 
Beſihe deinen Pauaft wol / 

Lind deines Reiches Weſen ⸗ 
Obs noch anitzo ſey ſo vol/ 
Als es zuvor geweſen? 

Iſt Moſes nicht aus deiner Hand 
Entwiſcht / und im gelobten Land 
Auf Thabor ſchoͤn erſchienen ? 
| - \ | F· 
Wo iſt der alten Heilgen Zahl / 

Die auch daſelbſt begraben? | 
Sie find erhöht im Himmels⸗Saal / 

Da fie ſich erniglaben: © 
Des ftarden FEfus Helden: Hand 
Hat dir zerfprengt all deine Band) | 

Als Er dein Kämpfer wurde. 


6. 


Was ſolls denn nun / O JEſul ſeyn / 
Daß mich der Tod ſo ſchrecket? 
Hat doch Eliſa Todtenbein / 

Was todt war / auferwecket / 
Bielmehr wirſt du (den Troſt hab’ ich) 
Zum-Leben feäfftig ruͤſten mich / 

ich ein mi en. 
Drum ſchlaff 2 ein mit Freu 9 


* 


u iiij 
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Geſang ind 
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tzer Vatter weint ihr wo? 
Was ie ihr euch?was macht ihr bo, 


> Mein 


” Undihrydie mid e mich gebohren ? b 
Ich bin io un ‚verlohren : I ach font be 


20 > 7. VERREETOEEER N 
— = — vr 






— ſo hoch erhoben / re] ibr J 
En Erg Fr 
— ẽ ge $- 





Linn — 

> — 

— — Bun er DIE Te 00 
— 


— a er 2 u rn a 


würdet anders thun / Und meiner Seelen 
N 


— — — 





— — zen Pur re Barmen Be m re - - Te 
. e “ 


— ff ' » (es Rupu/Miteurem Drunde lol loben. 


16 E. Vom Cod und Sterben. 681 


eines verſtorbenen Kindes. 
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Oder wie folget, 
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Mein berger Wattermeintihrmeh? 
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aggein herber Datter —*— he Br 
Und ihe / die mich gebohren. _ 
Was graͤmtihr euch? was macht ihr na? 
Ich bin ja unverlohren. ne 
Ad) folt ihre fehen mie mirs geht / 
Und wie mich der ſo hoch erhoͤht / 
Der ſelbſt fo hoch erhoben · 
ch weiß / ihr wuͤrdet anders thun / 
nd meiner Seelen ſuſſes Rohn⸗ Be 
Mit eurem Monde loben. 


Der ſaure Kampf den ich dont IE 
In eurer Welt empfunden/ 
Der ift duch GOttes Gnad a 
All gluͤcklich überwunden,“ ;° 
Es gieng mir wie es pflegt zu gehn 
Al denen / die bey Chrifio ſtehn / 
Und von der Welt ſich ſcheiden 
Wer Chriſto folgt / der muß mit Ihm 
Das Creutz und alles —— 
Auf ſeinen m. leiden. - 


Nun bin ich durch. Sött &%b und Dänd) 
Hier koͤmmt ein ander Leben 

Sie wird mir / was mein“ Lebenlang 
— * geſehn / BR 
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Ein ganger Himmel voller Licht - - 
Ein Licht / davon mein Angeficht/ 
Saoco ſchoͤn wird als die Sonne: 

‚ Hier ift ein ewges Freuden-Meer/ 
Wohin ich nur die Augen fehr’/ 
Iſt alles voller Wonne. 


4 


Nun lobt / ihr Dienfchen/ wie ihr wolt 
Des Erden⸗Lebens Güte: 
Was ift darinnen/ das mir folk 
Jetzt neigen mein Gemuͤthe? 
Was ift das befte / daß ihr liebt ? 
as gibt die Erde/ wenn fie giebt) 
Als Angft und bittre Schmergen. 
Was iſt das güldne Gut und Geld? 
Was bringt der Schein und Dracht der 


Melt 
As Kummer euren Horgen? 


5» | 


Was ift der groffen Leute Gunſt / 
Als Zunder groffes Peides? 
Was ift das toiflen vieler Kunſt / 
ı AS Urfprung vieles Leides? 





Dam 
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Denn wer viel weiß / der graͤmt fich vie: 
Und welcher andre lehren will / 
Muß leiden / und viel tragen: 
Seh'b alles an Ruhm) Lob und Eher: 
Habt Freud und Luft/ was hab’t ihr meh: 
Als endlih Weh und Klagen? 


6: 
Nichts iſt ſo ſchoͤn vnd wol beſtellt / 
Da man bier wotäuffteher. 
Drum nimmt GOtt / was ihm taofgefäll! 
Ber Zeiten in die Hoͤhe // 
Und feet ein feinen Schos / 
Da ift es afles Kummers loß / 
Darff nicht / wie ihr / ſich kraͤncken 
Die ihr oft dencket / wie doch wol 
Diß oder jenes twerden ſoll / 
Und koͤnnets nicht. erdencken. 


Wer ſelig ſtirbt / der ſchleuſſet zu 
Die ſchlwartzen Jammer⸗Thore 
Hingegen ſchwingt Er ſich zur Ruh/ 
Im guͤldnen Engel⸗Chore: 
Leg’t Aſchen weg / kriegt Freuden⸗Oel: 
Beucht aus dz Fleiſch / und ſchmuckt die Seh 
In reiner weiſſer Seiden: 
Er laͤſt die.Erds und nimmet ein 
Die Luft) da Chriſti Schaͤfelein 
aan lauter Roſen meiden. ©: 
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si 8 Ze 
So gebt; ihr Liebften/ euch doch ſchlecht 
Dauhin in GOttes Willen: I 
‚Sein Rath iſt gut / fein Thun iſt recht: 
Und wird wol wieder ſtillen | 
‚Den Schmergen/ den er euch gemacht/ 
Und hiemit fen euch gute Nacht u 
Von eurem Sohn gegönnef. 
Es kommt die Zeit/ da mich / und euch? 
‚Bereingen wird infeinem Reich/ 
Der euch und mid) getrennet. 


: 9 : 
Da will ich eure Treu und Muͤh / 
Und was ihr eurem Kreanden 
Erwieſen habt im Himmel hie / 

. &o bald ihr fommt / verdanden. 
Ich will erzehlen / wie ihr Habt 
Euch ſelbſt betruͤb't / und mich gelab’t/ 

Bor CHrifto und vor alent 
Und vor den Heiffen Thränen Fluß 
Will ich/ mit mehr als einem Kuß/ 

Um euren Hals euch fallen. 
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Der betruͤbte Vatter tröftet fich über 
E Ermuntre ſchwacher Seile 


—— ee 





* Du bift var — mein/undbl bleibeft m 
Dohbift du nicht nur — vr 
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Der for s dert und er s hebt von mir 


Be 


Dich / O mein Sohn / mein Wille / 
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— Mein Hertz und Wundſches fuͤl⸗le. 
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‚feinen nunmehr feeligen Sohn. 
Oder wie folget. 


— — — 


— 


Du biſt zwar mein und * heſt mein/ 
Doch biſt du nicht nur mein al lein / 


STE Er 


"Wer wiltmirs an a ders Jargen?) 
Der HEr von — : gen Tagen. 
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Der — und Aa von mir 
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Dich / Dmein * Wille / 


Sich en 


Mein Hertz und Wunde⸗ ſches fuͤlle. 
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I; 
au biſt zwar mein / und bleibeft mein / 
(Wer will mirs Anders jagen?) 
Doch biſt du nicht nur mein allein / 
Der HErr von ewgen Tagen / 
Der hat das meiſte Recht an dir: 
Der fordert und erhebt von mir 
Dich O mein Sohn/ mein Wille / 
Mein Hertz und Wunſches Fuͤlle. 


2 
Ach gält? es wuͤnſchen / wolt ich dich / 
- Du Sternlein meiner Seelen / 
Bor allem Welt⸗Gut williglich 
- Mir wuͤnſchen und erwehlen. 
‘ wolte fagen: bleib bey mir! 
u ſolſt ſeyn meines Hauſes Zier / 
An dir will ich mein Lieben 
- Bis in mein Sterben uͤben. 


| U 3. | 

So fagt mein Hertz / und meynt es OR! 
Golit aber meynts noch beſſer · 

Groß iſt die Lieb’ / in meinem Mutht 

n Gott iſt fie noch groͤſſer / 

3 Bin ein Vatter / und nichts mehr 
Det ift der Wätter Haupt und Ehr / 
Ein Quell / da Alt und Zungen -- 

In aller Welt entfprungem 
* 4I0 
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| es | 4 

Ich fehne mich. nach meirtem Sohnt 

/ Und der mir ihn gegeben/ . 
Will / daß er nah’ an feinem Thren 
Im Himmel folle leben; u 
Ich ſprech:ach wehl mein Licht verſchwin 
Gott ſpricht: willkom du liebes Kind / 
Dich will Ich bey mir haben / 
Und ewig reichlich laben. 


O ſuͤſſer Rath! d ſchoͤnes Wort / 
Und heilger als wir dencken! | 
Bey SDOtt ift ja fein böfer Ort/ / 
Kein Ungluͤck und fein kraͤncken / — 
Kein Angſt / kein Mangel / kein Verſehn / 
Sen GOtt kan feinem Leyd geſchehn; 
Wen EDtt verforgt und liebet / 
Wird nimmermehr betruͤbet. 


6. | 
Wir Menfchen find ia auch bedacht 
Die unſrigen zu zieren: 
Bir gehn und forgen Tag und Nacht - 
Wie wir fie Wollen führen 
In einen feinen ſeelgen Stand: 
Und ift doch felten fo beivande 
| Mit dem / wohin fie fommen/ 
Als wir's ung vorgenommen · 
—— 3 7.WVi⸗ 
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| | 7. 

Wie manches juuges frommes Blut 
Wird jaͤmmerlich verfuͤhret / 

Duͤrch boe Exempel / daß es thut / 
Mas Chriſten nicht gebuͤhret. 

Da hats denn GOttes Zorn zu Lohn: 

Auf Erden nichts als Spott und Hohn; 
Der Vatter muß/ mit geämen/ 


Sic) feines, Kindes ſchaͤmen. 


Ein folches darff ich ja nun nicht 
An meinem Sohn erlwarten.·. 
Der ſteht fie GOttes Angeſicht / 
Und geht in Chriſti Garten / 
Hat Freude / die Ihn recht erftreut / 
Und ruht von allem Hertzeleid: 
Er ſieht und Hört die Schaaren / 
Die uns alhier bewahren. 


| 9 .° | 
gr ſieht und Hört dee Enge Mund / 
Sein Mündtein hilfft ſelbſt fingen > 
Weiß alle Weißheit aus dem Grund / 
Und red't von ſolchen Dingen / 
Die unſer keiner noch nicht weiß / 
Die auch / durch unſern Fleiß und Schweiß/ 
Wir / weil wir ſind auf Erden / 
Nicht ausſtudiren werden. 
J 35. 10. Ach 


.. Dom Tod und Sterben: 691 


1“ 19, 
! Ach folk ich doch von ferne ftehn/ 
Und nur ein wenig hören) / 
Wenn deine Sinnen ſich erhoͤh'n / 
Und Gottes Nahmen ehren / 
Der Heilig / Heilig / Heilig iſt / 
Durch den du auch geheiligt biſt / 
Ich weiß / ich wuͤrde muͤſſen 

Vor Freuden Thraͤnen gieſſen. 


II. 

Ich wuͤrde ſprechen: bleib alhier: 
Nun will ich nicht mehr klagen: 
Ach mein Sohn! waͤrſt noch bey mir! 

ren: fondern fommdu Wagen, _ 
 Elia/ hole mich geſchwind / 
Und bring mich dahin / da dein Kind / 
Und fo viel liebe Seelen/ 
So fchöne Ding’ erzehlen. 


R - 

run e8 fen ja/ und bleib alfo/ 

Ich will dich nicht mehr weinen. 

Du lebft / und bift von Hergen froh / 
Siehſt lauter Sonnen fiheinen/ 

Die Sonnen ewger Freud und Ruh: 

Hier leb' und bleib nun immerzuf / 
Ich will / wills GOtt / mit andern 

Auch bald hernacher wandern. 

= Xx ij O Herr⸗ 
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Buß :und Bet: Sefang / bey unzeitiger 
Mel: IBenn wir in LE Noͤthen ſeyn / xc. 
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Was iſt es doch? das un ⸗ſer Feld / 
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Und was es unsher,vor ge; brach 
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Näffe und betruͤbtem Gewitter. 
Oder - * 
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Was iſt es doch? das un⸗ſer Feld / 


Bi SE FFEIER 2 


Gm mn — u — — —— a u — 
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ge Herricher in dem Himmels;Zelt, / 
Was ift es doch? das unſer Feld / 
Und was es und hervor gebracht / 
So ungeſtalt und traurig macht. 


2: J — 
Nichts anders traun / als daß die Schaar 


Der Menſchen ſich fo gang und gar 
Dis in den kiefften Grund verkehrt / 
Und täglich ihre Schuld vermehrt. 


3: 
Die fo als GOttes Eigenthum 
Stets preifen tolten GOttes Ruhm / 
Und lieben feines Wortes Krafft / 
Sind gleich der blinden Heydenſchafft. 


. 4 
Drum wird uns auch der Himmel blind/ 


Des Firmamentes Glantz verſchwindt / 
Mir warten / wenn der Tag anbrieht/ 
Aufs Tages Licht und kommit doch nichl, 


Man zanckt noch immer fort und Fark) 


Es bleibet Krieg an allen Ort / 
an allen Windeln Haß und Neid / 
ge allen Staͤnden Streitigkeit. 


Drum ſtrecken auch all Element 
Hier wider ung aus ihre Haͤnd' / 
Aungſt kommt uns aus der Tief und See 
Angft kommt uns aus der Luft und Hoͤh. 


7. 
Es iſt ein hochbetruͤbte Zeit / 
Man plagt und jagt die armen Leut / 
Eh' als es Zeit / zur Gruben zu / 
Und goͤnnet ihnen Feine Ruhr 


8: 
Drum trauret auch der Freuden Quell. 


Die Sour’, und ſcheint und wicht mehr hell. 


Die Wolcken gieſſen glzumahl 
Die Thraͤnen ohne Maaß und Zahl, 





9. Uch / 
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Ach / wein’ auch var o Meufchenindy / 
Und traure Über deine Sün 

Halt doch mit deinen era ein / 
Und mache dich er DER rein. 


Faur auf die Knie / fat in. die Arm 
Des Herrn’ daß fich fein Her erbarm / 
Und der ſo wol verdienten Rac 

Sn Gnaden bald ein Ende mai 


Er ift ja fromm/ und vᷣleibet fromm / 
Begehrt nichts mehr / als daß man komm / 
Und mit geneigter Furcht und Scheu/ 
Ihn bite um. &inad’ uud Vatter· T Treu. 


Ich Battery Vatter —— doch / 
Und loͤs' uns aus dem Suͤnden Joch / 
Und zeuch und aus der Melt herfuͤr⸗ 
And Fehr uns beldſten zu dir. 


Erweiche unſern — Muth⸗ 

Und mach uns Boͤſe fromm und gut / 
Wen du — 59— der wird bekehrt / 
Und wer dich hoͤrt/ ge wird erhoͤrt⸗ 


Baß deine Augen reublig ſeyn / 

Und . mit.gnädgen. Ohren ein: 
Das Angfl-Gefchren / das von der: Erb 
Hue- unferm Hertzen dir faͤhrt· 


xeiß weg das ſchwarne Zorn⸗Gewand / 
Frqguicke uns / und unſer Land / | 
Iad der fo [chönen Früchte Krank 

Die ſuͤſſen warnen. SennenBlanke 


Zerleih uns / bis in Dod / 
Ineäglich unfer liebes Brod 
nd der maleing nach dieſer Zeitz 
Ya8- Fülle Brod bir Ewigkeit. 


Ey iii 
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— 
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Danck-Lied / 
Met: Auf meinen lieben GOtt / x. 
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vor einen gnädigen Sonnenfchein. 
Oder 7 folget. 
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Nun iſt der Regen hin! 


ol auf mein Hertz und Sinn / 


Se 
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Sing’ nach betruͤbtem keiden / GOtt deinem j 


m ae — 


8 mit Freuden / Gott hat ſein Hertz ge⸗ 


Fi r Be 


— Und uns fer Bitt ; hoͤret. 
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yyın iſt der Neon at ee 
Wolauf mein Her und — m 
u nach betrübtem Leiden’ 

Au. mr — mit Feuden / 





ar Sein Zern war fehr entbranng 
Auf und und unfer Landyı 
Er ‚pt Ihr Dpenigden Kinder 
Seht, send und bleibt Shader} . -—-- - -- — 
Wolt von der Bosheit Straſen 
Euch gar nicht wenden laſfen. As 
$. "Drum fol mein Simmelsseicht 2 
Sein: klares Angeficht —* 

ein ſchwartze truͤbe Decke / — 
Und — Wolcken — — 
5: Er heinenz En 
Ar — ch —* — ee 


& Bald aber fiel fein Grimm’ 
Durch unfere ſeuftzens 

Das-ewige Gemüthe 

Dach an ſein ewge Guͤte / — 
Und ließ / auf unſer Step Be 
"Som feinen, Born gereuen E BE: | 
‚Bir Woſcken Hohen tieg’ 2 gt 

Der feuchter Binde Siea/ 

Daher die Wafler fiofen 

Nahm ab und ward NGloſen?. | 
Des hohen Himmeis Tiefen) _ J 

7, Die hörten auf zu triefene > * vr 


- Steh auf / du mattes Beldes- — rn ie 
Aus deinem Trauer et] U oa mn 
* auf / und iaß num wieee 
Die * 28 er: Lieder, | 
* nz serie Ehren 
— Sreuden hören, 


. ® 
⸗ 














Sonnenſchein. 


e ieh hier / der Sonnen Zier 
SGeht wieder fchön herfürs | 
zringt / nad) dem Schlad und Regen / 
en lieben warmen Segen, 
Und wirdt/ auf Berg und Thalen / 
Mit wundersreichen Strahlen. 


« : Die Erde wird erquickt / 
Und was durch Naͤß erſtickt / 
248 wird num wieder leben: 
Ind’reiffe Fruͤchte geben: 
Die Nedker gut Getreyde / 
Die Wiefen Graß und Wende, . 
. Die Bäume werden fchön 
In ihrer Fuͤlle fiehn: 
Die Berge werden flieffen/ 
Ind Wein und Dele gieffen. 


Das Bienlein wird wol tragen / 


Bey ſtillen warmen Tagen. 

10. Davon wird unfern Theif 
Das ewge Gut and Hiyl 

Ins altenfamt zumeffen : 

ir werdens ſehn und Effen/ 


Und mit den Gut der Erden 


Zur gnuuͤg erſaͤttigt werden. 

11. Nur SHTT iſt fromm und kreu / 
Sein Huld iſt immer neu / 

Und laͤſt ſich leicht verfühnen - _ 

Gibt / mas wir nicht verdienen! _ 

aͤſt gnaͤdig ſich erfinden/ | 

- Mad nicht nach unfern Sünden 


12 Due — F 
enſch auch du dein 
— — 
aß dein Hertz nicht betruͤbe 
Mit mehreem Zorn und Schmerke 


Das allerfrömmfte Hertze. — 
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Und er wie fie. mir und dir 
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I, | 
Be aus mein Hertz! und ſuche Freud / 
> Ip diefer lieben Sommerzeit/ 
- An deines GOttes Gaben: 
Schau an der fehönen Garten Zier / 
Und fiebe / wie fie mir und dir 
Sich ausgeſchmuͤcket haben. 


2. 

Die Baͤume ſtehen voller Laub / 

Das Erdreich decket ſeinen Staub / 
Mit einem gruͤnen Kleide: 

Narciſſus / und die Tulipan / 

Die ziehen ſich viel ſchoͤner an / 

Als Salomonis Seide. 


Die Lerche ſchwingt ſich in die Lufft / 
Das Taͤublein fleucht aus ſeiner Klufft / 
Und macht fich indie Wälder: 
Diehöchbegabte Nachtigall 

Ergetzt / und fuͤllt mit ihrem Schall 
Berg / Huͤgel / Thal und Felder. 


| | 4. 

Die Glukke führt ihr Voͤlcklein aus / 

Der Storch baut und bewohnt ſein Haus / 
Das Schwaͤlblein ſpeiſt die Jungen: 

Der ſchnelle Hirſch / das leichte Red’ 

Iſt froh / und kommt / aus feiner Hoͤh / 
Ins tiefe Graß geſprungen. 





Die 
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ö — — —e — —— 


— je | 
Die Bächlein raufchen in dem Sand / 
Und mahlen fi und ihren Rand 
Mit fchatten:reichen Myrten::  . 
Die, Wiefen ligen hart daben/ 2 
Und Elingen gang von Luſt⸗Geſchrey 
Der Schaf und ihrer Hirten. 


6. 
Die unverdroſſne Bienen:Schaar 
Zeucht Hin und her / fucht hier und dar 
Ihr edle Honig-Speife; 
Des füflen Weinſtocks ftarder Saft 
Kriegt täglich neue Staͤrck und Krafft/ 
In feinem ſchwachen Reife u 


7+ 
Der Weisen foächfet mit Gewalt / 
Darüber jauchtzet Jung und Alt/ 
Und ruͤhmt die geoffe Guͤte / 
Deß / der fo uͤberfitiſſig labt' / 
Ind mit fo manchem Gut begabt . 
Das menfchliche Gemuͤthe. 


8. 
Ich ſelbſten kan und mag nicht ruhn: 
)Res groſſen GOttes groſſes Thun 
Erweckt mir alle Sinnen: 
sch ſinge mit / wenn alles ſingt / — 
And laſſe / was dem Hoͤchſten klingt / 
Aus meinem · Hertzen rinnen. j 


7 _. Sommer Fied, 


J. 9. | 
Ach / denck ich / bifl du hier fo ſchoͤn / 
Und laͤſt dus ung fo lieblich gehn 
Auf diefer armen Erden: 
Was will doch wol / nach diefer Welt / 
Dort in dem reichen Himmels:Zelt 
Und güldnem Schlofie erden? . 


ID 
Welch Hohe Luſt / welch heller Schein 
Wird fol in Ehrifti Garten feyn ? 
Wie muß es da wol klingen / 
Da fo viel tauſend Seraphim / 
Mit eingeſtimmtem Mund und Stimm 
Ihr Halleluja ſingen. 


a II: 
O waͤr ich da! o ſtuͤnd ich ſchon / 
Ach ſuͤſſer GOtt / für deinem Thron) 
Und truͤge meine Palmen! 
So wolt ich / nach der Engel Weiß/ 
Erhöhen deines Namens Preiß 
Mit taufend fchönen Pſalmen. 


I2, 
Doch will ich gleichtvol/ weil ich noch 
Hier trage dieſes Leibes Joch / 
Auch nicht gar ſtille ſchiweigen: 
Mein Hertze fol ſich fort und fort 
An dieſem / und an allem Ort / 
Zu deinem Lohe neigen, | 
8: 32.Hil 
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Hilff nur / und feane meinen Geift 

Hir Segen / der vom Himmel fleufft/ 
Daß ich dir ftetig blühe: 

Gib) dag der Sommer deinet Gnad 

Sn meiner Seelen früh und ſpat 

Viel Glaubens⸗Früuͤcht erziehe: 


14. 
| Zu in mir deinem Geifte Raum / 
aß ich dir werd’ ein guter Baum / 
Und laß mich wol bekleiben: 
Verleihe / daß zu deinem Ruhm 
Ich deines Gartens fehöne Blum 
Und Pflänge mege bleiben. 


Erfoähfe mich * Paradeis / 

Und laß mich biß zur letzten Reis 

An Leib und Seele gruͤnen: 

So will id) dir und deiner Ehr 

Allein / und fonften feinem mehr / 
Hier und dort ewig dienen, 
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‚gefährlichen Krieges-Zeiten. 
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| * = 
SE! ift ſo groß und ſchwer die Laſt / 
Die du uns aufgeleget haft 
O aller Goͤtter SHkt! 
Gott / der du ſtreng und eivrig biſt 
Dem / der nicht fromm und beilig ift. 
- 2, 
Die Laſt / die ift die Krieges⸗Fluth 
So ietzt Die. Welt mit rohtem "Blut 
Und heiſſen Thraͤnen füllt: 
Es iſt das Feur / das hitzt und brennt / 
So weit faſt Sonn und Mond ſich wendt. 
Groß iſt die Laſt / doch iſt darbey 
Dein ſtarcker Schutz und Vatter⸗Treu 
Uns gar nicht unbekannt  - 
Du ſtraffſt und mitten in. dem Leid : _ 
Erzeigft du Lieb und Freundlichkeit: - 
Ä oe 
Wir unfers theils find dir verpflicht 
Darvor / Daß du Dein Deil und Licht 
Uns niemals gan, verfagt: | 
Biel andern haft du abgelohnt/ 
Uns haſt du ja noch offt verſchont. 


Wie manchmal hat ſich hier. und dar 
Ein groffes Wetter der Gefahr 
Um uns gezogen auf! 
Dein Hand, die Erd und Himmel traͤgt/ 
Sturm und Wetter beygelegt. Ä 
* 6. Bi 
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6, . 

Wie offtmahls hat bey Tag und Nacht 
Der Feinde Liſt und groffe Macht — 
Uns deine Heerd uͤmringt! | 


Du aber/ O du treuer Hirt⸗ 
Daft unfern Wolff zurück geführt, 





| 7. 
Viel unfrer Brüder fennd geplagt/ 
Don Hauß und Hof Darzu gejagt! 

ir aber haben noch | 

Beym Weinſtock / und beym Feigen⸗Baum 

Ein jeder ſeinen Sitz und Raum. Bun 

% 
Sieh an mein Herk wie Stadt und Land 
An vielen Drten ift gewandt | | 
Zum tieffften Untergang! 
Der Menichen Hütten find verſtoͤrt / 
Die Gofteshäufer umgekehrt. _ 
Da 

Ben ung ift ja noch Policey / 
Auch leilten wir noch ohne Scheu 

Dem Herzen feinen Dienft: 
Man lehrt und hört ja fort und fort 
Altäglich bey ung Gottes Wort. 

Io, 


FR dieſes nun nicht will verſtehn / 
ſſts in Die Lufft und Winde gehny 
‚ Und bey fo hellem Licht, 
Nicht Gottes Gnad und Güt erkennt / 
Der ift ern: Danbens verblendt. 
, 3 II. 
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i II, 
O frommer GOtt! nimm von ung hin 
Solch Unvernunfft / richt unfern Sinn / 
Daß wir zur Danckbarkeit 
Mit Lobgefang und ſuͤſſem Thon / 
Uns finden ſtets vor deinem Thron. 
I2. 
richt unferm Werck / nicht unferm Thun, 
Allein dir / dir / ÖnadenBrunn! 
Gebuͤhrt all Ehr und Ruhm. 
Wir haben Zorn und Tod verfchuldf/ 
Du zahleſt ung mit Sieb und Huld, 
13». 
Laß diefe Lieb als eine Gluth / 
In uns entzunden Hertz und Muth / 
Gib Engeliſche Brunſt / 
Daß alle unſre Aederlein 
Zu ſingen dir bereitet ſeyn. 


14. 
Laß auch einmal / nach fo viel Leid / 
Ung wieder feheinen unfre Freud 
Des Friedens Angefiht/ / 
Das mancher Menfeh noch nie einmahl 
Geſchaut in Diefem Jammerthal. 


If * 
Sind wirs nicht werth / fo fieh doc) an 
Die fo Fein Unrecht je gethan/ | 
Die kleinen Kinderlein: 
Solln fie denn in der Wiegen noch 
Mit tragen folches ſchweres Joch. 





16. Er 


Pe 


— 


gefahelichen Ariege.Setten. 7 
16, . u | 


Erbarm dic / O barmherkigs Herk! 
So vieler Seuffier / die der Schmerß 
Uns aus dem Hergen zwingt. _ 
Du bit ja GOtt / und nicht ein Stein / 
Wie kanſt du denn fo harte ſeyn. | 
| 17. 
ir find an böfen Wunden kranck / 
Doll Enter / Striemen / Koth und Stanck / 
u / HErr! biſt unſer Artzt: 
Geuß Lin / geuß ein Dein Gnaden⸗Oel / 
Sp wird geheilet Leib und Seel. 


18. 
Nun du wirſts thun / das glaͤuben wir/ 


Ob gleich noch wenig ſcheinen für... 5 


Die Mittel in der Melt, 
Menn alle Mittel flille ſtehn / 


Denn pflegt dein Delffen an zu gehu. 
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vor die Verkuͤndigung des Friedens. 


Oder wie folget. 
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Ott Lob! nun iſt erſchollen 
Das edleFried-und Freudens-Wort: 
Daß nunmehr ruhen ſollen 
Die Spieß und Schwerdter / und ihr 
| nn , Mord. 
Wolauf und nim̃ nun fvieder 
Dein Saitenfpiel hervor / 
O Teutfchland ! und fing Lieder 
Im hohen vollen Chor. 
Erhebe dein Gemuͤthe / | 
Und dande GOtt / und ſprich: 
HErr! deine Gnad und Güte 
Bleibt dennoch ewiglich. 


u 


Wir haben nichts verdienet/ / 

Als fchivere Straff und groſſen Zorn / 
Weil ſtets noch bey uns grüner’ 
Der frecbe ſchnoͤde Sänden:Dorn/ 

Wir ſeynd fürfvahr geſchlagen 
Mit harter ſcharffer Ruth: 
Und dennoch muß man fragen? 
Wer iſt / der Buſſe thut  — 


9— — 1 ⁊ J 


des Friedens. 718 
Bir find und bleiben böfe/ / 
GOtt iſt und bleibet treu / 
Hilfft / daß ſich bey uns loͤſe 
Der Krieg und ſein Geſchrey. 


3. 


Sey tauſendmahl willkommen / 
Du theure werthe Friedens-Gab! 
Jetzt ſehn wir / was vor Frommen 
Dein bey⸗uns⸗wohnen in ſich hab. 
In dir Hat GOtt verfendet 
All unfer Gluͤck und Heyl! 
Wer dich betruͤbt / und kraͤncket / 
Der druͤckt ihm ſelbſt den Pfeil 
Des Hergleids/ in das Hertze: 
Und löfcht / aus Unverſtand / 
Die guldne Freuden: Kerge 
Mit feiner eignen Hand! 


4 


Das druͤckt uns niemand beffer 
In unſre Scel und Her hinein/ 
ALS ihr zeritörten Schlöffer 
Und Städte voller Schutt und Stein/ 


Ihr 


⸗ 





916° Bey Verkündigung 
Ihr vormals fchönen Felder / 
Mit friſcher Saat beitreut/ 
Jetzt aber Lauter Waͤlder / 
Und duͤrre wuͤſte Heyd: 
Ihr Gräber / voller Leichen / 
Und tapfren Helden Schweiß / 
Der Helden / derer gleichen 
Auf Erden man nicht weiß. 


F. 


Hier truͤbe deine Sinnen / 
O Nenſch / und laß die Thraͤnenbach 
Aus beyden Augen rinnen! 
Geh in dein Hertz / und dencke nach: 
Was GOtt bisher geſendet / 
Das haft du außgelacht. 
- Fun hat Er ſich geivendet/ 
Und vätterlich bedacht / 
Dom Grim̃ und fcharfften Dringen 
Zu deinem Heil) zu ruhn: 
Ob Er dich möchte zwingen 
Mit Lieb und Gutes⸗-thun. 


6. Ach 
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6, 
Ach laß dich doch erwecken 
Wach auf / wach auf du harte Welt! .-, 
Eh als das legte Schreden. 
Dich ſchnell und ploͤtzlich uͤberfaͤllt. 
Wer aber Chriſtum liebet / 
Sey unerſchrocknes Muths / 
Der Friede / den Er giebt / 
Bedeutet alles guts. 
‚Er will die Lehre gebe |: 
Das Ende naht herzu / 
Daa ſollt ihr bey GOtt leben / 
In ewgem Fried ud Ruh. 
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Danck⸗Lied einer Reifenden Perfon 
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auf dem Ruͤck⸗Wege. 
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720 Danck⸗Lied — 
I. | 
Ay Lin geht feifch drauf / es geht nad) 
Hus / 
Ihr Roͤßlein! regt die Bein: 
Ich will dem / der uns ein und aus 
Begleitet / danckbar ſeyn. 


ER 
ch will Ihm fingen Lob und Preiß / 
So viel ich ſingen kan ⸗/ - 
Ich win fein Werck/ fo gut ichs weiß / 
Mit Freuden zeigen an. 


Zu TER EIER ._ 
Es ift fuͤrwahr nicht Menſchen:⸗Kunſt / 


Auf ſichren Wegen gehn / 


Suhrt- ung nicht GOTT / und Gottes 
— Sunſt / 
| Wuͤrds offtmals ſeltzam ſtehn. ie 5 


— 44 — 
Wie manches Leid / wie manche Noth / 
Wie manches Jammer⸗Heer 
Broͤcht ung in Angſt / that ung den Tod 
Mo Gott nicht bey) und waͤr. 


| .. 

Wie mancher Seind/ wie mancher Dieb) 

Wo Ihn nicht GOtt gerührt / 

. Hätt uns das unfre / das uns lieb / 

Genommen und entfühtte —, um. 
> = 6, Wie 


auf der Rückreife. 72& 

6 Wie mancher böfer ſchwartzer Geiſt | 
Haͤtt unfer Reib und Seel / 

(Wo ung der HErr nicht Gnad erweiſt) 
Erfchredt aus feiner Hoͤl. 


7 Es ift der alte groſſe Drach / 
Doch allzeit ohne - Ruh: 

Wohin wir gehn/ da gebt Er nach / 

Und feßt und grimmig zu. 


8. Er ſucht zu Hauß / Er ſucht zu Fetd/ 
Er ſucht zur See und Land: | 

Er ſucht uns in der gantzen Welt 
Mit unverdeofiner Hand» 


9. Noch dennoch trifft Er uns nicht an: 
Sein Anſchlag geht zuruͤck: 

Denn Gottes Schutz hegt unſre Bahn 
Vor unſers Feindes Tuͤck. 


10. Es zeucht der heilgen Engel Schaar 
Mit Waffen ausgeruͤſt / 
Und wehren hier / und wehren dar 
Des Tauſend—-kuͤſtlers Liſt. 


10. Es můuſſen ja noch immerfort: F 


Die Mahanaim gehn / 


Und Gottes Bol/auf Gottes Wort) 


) 
| 


” Dia und Willen ſtehn. 
33 12. Wenn | 
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12. Wenn Gott mir meiner Augen Liecht 
Mit Liecht erfuͤllen wollt / 

Als wie dem Jacob / der ſich nicht 
Fuͤr Eſau fürchten ſollt. 

13. Ach was vor Wunder wuͤrd ich hier 
Auf meinen Reifen fehn: 

Wie ſchoͤn / wie Tieblich würde mie 
In ſolchem Sehn gefchehn. 

14. Nun! was den Augen nicht vergunt / 
Das ſieht mein Hertz und Geiſt / 

Dem GOtt der heilgen Weißheit grund 


In ſeinem Geiſte weiſt. 
15. Es iſt ſein Wort: Er hats geſagt / 
Sein Heer-Volck ſey bereit / 

Uns zu umlägern / wenn uns plagt 

Des Satans Neid und Streit. 

16. WEHDL geſagt / das iſt vollbracht: 

Mein Hertz! ſey wolgemuth / 

Und laß ja nimmer aus der Acht / 

Was dein GOtt an dir thut. 

17. Du ſiehſt und greiffſt wie gut Er ſey 

Dem / der Ihn ehrt und liebt / 

Er ziert mit Lieb / Er fuͤhrt mit Treu 
Ein Hertz / das Ihm ſich giebt. 


18. —* 


aauf der Ruͤckreiſe. 723. 
Er traͤgt uns / wie / (wenn einher 
Ka 
Blitz / Hagel/ Negen/ Bind) 
n treuer frommer Vatter trägt 
Sein fleines zartes Kind, 


‚Er deckt und zu mit feiner: Hand / | 
Wie eine Mutter but! im. 
ı derer Schooß dag füfle Pfand 

Der keuſchen Liebe ruht. 


Er raͤumt aus unſern Weegen weg 
Des Ungluͤcks ſcharffe Stein / 
d ſchafft daß unfre Bahn und Steg 
Sein fchhecht und eben fyn. = - 
Er führt uns fiber Berg und Thal? 
Und wenns num rechte Zeit/ . 
führt Er uns in feinen Saal) / 
Zur ewgen Himmels-Freud. 
Alsdenn werd ich die letzte Reiß . 
Und ſchoͤnſte Heimfahrt thun / 
d/ nach dem fauren Erden Schmweiiy 
In ſuͤſſer Stille ruhn. 


—— — 
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735%  Regifker 


Ei 
Regifter nach den ———— 
A. 


Er Herr wie lange wilt du mein er 
Ach treuer GOtt barmhertzigs Hertz 2 


“Alle die ihr GOtt zu Ehren‘ a. 
Als GOttes Lamm und Leume - ad 
Alſo hat GOtt die Weit geliebt, 438 
Auf auf mein Her mit Freuden - : 368 
Auf den Nebel folgt die Sonn 7 Ba 7 
TE | 
Barmhertzger Vatter nei A 
Befiehl du deine Wegeee 98 
D. > 
Das iſt mir ſe lieb / daß SH mein * Er 
Der HErr / der alle Enden 42378 
Der Tag mit — Liechte ee 
Die guldne Eonne 2 
Die ii — ih Ta 5 Be KIIIE IE 7 
ie bift en Menſch du N) 7 
Du habe war mein - .  - 686 
gun e —— du 2226 
u meine Seele ſinge 598 
Du Volck⸗ das du getauffet J er. 
E. u eh IL. 


Ein Laͤmmlein geht. und trägt 276 
Ein Weib, Das Son den era liebt. 132 


X i foll.mein Serge (ringen * 





Regiſter. 


G. 
edult iſt euch von noͤthen 
egruͤſſet ſeyſt du GOtt mein Heil 
egruͤſſet ſeyſt Du meine Cron 
eh aus mein Hertz und ſuche Freud 
ib Dich zu frieden und fey ftille 


Det ift mein Liecht der HEr mein Heil 


Ott Lob mun ift erſchollen 
Ott Vatter ſende deinen Saft 


Sen aller: Weißheit Auell 

Er: dir trau ich all; mein Tage 

Err Duierforfcheft meinen Sinn ° 
Er der du vormals haft dein Land» 
Een © tt du biſt ja fuͤr und für 
Err JEſu meine Liebe 

Err ich: A gar gerne. b bleiben 

Er: was haft. du: im Sinn 

Err höre was mein. Mund. 

öret an ihr. Volcker 


oͤr an mein Hertz die ſi eben Wort, | 


h bin ein. Saft auf Erden 
h Dancfe dir demütiglich 
Dance dir mit Freuden 
h der ich oft in tiefes Leid 
h erhebe HEr: zu dir 
h gruͤſſe dich du frommer Mann 
h hab offt * mir ſelbſt gedacht 
h habs verdient 


h hab in Gottes Hertz 4 F 





Ye und Mund 

Bi rippen hier | 

Ich — ** N mein Erlöfer iebt 

Ich weiß mein GOtt / daß all mein * 

ch will erhöhen immerfort 

will mit dancken — 

Ef allethebfter Bruder 
sobannes fahe Durch. Geſicht 

Sn Ephraim: nicht meine Ron: 
| St Sort für mich fo. wrette 


"RR. 









Eommt und laſſt ung Thriſtum ii 2 


Feommt ihr tzaurigen Bemuͤtherx 


—R 


gibt den Denen. u 


i “ , 


‚Meine Seel iſt in der Stite ken | 9 12 


Mein GoOtt id) habe mir | 
Mein pe gr Vatter weint ihr — 
Merck auf / merck Himmel / Erde 


Bar 
| Sach dir O HErr —* eidg 
Richt fo traurig / niht.fo fee 
Noch dennoch muſt du drum nicht. sun. 
Nun dancket all und. bringet — 
Nun freut euch und überall 
rin geht friſch drauf“! 
Mun iſt der hin 

| an laſſt uns sehn und retten" 
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Regiſter. 
Run ruhen ale Wälder . 
un fey getroſt und unbetruͤbt 


nd 


llerſuͤſte Freude 


23 


> 


du 


2 


© 


@ 
E2 


upt voll Blut und Wunden. 
ertz des Königs aller Welt 


Eſu Ehrift dein Keipplein iſt 
Och Ehrift mein fchönftes Licht 
Menſch beweine deine Sünd 


en 


Son) O Tod / du greuliche: Bild: 


* Welt fieh hier dein Leben. 


P Shaut,/ ſchaut was F für Wunder dar 
Schwing dich auf zu deinem GOtt | 


Sen frölich alles weit und breit 
Sey mir taufendmahl gegruͤſſet 
Sey wolgegruͤſſet guter Hirt 

Sey wolgemuth O Chriſten⸗Seel 
Siehe mein geliebter Knecht 
Sole ich, mein GOtt nicht fingen... 


D: 
Vol Zunde ol Kunſt 


— .*. 
Wach u mein Ders und ſinge 


Warum follt ich mich. d —7— graͤmen⸗ 


Warum willt du drauffen ſtehen 
Warum machet ſolche Schmertzen 


FRA ——— in — | 


tt mein Schöpfer: edler Fuͤrſt 


2 — in dem Himmels Zelt 


— Regiſter. 
Ei Bas GHt gefä —5— —* Tg Kind F 
Mas ſoll ich doch O 
Was traureſt du mein a cht I 
Mas trogeft du ftolger Syrann . -: 420 
Weg mein Herk mit den Gedancken 476 
Wer unterm Schirm des Hoͤchſten itt - 646 







en ol ger und gefund 744 
Wie r Hirſch in Dürften 88 
El es müglich böchftes iecht :$72 
ie ift fo groß und ſchwer Die fat "706 
ie ang / O HEr/ wie lange ſol 232 
ie febön ifts doch HErr JEſu Chriſt 138 
ie ſoll ich Dich empfangen - “= i. 30 
ir fingen dir Fmmanuel 54 
Bol Dem Menfven,der nicht wandelt 194 
. — der ben HErren ſcheuet F 
I 
ach ein zu meinen Thoren 
PEN birt * von dir 





A 3· *8· 
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Klier außerleſenen 
Gebbeter. 


EChriſtlicher Morgenſegen. 
— Ugroſſer HD / mit was In⸗ 
)yVbrunſt ſoll ich deiner Barm⸗ 
SE A bergigkeit mein ſchuldiges 
FT Dandopfer leiften ? daß du 
mic) diefe Nacht und die gantze Zeit 
| meines Lebens fo gnädig und vätter: 








Lich, betnahret haft / vor des Teuffels Riff 

i und Gewalt / vor böfem fchuellen Tode / 
vor Krankheit und andern fchädlichen 
Faͤllen / durch fvelche ich ohne wahre 
Buſſe meiner vielfältigen Sünden plöß- 
lich Hätte untergehen und ewig verder⸗ 

ben koͤnnen. Dir fen Dans in Eivig: 


350 keit/ 


. Morgenfegen 
feit/ mein Schöpfer / vor dieſen gnaͤdigen 
Schuß meiner Seelen und Leibes. Ge 
fegne und heilige alles mein Thun beste 
und die folgende Zeit meines Lebens; 
Verzeihe mir alle begangeneSünden/und 
betvahre mich Heut diefen Tag / daß ich 
nicht in muthwillige Unthaten falſe / die 
wider das Gewiſſen ftreiten / und deines 
Geiſtes Einmohnung.von uns treiben, 
Nim̃ mich unter die Befchiemung deiner 
Fluͤgel / daß mich Fein Unfall erlege; Gib 
daß dir alles mein Thum gefallen moͤge / 
und wende von mir / was mir an Leib und 
Seele ſchaden kan. HErr mein GOtt / 
dir befehle ich meine liebe Eltern / Bruͤder / 
Schweſtern und Anverwandten; Bekeh⸗ 
ve auch alle Irrende; und fie du mich 
aus lauter Guͤte und Barmhertzigkeit 
aus der Unwiſſenheit durch das Bad der 
Heiligen Tauffe geriſſen / und in die Klat⸗ 
heit der Erkaͤntniß deines Sohnes mei⸗ 
nes Heilandes verſetzet haft / alſo Handle 
auch mit ihnen allen / nicht nach ihren 
Suͤnden / ſondern nach deiner Guͤte / daß 
ihnen / HErr GOtt / dein heilger Name / 
und. den du uns zum. Heil geſandt haſt / 
JEſus Chriſtus kund werde / * 
A Abend: 





_ Abendſegen. 
Chriſtlicher Abendſegen. 


| as malte GOtt Vatter / Sohn 
und Heiliger Geiſt / gnädiger und 
"barmhergiger GOTT und Vatter / ich 
dancke dir durch deinen lieben. Sohn / 
IJEſum Chriſt / meinen Heiland und Er- 
Löfer / daß du mich heut diefen Tag/und 
die gantze Zeit meines Lebens) fü gnädig 
und päÄtterlich behütes. und. beivahret 
Haft / vor Schaden und Gefahr / vor 
des Teuffels Trug und Lit / vor der 
Welt verführifchen Greuel / vor Leibes 
—* Seelen Unfall / vor: unvermuth⸗ 
Fichen fihnellen Tod / und vor alfe dem / 
was mic) von deiner Liebe hätte abzier 
hen: koͤnnen. Ich bitte dich von gantzer 
Seele / verzeihe mir alle meine Suͤnde 
und Miffethat:/ damit ich dich jemals 
erzuͤrnet / und nicht allein zeitliche Straf: 
fen / fondern auch den ewigen Tod wol 
verſchuldet habe. Nim̃ dich Heute und die 
gange folgende Zeit meines Lebens mei: 
ner getreulich an / und. faſſe mich unter 
die Befchirmung deiner Gnaden⸗Fluͤgel / 
damit weder mein Fleiſch / noch der leidi⸗ 
8 | ge 





Abendſegen. 

ge Teuffel / noch boͤſe gottloſe Menſchen 
mich .berticken und in Unfall ſtuͤrtzen 
Die Obhut der lieben heiligen En 
laß uͤber mich walten / daß ich fie 
ruhen / ¶und geſund wieder aufftehe me: 
ge. In deine Haͤnde / mein GOtt und 
Erloͤſer / befehle ich mein Leib und 
le / meinen Ehgatten / Eltern (Söhne 
und Toͤchter) und alle Anverwandten; 
Bekehre HERR GOTT / die noch in 
der Finſternis des Unglaubens ——— 
und die ſchon erleuchtet ſind be 
in deiner Warheit und Liebe / das — 
Trotz noch Gewalt / weder Ehre noch 
Schaͤnde / weder Gluͤck noch Un 
weder Leben noch Tod ſie von deiner 
be und Beſtaͤndigkeit abſchrecke RR 
mein übriges Leben nach deinem’ Woh 
gefallen‘ angeftellet ſeyn/ zu Lobe deinem 

hochheiligem Namen / und zu meiner" 

Seelen au - und —— Amen/” ? 


u = 
















RER a a c· 


Lim Dergebuug der Sünden. 


Du barmhersiger HERR JEſu 
EHrifte/ du Liebhaber der Men: 


ſchen / du Erlöfer der Sünder / du Be: 


Eehrer der Unbußfertigen / du Heiland 
aller Welt; Ich bitte dich durch deine 
heilfame Menſchwerdung und Geburt/ 
durch dein Leiden/ Creutz und Tod / ja 
durch) deine Giegreiche Auferftehung 


und Himmelfahrt / du wolleſt mic) arz 


men / elenden Sünder / mit den Augen 
deiner grundloſen Barmhergigfeit an⸗ 


® 


fehen / wie du angefehen haft die bußfer: ' 


tige groffe Suͤnderin / den Verläugner 
Petrum / den Räuber und Mörder am 
Creutz. HERR men GOtt / ich bin 
nicht werth / daß ich por dir erfcheine / 
noch meine Augen und Stimme zu dir 
erhebe / weil ich dich meinen Heiland 
muthwillig / durch böfes fündliches Le, 
ben / vwerläugnet / auch nachgehends in 
foicher Verläugnung lange ohne Wie: 
derfehrung zugebracht / da ich) unterdef- 
jen durch des böfen Feindes Berleitung/ 
und meines eigenen Willens Getrieb / 

mein. gantzes Leben in. allerhand = 
u | en 





Um Detgebung der Sünden. 
den und groben Laitern zugebracht babe. 
Dennoch aber / weil du grundguͤtiger 
HERR alle Sünder ohne Linterfchei 
zur Buffe ruffeſt und ihnen Vergebung 
umfonft / und himmlifche Freude ohne 
Entgeltnis anbeuteſt. O HERNR / fo 
halte ich dir dein Wort vor / ich erinnere 
dich Her: deiner Einladung; komme in 
ſolcher Zuverſicht zu dir / erkenne und be: 
kenne meine Suͤnde / und kehre mich zu 
deiner troͤſtlichen Gnade und Barmher⸗ 
tzigkeit. O GOTT Vatter und HErr 
meines Lebens / biß mir armen elenden 
Süuͤnder gnaͤdig und barmhertzig / um 
deines lieben Sohns JEſu Chriſti wil⸗ 
len / ach heilige und reinige mich mit der 
nem Heiligen Geiſt / in meinem gangen 
Leben / mache aus mir ein heilfam und 
nuͤtzliches Werckzeug / zu Lobe deinem 
Namen / und zu meiner Seelen Seelig- 
keit erhalte mich zum efvigen Lebens 
Denn fiehe/ O GOtt meinHeil/ich kom⸗ 
me ja zu. dir / nicht aufmeine Gerechtig: 
keit / welche auch nichts als Unflath ift/ / 
fondern auf deine grundloſe Barmhertzig⸗ 
keit mich verlaſſend / deßwegen handele 
doch mit mir nicht nach meinen Suͤnden / 








Um Abwendungder Straffe. 
und vergilt mir nichtnachmeiner Miffe: 
that /fondern wie ſich ein Vatter erbar⸗ 
met uͤber ſeine Kinder / ſo erbarme dich 
HErr uͤber mich / aufdaß ich deiner Gna⸗ 
de theilhafftig werde / und ſowol hier 
zeitlich als dort ewig dich dafuͤr loben / 
ruͤhmen und: preiſen möge/ Amen > 
Um Abwendung der Straffe. 
MNoaͤdiger Helffer ! mein Heiland - 
> JEſu EHrifte/ verzeihemir gnaͤ⸗ 
dig die bißher begangene geofle jippig- 
keit / und daß. ich fchier ohne einiger 
vechtichaftenen Gottesdienft meine Tage 
in. der Welt - pracht und nichtigen Ste: 
ſches⸗Wercken zugebracht habe; Du 
weift HERR mein GOTT / daß ich 
wider meinen Willen mic) dabey finden 
laſſen muß / und: viel lieber in ftillee Ein: 
ſamkeit Dir. dienete / dein Heiliges Wort 
su betrachten 5 allein ich lebe ja leider in 
er Welt / in der böfen Welt / da ich man: 
he Boßheit anzuhören gezivungen ver: 
3e / und mich ſolchem unbiligem Weſen 
richt widerſetzen darff. HERR / fiche 
nıch an mit den Augen deiner Vaͤtter⸗ 
ichen Barmhertzigkeit. Wende von = 





Um Abwendung der Strafe, 

des Hergens Traurigkeit / und gib mir 
einen ruhigen Treuden Geift / welche 
von der Welt fich) abziehen / und dir it 
 bebarzlicher Furcht dienen möge. Soll 
te aber etwa ein fchiveres Unglück we: 
gen meiner vielfältigen Suͤnde mir be 
vor ſtehen; O HERR fo wende e6 in 
Gnaden von mir / und ſtehe mir zur 
Rechten / daß ich darunter nicht erlie 
gen möge; Alsdenn will ichs durch dei: 
ne Huͤlffe gerne tragen) und deine Züch: 
tigung zur heilfamen Beflerung anneh: 
men; denn ich weiß HERR / dag des 
Fleiſches Wolergehen mich aufdem Wee: 
ge zum Himmel nicht erhalten Fan / fon: 
dern deine Glaubigen dir durch viel 
Zrübfalnachfölgen muͤſſen. Erbör mic 
HERR men GOTT / um deiner 

Barmhersigkeit tvillen / und (aß dei: 
ne Guͤte über mic) walten / wie 
| ich auf dich hoffe. 





Um 


A 
Um Beſtaͤndigkeit. 5 
Du Schöpfer und Erloͤſer des 
‚menfchlichen Gefchlechts/ gib mir 
wahre Beitändigkeit / deinem heiligen 
Mitten. Folge zu leiften / und die fchnöde 
Wolluſt der Appigen geilen Welt zu flie- 
yen/ aufdaß ich durch wahren Glauben / 
zuf dein Verdienſt gerechtfertiget / die 
yimmlifche Krone der Gerechtigkeit,/ 
welche du allen Außerwaͤhlten von Ewig⸗ 
keit bereitet haft/ aus deiner Gnaden⸗ 
Hand empfahen / und durc) feine Boß⸗ 









yeit mich) deren verluſtig machen möge, 
Um deines Sohnes / meines einigen Er⸗ 
oͤſers Willen Amen. 
Demuͤthige Erniedrigung bey Aus, 
ſpendung des "Heiligen Abends 
mals, 
Sei GOtt / lieber himmliſcher 
6 Batter / der du Anfangs den Men⸗ 

hen nach deinem Bilde zur Unfterblich: 
eit erſchaffen; Als Aber der Tod durch 
5 Teuffels Neid in die Welt kommen / 
urch deines Sohns heilfane Gebutt 
enfelben zu nichte gemacht haft / wor⸗ 
ber die Engel für Freuden fingen; Ehre, 

a Ama 7 


Demuͤthige Erniedrigung bey Auß⸗ 
fen GOtt in der Höhe Friede auf Er: 
den/und den Menfchen ein Wohlgefallen. 
Solche EHre follen wir dir auch billig 
geben/und dich preifen über dem Frieden / 
fvelchen dein lieber Sohn zwiſchen dir 
und ung herivieder aufgerichtet / damit 
du ein gnaͤdiges Wohlgefallen an uns haͤt⸗ 
teſt. Ah HErr / wir find ſolches Friedens 
und Wohlgefallens unwuͤrdig: Denn wir 
haben mannigfaltig geſuͤndiget / und klebt 
uns noch immerdar die Suͤnde an. Du 
aber biſt gnaͤdig und barmhertzig / und 
von groſſer Güte und Treue: Du hans 
deift nicht mit uns nach unſern Sünden/ 
und vergilteſt unsnicht nach unfern Miß 
fethaten : So ftrecfe doch deine Hand in 
Gnaden aus über deine Knechte und 
Hägde/fo Hier verſam̃let find/undreint: 

ge und von aller Unfauberkeit und Be— 
fleckung des Fleiſches / und des Geiftes: 
Wuͤrdige uns HErr / daß wir des Leibes 
und Blutes deines eingebornen Sohns 
allezeit wuͤrdiglich genoß und theilhaff: 
tigwerden / und auch dißmahl mit reinem 
Hertzen und in wahrer Heiligung das 
Opfer unſers Gebets und Danckfagung 
‚se fe dich bringen, Zwar dic) loben ın 
dich EA, | vollfom: 


ſpendung des. . Abendmals 
vollkommener Gerechtigkeit Hk un 
Extz-Engel; Die Cherubim und Sera: 
phim fingen dir ohn unterlaß, Du willt 
aber dennoch von uns elenden Menfchen 
auch gelobet und geehret fenn / nicht 
daß du deſſen bedürffeft / fondern dag du 
deiner Heiligung und genoß und theilz 
bafftig machteft. Ach HET: fen zu frie: 
den / daß wir zu deinem heiligen Altar 
herzu tretten; oder hie gegenwaͤrtig blei⸗ 
ben / da dein heiliger Leib und theuͤrbares 
Blut ausgetheilet wird : Dülde und er: 
trage uns arme Suͤnder / die wir hie zu 
dir nahen, und diefem Gottesdienſte mit 
Beyfoohnen :Berfchmähe nicht wegen der 
anklebenden Suͤnde und Unteinigfeit das 
Gebet und Lobopfer deiner Knechte und 
Moͤgde / ſo allhie fuͤr dir ſtehen. Denn 
du HE: weiſt ja / was fuͤr Creaturen 
wir find / und daß für dir nicht gerecht 
Beftehen mag jemand vom Weibe geboß: 
ten. Aber mache du uns HErr tüchtig / 
daß wir für dir ſtehen mit reinem heiligen 
Hertzen / und uͤber diefem Sacrament 
dich wuͤrdiglich ehren und preifen. Gib / 
daß es ja wuͤrdig und heilſamlich von 
allen die hinzugehen / empfangen / und 
BE Aag 4 von 


_ Dandfagung fir Empfahung 
Don uns allefamt daben dein Leiden in 
rechtem Glauben und freudiger Zuver: 
ficht verfündiget werde / zu Vertilgung 
unfer und des Volcks Untoiffenheit und 
Suͤnden / und zu Lob und Preiſe deines 
Heiligen Pramens : Denn dir famt dem 
Sohn und Heiligen Geifte gebühret Eh: 
re und Macht / von Eivigfeit zu Ewig—⸗ 
keit / Amen. 


Danckſagung für Empfahung 
des Heiligen Abendmals. 
EEE HErr / es iſt billig und recht / 
Fdaß wir dich nach dem Exempel 
deines Sohns von Hertzen loben und 
dir dancken / und mit zerſchlagenem Sc: 
muͤthe und zerknirſchtem Geiſte die Sar: 
ren unſer Lippen dir opfern / ſo deinen 
Damen befennen : Du figeft auf dem 
Stuel deiner Herrlichkeit / und thuft.al: 
les / was du wilt im Himmel und auf Er: 
den / Du bift der Watter unfers HErm 
JEſu Ehrifti des groffen GOttes / un: 
ſers HErrn und Heilandes/ welcher ift 
der Glantz deiner Herrlichkeit / und daß | 
Ebenbid deines Weſens / und der Heili⸗ 
Seit, / der von dir ausgehet / iſt ſamt | 
ee — u die | 
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des Heiligen Abendmals. 


dir und dem Sohn der wahre einige 
GoOtt / deßwegen auch die Cherubim und 
Seraphim ſingen: Heilig / Heilig / Heilig / 


iſt unſer GOTT / der Herı Zebaoth: 


Alle Land find feiner Ehren vol. Du 
Hatteft den Menfchen aus der Erden ge: 
bildet / zu deinem Gleichnis und Eben: 
bilde / und ihm das efvige unfterbliche 
Leben verfprochen, Aber durch feinen 
Ungehorfam hater folche Seeligkeit ver: 
Icherget. Dennoch) haft du dein Geſchoͤpf 
nicht vertilgennochgar in der Berdam: 
nis ftecken laſſen tollen / fondern haft 
durch deinen eigenen Sohn ihm wieder 
zum Leben helffenlaflen. Dashaben die 
Propheten muͤſſen vorhero- predigen, 
Und da e8 nun follte erfüllet werden / 


bat dein Sohn felbft in die Welt kom⸗ 


men muͤſſen: Denn der achtets nicht fie 
einen Raub / dir O GOtt gleich zu feyn/ 
ſondern Auffert fich felbft / und nahm 
Knechtes⸗Geſtalt an/ daß Er ung aͤhn⸗ 
lich machte feinem verflärten Leibe: Das 
dem Geſetz unmüglich war / das hat dein 
lieber Sohn gethan / und fich dem Geſetz 
unterworffen / aufdaß Er ung / die wir 
unter dem Geſetz women / exlöfete/ wen 

: aa 3 


_ Dandfagungfär Empfahbung 
wir die Kindfchafft und das einige Leben 
empfingen. Diß Erfäntnis des Heils 
bat Er unsfelbft gegeben / und hat uns 
gereiniget und geheiliget zu feinem eigen; 
khuͤmlichen Bold/ durd) das Waflerbad 
imWort / und zu einemKöniglichen Prie: 
ſterthum / zu einem Volck / das verkündt | 
gen ſolle die Tugenden des / der uns be⸗ 
ruffen hat von der Finſternis zu ſeinem 
wunderbaren Liechte. Er iſt geſtorben / 
aufdaß wir lehen möchten x: Denn Er 
Hund auf von den Todten am dritten 
Tage / und ward der Erftgeborne von 
den Todten / aufdaß wir alfe durch Ihn 
auferfiehen möchten am Juͤngſten Tage, 
Er ift aufgefahren gen Himmel / hat fich 
gefeßt zu der Rechten der Majeflät im 
Himmel/vondannen Er wieder kommen 
will / zu richten die Lebendigen und die 
Todten / und einem jeglichen zu geben‘; 
wie feine Wercke feyn werden, SFnzipie 
fchen und big daß Er fomme / bat Er 
uns binterlaffen diß Beilfvertige Ge: 
daͤchtnis feines. Leidens und Sterbens / 
und. befohlen den Leib darinnen zıreffen/ 
der für ung dahin gegeben iſt / zur Wer: 
fohnung für unfere Suͤnde / und das 
% Ä Blut 








des Heiligen Abendinale, 
Blut zu teinden / dag für uns vergoſſen 
iſt / unfere Hergen und Gewiſſen abzu- 
waſchen und zu reinigen von unfern Miſ⸗ 
fethaten. So muͤſſen wir num deinen Tod 
HERR IESu hiebey vertündigen; 
Denn darum wird ja fichtiglid) das 
Brod gebrochen / und der Wein ausge: 
Ans Haben müflen wir ung deiner 
sarter und Pein / und der milden Ber: 
gieffung und Verfpildung deines Bluts 
erinnern / biß daß du zum andernmah 
Tommeft zu dem groſſen Gerichte un 
dem herzlichen Tage. Ach HERR / du 
bift ja die Berfühnung für unfere Suͤn⸗ 
de : fo gebe num nicht ins Gerichte mit 
deinen Knechten / wenn du mit Gericht 
und Gerechtigkeit richten wirſt den 
Kraͤiß des Erdbodens; Laß ung allefamt 
Barmherkigkeit finden an dem Tage 
des grofien Berichts. Sey uns allen 
maͤdig zu der Stunde / wenn du das Ur⸗ 
theil ſprichſt / und laß uns nicht ſehlen des 
himmliſchen Erbes deines ewigen Reichs / 
wozu du uns ſo theur erkaufft haft. Ach 
HERR behuͤte uns fur der Hoͤlle / damit 
unſer Theil nicht ſey mit den Unglaͤubi⸗ 
gen. Behuͤte uns fuͤr dem Wurm / der 
— Aaa«⸗ ik 
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Danctfagung nach empfangenen 


nicht ftiebet / umd für dem Seuer / daß 
nicht verloͤſchet. Sey uns gnädig/Dd 
Here GOtt / Sey uns gnädig in aller 
Noth / Zeigeuns deine Barmhergigkeit/ 
wie unfer Hoffnung zu dir ſteht. Auf 
dich hoffen wir Lieber HERR / laß uns 
nimmermehr zu Schanden Werden / % 
men, 

| Dandfagung nach empfangenen 

bendmal. 


SES ift — himmliſcher Vatter / 
Idas Opfer deines Sohns nicht 
weniger Fräfftig / ſondern eben ſo gültig 
und theur für deinen Augen geachtet / 
als es an dem Tage war / da der heilige 
Leib gegeiflelt und gecreugiget wurde / 
und das theure Blut aus feiner Seiten 
floß. So ift auch ja allhie derfelbige Leib/ 
und daflelbige Blut gegenfwärtig / das 
damahls ift das Opfer worden für mei: 
ne Sünde. Darum bitte ich dich nun 
durch den Tod deines Sohns / durch fein: 
Leib und Blut / fey mir und allen ar: 
men Simdern gnaͤdig und barmhergig, 
Wir haben zwar / lieber HERR und 
SEOTT/ die wir hie beyſammen find / 

u nz inge⸗ 





"Abendmal. — 
ingefamt ſchwerlich und vielfältig an 
dir gefündiget / und fehlen noch alle Ta- 
ge und mannigfaltig. Aber dein lieber 
Sohn ift ja die vollkommene Verſoͤh⸗ 
nung worden für unfere und der gantzen 
Welt Sünde : Er hat ſich ſelbſt darge 
geben für uns zur Gabe und Opfer / dir 
O GOtt zu einem füflen Geruch. Wir 


wiſſen weder im Himmel noch auf Erden 


Tein ander Löfegeld noch Opfer zufinden/ 
als diefen deinen eingebornen Sohn / 


welchen wir dir jeßo im twahren Glau⸗ 


ben und Kindlicher Zuverficht fuͤrtragen: 
So wiſſen wir auch feinen andern Mitt: 
ler und Fürfprecher / als diefen einigen 


zwiſchen dich und uns zu ftellen. HErr 


deinen heiligen Leichnam / der ans Holtz 


des Creutzes für uns gehencket / das Ro: 
finfarbe Blut / das aus feinen Händen 


und Füffen / und aus der eröffneten Sei: 


ten gefloffen / bringen wir in hertzlicher 
Reu und ungefaͤrbtem Glauben für dich, 


Das vollfommene Verfühnopfer / dag 
unſchuldige unbefleckte Lam̃ / das fich fo 
hillig für ung fehlachten/undder gantzen 


Belt Stnde auf fich werffen laſſen und 
getragen hat / wirſt du / O HErr / niche 
| Aaa verach 


Dandfagung _ 
verachten / fondern fein Ereuß / fein Leis 
den und Sterben für unfer Bätter Miſſe⸗ 
that/und von uns felbft begangene Sun: 
den zur guugfamen völligen Bezahlung 
gnädiglic) annehmen. Das trauen wir 
von gangem Hergen / und fprechen in 
ſolchem Stauben : HErr laß uns nict 
verderben / laß an ung armen verlohr⸗ 
nen und verirreten Schäflein Die: theu— 
ven Wunden) die bittern Schmergen/die 
ſchreckliche Angſt / Marter und Pein / 
und das ſo mildiglich vergoſſene unſchul⸗ 
dige heilige Blut / den Todeskampf und 
biutigen Schweiß / die Thraͤnen und das 
—8* geſchrey / den ſchmaͤhlichen und 
ſchmertzlichen Tod / nicht umſonſt noch 
verlohren ſeyn. Ach das Blut deines lie⸗ 
ben Sohnes unſers Heilandes JEſu 
Chriſti waſche und mache uns rein von 
allen unſern Suͤnden; Der heilige ge 
creutzigte Leichnam ſey unſere Stärkung 
und Krafft / und das theure Roſinfarbe 
Blut ſey ein Tꝛoſt undLabſal unſerer See⸗ 
len / in unſerer legten Todes + Runde. Ja 
alles was wir beduͤrffen zu Leib und Ser: 
le / das bitten und hegehren wir von dir / 
durch den Tod deines Sohns / welch 


nach empfangenen Abendmals. 
wir hie verkuͤndigen / und durch die Mar⸗ 
ter und Creutzigung Seines heiligen 
Leichnams / der hie im Sacrament ge: 
noffen und durch Vergieflung des theu- 
ren und alferheifigften Blutes / fo hie 
jetzund ausgetheifet und getruncken wird. 
Du weiſt / HErr / all unſer Anligen/ und 
in was Noth und Gefahr wir ſtecken / 
was uns mangelt und noth thut / iſt dir 
unverborgen. So erhoͤre uns doch in die⸗ 
ſer Stunde / und verweigere nicht / was 
wir fo fiehentlich durch den Tod deines 
Sohns / und durch feinen gecreußigten 
Leib und vergoflenes Blut von dir bit- 
ten. Hilff auch / D HErr! } durch denſel⸗ 
ben Tod / und durch deinen Leib und 
Blut / alten elenden und armen / betruͤb⸗ 
‚ten / traurigen und verlaffenen Troſtlo⸗ 
fen / auch den irrenden und verführten 

Chriſten / und alten denen / die wir bey 
dir verbitten muͤſſen. Laß ihnen deines 
Sohnes Tod und Leiden zu ftatten kom⸗ 
wen zin alt ihren Nöthen / und hilff end⸗ 

lich. ung allen aus / zu deinem efoigen, 
und —— — Reiche / 


Schr 


Gebet 
Gebet unter waͤhrendem 
Abendmal. | 


EICH HERR JEſu EHrifte / du 
ruffeſt ja uͤberlaut / und heiſſeſt zu 

dir kommen alle die muͤhſelig und bela— 
den find / mit dem theuren Verſprechen / 
du wolleſt ihre Hertzen und Gewiſſen er⸗ 
quicken / und ſie laſſen Ruhe finden für 
ihre Seelen. Du haſt auch niemahls 
jemanden von dir Huͤlffloß weggehen 
laſſen / der mit warhafftigem / glaͤubigen 
und Gottsfuͤrchtigem Hertzen zu die kom⸗ 
men iſt. Nun HErr JEſu / auf ſolch dein 
Wort ſtehe (oder liege) ich armes Wuͤr⸗ 
melein allhier fuͤr dir gantz muͤhſelig und 
beladen / ſehr gebrechlich und därfftig. 
Du haſt / O HErr / in den Tagen deines 
Fleiſches die Todten lebendig / die Blin⸗ 
den ſehend / die Tauben hoͤrend / die 
Stummen ſprechend / die Kruͤppel und 
Lahmen gehend gemacht. Nun bin ich 
von Natur auch todt in Suͤnden / wenn 
du mich nicht lebendig macheſt; Jch bin 
blind / wenn du mich nicht erleuchteft; 
Ich bin taub / ftumm / lahm und gang 
gebrechlich und unvermögfam in allen 
Kraͤff⸗ 








unter währendem Abendmal. 
Kräfften meiner Seelen/ zu thun / was 
dir gefället / / wo du mich nicht gefund 
und ſtarck macheft. Sp hilff mir doch 
auch / D lieber HERR / und niache dei; 
nen Namen groß an mir. Lege Ehre an 
mir ein / und mache diefen Todten leben; 
dig. Deffne mir die Augen meines Ber: 
ſtandes / daß ich die Wunder fehe an dei: 
nem Worte. Thue mir aufmeine Ohren 
und mein Her& / daß ich das Wert höre 
und befvahre / das meine Seele feelig 
machen fan : Thue meine Lippen auf/ 
dag mein Mund deinen Ruhm verfün: 
dige. Stärde die ſchwachen Knie / daß 
ich lauffe den Weeg deiner Befehl / Pſal. 
119. Erneure und erfrifche alle meine 
Kräffte ver Seelen und des Leibes / da: 
mit fie hinfürder fenen Waffenund Werck: 
zeuge der Gerechtigkeit / zu thun / was 
dein Wille und meine Seeligfeit iſt. Das 
thue / HERR / um deines Namens 
Ehre willen / Amen. 
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Re A 
Zum Befchluß des Heiligen 
| Abendmals. | 
Jeber himmliſcher Vatter / dir dan: 
Wecken wir von Grund unſerer Her: 
tzen / daß du dich unſer erbarmet / unſer 
Suͤnden vertilget / und dieſer heiligen 
und heilſamen Gaben / ſowol jetzo / als 
vor der Zeit / ung offtermahls tbeilyaff: 
tig gemacht. Laß es uns ja allemahl / 
D HERR / gedeyen zu Vergebung aller 
unfer Suͤnden / die wir vor diefem ges 
than / und zu Heilung derer vielen Mäns 
gel und Gebrechen / die noch an ung ers 
funden werden: Laß e8 auch feyn ein 
fräfftig Mittel und Verwahrung wider 
die Sünden /darein wir ins kuͤnfftig fal⸗ 
len können : Gib / daß es bey uns allezeit 
erwecke hertzliche Freude in dir unferm 
HERRN dem lebendigen GOTT 
Malte du Über uns mit. deiner Gnade / 
und reinige unslvon aller Unſauberkeit 
und Boßheit: Segne uns mit allericn 
geiftlichem Segen in himmlifchen Guͤ⸗ 
tern: Befräfftige in uns die Hoffnung 
der verfprochenen und ſo theur erwor⸗ 
benen Seeligfeit / und mache uns * 
Dar neben 





Zum Beſchluß des . Abendmals. 
neben ſorgfaͤltig und behutſam / aufdaß 
wuir deine Gebot Halten immer und ewig⸗ 
lih. Mache uns ſtarck / veſt und un: 
uͤberwindlich / wider die liſtigen Anläuf- 
fe des leidigen Böfetvichts / und bewah⸗ 
ve uns durch deine Macht im wahren 

Glauben zur ewigen Seeligkeit / 

AMEN | 


® 


GOTT allein zu Ehren. 
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